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Ip nachſichts volle Aufnahme meiner Ueberſetzung 
von Horazens Oden gab den erſten Gedanken zu 
der Arbeit, womit ich gegenwaͤrtig es wage, vor dem 


Publicum aufzutreten. Wer ſich die Muͤhe nehmen 


will, beide Ueberſetzungen mit einander zu vergleichen, 
wird fie in manchen Stuͤcken aͤhnlich, in andern ab⸗ 
weichend finden. Die größte Verſchiedenheit zeigt 
fi wohl in den Grundfäßen, "die mich hier und 

dort bei meiner Verdeutſchung leiteten 5; auf welche 


aber der bejondere Charakter von beiden Dichten 


ganz — fuͤhrte. 


Die Lewiſſenhafte ‚ oft aͤngſtliche Treue, die 
bei der Uebertragung des Lyrikers erſtes, höchftes 
Geſetz Für mich war , fehlen mir, auf dramatifche 
Producte angewendet, nicht an ihrem Orte zufeyn. 
Vielmehr habe ich mich beftrebt, den Terenz fo reden 


zu laſſen, wie er ſich ausgedrückt haben würde, wenn 


er deutfch gefchrieben hatte. In wiefern diefes Bes 
ftreben mir gelungen fey, mögen competente Richter 


entfcheiden ; foviel fagt mir mein Bewußtfeyn, daß 


ich alle Kraͤfte dazu aufgeboten habe. Iſt daher die 
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Ueberſetzung mißrathen, fo klage man mein Unver— 
mögen, nicht meine Nachlaͤſſigkeit an. Dieß harte 
Urtheil fpreche ich mir felbft im voraus ; nur Die 
Gerechtigkeit bitte ih mir angedeihen zu laſſen, daß 
man nicht auf einzelne verunglücte Stellen" — 
wogegen auch die vedlichfte Sorgfalt nicht ſchuͤtzet — 
fondern auf den Gehalt des — die richterliche 
Sentenz gruͤnde. 


Vielleicht bedarf es einer Rechtfertigung, warum 
meine Wahl gerade auf dieſen Schriftſteller fiel; um 
fo mehr, da e8 an neuen Ueberfehungen deflelben 
nicht mangelt. Kin Hauptbewegungsgrund lag 
freilich in mir felbft und meiner Lage; das heißt, 
Terenz war frühzeitig einer von meinen Lieblings⸗ 
ſchriftſtellern, mit dem immer vertrauter zu werden, 
feit vielen Sahren Berufsnfliht mich auffordert. 
Dennoh würde ich nie zu einer Ueberſetzung deſſel— 
ben mich entfchloffen haben, wenn dad deutfche Ge; 
wand, womit man in dem letzten Decennium ihn 'et; 
lichemal auftreten ließ, mir feiner volfommen würz 
dig gefchienen hatte. Fern fey hier jeder Gedanke, 
anderer würdigen Männer Arbeiten zu verfleinern, 
und mit felbftgefäligem Stolze über fie mich zu er: 
heben. Mur mepne ich, Für den neuen Ueberſetzer 
eines Autors fey die Bemühung , feine Vorganger 
im Ganzen zu übertreffen, unerlaßbare Pflicht. 

Und 
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Und fo geht einer meiner erften Wuͤnſche in Erfül 
fung, wenn die gegenwärtige Verdeutſchung, nad) 
einiger Zeit, Veranlaſſung zu einer mufterhafteren 
werden ſollte. 

Dasjenige, worin mein Jeßiges Werf mit dem 
angeführten vorhergehenden die größte Aehnlichkeit 
bat, find unftreitig die Noten „ oder — wenn man 
will — der Commentar. Und inder That, ich ger 
traue hier eher, dieſen Ausdruck zu gebrauchen, weil 
Terenz noch nicht fo gelehrte und gefehmackvole In— 
terpreten gefunden hat, als Horaz „ folglich zu Ber 
merfungen jeder Art reichhaltigeren Stoff darbot. 
Die Zweibriicker Ausgabe — eine derfihönften Hands 
ausgaben irgend eines Klaffifers, von allen, die ich 
kenne — liegt dabei zum Grunde; was alfo dort 
ſchon erläutert ift, darf man in meinen Noten nicht 
fuhen , wohl aber die nöthigen Zuſaͤtze, mitunter 
auch Berichtigungen , beides in Ruͤckſicht auf Inter⸗ 
pretation und Kritif, Kurz, meine Noten verbrei: 
ten fich über ale und jede Stellen, die mir entweder | 
noch im Dunfeln zu liegen fihienen „ oder worüber 
die Ausleger fih theilen. Im erfleren Falle wird 
man nicht felten auf neuer Bahn mid finden; im 
letzteren war es mein Beſtreben, nach forgfältig 
angeſtellter Pruͤfung zu waͤhlen. Und ſo, hoffe 
ich, ſoll derjenige, welcher meine Ueberſetzung 


3 nebſt 


vi | Vorrede. 


nebſt dem Commentar mit der erwähnten Hand: 
ausgabe des Terenz verbindet, zur Erflärung deffel- 
ben sicht leicht etwas vermiffen. Wenigſtens war 
das einer der Hauptzwecke, worauf ich hinarbeitete, 
Was für Hilfsmittel dabei benutzt worden find, wird 
der Gebrauch feldft lehren, 


Auch über andere Puncte, befonders über die 
Mahl des deutfhen Ausdrucks , fuche ich öfters 
gegen meine Leſer in den Moten mich zu rechtfertis 
gen. Aus diefem Grunde möchte es zur Verhütung 
mancher Mißverftändniffe dienen „ wenn kuͤnftige 
Beurtheifer des Werks ſich die Fleine Mühe nicht 
verdrießen laffen ,„ bei auffallenden, befonders ger 
formten Stellen die Noten zu vergleihen. Dort 
werden fie finden, warum ich einen ffumpffinnigen 
Bramarbas von Officier mit franzofifhen Brocken, 
Provinziatifmen ,„ hier und da auch Sprachunrich— 
tigfeiten um ſich werfen laffe ; warum ein tölpifcher 
Juͤngling, wie Chremes im Kaftraten, die Sprade 
feines Dorfes redet, u. ſ. w. Daß ıd aber, ohne 
mein Original auf ahnliher Spur zu finden, nichts 
dergleichen gewagt habe, verfteht fih von ſelbſt. 


fange ſchon glaubte ih, daß eine metrifche 
Ueberfegung des Terenz ihr Glück ſchwerlich machen 
würde, als mir eine Necenfion in "der Allgemeinen 
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Deutfchen Bibliothek *) in die Hände fiel, die mich 
in dieſer Mepnung immer mehr beflärfte. Eine 
Stelle dafelbft ift forgut gefagt „ und barmonirt fo 
volfommen mit meinen Ideen von einer beifallswuͤr⸗ 
digen Ueberfegung des Terenz, daß ich mir das Vers 
gnuͤgen nicht verfagen kann, fie anzuführen. 


„Iſt Terenzens Sprache darum poetifcher, weil 
fie in eine Art von Sylbenmaß eingerahmt;ift? oder 
ſcheint es nicht vielmehr, als habe er ſich der letzteren 
nur bedient, um dem Herkommen auf der Buͤhne 
ein Genuͤge zur leiſten? Terenz bewegt ſich in feinem 
Spibenmaße fo frei, daß feine Sprache oft nichts 
weiter als eine numeröfe Profe ſcheint; und uns 
dünft, ein Ueberſetzer, welcher hier eine Ausnahme 
von der allgemeinen Regel madte, feinen Dichter in 
wohlflingende Profe auflößte, den Dialog fleißig 
bearbeitete und ründete, und mit Einem Worte, ihm 
die ganze Eleganz des lateinifhen Driginals gäbe, 
würde dem Geſchmack vernünftiger Leſer weit mehr 
Genuͤge thun, als der, welcher ihn in einförmigen 
Jamben einherfchleichen oder flolpern ließe, „, 


| Hoffentlich wird man e8 Nicht ungern fehen, 
daß ich etliche Fleine Aufſaͤtze, die zur Erläuterung 
f „4 unſers 


*) Band 111. St. II. die Beurtheilung des Kaſtraten 
vom Terenz nach Schmieders Ueberſetzung. 
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unſers Komikers wichtig ſind, in dieſes Buch aufge: 
nommen habe. Dahin gehoͤrt die Floͤgeliſche Ab— 
handlung uͤber die theatraliſchen Larven der Alten, 
worauf ih ©. 73 verwiefen hatte, am Ende der An⸗ 
merfungen zur Andria; die verfchiedenen Bemerfun: 
gen über den Charakter des Selbſtpeinigers, zum 
Beſchluß diefes Luſtſpiels; endlich. die Notitz vom 
Urſprung und Sortgang der Nömifchen Schau⸗ 
ſpiele, ſo wie vom Leben und den Schriften des 
Terenz, welche auf dieſe Vorrede folget, und aus 
Eſchenburgs dramatiſcher Bibliothek entlehnt iſt. 


Ich haͤtte wohl noch manches auf dem Herzen, 
was ih meinen deſen ſagen koͤnnte; aber wozu? 
Sachkundige Maͤnner werden ſchon ſelbſt finden, wie 
gros der Werth, oder Unwerth des Productes ſey, 
das ihnen hier vorgelegt wird, und woruͤber ihr be— 
lehrendes Urtheil der Verfaſſer mit Sehnſucht er: 
wartet, Faͤllt dieſes nicht ungünftig aus „ fo wird, 
der andere Theil, dem blos die letzte Zeile noch abgeht, 
unverzüglich nachfolgen. 


Gießen den 26ten Aprit 
1794 


a 


Urſprung 





unrung und J— der Satire, 
und befondere des Luſtſpiels, bei den 
Römern, 
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Glieich der öl Gründung Noms wurden 
Schauſpiele und oͤffentliche Luſtbarkeiten von der Art, 
‚wie fie damals ſchon ın Italien, und befonders in He⸗ 
trurien, üblich waren, auch in diefen neuen Staat 
eingeführt. Man erinnere fih nur des befannten 
Raubes der Sabinerinnen , der bei Öelegenheit eines 
vom Romulus angeftelten Schauſpiels geſchah. Mich: 
tere Spuren diefer Met finden fich in der nächften Folge 
der römifchen Geſchichte; wiewohl, nach einer befannz 
ten Stelle des. Liviug,*) der eigentliche Anfang Nds 
mifcher Theaterfpiele, die von hetrurifhen Gauklern 
aufgeführt wurden „ erft in dad 391ſte Jahr nach Erz 
bauung Home zu fehen iſt. Aber auch diefe Schau— 
fpiele waren noch weit von der nachherigen, und faft 
ganz griech ſchen, Form und Einrichtung derfelben ent» 
fernt: Sie waren blos ftummes Spiel, und mit 
Muſik begleiteter Tanz. Bald. nachher verband man 
diefe pantomimifchen Vorſtellungen mit ungebildeten 

x f | Verſen 
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Verſen aus dem Stegereif, voller Spott und Muth: 
willens; und hieraus entfland ein, dem griechifchen 
aͤhnliches, fatprifhed Drama oder Mifchfpiel.. Erſt 
im Jahre 514 nah Roms Erbauung, als die Komoͤ⸗ 
die der Griechen fchon zur höchften Ausbildung gedies 
ben war, gab Livius Andronicus zu Rom die erften 
Schauſpiele, in welchen eine zufammenhängende Fa: 
bel zum Grunde lag, und die, fo viel fich jeßt no 
von ihnen urtheilen laßt , wahrfcheinlih nach der 
griechifchen Form eingertchter waren; denn ihr Urhe⸗ 
ber war von griechifcher Abfunfte Hiedurch ſowohl, 
als durch die allgemeine , in allen Gattungen der 
Shreibart den Römern gewöhnliche, AnhänglichFeit 
an griehifhe Mufter, wurde die Beibehaltung diefer 
Form auch ın der Folge veranlagt. 


Ganz laͤßt fich indeß dem römifhen Schauſpiel 
ein gewiſſer Nationalcharakter nicht abſprechen; und 
es giebt einige Arten von Schauſpielen, die, wo nicht 
durchaus roͤmiſchen, doch wenigſtens italiſchen, Ur: 
ſprungs, und bei den Griechen nicht eingefuͤhrt wa— 
ren. Dahin gehören zunaͤchſt die Atellaniſchen Schaus 
ſpiele, die von der kampaniſchen Stadt Atella den 
Namen hatten , und von den Oſciern entlehnt wur: 
den. Gie hatten viel MehnlichFfeit mit den fatyrifchen 
Schaufpielen der Griechen, und man fpielte fie, quch 
felbft in den fpätern Zeiten noch, gewöhnlich in der 

oſei⸗ 
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ofeifchen Mundart... Pomponius, der erft in den 
fpätern Zeiten der Republik lebte, war nicht ſowohl, 
wie ihn Vellejus nennt, ihr Erfinder, ſondern nur 
ihr Verbeſſerer, der vieleicht den ſonſt darin herrfchen: 
den muthwiligen Ton mäßigte, und die römifche 
Mundart: brauchte. Auffer ihm werden auch Näviug, 
Novius und Memmius ald Verfaſſer von Atela: 
nen genannt ; fie wurden folglih nicht extempo⸗ 
rirt, fondern, menigftend dem Hauptinhalte nad), 
niedergefchrieben. hr ganzer Charafter ſcheint ſich 
freilich mehr zum Poffenfpiele, als zur ernfihaften 
Schauſpielgattung hingeneigt zu haben; es läßt fich 
aber fehrverlich etwas Gewiſſes darüber beſtimmen, 
da uns keins diefer Stüce mehr übrig iſt ). Sie 
erhielten fih übrigens lange, felbft nod unter den er: 
ften Kaifern, auf der vömifhen Bühne. — Einean: 
dre, den Roͤmern, mie e8 fiheint , allein eigne komi— 
ſche Gattung waren die mit den Atellanen befländig 
verbundenen Erodien, eine Art von Fleinern Mache 
fomödien und Zwifchenfpielen, die admählig aus den 
ſatyriſchen Dramen entftanden. Wie es feheint, war 
ren fie eine Art von Parodie der in den vorhergehen: 
den Faaieen, befonders den Atellanen, ernſt⸗ 

hafter 


\ 





*) Leber die verfchiednen Vorſtellungsarten der Gelehr⸗ 
ten von dem Charakter dieſer Schaufpielgattung f. 
Siögels Geſch. d. fom. Fit, 3. 1V. ©.89. 


Hafter bearbeiteten Fabel, die durch fie in ein laͤcher⸗ 
liches Licht gefeht, und Farrifaturmäßig dargeſtellt 
wurde. Auch feinen fie ſatyriſche Ausfaͤlle und perz 
fönlihe Anzüglichfeiten enthalten zu haben. | 
Die eigentliche, nach griechifhem Muſter ges 
formte Komödie der Römer hatte noch ihre verfchies 
denen Arten und Benennungen. Sn Rücficht auf 
die darin gebrauchte Kleidung der Schaufpieler, mar 
fie entweder palliata, mit griechifcher Tracht und gries’ 
chifhen Perfonen, oder togata, worin Kleider und 
Charaftere römifeh waren, und die auch praetextatae 
md trabeatae hieffen, wenn Perfonen hoͤhern Ran⸗ 
ges, welche dergleichen Kleidung trugen, in ihnen 
auftraten. Die tabernaria ſcheint nicht von dem 
fchlechten, bloß bretternen Schauplaß, auf demfieger 
fpielt wurde, fondern mehr von der niedrigen Volks, 
Flaffe benannt zu ſeyn, aus welcher die darın fpielen? 
ven Perfonen genommen waren. Griechiſche Fabeln, 
Perſonen und Sitten fheinen indeß meiftentheils und 
vorzugsweife von den Eomifchen Dichtern der Römer 
gewählt und nachgebildet zu feyn ; und überhaupt 
gelangte ihre Fomifche Bühne niemals weder zu der 
Driginafität noch zu dem wirkſamen, befonders po— 
litiſchen, Einfluffe der Griehifhen. Dieß geftehen 
ihre Kunftrichter felbft, In comoedia, fagt Quins 
tiltan *). maxime elaudicamus. — — Vix levem 
confe- 





*) L; X, C L. —— 
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confequimur ED 7 ut mihi fermo ipfe 
Romanus non recipere videatur illam folis con- 
ceflfam Atticis venerem,, quando eam ne Graeci 
quidem in alio genere linguae obtinuerint. — 
Und Gelliug: *) Comoedias ledtitamus noftrorum 


-»poetarum fumtas ac verfas de Graecis — — At- 


qui cum legimus eas, nihil fane displicent; quin 
lepide quoque et venufte fcriptae videantur, pror- 
fus ut melius pofle fieri nihil cenfeas. At enim 
fi conferas et componas Graeca ipfa, unde illa ve- 
nerunt, ac fingula confiderate atque apte junctis 
et alternis letionibus committas; oppido quam 
jacere atque fordere incipiunt, quae Latina funt: 

ita Graecarum, quas aemulari nequiverunt, face- 
tiis atque luminibus obfolescunt. 


Als Eigenheiten der römifchen Komödie find 
auch noch die Umſtaͤnde anzuführen, daß fie Eeinen 
Chor, aber dagegen einen Prolog hatten, der die Zur: 
fehauer mit dem Hauptinhalte des Stuͤcks und mit 


"den vorläufigen Umftänden der Handlung bekannt 


machte, und daß auch ihre ganze Vorftelungsart 
und theatralifche Declamation fich in manchen Stuͤ— 
cken von der griechifchen unterſchied. — Nicht länger, 
als bis ins zweite Jahrhundert nah C. G., ſcheint 
fich die eigentliche Komödie der Römer auf der Bühne 

erhaiten 
*) LIE c. 23. 
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erhalten zu haben, und allmaͤhlig von den immer mehr 
Beifall gewinnenden Mimen, Pantomimen, und 
andern minder regelmäßigen Schauſpielarten, vers 
drangt zu feyn. 


Die Anzahl der roͤmiſchen Komifer, deren An, 
denken ſich, wo nicht in einigen Fragmenten, doc) 
wenigftens durch Anführung ihrer Namen erhalten 
bat, ift weit Eleiner, als die Zahl der griechiſchen 
Dichter diefer Art *). Jene Bruchflücte, welche ung 
noch von einigen derfelben übrig find „ beftehen blos 
aus einzelnen Verſen und moralifchen Sprüchen, die 


gelegentlich von andern roͤmiſchen Schriftſtellern als 


Beifpiele und Beläge angeführt werden *). Die 
beiden einzigen Fomifchen Dichter, von welchen wir 
noch ganze Luſtſpiele befiken, und die auch fhon im 
Altertbum die berühmteften waren , find Plautus 
und Terenz. 


*) ©, Fabrieii Biblioth. Lat. ex ed, Erzefi, Vol. III. p. 
238. und Slögels Geſch. der fom. Litt. B. IV. ©. 105. 


**) ©. Corpus vett. poetar, latinor, Aurel, Allobr.: 
1640. 4. 


Publius 
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Publiue Terentius Afer, 


Der eigentliche Geſchlechtsname diefes in fo man- 
cher Rückfiht ungemein ſchaͤtzbaren römifchen Luft: 
foieldichters ift uns nicht befannt ; denn er erhielt den 
- Namen Terentiug von feinem Herrn, dem römi: 
fhen Senator Terentius Lucanus , der ihm die 
Freiheit fhenfte Auch ift der Beiname eines 
Afrikaners zu unbeſtimmt, um feinen eigentlichen 
Geburtsort angeben zu fonnen. Das s6ıfle Jahr 
nach Erbauung der Stadt *) war vermuthlich das 
Jahr feiner Geburt. Die Zeit, wann, und die 
Art, wie er nach Rom gekommen , laßt felbft Dos 
Nat, in feiner Lebensbefchreibung unfers Dichters, 
zweifelhaft; vieleicht wurde er durch die Numidier 

‚dahin 





*) Demnach wäre Terenz neun Jahre vor des Plautug 
Tod und des Scipio Nemilianus Geburt ; fo wie eilf 
Sabre, ehe Scipio Africanus der Aeltere ftarb, zut 
Welt gekommen. 


xvi ! = )Öö — — 
dahin verkauft. Sein gedachter Herr gewann ihn 
lieb, und ſorgte fuͤr die fruͤhe und zweckmaͤßige Aus⸗ 
bildung feiner glücklichen Talente, In der Folge 
erwarb er fich die zu feiner voͤlligen Ausbildung ohne 
Zweifel ſehr zutraͤgliche Freundſchaft der edelſten und 
aufgeklaͤrteſten Roͤmer, beſonders des Laͤlius und 
des afrikaniſchen Scipio. Ungeachtet dieſer Vor— 
theile, und des großen, eintraͤglichen Beifalls ſei— | 
ner Schaufpiele, fol er doch aus Mißvergnügen Kom 
verlaffen haben, und nah Athen gegangen ſeyn. 
Er ſtarb, entweder durch einen Schiffbruch, oder zu 
Stymphalus in Arkadien, im Jahre Roms 594. Er 
Es ſcheint, daß Terenz niemals mehr als die ſechs 
Luſtſpiele verfertigt habe, die ung noch vouſtandig 
don ihm erhalten ſind; und dieſe wurden ſchon von 
den Alten als die beſten und vollendeteſten in ihrer 
Art geſchaͤtzt. Durchaus verrathen fie mehr Ausbil: 
dung und Verfeinerung des komiſchen Charakters, 
des Plans, der Sprache, der Sitten, als die Kor 
moͤdien des Plautus; und ſchon die beffere Wahl, 
welche Terenz in Anſehung des griechiſchen Dichters 
| Menander traf, den er, feinem eigenen Geſtaͤnd⸗ 

niſſe 
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niſſe nach, vorzuͤglich nachahmte, veranlaßte diefen 


Barzug. Die Charaktere feiner handelnden Perſo— 
nen find faſt durchgehende der Wahrheit und Natur 


‚gemäß angelegt und durchgeführt 5 und überal! ver 
rathen feine Scenen eine mehr als gewöhnliche vers 


traute Kenntniß des Herzens und des Lebens. Auch 
wußte er den Grad des Leidenfchaftlichen , weichen 
die Fomifhe Schauſpielgattung verträgt „ ſehr weife 
und glücklich zu treffen und zu benußen. Dadurch 
find feine Stücfe nicht bloß von Zeit und Ort ab— 
haͤngig, fondern immer noch, höchft lehrreich und un⸗ 


terhaltend für jede Nation uud jedes Zeitalter gewor⸗ 


den. In der dramatifcher Kunft war er Meifter, 
wie das fehon aus der Anlage und Führung feiner 
Entwürfe fihtbar if. Im eigentlich Fomifchen Aus; 


drucke war er zmar mäßiger „- aber auch feiner und 


anziehender, als Plautus, 


Die Kritif würde freilich gar fehr dabei gewins 
nen, und wahrfcheinlich wuͤrde felbft der Werth der 
Terenzifehen Luftfpiele nicht dabei verlieren , wenn 
wir jetzt noch die Originalſtuͤcke Menander's beſaͤßen, 
welche die Grundlagen derſelben ausmachen, Denn 

* der 
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der roͤmiſche Dichter war nicht f Flavifcher Kopift, 

nicht wörtliher Dolmetfcher des griechifchen, In den 
Prologen rechtfertigt er fih zur Genüge gegen die _ 
ihm gemachten Vorwürfe diefer Art, und macht ung 
mit der Manier feiner Nahahmung näher befannt. 
Aus allem fieht man, daß fein, gewiß nicht gemei: 
nes, eigned Talent an der Bearbeitung feiner 
Schaufpiele Feinen unbeträchtlichen Antheil hatte. 
Bald entlehnte er den Stoff ſeines Stuͤcks aus zwei 
verſchiedenen Komoͤdien des Griechen, und verband 
ſie, durch Huͤlfe eines untergeordneten Plans, in Ein 
Ganzes. Bald vervielfaͤltigte er die Charaktere ei⸗ 
nes gar zu einfachen Subjects, oder aͤnderte fie will⸗ 
kuͤhrlich ab. Und wie viel eigenthuͤmliches Verdienſt 
erwarb er ſich nicht durch ſeinen meiſterhaften Dia⸗ 
log, der ſo viel Natur, Wahrheit, Leichtigkeit und 
Anmuth hat! | 


Dad 


Mädchen von Andros 


Yufgeführt bei den Megalenfifhen Spielen, ale M. Fule 
| vius und M. Glabrio curulifche Aedilen waren, durch 
die Gefellfchaft des 2. Ambivius Turpio und des L. 
Atilius von Präneftee Die Muſik beforgte Flaccus, 
des Claudius Freigelaffener, wobei er ſich der gleichen 
Floͤten, beides der rechten und linfen, bediente. Das 
Stuͤck ift ganz in griechifcher Manier, Die Borftele 
lung gefhah unter dem Gonfulate des M. Marcellus 
und En, Sulpicius (di, im J. Roms 537). 


Nerfonem 





Der Prolog. 

Sims, Vater des Pamphilus. 
Pampbilus. 

Sofia, Zreigelaffener des Simo. 
Davus, Sklave, 

Myſis, Sklavin. 

CEbarinus, ein Jüngling. 
Byrrbis, Sklave. 

Lesbia, Wehmutter. 
Glycerium, Tochter des Chremes. 
Cbremes. 

Erito, ein Fremder. 

Dromo, Scließerfneht. 


Stumme Perfonen,. 


Chryſis, Freudenmädchen. 
Archillis, Sklavin. | 


» Die Scene ift eine Straße zu Athen, wo Simo und 
GSlycerium wohnen. 
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Prolog. 
NY erenz, wie er zuerſt den Gedanken faßte, Schau: 
jpiele zu verfertigen, glaubte für weiter nichts forgen 
zu dürfen , ald für den Beifall des Publicums. 
Doc ın diefer Erwartung fieht er fih mächtig ger 
taͤuſcht; er muß auf Prologe — nicht etwa, Die 
Zuhörer mit dem Inhalt feiner Stuͤcke befannt zu 
machen, nein, die Afterreden eines alten mißguͤn— 
fligen Dichters zu beantworten — einen Theil feines 
Fleiſes verwenden. Hoͤren Sie nur. „was diefe 
Heren an unferm gegenwaritgen $uftfpiele auszuſe⸗ 


tzen finden. 
\ 


Wir haben vom Menander eine Andria und 
eine Perinthia. Wer mit Einem diefer zwei Stücke 
vertraut iſt, der kennt fie beide. Denn der inhalt 
ft beinahe derfelbe , ohngeachtet Manier und Stil 
verfchieden finde Da geſteht nun unfer Dichter, 
daß er aus der Perinthia, mas ihm zu paſſen fihien, 
in die Andria heruͤbergenommen, und nah Wil: 

A 2 | kuͤhr 
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kuͤhr gebraucht hat. Eben dieſes Verfahren iſt es/ 
woruͤber Jene ein ſolches Geſchrei erheben, und 
muͤhſam darzuthun ſuchen, ſes ey fehlerhaft, zwei 
Stuͤcke in eins zu vermengen. Traun! ein Urtheil, 
das die Herrn Beurtheiler in ihrer voͤlligen Bloͤße 
zeigt. Denn der Vorwurf, den ſie Terenzen machen, 
trift nicht ſowohl dieſen, als vielmehr einen Naͤvius, 
Plautus und Ennius, die er hierin zu Vorgaͤngern 
hat. Und ſolcher Maͤnner Nachlaͤßigkeiten wird er 
ſtets ſener Nachahmung wuͤrdiger halten, als die 
ſchuͤlerhafte Regelmaͤßigkeit jener Kunſtrichter. 


Rathen moͤcht' ich Ihnen uͤbrigens, ſich in Zus 
kunft ruhig zu halten, und ihr Schmaͤhen einzu: 
ſtellen, wenn fie nicht ihre eigne Schande hören 
wollen. — Sie aber, meine Herrn! ſchenken Sie 
uns Ihre Gewogenheit, und geneigtes Gehör, 
Unterſuchen Sie kaltbluͤtig, ob man man von uns 
ferm Dichter fih noch etwas verfprechen dürfe; 06 
die Schaufpiele, welche er ın der. Folge bearbeiten 
wird, Ihrer Aufmerfiamfeit, oder der Verbannung 
von der Bühne werth find. 
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ern 
Erfier Aufzug. 


Erfter Auftritt, 
Sımo, Sofia. Einige Sklaven mit Victualien. 


Sims. ı (su den Sklaven) Ihr, tragt das da hinein; fort! 
Du, Sofia, bleibe ; auf ein Paar Worte, 

Sofis. Schon gut. Nicht wahr, ich fol für die gehoͤ— 

tige Zubereitung der Dinge da forgen? 
Simo. Nein; was Anders. 

Sofia. Nun, was kann ich Ihnen denn Nu noch 
durch meine Geſchiklichkeit dienen? 

Simo. Zu meinem jetzigen Vorhaben braucht es nicht 
deiner Geſchiklichkeit; wohl aber der Treue und Verſchwie— 
genheit, die ich ſtets bei dir gefunden habe. 

Soſia. Sie machen mich voller Erwartung. 

Simo. Du meißt, Sofia, daß du von dem Augenblick 
an, da ich dich als einen Heinen Jungen faufte, fiets einen 
billigen und nachſichtsvollen Herrn an mir gehabt haft. ch 
machte dich, weil du brav und ehrlich Dienteit, aus einen 
Sklaven zu meinem Freigelaffenen — die größte Belohnung, 
die ich dir geben konnte. 

Soſia. Bei mir bleibt das unvergeffen. 

Simo. Und ich finde nicht Urfache, es zu bereuen. 

Soſia. Mein Herr, es ift mir eine wahre Freude, wenn 
meine ehmaligen oder jegigen Dienfte Ihren Beifall haben z 
und ich weiß es ihnen Danf, daß Sie dafür erfenntlicy ge> 
mwefen find. Uber Die ewige Wiederhohlung davon wird 
nachgerade mir laͤſtig. Faſt folte man denken, Sie woll- 

43 ten 
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ten mir dadurch Undanf vorruͤcken. Alſo kurz und gut, 
was ift zu Ihrem Befehl ? 

Sims. Nunja. Aber das muß ich dir vor allen Dine 
gen fagen, mit der Hochzeit da ift es nicht Ernft, wie du 
dir vielleicht einbildeft. 

Sofia. Warum thun Sie aber fo? 

Simo. Um dir den wahren Aufſchluß über meines 
Sohnes Lebengreife, über meinen Plan und über mein An— 
liegen an Dich zu geben, muß} ic) dir alles von Anfang 
erzaͤhlen. Alſo, Sofia , wie Pamphilus nunmehr die 
Kinderſchuhe ausgetreten hatte, und fein eigner Herr wurde; 
(denn vorher war es nidyt moͤglich, von feinem. Charakter 

etwas mit Gewißheit zu fagen , fo lange noch Jugende 
Furcht und der Paͤdagoge ihn einſchraͤnkten. 

Soſia. Natürlich). ) 

Simo. Da machte erg gar nicht, wie der groſe Haufe 
unfrer jungen Leute, vdn denen, wie du weißt, fast jeder 
feine gefhworene Liebhaberei hat. Der Eine halt ſich 
Dferde, der Andere Jagdhunde, ein Dritter widmet fid) 
der Philoſophie. Keine von diefen Beſchäftigungen hatte 
einen vorzuͤglichen Reiz für meinen Sohn; er trieb fie alle 
aber jede mit Maas und Ziel. Das freute mid). 

Soſia. Und das mit Recht. Denn meinem Bedünfen 
nad) bleibt e8 eine goldne Lebensregel: Huͤbſch bei der Mits 
telfteaße geblieben, | 

Simo. Das war fo feine Lebensweiſe. Jeder von fei- 
nen ®efellfihaftern war ihm recht , mit jedem fonnte er 
austommen. Er überließ fih ihnen ganz , ſchikte fid in 
ihre Launen, hielt feinem das Widerparts begehrte vor nie= 
manden eimas voraus. Die leichtefte Manier, uneinges 
ſchraͤnkten Beifall zu erhalten, und fi) Freunde zu machen. 

©» 
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Soſia. Da hat er weißlich dran gethan. Denn wer 
heutzutage Freunde haben will, muß brav hofiren; ſagt 
Einer die Wahrheit, Dem zeigt man die Thuͤre. 

| Sımo. Unterdeffen jog vor ohngefähr drei Fahren eine 
Meibsperfon aus Andros hierher in unfre Nachbarfchaft; 
ein Entfhluß, wozu Dürftigkeit und hartherjige Bermands 
ten fie genöthigt hatten. Das Mädchen war fehr reißend, 
und in der beften Jugendblüte, ' 

Sofia. O meh! ich fürdte die Andrierin bringt ung 

nichts Gutes. 

Simo. Anfangs hielt ſie ſich ganz eingezogen, * 
ſparſam, brachte ſich mit Wollſpinnen und Wirken durch, 
und ließ ſichs ſauer werden. Aber nicht fo bald hatte ein 
und der andre Liebhaber mit grofen Verfprechungen ſich bei 
ihr eingefunden, ‚als auch fie. von dem allgemeinen Hange 
der Menſchen, ein mühevolles Leben mit einem wollüftigen 
ju vertaufhen, bingerijfen wurde. Kurz, fie blieb gegen 
dergleichen Vorſchlaͤge nicht taub, und es waͤhrte nicht lange, 
ſo trieb ſie ein ordentliches Gewerbe. Ihre damaligen Fırbe 
haber nahmen, mie das fo zu gehen pflegt, meinen Sohn 
zur Gefeufchaft mit fit) dahin. Da dacht? ich fogleicy in 
meinem Sinne: der ift fiher gefangen; der hat fein 
Theil! Sch paßte des Morgens auf der jungen Leute Be— 
dienten , die ab und zu giengen 5; fragte, be Junge, fag 
mir Doch, wer blieb geftern bei der Chryſis ? denn fo hieß 
das Mädchen. / 

Sofis. Ich verftehe. 

Simo, Phaͤdrus, war die Antwort, oder Elikia, oder 
Niceratus (denn dieſe drei madıten ihr Damals zuſammen 
den Hof). Nun aber Pamphilus ? Pamphilus? der zahlte 

‚eine Zeche / * ſpeißte mit. "Das freute mid, Ein an⸗ 
A MM dermal 
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dermal that ich diefelbe Frage, und fiche da! auf meinen 
Sohn kam niemals was heraus. Ha! dacht' ich, der ift 
volfommen bewährt, das nenn’ ich mir ein Tugendbild- 
Denn wer mit feuten des Selichters zu fihaffen hat, und 
fi) Demohngeachtet rein und unbeflect erhält, der, Sofiar 
braucht meiter feinen Hofmeifter mehr. Mir machte das 
herzliche Freude; jedermann in der ganzen Stadt fprach 
von feiner tadellofen Aufführung , und wuͤnſchte mir Gluͤck 
zu einem fo toohlgerathenen Sohne. Um es furz zu ma, 
hen, Herr Chremes, durch das einftimmige Gerücht vers 
mocht, Fam von freien Stürfen zu mir , und bot mir feine 
einzige Tochter mit einer reichen Ausfteuer zur attin 
für meinen Sohn an. Ich, ohne mid zu bedenken, 
fage Ja, und heute ift der Tag, der zur Hochzeit angefekt 
war. 

Sofia. Je nun, was ift denn im Wege, daß fie nicht 
vor ſich ch geht? 

Simo. Hoͤre nur, Ein paar Tage, nachdem dieſe Ab⸗ 
rede geſchloſſen war, ſtirbt da die Chryſis, unſre Nachbarin, 


Soſia. D fon! Nun wird mirs wieder leicht ums 
Herz; mir war bange vor. der Chryſis. 


Simo. Jetzt gieng mein Sohn mit den Biebbabern d dee 
Chryſis im Haufe haufig auf und ab; half ihnen Anftalt 
zur Leiche machen; tar die ganze Zeit über niedergefchlagen; 

vergoß mitunter auch mandye Thraͤne. Das gefiel mir. 
Dem; dachte ich, geht der Tod diefer Merfon bei einer enta 
fernten Belanntfchaft fo nahe, Wie, wenn er felbft Liebe 
haber gewefen wäre? wie, wenn einmal die Reihe an mich, 
feinen Vater, Fommen folte ? Mir alfo erfhien das Alles 
in dem Lichte einer theilnehmenden Seele , und eines ger 
fuͤhlvollen Herzens. Um es Furz zu machen, ich felbft 
gehe 
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gehe keinsktvegen mit zur Leiche, ohne mir für jest noch 
etwas Boͤſes traumen zu laſſen. 

Soſia. Ha! was iſt denn das? 
Simo. Höre nur. Man trägt fie fort. Wir hinter 
drein. Indeſſen erblick' id) unter den Frauenzinmmern, die 
fidy da befanden , auf einmal ein Mädchen, jung, und... 

Sofia. Bielleiht auch ſchoͤn? f 

Simo. Ta, Sofia; und feine Miene — fo ſittſam, fo reis 
zend, ad) zum Entzufen! Weil mir nun die Perfon un 
tröftlicher zu feyn ſchien, als die andern alle, und durch 
das Edle in Geftalt und Anftand fo vortheilhaft ſich unter- 
ſchied; geh' ich zu den Sklavinnen hin; frage, wer ſie ſey. 
Der Chryſis Schweſter, war die Antwort. Das fiel mir 
ſogleich aufs Herz. Ha, ha! da ſtekts! Daher die Thraͤ— 
nen! daher das Mitleid! 

a Bofis. Wie ift mir fo bange, two dag hinaus wid! 

Simo. Der. Leichenzug geht immer weiter ; wir mit; 
man gelangt zur Grabftätte; legt fie auf den Scheiterhau- 
fen; meint um fie. Mittlerweile tritt eben die Schtoefter, 
von der ich dir gefagt habe, ziemlich unvorſichtig und mit 
augenfcheinlicher Gefahr ganz nahe zur Flamme. Jezt auf 
einmal zeigt Pamphilus — ganz auffer ſich, — feine Liebe, 
die er. bis dahin fo gut zu verheimlichen mußte. Er lauft 
hinzu; ſchließt das Maͤdchen in ſeine Arme „Theuerſte 
Glycerium, was machſt du ? warum willſt du dic) hin— 
opfern? „So ſprach er; und fie — woraus man ohne 
Muͤhe auf eine laͤngere Bekanntſchaft ſchließen fonnte — 
fanf Tiebetraulich auf ihn hin, und meinte, 

Sofis. Was Sie fagen! | 

Simo. Erboßt und vol Unwillens geh id, heim. Aber 
immer hatt’ ich noch nicht hinlängliche Urfache , ihm den 
a5 Text 
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Text zu leſen. Er hätte fagen koͤnnen: „was hab’ich ge⸗ 
than, Water? was verfchuldet? was verfehen ? Einer Per- 
fon, Die ſich ing Feuer ftürzen wollte, that ich Einhalt, rettete 
ihr das Leben. ,, Und dagegen faßt ſich nichts einwenden. 
Soſia. Allerdings. Denn wollte man dem einen Vers 
weis geben der in Lebensgefahr Jemanden zu Huͤlfe kam; 
was waͤre denn mit dem anzufangen, der Andern was Ue⸗ 
bels oder einen Schaden zufuͤgt? 

Simo. Am folgenden Tage kommt Herr Chremes zu 
mir, und laͤrmt gewaltig uͤber die unerhoͤrte Geſchichte. 
„Pamphilus, bat man mir hinterbracht, und da das 
Menſch aus der Fremde , leben wie Mann und Frau. , 
Ich gebe mir ale Mühe, ihm das auszureden. Cr aber 
befteht drauf. Am Ende trennen wir uns fo, daß er fein 
Berfprechen in Anfehung der Tochter zurücknimmt. 

Sofis. Nun, da werden Sie doch Ihren Sohn.. 

Simo. Auch ſo fand ich mich immer nody nicht —* 
tigt, ihm einen Wiſcher zu geben. 

Soſia. Wie das, lieber Herr? 

Simo, „Water, würd” er gefagt haben, Sie haben 
ja felbft meinen Salanterien ein Ziel gefegt. Die Zeit rückt 
heran , too ib nad) andern Leuten mich bequemen muß. 
Vergoͤnnen Gie alfo, Daß ich in der Ztoifchenzeit meiner 
Laune folgen darf. „, 

Sofia. Aber welche Veranlaſſung bleibt sonen denn, 
ihn herzunehmen ? 

Sımo. Sollte er aus Anhängtichfeit an fein Mädchen 
fid gegen das Heirathen ſtraͤuben, dann ift es fürs Erfte 
zeit, den Verdruß, den er mir dadurch macht , zu 
ahnden. Und deswegen geb’ ich vor, er fey Bräutigam, 
damit, wenn er ſich auf die Hinterfüße ſtellt, ich eitie ges 

gründete 
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gruͤndete Urſache bekomme, ihn zu filzen. Auſſerdem hab’ 
ich noch die Abſicht, daß der verwuͤnſchte Dabus jetzt, da 
fie mir nichts ſchaden koͤnnen, alle feine Raͤnke auslaſſen 
moͤge. Denn ich bin verſichert, der wird mit Haͤnden und 
Fuͤßen entgegenarbeiten; und das mehr, mir Verdruß zu 
machen , als meinem Sohn einen uk zu thun. 

Sofia. Wie fo? 
| Simo. Fragft du? Das Dichten und Eder des Kerle 

ift böfe. Aber mer’ ih nur das Geringfte! Doch, wozu 

au das Reden? — Nimmt hingegen der Handel die für 
mich ertvunfchte Wendung, daß Pamphilus keine Schwie— 
rigfeit macht, fo bleibt mir nichts übrig, als Herrn Chre- 
mes zu getwinnen, und damit hoff’ ich fertig zu werden. 
Deine Role dabei wird feyn , dieſe Hochzeit recht wahr= 
fcheinlich zu machen, den Davug zu fehrefen, meinen Sohn - 
zu beobachten, was er macht, was er für Plane entwirft 
mit dem Kerl. 

Sofia. Gut, gut; das ſoll gefchehen. Gehen wir jett 
ing Haus, 

Simo, Geh nur; ich komme nach. 


Zweiter Auftritt - 
Simo, Davus, 


Simo. Ganz gewiß, mein Sohn hat feine Luft zum 
Heirathen. » Das fhließ’ ih) aus der Furcht, die Davus 
eben blicken ließ, als er hörte, die Hochzeit werde vor fid) 
gehen. Aber da fommt er felbft zum Haufe heraus. 

Davus. (ohne den Alten zu ſehen) Wohl hatte mid)’s 
wundern ſollen, wenn das ſo hinginge; und immer war mir 


bange, was es mit der ewigen Nachſicht unſers Herrn fuͤr 
ein 
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ein Ende nehmen wuͤrde. Als er vernommen hatte, mit 

der Verheirathung feines Sohnes fen es nichts, verlor er 
fein Wort gegen Einen von uns allen , und nahm es gar : 
nicht übel. 


Simo. (leife) Aber nunmehr wird ers chun; und dir, 
hoffe ich, ſoll es am ſchlimmſten bekommen. 


Davus. Was er damit wollte? — Wir ſollten ganz ges 
troſt der falſchen Freude uns uͤberlaſſen, ſollten lauter Gutes 
hoffen; wenn wir dann eingeſchlaͤfert waͤren, ſollte der 
Schlag auf einmal ung treffen , ohne daß wir Zeit hätten 
zur Ueberlegung , auf was Art die Hochzeit koͤnne vereitelt 
werden. Wie fchlau ! 

Simo. Was der Galgendieb nicht alles fpricht! 

Davus. (mird den Gimp gewahr; vor fih) Sieh dochr 
unfer Herr; den hatt?’ ich nicht gefehen. 

Simo. Davus! | 

Davus. (thut — als ſaͤh' er ihn nicht) He, was giebt? 

Simo. Hierher, zu mir. 

Davus. Was will der ? 

Sims. Was fagft du ? IN: / 

Davus. Wovon ? 

Sims. Du fragt? Mein Sohn , heißt es in der‘ 
Stadt , fen verliebt, 

Davus. (leie) Das mag mir ein Anliegen fürs 
Publicum ſeyn! 

Simo. Wirft du wohl merfen auf meine Rede Kerl? 

Davus. Recht gern, recht gern. 

Simo. Indeſſen müßt? ich ein unbilliger Vater ſeyn, 
wenn ich gegenwaͤrtig darnach forſchen wollte. Denn was 
er bisher gethan hat, geht mich nichts an. So langes zu 
diefen Saͤchelchen noch Zeit war , hab’ id) on herzlich gern 

feine 
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feine Freude gegönnt. Aber mit dem heutigen Tage muß 
er eine andre Lebensmeife einfchlagen, eine andre Auffühs 
rung fi fi zulegen. Sonach, Davus, fordr' ich von dir, 
oder , wenn du mennft, bitt’ ich PN daß er nunmehr 
wieder einlenfe, 

Davus. Wie foll ic) das —— 

Simo. Alle Verliebte, ſagt man, ſehen nt Drein, 
wenn man ihnen eine Frau giebt 

Zmous. So heißte. 


Simo. Nimmt denn ein foldyer noch obendrein fich 
einen Schurken von Rathgeber, dann kann es nicht fehlen, 
das fieche Herz wird immer mehr mißleitet. 

Davus. Das verfteh’ ich nicht, bei meiner Ehre! 

Simo. Niht? hm! 

Davus, Nein; ich bin Davus, Fein Dedipus,. 

Simo. Alfo verlangft du, ich fol, mas noch zurück 
ift, dir unverblünat fagen? 

Davus. Sa, allerdings, 

Simo. Merf ich heute, daß du auf eine oder Die andre 
Art deine Raͤnke in Bewegung fegeft, dieſe Hochzeit zu hin- 
tertreiben; oder Daß du bei der Belegenheit zeigen willft, 
wie pfiffig Du ſeyſt; fieh, Davus, dann will ich bis aufg 
Blut dich peitfchen laffen, und lebenslänglich in die Mühle 
ſchicken mit der Verficherung , und mit dem Schwure, 
daß, wenn ich dich wieder herausnehme , ich ftatt deiner 
mahlen will. Nun? haſt du jest mich verftanden‘? oder 
vielleicht immer noch nicht ? 

Davus. D ja, vollkommen. Diesmal haben Sie ſich 
recht deutlich ausgedruͤckt, und ohne den geringſten Umſchweif. 

Simo. In jedem andern Falle fol man mich lieber 


anführen, als gegenwärtig. 
1 D. Nicht 


14 — )— 


Davus. Nicht ſo hitzig, lieber Herr. 

Simo. Treibſt du noch dein Geſpoͤtte? Gut, ich verſteh 
dich. Aber ſoviel ſag' ich dir, ſieh dich wohl vor; und 
ſprich hernach nicht, e8 habe dich niemand: gewarnt. Nimm 
dich in acht. 

Dritter Auftritt. m 
Davus. | 

Sn Wahrheit, Davus, bier gilt weder Saumen Mr 
Zögern, foviel idy eben Die Meynung des Alten über die 
Hochzeit vernommen habe. Und fest man diefer Feine li— 
fiigen Vorkehrungen entgegen, fo geh’ ich oder Pamphilus 
drüber zu Grunde. Ich weiß wirflicyinicht , wozu ich mich 
entſchließe; ob ich des Pamphilus mich annehme, oder 
nem Alten folge. - Laß ich jenen im Stidy, fo zittr’ ich für 
fein Leben; helf' ich ihm, fo ſchrecken mich) die Drohungen 
des Alten , den man fo leicht nicht hinters Licht führt.‘ 
Fürs Erfte iſt ihm die Liebfchaft da ſchon befannt 5; und 
mich hat er voll Grimms in den Augen , damit ich bei 
der Verheiratbung ihm feinen Poſſen fpiele. Merkt er 
was, dann roehe mir! Wenn es ihm nicht etwa gar ein» 
fänt, eine Urfache vom Zaune zu brechen, und mid — 
fihuldig oder unfhuldig — über Hals und Kopf in die 
Muͤhle zu ſchicken. Aber nun noch eine neue Fatalität! 
Tiefes Madchen aus Andros, fey fie des Pamphilus Gate 


tiıa oder Maitreffe, ift ſchwanger von ihm. Und da höre ı | 


nur Einer, was die Leutchen alles wagen. Sie haben ſich 
scrgenommen — Gedanken eines verrücten , nicht eines 
verliebten Gehirns — in jedem Kalle das Kind aufzuzies 
ben. Daher fhmieden fie jest unter einander fo etwas von 
einem Maͤhrchen, fie fen eines Athenienfifchen Bürgers 
Tochter. 
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Tochter. „Es war einmal ein alter, Kaufmann; der litt 
Schiffbruch bei der Inſel Andros; nicht lange hernach ftarb 
er, mit Hinterlaffung eines Heinen Mädchens, das’ nebft: 
ihm tar gerettet worden. . Da nahm nundiefe arme Waife 
der Chryſis Vater zu fich. „, Sabeleien! Ich wenigſtens laffe 
mir das fobald nicht weiß machen ; fie indeffen haben ſich in 
die Mähre verliebt. Aber da fommt ja Myſis von ihr. her- 
aus, Ich muß fort aufs Forum, um den Pamphilus zu 
fprehen ; fonft möchte dem fein Vater über den Hals kom⸗ 
men , bevor er den Handel weiß, 


Vierter Auftritt. 


My ſis. (kommt aus den Haufe.der Glyeerium⸗ 
und ruft die erſten Korte noch hinein) 

Ich habs ja eben erft gehört, Archillis; die Lesbia 
ſoll ih holen. — Wirklich ift das ein verfoffenes, Teichtfin« 
niges Weibsbild , und gar nicht die Perfon , der man ein 
Frauenzimmer bei der erften Niederfunft anvertrauen ſoll. 
Indeß ich hole fie Seht mir Die garftige Vettel! meilg 
ihre Zechfchmwefter ift! Hört mein Gebet, ihr Götter ! Taßt 
unfre junge Frau. glücklic entbunden werden , und Jene 
lieber. bei Andern etwas verfehen. Aber wie kommt Pants 
philus fo athemlos daher? wehe, was mag das fenn! Sch 

muß warten, um zu hören, ob diefe Unrube was Boͤſes zu 
bedeuten hat. 


Sünfter Auftritt, 


Pampbilus, Miyfis. 
Pampbilus. (fiebt die Mufis nicht) ft das unter Mene 


F erhört und erlaubt ? ift das zu verantmworten für einen 
ater? 


Myſis. Was hat der? | 8 
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Pampbilas. D am ihr Götter undihr Menfchen! mas 
heißt Mißhandlung, wenn das keine ift? Er hatte beſchloſſen 
mir heute eine Zrau zu geben. Mußte man das nicht vor—⸗ 
her mich mwiffen laffen ? mußte man nicht vorher mit mir 
fprechen darüber ? 

Myſis. Ich Ungluͤckliche! was höreih da? 

Pampbilus. Und, was meynt man wohl? Herr Chre⸗ 
mes, der mir feine Tochter aufgefagt hatte, iftandres Sinne 
worden , weil er fieht, Daß ic) auf meinem Sinne bleibe, 
Hat ſichs denn der Mann ſchlechterdings in den Kopf gefegt, 
mid) von meiner Glycerium loszureiflen * — Gelingt ihm 
das, dann bin ich ohne Rettung verloren. — Iſt es möglich, 
fann ein Menfch in der Liebe, und in allem, was er ans 
fängt, fo unglücklic) feyn, tie ich e8 bin? — D al? ihr Goͤt⸗ 
ter und ihr Menfchen ! bin ich denn auf Feine Weife im 
Stande, von der Verbindung mit dem Chremes loszu> 
kommen 2 wie manche Geringſchaͤtzung, wie manche De⸗ 
muͤthigung hab' ich daruͤber ſchon erduldet? Erſt war alles 
richtig, alles abgethan. Auf einmal bekomm' ich einen 
Korb, und jet... . verlangt man mic) wieder, Wiemag 
Das zugehn ?— ganz gerwiß, meine Vermuthung trügt mid) 
nit; es muß fein Häkchen haben. Niemand will das 
Mädchen fid) aufhängen laſſen, deswegen fommt man 
ju mir. | 
Myfis. Himmel, was höre ich! Faum kann ich athe 
men vor Schreden. | 

Pampbilus. Und was ſoll ich erſt von meinem Vater fa« 
gen ? ach! eine Sache von der Wichtigkeit fo auf die leichte 
Achſel zu nehmen! diefen Augenblick, im Vorbeigehen auf dem 
Forum, ruft er mir zu: Pamphilus, du mußt heute Hoch» ' 
geit machen; ſchick dich an; gen nach Haus, Mir war dası 

als 


a 
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als fagte er: geſchwind geh hin, und hang dich auf. Da 
fand ich, wie verſteinert. Daß ihnureineinziges Worthätte 
aufbringen koͤnnen! oder irgend einen Vorwand, moͤcht' er 
übrigens fo kahl, fo erlogen, fo unftatthaft geweſen feyn, alg er 
wollte ! ich verftummte. Ha! das hätt’ ich vorher wiſſen ſollen. 
Aber wenn jemand mich jetzt fragte, noas wuͤrdeſt du denn gez 
macht haben ?— ich würde es fo gemacht haben , daß ichs an= 
- ders machte ale vorhin. Doc was foll ich gegenwärtig zuerft 
anfangen? der Kopf ift mir ganz zerriſſen über Dievielen Bes 
forgniffe, die mir darin herumgehen. Auf der einen Seite Liebe, 
- Mitleid mitdem armen Maͤdchen, Zurdht vor der Heiratb; auf 
der andern, Scheu vor meinen Vater, der bis auf den heutigen 
Tag ſo nachſichtsvoll mich jede meiner Reigungen befriedie 
gen ließ; dem fol ih nunmehr vor den Kopf ſtoßen? ich 

Unglüclicher ! was fang’ ich an ? ic) bin völlig unentfchloffen, 
Myſis. Wie bin ich fo bange, was diefe Unentfchloffen« 
heit für ein Ende nehmen möge. Aber jest iſts hohe Zeity 
- daß Er entweder mit ihr felbft fpreche , oder Ich uber fie 
mit Ihm. So lange unfer Herz unter Ziveifeln noch 
ſchwanket, kann das kleinſte Gewicht in der Wagſchale es 
hierhin oder dorthin lenken. 

Pamphilus. Wer ſpricht da ? (wird ſie gewahr) He 
guten Tag, Myſis. 

Myſis. Ihre Dienerin, Pamphilus. 

Pamphilus. Was macht ſie? 

Myſis Sie fragen ? fie liegt in Kindesnoͤthen; und der 
heutige Tag macht ihr Sorgen, weil der vorhin zu Ihrer 
Hochzeit angefegt war. Immer beunruhigt fie der Gedanke, 
Eie moͤchten ihr untreu werden, 

Pampbilus. Ha! mie konnte fo was mir in den Sinn 
fommen ? ich follte zugeben, daß fie meinetwegen ſich getäufcht 

B ſahe? 
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ſaͤhe ? ein armes Maͤdchen, dag Ehre und Leben mir an— 
vertraute; Das ich zartlid und von ganzem Herzen , wie 
meine Gattin, liebte; ein Mädchen, zu. allem Guten gebil— 
det und erzogen — das follte nun aus Mangel und Noth 
auf Abwege gerathen; undich fühe zu? nein, nimmermehr. 

Myſis. Wenns auf Sie allein anfommt, ift mirs aud) 
nicht bange; aber ob Sie gegen Gewalt aushalten werden ? 

Pamphilus. Hältft du mich denn für fo feige ? haͤltſt du 
mich für fo undanfbar , für einen ſolchen Unmenſchen, oder 
Barbaren ? Glaubft du, bei unfrer Bekanntſchaft, bei une 

frer Liebe, bei meinem Ehrgefühl bedürfe es noch eines 
weıitern Antriebs , einer mweitern Anmahnung , Wort zu 
halten? 

Myſis. Soviel weiß ich, ſie verdient es, daß Sie vie 
nicht vergeffen. 

Pamphilus. Vergeſſen? o Myſis, Myſis, bis auf die 
Stunde bleibt es mir ins Herz geſchrieben, was Chryſis mit 
mir ſprach von meiner Glycerium. Dem Tode ſchon ganz nahe, 
rief ſie mir; ich trat hinzu; ihr auf Seite; niemand 
um ſie, als wir Zwei; da begann ſie. „Beſter Pamphi— 
lus, du ſiehſt, Das Madden iſt Jung, iſt ſchoͤn; und 
Eins fo wenig als das Undre, tie Du weißt, Fann ihr 
dienlicy feyn, Ehre und Habe zu fihern. Darum bitt” ich 
dich bei Diejer deiner Rechten, und bei Deinem von Natur 
fo guten Herzen 5; darum befchmwör ich dich bei Deiner Zur 
fage, und bei der Hülflofigkeit des Mädchens, trenne did) 
nicht von ihr, verlaß fie nicht. Hab’ ich anders dich ges 
liebt, als leiblichen Bruder, und bat fie von jeher an Dir 
allein mıt ganzer Seele gebangen, dir allein fid) ganz ge= 
widmet. Du fouft ihr Gatte, Freund, Vormund, Vater 
feyn. Unfre Habſeligkeit uͤbergeb' icy Dir und Deiner Treue. „; 

Drauf 
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Drauf legte fie der Glycerium Hand in die meine, und 
‚gab nad) einer Fleinen Weile den Geiſt auf, Ich nahm fie 
aus ihren Handen 5 und werde fie behalten, 
Myſis. Das will ich hoffen. | 
Pampbilus. Aber warum du hier auffen? 
Myſis. Sc gehe nady der Wehemutter. 
 Pampbilus. Geſchwind! Und hörft du? beifeibe fein 
Wort von der Hochzeit! damit das nicht ihre Umſtaͤnde ... 
Myſis. Schon recht. 


Zweiter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 

Charinus, Byrrhia, Pamphilus. 
Charinus. Was ſagſt du, Byrebia? heute hält Pam⸗ 
philus Hochzeit mit ihr? 

Byrrhia. Nicht anders, 

Ebarinus, Woher weißt du’g ? 

Byrrhia. Eben hat mir’s Davusaufdem Forum gefagt, 
Charinus. O ich Unglüclicher! bisher, da ich zwiſchen 

Furcht und Hoffnung ſchwankte, behielt ich ſtets meine Geiſtes⸗ 
gegenwart. Jetzt, da die Hoffnung mir geraubt iſt, bin ich 
müde und matt, gebeugt vom Kummer, ohne Befonnenheit- 

Byrrbig. Ich bitte Sie, Charinus, weil Ihr jetziger 
Wunſch unmoͤglich iſt, richten Sie Ihre Wuͤnſche auf was 
Moͤgliches. 

Charinus. Ich wuͤnſche ſonſt nichts, als meine Phi— 
lumena. 

Byrrhia. Ach! wie viel beſſer thaͤten Sie, wenn Sie ſich 
beſtrebten, dieſe Liebe aus Ihrem Herzen zu verbannen, als 
mit ſolchen Dingen ſich unterhalten, die Ihre Leidenſchaft 
nur immer entflammen , ohne fie je zu befriedigen, 

32 Chari⸗ 
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Charinus. Es ift feine Kunft, wenn man gefundift, 
einem Kranfen guten Rath zu geben. Wärft du Chari⸗ 
nus, Du würdeft anders. denken. . 

Zyırbis. Nun, nun, mie’s beliebt. 

Ebarinus. Aber fieh da! Pamphilus. Ich muß doch 
vorher alles probiren , eh’ ich zu Grund gehe. 

Byrrbis. (vor fih) Was macht der? 

Charinus. Ihn ſelbſt will ich bitten ; will ihn anfleben; 
will meine Liebe ſihm entdecfen. Und ich hoffe, ihn wenigfteng 
Dahın zu vermögen, daß er die Hochzeit noch ein Paar Tage 
binausjegt. Mittlerweile , denf ich, kann fich Etwas fügen. 

Byrrhia. Diefes Etwas ift ein Unding. | 

Charinus. Byrrhia, mas meynft du? red’ ich ihn an? 

Byrrhia. Warum nicht? Geſetzt audi, daß esfruchtlog 
ift, fo muß er doch wenigftens denken, er befomme einen gefähr- 
lichen Nebenbuhler an Shnen, wenn fie feine Frau wird. 


Ebarinus. Hol dich der Geyer, Schurke, mit deinem, 
Verdacht da! 


Pamphilus. Sieh doch! Charinus, (zum Charin) Gu⸗ 
ten Tag. 

Charinus. Guten Tag, lieber Pamphilus. Ich komme 
zu dir, und ſuche Hoffnung, Rettung, Huͤlfe, Rath. 

Pamphilus. Wahrlich! an Rath gebricht es mir, und 
Hoffnung — die fehlt mir nicht minder, Aber was haſt du denn? 

Charinus. Du nimmft heute eine Frau? 

Pampbilus. Man fprict’s. 

Charinus. Pamphilus , wenn du das thuft, fo 
fiehft dumich heute zum Lebtenmal. 

Pampbilus. Wie das? 


Ebarinus. Ah Himmel! ich getraue, ni tes u fagen. 
Sag du’s ihm Byrrhia. * Be m 


Byrrbia. Das will ich thun. 
Pampbilus, Nun? Bprr- 
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Byrrhia. Der iſt verliebt in Ihre Braut. | 

Pamphilus. Zraun! da hat er meinen Geſchmock 
nicht. He fage mir, Charinus, geht Eure Bekanntſchaft 
etwa noch weiter ? 

Cbarinus. Ah, Pamphilus, behüte! 

Pampbilus. Was gab’ ich drum! 

Charinus. Ich beſchwoͤre Dich alfo bei unfrer Freund⸗ 
fhaft und bei meiner Liebe, für's Erfte, heirathe fie nicht. 

Pampbilas. Sc) will thun, was in meinen Kräften ſteht. 

Ebarinus. Kannft du aber das nicyt, oder dieſe Heis 
rath entfpricht deinen Wuͤnſchen ... 

Pamphilus. Meinen Wuͤnſchen? 

Charinus. So ſchiebe ſie wenigſtens noch einige Tage 
aukf, bis ich mid) von hier entferne, mir den Anblick zu erſparen. 
Pamphilus. Jetzt höre du aud) einmal, Charinus. Nach 
meinen Begriffen heißt eg nicht edel gedaht, menn man 
feine Berdienfte um jemanden hat, und doch groſen Danf 
. verlangt. Mir ift mehr damit gedient, des Mädchens los 
zu werden ‚als dir, es zu bekommen. 

Charinus. Ich bin tie neugeboren, 

DPampbilus. Nun aber mußt du und dein Byrrhia, 
was in euern Kräften ſteht, aufbieten, erdichten,, ausfine 
dig machen, berverfitelligen,, daß fie die Deine wird. Mein 
Geſchäft fol feyn, daß fie die Meine nicht werde. 

Charinus. Schon gut. 

Pamphilus. Da kommt ja Davug juſt recht; auf 
deſſen Rath kann ich mich verlaſſen. 

Charinus. (zum Byrrhia) Aber du, wahrlich! dienſt 
mir zu weiter nichts, als Dinge zu hoͤren, die kein Menſch 
wiſſen mag. Ob du gehſt? 

Byrrhia. O ja, herzlich gern. (ab) 

B3 weis 
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Zweiter Auftritt. 


Davus, Ebarinus, Pampbilus. 
Davus. ohne die Beiden zufehen) Ihr guten Götter, was 
fuͤr gute Botſchaft bring’ ich! aber wo find’ ich den Pam— 
philus, um ihn aus der Angft zu reißen , die ihn quaͤlet, 
und froh zu machen, wie einen König ? 
Charinus. Er ift vergnügt ; ich möchte wohl wiſſen, 
worüber. 


Pampbilus Es ift nichts; er hat noch Feine Rach—⸗ 
richt von meinem Unftern. 

Davus. Ganz gewiß wird der, wenn er gehört hat, 
daß Anftalt gemacht werde zu feiner Hochzeit . . . 

Charinus. Hörft du, was er ſpricht? 

Davus. Mic auffer Athem in der ganzen Stadt 
aufſuchen. Aber wo find’ ich ihn? wo verfüg’ ich mich 
jetzt zuerſt hin? | 

Charinus. Wirft du ihn. nicht bald anreden ? 

Davus. Fort! | 

Pampbilus, Hola, Davus, bleibe. 

. Davus. Wer hatda was mit mir... ? ad, Pamphilug, 
eben Sie waren es, den ich fuchte. Glück auf, Charinus! 
Beide, mie gerufen; mit Ihnen muß id) fprechen. 

Pampbilus. Davus, id bin verloren. 

Davus. Ah, hören Sie nur. 

Pampbilus. Es ift gefhehen um mid). 

Davus. Sch weiß, wovor Ihnen bange ift. 


Charinus. Mit mirwenigfteng fieht es höchft gefährs 
lich aus. 


Davus. Auch Ihre Beforaniß weiß ich. 

Pamphilus. Ich fol. eine Frau... 3 
Davus. Das weiß id) ebenfalle, 

Pampbilus. Heute noch .. Davus 





Davus. Mitleid mit meinen Ohren! ich weiß alles. 
Ihnen iſt bange, Sie bekaͤmen das Mädchen ; und Jhnen, 
Charınus, Sie befümen es nicht. 

Charinus. Getroffen. 
Pamphilus. Eben das. 
Davus. Uber für eben das iſt geſorgt; hier iſt ihr Buͤrge. 

Pampbilas. Nun fo beſchwoͤr' ich dich, entreiffe mich 
der qualenden Angſt je eher je lieber. 

Davus. fa doch, recht gern. Chremes giebt ren 
einmal feine Tochter nicht. 

Ebarinus. Woher weißt du’s? 

Davus. Ich weißes. Noch nicht fange, fo ftelite mid) 
Ihr Vater, erzahlte mir, er gebe ihnen heute eine Frau; 
und ſonſt noch vieles, was hierher nicht gehört. Ich une 

gefaumt und fpornfireihs aufs Forum, um Ihnen daß 
anzufagen. Als ich Sie nicht finde , beſteig' ich eine Unhöhe; 
ſchaue mich um; in feiner Ecfe. Auf einmal faͤllt mir dies 
fes fein Byrrhia in Die Augen ; den frag’ ich, „Nein; er 
habe Sie nicht gefehen. 4 ch ward ärgerlich; überlegtey 
was zu thun. Unterdeffen ſchoͤpf' ich im Nachhauſegehen 
durch die Umſtaͤnde ſelbſt Verdacht. Hm! die Kuͤche ſo 
ſchlecht beſtellt; der Alte niedergeſchlagen; und nun auf 
einmal Hochzeit. Das reimt ſich! 

Pamphilus. Wo will das hinaus? 

Davus. Ich auf der Stelle nach Herrn Chremes. Wie 
ich dahin fomme , alles ſtill vor der Thuͤr. Schon darüs 
ber war id) froh. 

Pampbilus. Du haft recht; weiter. 

Davus. Ich bleibe ftehen. Mittlerweile ſeh' ich feine 
Seele hinein, feine heraus gehen ; nichts von Frauenzime 


mer; im Haufe fein Yufpugen , fein Laͤrmen. Ich trat naͤ⸗ 


ber; qufte hinein. B4 Pam⸗ 
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Pamphilus. Ich verftehe, Ein gutes Kennzeichen. 
Davas Was meynen Sie? paßt das uuf eine Hochzeit? 
Pampbilus. Ich denfe nicht, Davus. 

Dapus. ch denfe, fagen Sie? Nein, da nehmen . 
Sie's nicht recht. Die Sache ift gewiß, Noch mehr. Als ich 
zurückgieng, begegnete mir des Chremes Junge, welcher 
dem Alten für einen Groſchen Kohl und Vackfiſche zum 
Abendeſſen geholt hatte, 

Charinus. Davus , dir hab’ ich heute meine Ret⸗ 
tung zu verdanfen. 

Davus. Davon weiß ich kein Wort. | 

Charinus. Wie fo? es ift ja doch unftreitig‘, daß 
er fie dieſem nicht giebt. 

Davus Pofierlihes Männchen! als ob das nothwendig 
folgte, wenn er fie diefem nicht giebt, daß Sie ihr Gatte 
werden. Wenn Sie nicht aufpaffen, wenn Sie den $reuns 
Den des Alten nicht gute Worte geben , ihnen den Hof 
machen ... 

Charinus. Du haſt recht. Ich gehe; wiewohl, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, dieſe Hofnung mich oͤfters ſchon getaͤuſcht 
hat. Lebe wohl. 


Dritter Auftritt 
DPampbilus, Davus. 


Pampbilus. Was will denn aber mein Pater? 
wozu die Maske? 

“ avus. Das will ich Ihnen — Wenn er jetzt 
ſchmaͤlen wollte, weil Chremes Ihnen ſeine Tochter nicht 
giebt, ſo muͤßte er ſich ſelbſt den Vorwurf der Unbilligkeit 
machen. Denn mit welchem Recht kann er das, bevor 
er weiß, wie Ihnen dieſe Heirath anſteht? Sträuben Sie 

ſich 
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ſich aber dagegen, dann wird er die Schuld auf Sie ir 


ben, und da wird der Tanz angehen. 
Pampbilus. cd) bin gefaßt auf alles, 


Davus. Es ıft Ihr Vater, Pamphilus. Das thut 
ſich fo feicht nicht. Zudem ift ihre Glycerium ohne Bei 
ftand; wie man eine Hand umwendet, mwird er einen Vor⸗ 
wand haben, und fie zur Stadt hinaus jagen. 
Pamphilus. Zur Stadt hinaus? r 

Davus. Sin der Gefhmwindigkeit. 

Pampbilus. ber, lieber Dasus, mas foll ich denn 
machen ?; 

Davus. Sagen Sie, die Heirat) fey Ihnen recht, 

Pampbilius. Oh! 

Davus. Was ift? 

Pamphilus. Das fol ic) fagen ? 

Davns. Warum nidt? ; 

Pamphilus. Nimmermehr. 

Davus. Verreden Sies nicht. 

Pampbilus. Bleib mir vom Leibe mit dem Anfchlage ? 

Davus. Hören Sie, was für Folgen das haben wird. 
/ Pampbilus. Daß man Diefer mich abfpannt, und 

dort mich einfpannt. 


Davus. Nicht doch. Ihr Vater, fett? ich mir vory 
läßt folgendergeftalt fi) vernehmen: mein Wile ift, du 
fouft eine Zrau heute nehmen. Sie erwiedern ; ich bin's zu— 
frieden. Sagen Sie, wie kann er da hadern mit ihnen? 
dadurd) werden Sie, mas bei ihm fo feft befchloffen iſt / 
- auf einmal vereiteln, ohne das Geringfte von Ihrer Seite 
zu wagen. Denn foviel ift einmal ficher , Chremes giebt, 
Ihnen feine Tochter nicht. Laſſen Sie ſich alfo in der Rolle 
die ich Ihnen angebe, ja nicht irre machen, durch die Bes 
= oh forgniß 
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forgniß, der koͤnnte wieder andres Sinnes werden. Sagen 
Sie Ihrem Vater, es ſey Ihnen recht , Damit er Feine 
giltige Urfache finden kann, mit Ihnen zu feifen. Denn 
morauf Sie fid gründen, das will ich leicht übern Haus 
fen werfen. ,, Wer wird mir feine Tochter geben, bei meis 
ner jeßigen Aufführung?,, Lieber fucht er ein armes Mad» 
chen auf, eb’ er Ihre Ausſchweifungen fürder Duldet. 
Sieht er hingegen, daß. Sie nihts einzuwenden haben, 
dann wird er die Sache minder higig betreiben , und fid) 
Zeit nehmen , eine Andre auszumahlen, Mittlermeiletann 
ſich etwas fügen, zu ihrem Vortbeil. 

Pampbilus. ®laubit Du das? 

Daous. Daran ift nicht zu zweifeln. 

Pampbilus. Sieh zu, wohin du mic) verleiteft. 

Davus. O ſchweigen Sie doch! 


Pamphilus. Nun gut, ich wills ſo machen. Nur 
aber acht gegeben, daß er von dem Knaben, den fie von 


mir hat, nichts erfährt. Denn ich habe verſprochen, ihn 


aufzuziehen. 

Davus. Welche Wermegenheit! 

Pampbilus. Auf ihr inftandiges Bitten mußt’ ich diefe 
Verſicherung von mir geben, als ein Unterpfand meiner 
endlofen Treue. 


Davus. Gut! man wird Sorge tragen dafur, Aber 
da kommt Ihr Vater. Beileibe laffen Sie nicht merfen, 
daß Sie niedergefchlagen find, 


Vier 
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Vierter Auftritt. 
Simo, Davus,/ Pamphilus. 


Simo. Ich muß doch ſehen, was fie machen, was 
ſie beſchließen mit einander. | 
Davus (zum Pamphilus) Der ift jet feft überzeugt, Sie 
werden zu der Heirath Nein fagen. Er fommt in tiefen 
Gedanken, wer weiß aus welchem geheimen Winkel, und 
meynt eine Mede einftudirt zu haben, Die Ihnen Das Eon» 
cept verrücken fo, Bleiben Sie alfo huͤbſch in der Faffung. 
Pampbilus. Wenn ichs nur kann, Davus. 
Davus. Verlaſſen Sie fidi drauf, Pamphilus, 
Ihr Vater wird kein Wort gegen Sie en wenn 


| Sie J Ja ſagen. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Byrrhia, Simo, Davus, Pamphilus. 
Byrrhia. (ohne die andern zu ſehen.) Mein Herr hat bes 
fohlen, ich fol heute Alles ftehen laffen, und auf den Pam— 
philus Acht geben , mie er fidy benehmen wird in Anfehung 
feiner Heirath. Deswegen fchleicy” ich dem Alten hierher 


nach. Uber fieh! da fteht er felbft mit feinem Davus. Jet 


will ich aufpaffen. 

Simo. (vor fih.) Da find’ id) fie ja alle Beide. 
Davus. (leife zum Pamphilus.) He, aufgemerft. 
Simo. Pamphilus ! 

Davus. (mie vorhin.) Gehen Sie fih um nad) ibn, 
tie von ohngefähr. 


Pampbilus. Ah, mein Vater ! 
Davus. (heimlich.) Brav! 


6 
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Simo. Wie ich dir gefagt habe, mein Wille ifr, du 
fotift heute eine Frau nehmen. 

Byrrhia. Cleiſe umd uubemerft.) Jezt iftmirs in Betreff 
unfrer bange, was der antworten wird. 

Pamphilus. Weder hier, noch fonft , werden Sie 
ich faumfelig finden gegen Ihre Befehle. 

Byrrhia. Ach! - 

Davus. (zum Pamphilus) Er ift ſtumm gewerhen. 

Byrrhia. Was hör’ ich? 

Simo. Duthuft deine Schuldigleit, daß du meinem 
Begehren gutwillig Dich fuͤgeſt. 

Davus. (zum Pamphilus.) Hab’ ich recht gehabt? 

Byrrbia. Mein Herr, fo viel ich höre, ift durchge— 
fallen mit feiner Heirath. 

Sims. Beh nun hinein, damit du feinen Aufent- 
halt machſt, wenn man dich braucht, 

Pampbhilus. But. (ab.) 

Byırbis. Daß man doc feinem Menfchen auf der 
MWeltmehr trauen kann! das Sprüdmort fagt nicht ums 
ſonſt: die Liebe des Naͤchſten fängt von ſich felbft an. Sch 
babe die Jungfer geſehen, undfann mich noch wohl drauf 
befinnen, daß fie huͤbſch war. Um fo weniger verdenf”. 
ichs dem Pamphilus , wenn er Fieber fi), als meinem 
Heren, ihre Umarmungen gönnt. Jezt will ich Bericht 
abftatten, und für meine ſchlechte Neuigkeit mir ein ſchlech⸗ 
tes Trinkgeld holen. 


Sechster Auftritt. 


Davus. Simo. 


Davus. (vor fih.) Ganz gewiß denkt der, ich führe 
Schelmenftreiche gegen ihn im Briten und fen deswegen 
hier ——— Simo. 
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Simo. Nun, was ſpricht Meiſter Dabus? 

Davus. Nichts, gar nichts dermalen. 

Simo. Nichts? hm! 

Davus. Gar nichts. 

Sims. Ich hätte denn doch was erwartet. 

Davus. (leie.) Cs Fam ihm unverhofft ; ich merfs; 
das ärgert den Burfchen. 

Simo. Kannft du mir die Wahrheit fagen? 

Davus. Nichts leichter. 

Simo. Steht ihm etwa dieſe Heirath nicht an, wegen 
ſeiner Bekanntſchaft mit der Fremden da? 


Davus. Denken Sie das ja nicht. Oder wenn allen— 

falls, ſo geht es ihm zwei, hoͤchſtens drei Tage im Kopf her⸗ 
um — Sie wiſſen, mie das iſt — dann wirds gut ſeyn. 
Glauben Sie mir, er felber hat das Ding reiflich bei fich 
überlegt. 

Simo. Das Iob’ id). 

Davus. So lang er die Erlaubniß dazu hatte, und 
fo lang es feiner Jahre megen hingehen Fonnte, fuchteer Ums 
gang mit Frauenzimmern; und das insgeheim. Immer 
fah er fi vor, daß fein guter Name dadurch nicht litte, 
wie e8 einem wackern Manne zufteht. Gegenwärtig braucht 
er eine Frau; und fo find feine Gedanken blos mit Der bes 
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vor. 
Davus. Das war nicyt deswegen, fondern meil er 
über Sie ungehalten ift. 
Simo, Ueber mich? weswegen? 
Davus. Ah! Kindereien. 
Simo. Was ift’s denn? 
Davus. Nichte, | Sim. 


Sımo. Er fam mir aber Doch etwas niedergefchlagen | 


/ 
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Simo. Nun, fo ſag doch, was hat er? 

Davus. Er meynt der Aufwand werde zu Farg eins 
gerichtet. 

Simo. Don mir? 

Davus. Ga. „Kaum für gehen Drachmen hat er eine 
kaufen laflen. Sieht das darnach aus, als ob er feinen 
Sohne Hochzeit machte ? Wen von meinen Bekannten kann. 
ic, da einladen zum Schmauße ?4 Sehen Sie, das fpridhterz 
und — aufrihtig zureden — Sie greifen’s auch alljue 
genau. Das gefällt mir nicht, 

Simo. Halts Maul! 

Davus. (vor ſich.) Sch hab’ ihn gepackt. 

Simo. Bon meiner Seite fol ſchon geforgt werden, 
daß Alles in der Ordnung geht. — Lieie) Was fol das? 
Mas will der Schalksknecht ? denn ftecft mas dahinter, 
traun! fo darf ich den Urheber nicht anderwaͤrts fuchen. 


Dritter Aufzug. 


Erfter Auftrirt. 
Mpfisı Simo, Davusı Aefbis, Glycerium, 


Myſis. Ja, ja, du haft Recht, Lefbia; ein Mann, 
der feinem Madchen treu bleibt, gehört unter die Ausnahmen. 

Simo. (leife, zum Davus, ohne von der Mofisund Lefbia bes 
merkt zu werden.) Diefe Sklavin gehoͤrt dem Maͤdchen von An⸗ 
dros? nicht wahr? 

Davus. Ja, Herr. 

Myſis. Uber unfer Pamphilus ... 

Simo. Was fpricht die? 

Myſis. Hat Wort gehalten. 

Simo. Oh! Davus. 
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Davos. (vor ſich.) Ad! mare doch entroeder der Alte 
taub, oder die dort ftumm geworden, 

Myſis. Denn fein Befehl ift, das Kind ſoll aufge⸗ 
zogen werden. 

Simo. O Jupiter! was — ih? wenn das wahr 
ift, Dann 0 weh! | 

Leſbia. Das muß eineehrliche Seele ſeyn, der Jünge 
ling, von dem du mir fagft. 

Myſis. Treu mie Gold. Aber fomm mit mir bins 
“ein, damit fie dich nicht vermiife. 

Leſbia. Gut. (beide ab.) 

Davus. (vor ih.) Wo find’ ic ein Mittel, den fata- 
Ien Streich wieder gut zu machen ?. 

Simo. Was ift das? fo weit treibt er die Thorheit? 
von einer Verloffenen? ... ah! jezt weiß ichs. Ich Toͤl⸗ 
pel! in einem Haar hätt’ ichs nicht gemerkt. 

Davus. (vor fih.) Mas will der gemeckt haben ? 

Sims. Das ift der erſte Schelmenftreich , welchen 
mir der da fpielt. GSiegeben vor, das Menfch fey in Kindes- 
nöthen, damit Herrn Chremes die Luft vergehen fo. | 

Glycerium. (hinter der Scene.) Ah, Juno "une, 
bilf mir! rette mein Leben ! 


Simo. 99, bo, fo fir? poffierlih! kaum dag fie 
hörte, ich fiehe vor der Thüre, als fie fi tummelt. Dies» 
mal, Davus, haſt Du Die Zeiten fchlecht vertheilt in deinem 
Stufe 

Davus, SH? 
Simo. Oder haben deine Schaufpieler ihre Rollen 
nicht recht einftudirt ? 
Davus. Ich weiß nicht, was Sie wollen. 
Simo. Wär’ es mit der Hochzeit Ernſt gervefen, und 
Der 
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der twäre mir — unvorbereitet — über den Hals gefommen, 
wie wuͤrd' er mich geäfft haben! Jezt geht es auf feine 
Rechnung; mein Schiff ift im Hafen. 


Zweiter Auftritt. 
Hefbis, Simo, Davus. 


Ceſbia. (kommt aus dem Haufe der Glyeerium, und redefdie 
erfien Worte noch binein.) Bis jezt, Archillis, find’ich alles 
bei ihr in feiner Ordnung, und fo, Daß man den beften Er» 
folg fich verfprechen darf, Gebt ihr nun fürs Erfte ein 
Bad; dann laßt fie das Traͤnkchen nehnen welches ich ihr 
verfchrieben habe, in der verordnete Quantität. Den Aus 
genblick bin ich wieder hier, — in allerliebfter Junge, 
traun! den Pamphilus da befommen hat. Gebe der Hime 
mel, daß er am Leben bleibe, teil der Water fo edel denkt, 
und fidy ein Geriffen draus machte, das brave Mädchen 
fisen zu laſſen, 

Simo. (sun Davıs.) Der müßte dich nicht Fennen, 
foer das nicht wieder für ein Stückchen von deiner Erfin- 
dung bielte. 

Davus. Was mennen Sie denn ? 

Simo. Gm Zimmer befahl fie nicht, mas die Kind» 
betterin zu thun habe; erft, nachdem fie vor der Thür ift, 
ruft fie's ihnen von der Straße hinein. O Davus, haft du 
mic fo zum Beften ? oder fiehft du mich dafür an, daß 
du mir einen fo handgreiflichen Trug vormachen Fönnteft? 
wenn’s denn nur etwas verftecfthergienge, daß man wenig⸗ 
ſtens Furcht vor mir zu haben ſchiene, auf den Fall, wenn 
ich dahinter Fame. 


Davus. (leife.) Diesmal, bei meiner Ehre! wird der 
Durch fich felbft betrogen, nicht Durch mich. Si⸗ 
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Simo. Hatt ich dirs nicht deutlich genug geſagt? 
hatt? ich. dich nicht ernftlid gewarnt? nahmſt du deswegen 
Anſtand? washalfs? oder meynſt Du vielleicht, ich glaube 
dirs, daß die vom Pamphilus niedergefommen fey ? 
Davus. «leiie,) Jezt weiß ich, wo fein Jrrthum ſteckt, 

und bin gefaßt auf meine Maasregeln. | 

Simo. Nun, warum feine Antwort? 
Davus. Von Glauben ſprechen Sie? als wenn he 
nen die ganze Gefchichte nicht wäre gefteckt worden, 
Simo. Was? mir hätte jemand... . ? 
Davus. Gehn Sie! den Betrug et Sie von felbft 
gemittert haben ?? 
| Simo. Der hat mich zum Beten, * 

Davus. Es iſt Ihnen geſteckt worden. Denn woher 
ſonſt dieſer Ihr Verdacht? —E 

Simo. Woher? weil ich dich kenge. 

Davus. Das lautet Ja ohngefähr fo , als 06 ich den 
Handel gefartet hatte. ©; - 

Sims. Wenn ib alles fo gewiß wuͤßte! 

Davus. Nein, Simo, Sie fennen mich noch nicht 
von der rechten Seite. 

Simo. ch ſollte dich nicht . 

Davus. Eondern, menn ia nur * Mund bene, 
was zu reden, gleich — Sk, ich Tuch a blauen 
-Dunft vor, 

Simo. Gebr unbillig ! en / 

Davus. Desmegen , ‚bei meiner ehe, getraue ich 
gar nicht mehr zu muchfen.‘« 

Simo. Soviel weiß id * Niemand hier nieder⸗ 
gekommen iſt. | 
> Davus, A ao nehngiachi werden ſie in 
ER: weni⸗ 


© 
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wenigen Augenblicken ein Kind hierher vor die Thuͤre brine 
gen. Sehn Sie, lieber Herr, das meld’ ich Ihnen jezt, 
damit Sie's wiſſen, und hernach nicht fagen, es ift eine Er- 
findung, ein Schelmenftreih vom Davus. Diefen Eredit, 
tworin ich bei Ihnen fiehe, moͤcht' ich gern völlig von mir 
abwaͤlzen. 

Simo. Woher weißt du das? | | 

Davus. Ih hab’s gehört und glaub's. Es trifft 
bier vieles zufammen , was midy auf Diefe Vermuthung 
bringt Fuͤr's Erfte gab die Dirne vor, fie ſey ſchwanger 
vom Pamphilus. Das wurde falfdy befunden, Jezt, meil 
fie fiebt, daß wir Anftalt zur Hochzeit machen, hatfieflugs 
die Sklavin abgefhyickt, ihr eine Hebamme zu holen, welche 
zugleich ein Kind mitbringen mußte. Nämlich, ſie betrach⸗ 
ten es als das einzige Mittel, die Hochzeit zu hintertreiben, 
wenn man Ihnen ein Kind vor die Augen bringt. 


Sımo. Was fagft du? ... Aber dadu wußteſt, daß 
fie den Plan ſchmiedeten, warum gabft Du nicht unverzüg- 
lich dem Pamphilus Nahriht? 

Davus. Wer anders denn, als ich, hat ihm losge— 
riffen von ihr ? Denn das willen wir doch alle, wie rafend 
er in fie verliebt war. Und nunmehr gehen feine Gedans 
fen aufs Heiratben. Kurz, übertragen Sie mir den Hans 
del. Sie indeflen betreiben die Heirath , wie bisher, ims 
mer fort; und ic) hoffe, der Himmel wird feinen Segen 
Dazu geben. 

Simo. Nun, fo geb hinein; warte da meiner, und 
beforge, was nöthig ift . „> .. Der darf nicht denfen, daß 
ich fo fchlechterdings ihm alles alaube. Indeſſen wer weiß / 
ob es nicht gerade ſo iſt, wie er ſagte —? Doch wie Roth dar⸗ 
um! Die Hauptſache für mich iſt, mein Sohn ſelber hat 
mir 
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mir das Wort gegeben. Jezt alfo will ich zu Herrn Chre— 
mes gehen, und um feine Tochter anhalten. Gelingt es 
mir, dann lieber heut” als morgen zur Hochzeit geſchritten! 
Denn das ift feine Trage, da mein Sohn mir die Zufage 
gethan hat, fo bin ich befugt, Gewalt zu brauchen, falle 
er fi auf die Hinterfüße ſtellt. Aber fieh! da kommt ja 


Here Chremes wie gerufen. ; 


Dritter Auftritt, 


Simo, Ebremes. 


Simo. Guten Tag, Ehremes. 

Chremes. Ha! did) eben fucht” ich. 

Simo. Und ich Did. 

Ebremes. Ermwünfchte Begegnung! Da famen oeldie 
zu mir, die von dir gehört haben wollten, meine Tochter 
halte heute Hochzeit mit deinem Sohne. Ich muß dod) fe> 
hen, ob du nicht gefcheid bift , oder jene. 

Simo. Dergönne mir ein Paar Worte; du ſollſt mein 
Anliegen an did) hören, und was auf deine Frage dient. 

Chremes. Recht gern; rede, mas dir gefällt. 

Simo. Chremes , bei allen Goͤttern bitt' ich, dich, 


| bei unfrer Sreundfchaft, Die in der Tugend geftiftet wurde, 


und mit den “jahren ftets wuchs; bei deiner einzigen Toch— 
ter, und beimeinem Sohne, welchen du nun die fcbönfte 


Gelegenheit haft, zu retten; verfage mir Diesmal deinen 


—n 





Beiftand nicht, und laß die Hochzeit fo vor ſich gehen, wie 
wir's befchloffen hatten. 


Thremes. Geh mir mit deinem Bitten und Flehen! 


braucht es deffen, um dir zu willfahren ? oder hältftdu mich 


nicht mehr für den, der ich juͤngſthin war, als ich fie dir 
aufagte ? Iſt Die Verheirathung für beide Theile win- 
| € 2 ſchens⸗ 
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ſchenswerth, gut, ſo laß ſie gleich rufen. Hat ſie aber fuͤr | 
beide mehr ſchlimme alg gute Folgen , fo bitt’ ich dich, daß | 
du unfer gemeinfchaftliches Wohl zu Herzen nehmeft. Thu? 
einmal, als ob fie deine Tochter wäre, und ich des Pam» 
philus Vater. 
Simo. Ta, ja, fo will ich's —— nur auf die 
Bedingung verlang' ich's von dir. Und ich wuͤrde dich da⸗ 
mit verſchonen, wenn nicht Die jetzige Lage der Sache mich 
dazu aufforderte, 
Chremes. Wie fo? 
Simo. ©lycerium und mein Sohn haben fi — ver⸗ 
uneinigt. 
Chremes. Das geſteh' ich! 
Simo. Und zwar fo arg, daß ich hoffe, * von ve 
fogreiffen zu Eönnen. 
Ehremes. Poffen ! 
Simo. Verſichert, es ift fo. | 
Chremes. Ohne Zweifel fo, wie das Spruͤchwort 
ſagt: Liebe will gezankt haben. | 
Simo. 9, id bitte dich, laß uns eilen , ſo lang' 
e8 Zeit ift, und fo lange noch die Beleidigung über feine 
Leidenfchaft fiegt. Bevor jene niederträchtigen Geſchoͤpfe 
durch ihre Crocodilsthranen fein franfes Herz zum Mitleid 
umjtimmen, laß uns ihm eine Srau geben. Ich hoffe, 
Ehremes, wenn er einmal durch den Umgang und die Ver⸗ 
bindung mit einer braven Perfon gefeffelt ift, wird er dem 
Abgrunde, worin er jezt fteckt, ſich leicht, entreiflen. 
Chremes. Dir fommt das fo vor; meines Dafuͤr⸗ 
haltens aber wird er nicht im Stande ſeyn, fie auf immer, 
zu behalten, was ich ohnehin nicht würde zugeben koͤnnen. 
Sime, 
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Sims. Moher willſt du das miffen, menn du die 
Probe nicht gemacht haſt? 

Ebremes. Aber Diefe Probe an ſeiner Tochter machen 
zu laſſen, iſt was Hartes. 

Simo. Nicht wahr, jede Unannehmlichkeit, die hier 
fich denken läßt, lauft am Ende darauf hinaus, daß etwa, 
was der Himmel verhüten wolle, eine Trennung erfolgt ? 
Dient es hingegen zu feiner Befferung, fo überleg’ einmal, 
was für herrliche Ausfichten! Für’s Erſte giebft du Deis 
nem Freund’ einen Sohn wieder; du. befommit einen bra⸗ 
ven Eidam, fo wie deine Tochter einen Mann. 

Chremes. Je nun, wenn du überzeugt bift, daß es 
gerathen fann , fo will ich auf meiner Seite an Deinem 
Gluͤcke dir auf Feine Art hinderlich feyn. 

Simo. Mit Recht hab’ ich immer große Stücke auf 
dic gehalten ; Chremes. 

Chremes. Aber hör’ einmal! 

Sımo. Run? 

Chremes. Woher weißt du, daß ſie jezt entzweit ſi nd 

mit einander? 
Simo. Ich habe das vom Davus ſelbſt, dem Ver⸗ 
trauten aller ihrer Geheimniſſe; und eben der raͤth mir, mit 
der Hochzeit, ſo viel moͤglich, zu eilen. Glaubſt du, der 
thäte das, wenn er nicht wüßte, daß mein Sohn es zu⸗ 
frieden fen? Doch, du ſollſt's aus feinem Munde hören, 
He da! fickt mir einmal den Davus heraus. Aber ſieh! 
da fommt er jaeben. —— 


Vierter Auftritt. 
Davus, Simo, Chremes. 
Davus. Ich war auf dem Wege zu Ihnen ? 
Simo. Nun, mas giebts? | 
€ 3 Davus. 
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Davus. Wo bleibt die Braut? es will Abend werden, 

Simo. (zum Chremes ) Hörft du ihn? Ich muß ges 
ftehen, Davus, vorhin hatt’ icy einen Heinen Verdacht, du 
möchteft es nicht beffer machen , wie der große Haufe von 
Sflaven, und mir eine Nafe drehen. Denn ich wußte um 
die Kiebfchaft meines Sohnes. 

Davus. ch follte fo was thun? 


Simo. Das waren meine Gedanken; und — weil 
ich fo was beſorgte, macht” ich vor euch ein Geheimnis aus 
demjenigen, was ich nunmehr dir fagen will. 

Davus. Und das ware? 

Simo. Du fouft es hören. Denn bald NS id) 
Zutrauen zu Dir. 

Davus. Endlich einmal haben Sie von er rechten 
Seite mich kennen gelernt. | 

Simo. Mit der Hochzeit war esnicht Ernft, 

Davus. Wie? nit Ernft? | 

Simo. Blos um eudy auszuforfchen, that ich fo. 

Dovus. Was Sie fagen! 

Simo. Nicht anders. 

Davus. Sieh doch! dahinter waͤr' ich mein Tage 
nicht gekommen. Potz tauſend, wie ſchlau! 

Simo. Hoͤre nur. Kaum hatt? ich vorhin dich hine 
ein heiffen gehn , fo fommt der ehrlihe Mann da juft zur 
gelegnen Zeit mir in den Wurf. 

Davus. (leife.) Ha! ift unfer Unglüc da? 

Simo. Ich erzähle dem, mas du fo eben mir gefagt 
hattet ... fi 

Davus. Was hör’ id) ? 

Simo. Bitl' ihn um feine Tochter „und mit genauer 
Noth bekomm? ich das Jawort. 


e 


Davus. 
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Davus. Tod und Verderben! 

Simo. Wie? was ſagteſt du? 

Davus. O unvergleichlich, ſprach ich. 

Simo. Seinetwegen koͤnnen wir nun gleich zur Voll— 
ziehung ſchreiten. | 

Chremes. Ich will nur heimgehen, und Anftalt mas 
chen laffen; dann komm' ich wieder, und fag’s euch. ab.) 
Simo. Jezt bitt' ich dich, Davus, weil du doch 
allein dieſe Heirath mir zu Stande gebracht haſt — 

Davus. Ja wohl ich allein! 

Simo. Gieb dir ferner Mühe, mir ihn auf gute 
Wege zu bringen. 

Davus. Ich werde mein Moͤglichſtes thun. 

| Simo. Jezt kannſt du's, fo lang’ er aufgebracht iſt. 

Davus. Seyn Sie ruhig. | 

Sims. Uber fage, wo ift er gegenwärtig? 

Davus. Ich denke roohl, zu Haufe. 

Simo. Ich muß hinein zu ihm, um ihm dag nem» 
lie zu fagen, was du gehört haft. (ab.) 

Davus. ‚Mit mir iſt's aus. Was halt michab, daß 
ich nicht gerades Wegs in die Mühle wandere ? Kein Bit- 
ten findet hier ftatt; ich hab’ alles verdorben. Meinen 
Herrn hab’ ich betrogen ; feinem Sohn? eine Heirath an den 
Hals geworfen, aus der nichts geworden waͤre, wenn ich 
nicht gethan haͤtte. Denn der Alte ließ ſich fo was nicht ein⸗ 
fallen; und dem Sohne war es von Herzen zuwider. Das 
ſind mir Pfiffe! Haͤtt' ich ſtille geſeſſen, ſo war alles gut. 
Aber ſieh! da kommt er ſelbſt; wehe mir! Ach daß doch hier 
ein Abgrund waͤre, wo ich Hals und Beine brechen koͤnnte! 

C4 | | Fuͤnfter 
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Sünfter Auftritt. 
Pampbilüs, Davus. } 

Pampbilus, Wo iſt der Bube, der mich ing Unglück 
gefturzt hat? 

Davus. (vor ih.) Ich bin verloren ! 

Pamphbilus Aber das muß ich geftehen, es in mir 
recht gefcheben weil ich fo einfältig , fo ftofdumm mar. 
Einem Wicht von Sklaven mein ganzes Glück indie Hande 
zu geben! Da hab? ich alfo den Lohn für meine AN 
aber aud; Er ſoll mir bezahlt; werden dafur. 


Dapus. (wie vorhin.) Komm’ ich diesmal mit heiler 
Haut Davon, fo weiß ich gewiß, Fein Unfall in meinem Le⸗ 
ben ſchadet mir meiter, 


“ Pampbilus. Denn was foll ich nunmehr zu meinen 
Dater fagen ? ſoll ich das Verſprechen, welches ich vor eie 
ner Heinen Weile ihm gab, wieder auffagen ? wo nahm’ 
ich die Stirn dazu her? Sch weiß nicht, was ich anfange, 


Davus. (wie vorhin) Jh auch nicht, fo fehr es 
mir im Kopfe herumgeht. — Ich muß nur verfprechen, 
Kath zu fhaffen, um das Ungewitter ein wenig zu zögern. 

Pamphilus. cwird den Davue gewaͤhr.) Hal 

Dapus. Er hat mid) gefehen. 


Pamphilus. He, theurer Mann, mas forichft du nun? 
fiehft du, in welches Labyrinth deine ſchoͤnen Anſchlaͤge mich | 
gebracht haben ? 
Davos Ich will Sie ſchon wieder herauedengen 
Pamphilus. Herausbringen? du ? 

Davus! Ganz gewiß, Pamphilus. 

Pamphilus. Nicht wahr, wie vorhin? 

Davus Mein, ich hoffe, befler, — 0P 

A XF Pampbi⸗ 
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Pamphilus. Ha, Galgenſchwengel, , dir fol ich noch 
ein Wort glauben ?' du willſt einen verworrenen, verdorbe— 
nen Handel wieder gut machen? Götter! auf wen hatt ich 
mein Vertrauen gefest ? auf Den Kerl da, der ftatt der voll 
fommenften Ruhe, worin ich heute noch lebte, mir die Hei— 
rath an den Hals geworfen hat. Sagt’ ich's nicht, Daß es 
fo gehen würde? — A 

Davus. Allerdings. 

Pampbilus. Was verdienft:du? 

Davus. Den Salgen. Aber laffen Sie mid) nur ein 

wenig zu mir felbft fommen; ich will ſchon was ausfindig 
machen, 
Pampbilus. Ah daß ich nicht Zeit habe’; "dich zu 
zuͤchtigen , wie ich's wuͤnſchte! denn in der Lage, wo id) 
jetzt bin ‚muß ich für meine Sicherheit forgen , und die 
Gedanken an deine Beftrafung mir vergehen laffen. 


Vierter Aufzug. 
Erfter Auftritt. 


Ebarinus, Pampbilus, Davus. 


Charinus. Wer in aller Welt folte wohl glauben, 

daß es fo tücifche Seelen giebt, die ſich des Unglückg ihrer 
titmenfchen freuen, und in Andrer Schaden ihren Vor— 
theil fuchen ? ha! ift es möglich ? ja, ja, das ift Die ge— 
fährlichfte Claffe von Menfhen , die blos dann einige 
Schaam blicken laffen , wenn fie was abfchlagen follen. 
Kommt hernach die Zeit, ihr Verfprechen zu erfüllen, dann 
zeigen fie — nothgedrungen — "fi in ihrer wahren Ge— 
ſtalt. Anfangs zwar gehen fie fauer dran, allein ihr In— 
| C5 tereſſe 


I 


tereffe zwingt fie, Nein zu fagen. Jetzt aufeinmal legen fie 
alle Schaam bei Seite, und fprecyen 7, wer bit du ? was 
gehft du mich an? dir ſollt' ich mein Mädchen ... 2 zu 
was Ende? be, guter Freund, ich bin mir felber der 
Nächte. ! Fragt man, wo bleibt aber das Verfprechen ? 
ja, da werden fie nicht einmal roth. Hier, wo fies Urs 
fache hätten, find fie nicht in der geringiten Verlegenheit; 
dort, wo fies nicht Urfache haben, find die Herrn verles 
gen. Aber was thu' ich ? geh’ ich hin zu ihm, und fag’ 
ihm die Meynung über den fchlechten Streid) da? fol id) 
ihm die Haut voll fhimpfen? ja, mochte jemand fprechen, da⸗ 
durch geroinnft du nichts. Oallerdings Wenigftens werd’ 
ich ihn damit ärgern, und meinen Muth fühlen. 


Pampbilns. (kommt) Ach, Charinus, ohne es zu 
tiffen, hab’ ich dich und mich , wenn ficy die Götter nicht 
unfrer erbarmen, ungluͤcklich gemacht. 

Ebarinus. So, fo; obne es zu wiffen? endlich haft 
du eine Ausrede gefunden; Du haft fhon Wort gehalten! 

Pampbilus. Wie fo, endlich ? 

Charinus. Verlangſt du mich immer noch durch dein 
Geſchwaͤtz an der Nafe herum zu führen ? 

Pampbilus. Was foll das? 

Ebsrinus. Kaum daß ich dir geſagt hatte, ich ſey 
verliebt in ſie, ſo bekamſt du ein Aug’ auf das Mädchen... 
O Ungluͤck, daß ich dein Herz nach meinem beurtheilte! 

Pamphilus. Du irrſt dic. 

Charinus. Duͤnkte dir denn deine Freude nicht voll— 
kommen, wenn du mich armen Verliebten nicht koͤrnteſt, 
und mit leerer Hofnung hinhielteſt? Nun, ſo nimm ſie. 

Pamphilus. eh fie nehmen ? Ach! du weißt nicht, 

wie tief ich im Unglück ftecfe , in was für Kummer und 
BE Gorgen 
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Sorgen mich mein Henkersknecht da durch feine Anfchläge 
verfenft hat. 
Charinus. Was Wunder , wenn er nad) dir fih 
bildet ? 1a | 
Pampbilus. Gewiß, du Pe anders reden, wenn 
du mich und meine Liebe fennteft. - | 


Charinus. Ja, ja; du haſt vorhin Worte PR 
mit deinem Vater, und der ift nun aufgebracht über dich, 
weil er heute nicht im Stande mar N dich ju der Heirath 
zu zwingen. 

Pampbilus. Ach, Freund, tie bift du fo übel von 
meiner Noth unterrichtet ! die Hochzeit war ein blofes 
Blendmwerf, und fein Menſch verlangte mir eine Trau zu 
geben. ' | 
| Charinus. ch weiß es; du haft dich gutwillig a 
gen laſſen. (willgeben) 

Pampbilus. Warte, du- meißt’s noch ige 

Ebarinus. Genug , ich weiß, daß fie deine Frau 
toird. | —9* 
Pamphilus. Wie magſt du mich ſo martern? laß 
dir doch ſagen. Er drang unablaͤſſig in mich, meinem 
Vater das Wort zu geben; er rieth er bat, bis er mich 
endlich dazu brachte. 

Charinus. Wer denn das? 

Pamphilus. Davus. 

Charinus. Davus? | 

Pampbilus. Der ift Schuld an all dem Gewirre. 

Ebarinus. Und warum? 

Pampbilus, Ich weiß nit; aber das weiß ich, die 
Goͤtter müffen recht ergeimmat uͤber mid geweſen feyn , weil 
ich ihm Gehoͤr gab. 

Cha⸗ 
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Charinus. ft dag wahr, Dabus? 

Doavus. a. 

Charinus. Ha! mas fagft du, Shut? Run fo 
verhänge der Himmel alles Unglück über dich , mie du's 
verdienft. : Sage mir, Kerl, menn ale feine Feinde ihn 
in dieſe Heirath hätten verftricden wollen y. fonnten fie was 
Anders ihm rathen? 

Davus. Ich finde mid) betrogen, aber mein Kopf 
ift noch oben. 

Cbarinus. ja, ja. 

Davus.. Auf dem Wege ifts mißfungen, alfo ſchla⸗ 
gen wir einen andern ein. Oder meynen Sie vielleicht, 
weil es das Erſtemal nicht gluͤckte, man koͤnne dieſer Far 
talitaͤt nicht noch eine gute Wendung geben? 

pamphilus. Ganz gewiß; denn davon bin ich übers 
zeugt, wenn du's recht darauf anlegſt, ſo bringſt du mir 
ſtatt Einer auch noch die zweite Heirath zu Stande. 

Davus. Hoͤren Sie, Pamphilus; ich, als ihr Sklave, 
bin verbunden, mit Haͤnden und Fuͤßen zu arbeiten, Tag 
und Nacht, Leib und Leben dran zu wagen, wo ich Ihnen 
was nuͤtzen kann. Ihre Pflicht Dagegen ift , , wenn etwas 
mißraͤth, mich's nicht entgelten zu laſſen. Was ich anfange, 
gelingt nicht immer, aber an meinem Beſtreben fehlt's ge⸗ 
wiß nicht. Oder meinetwegen, bringen Sie was Beſſers 
auf, und geben Sie mir den Laufzettel. 


Pamplilus. Recht gern; ſetze mich nur erft ieder in 
Die Lage, woraus du mich geriſſen haft. 

Davus. Das will ih tbun. 

Pampbilus.. Aber gleich muß es ſeyn. 

Davus. He, ft! die Thür der Glycerium will fich 
öffnen. N 
Pam⸗ 
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Pamphilus. Was dich nichts angeht. 
Davus. Ich finne ja nad). 
Pampbilus. Was ? jest erft? 
Davus. Gedult! ich bin gleich Damit fertig, 


Zweiter Auftritt. 


Myſis, Pampbilus, Charinus, Davus. 


Myſis. (ins Haus hinein) Den Augenblick, wo er 
auch ſey, will ich Ihren Pamphilus Ihnen auftreiben, und 
mit mir herbringen. Quaͤlen Sie ſich nur nicht ſo, liebes 
Kind! | 
Pamphilus. Myſis, was ift da? 
WMWyſis. Ad), Pamphilus, Sie kommen mir ect 
erwuͤnſcht. 

Pamphilus. Was haft du? 

Myſis. Meine Gebieterin läßt bitten, wenn Sie fie 
lieben , zur Stunde zu ihr zu FeruBıem, ; fie habe grofeg 
Verlangen nad) Ihnen. 


Pamphbilus. Ha, id Derlorner ! jegt ift mein Elend 
vonfommen. (zum Davus) Alſo müffen mir beide, ich 
und fie, durch deine fehönen Anſchlaͤge fo erbaͤrmlich geängftigt 
werden ? Denn aus feiner andern Urfache läßt fie mid) 
rufen, als weil fie von den Anftalten zu meiner Hochzeit 
gehört hat. 
Charinus. Wie gute Ruhe fonntet ihr haben ent 
der da geruht hätte. 
Davus. Nun, nun, hetzen Sie ihn noch, wenn er | 

nicht für fich felber genug rafet. 

WMyſis. Sa wahrlich! das ift eg eben; darüber haͤrmt 


ſ das arme Moͤdchen jetzt jum Erbarmen. 
Pam⸗ 
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pamphilus. Myſis, bei allen Goͤttern ſchwoͤr' ich 
dirs, fo lang' ich lebe, werd' ich ihr nicht untreu; und 
ſollt' ich mir darüber die ganze Welt zu Feinden machen: 
Sie war der Gegenftand meiner Wünfche ; id) ward er» 
hoͤrt; unfre Gemüthsart harmonirt ; empfehlen kann fi) 
alfo jeder, wer unfer Band zerreiffen will; > nichts als der 
Tod ſoll mir fie rauben. 


Myſis. Sch komme wieder zu mir 

Pampbilus. Apollos Orakelſpruͤche koͤnnen nicht zu⸗ 
verlaͤſſiger ſeyn, als was ich hier ſage. Iſt es moͤglich, daß 
mein Vater glaubt, an mir habe es nicht gelegen, daß die 
Hochzeit ruͤckgaͤngig wird, ſo bin ichs zufrieden. Sollte das 
aber nicht moͤglich ſeyn, dann werd' ich — und dies bleibt 
mir immer uͤbrig — mich ſo benehmen, daß er glaubt, es 
habe an mir gelegen. Wofuͤr verſeht ihr mich? 


Charinus. Fuͤr ſo ungluͤcklich, als ich IE bin, 

Davus. Ich ſinne auf etwas. 

Ebarinus. Recht fo! 

Pampbilus. cd) kenne deine Anfchläge fon. 

Davus. Derlaffen Sie fih drauf, das bring’ ich 
Ihnen zu Stande. | 

Pampbilus. Aber gleidy muß eg feyn. 

Davus. Nun ja, gleich. 

Ebarinus. Was ift’8 denn ? 


Davus. Irren Sie fih nicht; eg ift fürden ar ni 
für Sie. | * 

Charinus. Auch gut. 

Pamphilus. He, was willſt du denn machen? 


Dapus. Der Tag, fuͤrcht' ich, wird mir zur Aus— 
führung kaum hinreichen; daß Sie etwa nicht denken, ich 
habe 


\ 
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babe Muße zur Erräbtung. Alfo fort von bier, Beide; 
denn Sie find mir im Wege. ‘ 

Pampbilus. Sich gehe hinein zu ihr. 

Davus. (sum Charinus.) Und Sie? wohinaus geht 
es bei ihnen ? ; | 

Ebarinus. Soll ich dir die Wahrheit fagen? 

Dapus. Zum Henker ! der beginnt mir mit einem 
Eingange zu einer Hiftorie, 

Charinus. Was wird’s mit mir geben ? 
Davus. Ha, Sie Unverfhamter! find Sie nichtzye 
frieden, daß ich die Paar Stunden, um melde ich dee 
Pamphilus Heirath hinausfhiebe, Ihnen zugebe? 

Charinus. Aber, aber, Davus. 

Davus. Was denn? 

Ebarinas. Daß fie die meine wird! 

Davus. Poſſierlich! 
Charinus. Komm doch zu mir, wenn dir mag eins 
faͤllt. 

Davus. Wozukommen? ich weiß nichts. 

Charinus. Aber, aber, falls Du etwas... - 

Davus. But, ih will fommen, 

Charinus. Wenn du was haft, ic) bin zu Haufe. (ab,) 
| Davus. Lindem er auf der Gincertum Wohnung zugeht.) Du, 
Myſis, warte hier ein wenig, bis ich wiederfomme, 

Myſis. Zu was Ende? —* 

Davus. Weil es noͤthig iſt. 

Myſis. Mad) fort. 

Davus. Den Augenblick, fag’ ic) dir , bin ana 
da. Cab.) 


Drite 
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Dritter Auftritt 

Pe 

Gerechter Himmel! daß man doch auf nichts in der 

Welt rechnen kann! Da glaubt' ich, dieſer Pamphilus ſey 
das hoͤchſte Gut meiner Gebieterin; Freund, Beliebter, 
Mann auf den in jedem Falle fie ſich verlaſſen koͤnne. Und 
nun — was für Jammer und Herzeleid bringterihrnicht? 
was ſie hier leidet, mag wohl ihre vorigen Freuden insge⸗ 
ſamt aufwiegen. Aber da kommt Davus. Freund, ich 


bitte dich, was haſt du da? wo willſt du hin mit dem ke 
ben ? P * 


Vierter — — 
Davus, My ſis. 


Davus. Myſis, jezt brauch' ich zu meinem Geſchäfte, 
was dir allzeit zu Gebot ſteht deine Beſonnenheit und 
Schlauheit. | nat] 

Myſis. Was haft du-denn vor? 3 

Davus. Da nimm den eilends mir ab , und leg’ ihn 
vor unfre Thür. 6 
WMyſis. Was Henker, auf die Erde ? 

7 Davos. Hol’ dir etwas Gebuͤſch da vom Altar, und 
leg's ihm unter. 


Miyfis. Warum thuft du das. nicht feier 

Dovus. Damit, wenn etwa mein Herr einen Eid 
von mir verlangt, Daß ich den Jungen nicht hingelegt ur 
ichs mit autem Gewiſſen fann. 

Myſis. So, fo. Uber mie wandelt dich — 


* Gewiſſenhaftigkeit an? 
Davus. 
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Davus. Mach nur geſchwind, damit ich dich weiter 
bedeuten kann. O Jupiter! 
| Myfis. Was giebts? — 
Davus. Da fommit der Vater unfrer Braut, Test 
muß ich einen andern Plan einſchlagen. 
Myſis. ch verfiehe dich nicht. 
Dapus. Auch ich will thun, als ob ich rechter Hand 
hierher kaͤme. Gieb du nur Acht, daß du mir dienſt auf 
meine Rede, wie ich's immer brauche. 
WMyſis. Ich begreife nicht, was du vor haſt; indeſſen, 
kann ich euch nuͤtzen in etwas, wo du weiter ſieheſt, ſo will 
ich bleiben, damit ihr euch uͤber mich nicht beſchweren koͤnnt. 
( Davus entfernt ſich ein wenig. ) 


Sünfter Auftritt, 
Chremes, Myfis, Davus. 

Ehremes, Da bin id nun wieder, nachdem ich die 
nöthigen Anftalten zu meiner Tochter Hochzeit gemacht habe. 
Jezt fann man fie abholen. Aber was ift das? der Hen⸗ 
ker! ein Kind. Mädchen, haſt du es vor die Thüre gelegt? 

Myſis. (leiſe, indem fie nach dem Davus ſich umfieht.) Wo 
ift der bingefommen ? | 

Chremes. Giebſt du mir keine Antwort? 

Myſis. (vor ſich.) Sch ſeh' ihn in Feiner Ecke. Dich 
Ungluͤckliche! da hat er mich ſtehen gelajfen, der Kerl, und 
ift fort. 

Davus. (als mern er eben vom Forum kaͤne) Gerechter 
Himmel! was das für ein Gewuͤhl iſt beim Forum! was fuͤr 

eine Volksmenge dort zuſammen hadert! und wie theuer alles 
iſt! (eiſe) was ſoll ich weiter fagen? es faͤllt mir nichts ein. 
' | D My⸗ 
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Myſis. ums en ! warum haſt Bu mich 
bier allein. . . .? 

Davus. Vor Gtern! mas SR eine Sefehidite find’ 
ib da? He, Myfis, wo format ber Junge her? mer dat 
ihn da hinaelegt ? 

Myſis. Biſt du gefcheid,, daß du mich dag * 

Davus. Wen ſoll ich denn fragen? ko fehe ja a | | 
feinen Menfchen bier. 

Chremes. (vor ih) Wo in aller Belt mag das 
Kind ber feyn ! | 

Davus. Wirft du ———— was ich frage? 

Myſis. Ah! 

Davus. (leiſe) Geh auf die rechte Seite. 

Myſis. Du biſt verruͤckt. Warſt du's nicht ſelber . .? 

Darus. Sprichſt du mir ein einziges Wort, auffer 
was ich dich frage, fo nimm di in adıt, 

Myſis. Was? du drohft mir? 

Davus. Wo kommt er ber? (leiſe) fags laut. 

miyis. Don uns, ! 

Davus. Ha, ba, ba. Doc wen nimmt die Freche 
heit einer Dirne wunder, die Gewerbe treibt? 

Ebremes. (vor ſich) Die Sklavin gehört dem Maͤd⸗ 
chen von Andros, foviel ich merfe, 

Davus. Mennt ihr denn, daß ihr — euer Spiel 
mit ung treiben fünnet ? 

‚Cbremes. (mwievorhin) Da Fam idy juft.recht. | 

Davus. Mach fort, ſag' ich dir, und fchaff den 
Knaben da vor der Thür weg. (leiſe) Bleib fiehen; daß 
du janfeinen Tritt von der Stelle gebft. 

Myſis. (lei) Wärft du verdammt, Kerl, für die 
Angſt, die dy mir in den Leib jagſt! 


— 


Davus. Hörft du bald, mas ich dir fage? 

Myſis. Was mit du ? 
Davus, Fragſt du noch? fprich , wem gehbet der 
unge, den du hierher gelegt haft? fag mir’, 

Myſis. Weißt du's denn nicht? 

Davus. Faß das, was ich weiß; beantworte , was 
‚ich frage, | 

| Myſis. Euerm .; 

Davus. Unſerm? Wem denn? 

Myſis. Dem Pamphilus. 

Dapus. Wie? was? dem Pamphilus? 

Myſis. De, kannſt du’g laͤugnen? 

Ebhremes. (leiſe) Wohl hatt’ ic) recht, daß ich mit 
| der Heirath nichts zu thun haben wollte. 

Davus. Entſetzlich! abſcheulich! 

WMyſis. Was ſchreiſt du? 

Davus. Der Junge, den ich geſtern Abends in 
euer Haus tragen ſah? | 

Myſis. Seht mie den frechen Kerl! 

Davus, Nicht anders; id) ſah Die Canthara mit eis 
nem Bündel unterm Node, 

Myſis. Den Göttern ſey's gedankt, Daß bei der Ente 
bindung etliche freie Perfonen zugegen waren. | 
Davus. Beimeiner Treu! die kennt ihn ſchlecht, den 
Mann, auf welchen das gemünzt iſt. „Herr Chremes, 
enn er den Knaben vor der Thuͤre Liegen fi ſieht, giebt ihm 
gewiß feine Tochter nicht Deſto eher, ſagꝰ ich dir, giebt 
er ſie. 

Chremes. (leiſe) Ja, das wird er bleiben laſſen, 

| Da Dabus⸗ 
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Davus. Kurzund gut, fehaffft du nicht: arehnbtie: 
fi) den Jungen tveg, fo werf' ich ihn mitten auf Die Ben 
und waͤlze dich in der Pfüge herum, 


Myſis. Kerl, ich glaube, du biſt befoffen. — 
Davus. Eine Spisbüberei auf die andre! fchon hör’ 

ich munfeln, fie fey eine Bürgerstochter von Athens 
Chremes. Der Henker! 


Davus. Da müffe er von Rechtswegen ſie | 


Myſis. He, fage mir, ift fie denn teine Bürgers- 


| tochter ? 
- Chremes. In einem ER tar” ich ER ohne.e6 zu 


wiſſen, unglüclidy geworden, und zum Stadtgelächter 


pbendrein. 

Darus. Wer fpriht da? Ach, Herr less Sit 
kommen juft recht; laffen Sie fidy fagen. 

Ebremes. Ich hab’ alles mitangehört. 

Davus. Wie? Sie hätten alles . 


Ebremes. Jar fag’ id) dir; von Anfang bie zu Ende, 


Davus. Himmel! Sie haben’s gehört! ha! die Ra⸗ 


benäfer! Diefe hier muß man den Augenblick fortſchleppen, 


und auf die Folter mit ihr. , Da fteht der Herrz bilde Dir 
nicht ein, Davus fey es, mit dem du Kurzweile treibeft. 


Myſis. O ich armes Mädchen! wahrlich „geſtrenger 


Herr, ich habe nichts Unwahres geredet. 


Chremes. Ich weiß den ganzen Handel. Aber iſt 


Simo drinnen? 


Davus. Ja, Herr. (Chremes geht ins Haus des Simo; 


Dabus will die Myſis liebkoſen) 
Myſis. Ruͤhre mid nicht an, Biwiht, Warte, 
wenn ich das nicht haarflein der Glycerium . » 


Davus. 
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| Davus. He, du Dohle, weißt du denn nicht, was 
das ſollte? 
Myſis. Wie kann ichs wiſſen? 
Davus. Das iſt der Schwiegervater. Anders war 
es nicht möglich, ihm beizubringen, was er mwiffen ſollte. 
| Myyſis. Das hättefi du mir vorher fagen ſollen? 
Davus Glaubſt Du denn nicht , daß es ein arofer 
Unterſchied fey, ob man im Ernft und von Herzensgrunde 
etwas thut, oder ob e8 blos auswendig gelernte Rolle ift. 


Sechster Auftritt. 
Erito, Myfis, Davus, 

Erito. In dieſer Strafe ift mir gefagt worden , habe 
Chryſis gerwohnt; fie, die lieber hier auf Koften ihrer Ehre fich 
Schaͤtze ſammeln, als zu Haufearm undehrlich leben mochte. 
Durch ihren Ted ift nun , was fie auf die Art erworben 
hat, von Rechtswegen mir zugefallen. Doc) da feh’ ich 
Leute, die ich fragen fann. Guten Tag. 

Myſis. Götter! wen feh’ ich 7 ift das Herr Erito, 
der Chryſis Vetter? ja, ia, er iſts. 

-Erito. Ab guten Tag, Mofis. 

Myſis. Ihre Dienerin, Herr Crito. 

Erito. Alfo unfre Chryſis ...? ah Himmel! 

myfis. Sie ift ung entriffen, auf immer entriffen ! 

Crito. Nun aber ihr ? wie treibt ihre denn? doc) 
wohl und vergnügt ? 

| Myſis. Wir? fo, fo. Wie wirs koͤnnen, fagt dag 
Sprüdmort ; weil es uns nicht vergoͤnnt iſt, wie wirs 
moͤchten. 

Crito. Und Glycerium ? hat die * Aeltern hier 
ausfindig gemacht ? 

D3. NMyſis. 
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Myſis. Wir wuͤnſchtens! 

Crito. Wie? noch nicht? da hab’ ich auch nicht zur 
guten Stunde mid) auf Die Reife gemacht. Denn wahr: 
ih! wenn id) das gewußt hätte, feinen Fuß wurd’ ich 
aufgehoben haben hierher ju euch. Ich weiß ja, daß kein 
Menfch fie für mas anders hielt, als für die Schweſter der 
Chryſis. Und was diefe hatte, ift in ihren Handen. Soll 





ih nun , fremd wie ich hier bin, einen Proceß anfangen? 


was dabei heraus fommt , weiß ich fhon von Anderen her, 
Zudem, denk' ich, wird es an einem Freund und Sad 
walter ihr nicht fehlen; denn als fie ung verließ , naͤherte 
ſie ſich eben ihrer Reife. Betruͤger, Erbſchleicher, Bettler 
— das wuͤrden die Ehrentitel ſeyn, die ich da erndtete. 
Ohnehin kann ich mich nicht entſchließen, das Mädchen 
auszuzlehen. 

Myſis. ‚Suter, edler Mann]! traun, Crito , Sie find 
doc immer noch der Alte, 

Erito, Führe mic zu ihr, Da ich einmal hier bin, 
muß ich fie Doch fehen, 

Myſis. Don Herzen gern. (beide ab.) 

Davus. ch will mitgehen; denn tie die Sachen 


jeßt ftehen ; möcht? ich nicht gern von meinem Alten geſehen 


ſeyn. _C folgt den andern.) 


Fuͤnfter — 


Erſter Auftritt 
Chremes, Simo. 


Chremes. ‚Genug, Simon genug hab ich die Pros 
ben von meiner — gegeben ; genug hatt' ich Dabei 
aufs | 





— 
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auf Spiel geſetzt; verfchone mid) alfo endlich einmal mit 
deiner Bitte. Aus Eifer , dir gefäuig zu ſeyn, hätt ich 
beinahe meine Tochter aufgeopfert. - 
Simo. Ach, lieber Chremes, ich bitte dich inſtaͤndig 
und ums Himmels willen, zeige mir die grofe Gefaͤlliakeit, 
Die Dein Mund vorhin mir zufagte, nun durch die That. 
Chremes. Sieh nur, wie die Begierde, deinen Zweck 
zu erreichen, dich fo unbillig macht. Du überlegjt nicht, 
‚daß Gefaͤlligkeit ihre Grenzen habe, und mas du eigentlich 
‚berlangft an mich. Denn uͤberlegteſt du das, wahrlich! du 
wuͤrdeſt aufhoͤren, mir ſo unbillige Dinge zuzumuthen. 


Simo. Was für? 


Ebremes. Wie ? du fraaft ? du, hatteſt mich * 
daß ich einem jungen Burſchen, der ſchon anderwaͤrts ge⸗ 
feſſelt und dem Heirathen ganz abgeneigt war, meine Toch— 
ter. geben wollte; woraus doch nichts erfolgen fonnte, als 
Zanf und Streit, und eine Derbindung von fehr ungervifs 
fer. Dauer. Alſo ich ſollte meine Tochter , ihre Ruhe 
und Zufriedenheit dran ſetzen, deinem Sohne aufzubelfen. 
Du drangft durch, ich ließ mic) drauf ein, fo lang’ es ge— 
ben fonnte. Für jet kann e8 nicht gehen 5; aieb Dich alfo 
drein. Das Mädchen foll eines hiefigen Bürgers Tochter 
eyn; fie hat ein Kind von ihm; daher laß ung geben. 

‚Simo. Sch bitte Dich bei allem , was dir heilig iff, 
[aß e8 dir doch nicht einfallen, dem Volke zu glauben, dag 
eine größte Rechnung dabei findet, wenn fein gutes Haar 
in ihm if. Seiner Verheirathung roegen hat man das 
alles erdichtet und angefponnen. Fart nur einmal die Ur⸗ 
ade, warum fie das thun, weg, dann fie's ein⸗ 
um 
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Chremes. Du irrft dic, Ich war dabei, als ihre E 
Magd mit dem Davus zanfte, 


Sims Das kenn’ ich. | 

Cbremes. Nein, man ſahs ihnen genug an, Daß es 
Craft war; und weder er nody fie wußte was von meiner 
Gegenwart. 

Simo. Ich glaubs. Vorhin ſchon hoͤrt' ic vom Das 
vus, daß die Dirnen fo was vorhätten. Und id weiß 
nicht, wie iche vergeſſen habe, dir zu fagen , was ich Doch 
willens war. 


Zweiter Auftritt 


Davus, Chremes, Simo, Dromo. 
Davus. (kommt aus derißlpcerium Haus, ohne die beiden 
Anfehen) Seyd ruhig nunmehr, ich befehl. 
Ehremes Sieh! da ift Davus. 
Simo. Wo fommt der ber! 
Davus. Ihr ſeyd gedeckt durch mich und den Fremden. 
Simo. Was nun wieder fuͤr Wirrſamen? 
Davus. Mann, Ankunft, Zeitpunct -- in meinem 
Leben fand ich das nicht fo erwuͤnſcht beyfammen. 
Simo. Wen lobt denn der Schurke fo? | 
Davus. est haben wir unfer Schaͤfchen im Trock⸗ 
Sims. Warum red ic) ihn nicht an ? 
Davus. (erblickt den Simo, —2 Ach! mein Ser; 
was fang’ id) nun an? 
Simo. Sh guten Tag, du * Maͤnnchen! 
Davus. Sieh doch Herr Simo, und da auch unſer 
Herr Chremes. Alle Anſtalten ſind drinnen gemacht. 
Simo. Du haſt wacker geſorgt. 


Davus. Sie koͤnnen die Braut kommen laffen) 
wann es Ihnen gefaͤllig iſt. Simo 


nen. 
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Simo. Ja, ja; denn das iſt das Einzige, was noch 
fehlt. Aber wirſt du mir wohl antworten auf meine Frage, 
was haſt du in dem Hauſe da zu ſchaffen? 
Davus Ich? 
Simo. Ja. 
Davus Ich? 
Simo. Ja, du. 
Davus. Dieſen Augenblick war ich hineingegangen. 
Simo. Als wenn ich fragte, mie lang es waͤre. 
Davus. In der Geſellſchaft Ihres Herrn Sohnes. 
Simo. Alſo iſt Pamphilus drinnen? wehe mir! ich 
vergehe. Ha, Gaudieb, ſagteſt du denn nicht, ſie ſeyen 
entzweit? N ag 
Davus, Das find fie. 
Sims. Warum iſt er denn drinnen? 
Ehremes. (fpöttelmd.) Was meynft Du wohl? er has 
dert mit ihr. | 


Davus. Sa, lieber Herr Chremes, da muß ich Ih— 
nen was Abfcheufiches erzählen. Noch nicht lange, fo 
fommt Ihnen ein Alter, weiß der Himmel, wer er iſt; 
der Mann — wenn Sie ihn ſehen ſollten — iſt ſeiner 
Sache gewiß, und hat den Kopf am rechten Flecke; ſeinem 
Geſicht nach ſollte man ihn wunder fuͤr was halten; feier— 
licher Ernſt herrſcht in allen Zügen , und jedes feiner Worte 
hat Gewicht. | 

Sımo. Was bringft du ung da ? 

Davus. Weiter nichts, als was ich von jenem ge= 
hört habe. | 

Simo. Was fagt denn der ? 


Davus. Er wiſſe, daß — eine Athenienſi is 
ſche Bürgerin fey. 


D5 Sims. 
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Simo. (ruft.) Hola Dromo, Dromo! 

Davus, Was ift da? 

Simo. Dromo! 

Davus. Hören Sie, 

Sımo, Sprichſt du noch ein Wort! Dromo! 

Davus. So hören Sie doch! 

Dromo. Was befehlen Sie? 

Simo. Schlepp den da ſchwebend hinein, fo ge 
ſchwind du kannſt. 

Dromo. Wen? 

Simo. Den Davus. 

Davus. Weswegen ? 

Simo. Weil mirs gefällt. Cum Dromo.) Schlepp ihn 
fort, faq’ ich. 

Davus, Mas hab’ ich gethan ? 

Simo. Fort mit ihm. 

Davus. Finden Sie mid) auf der geringften Lüge, fo 
folfen Sie mich umbringen, 

Sims. Du rufft tauben Ohren. Ich will dich ſchon 
in Athem fegen, 

Davus. Auch, wenn das die Wahrheit ift? 

Simo. Auch. (om Dramo Laß ihn binden und bewachen; 
und hoͤrſt du ? knoͤbel' ihm Hand’ und Fuͤße zuſammen. (zum 
Davus) Sieh, ich will — fo wahr ich lebe — dir denn doc) 
einmal zeigen ,. was es auf ſich habe, feinen Herrn zu be= 
trügen; fo wie der da (auf der Glyeerium Haus deutend) mirs 
fühlen fol, ob man mit feinem Vater fpielen koͤnne. 
Chremes. D wuͤte doch nicht fo arg. 

Simo. Ach Chremes, ein wohlgerathenes Früchtchen! 
haft du nicht Mitleid mıt mir ? über folch einen Sohn foviel 
Herzeleid auszuftehen ! (ruft) hola Pamphilus! komm her⸗ 
aus, Pamphilus! ſchaͤmſt du dich etwa ? Drit- 
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Dritter Auftritte 
Pampbilus, Simo, Ebremes, 


Pampbilus, Wer ruft mir? wehe! mein Vater, 

Simo, Was fagft du, du Erz. 

Ebremes. Ah! komm doc) Fieber zur Sache felbft, 
und laß das Schelten, x 

Sims. Als ob man gegen den was fagen fünnte, dag 
zu hart. wäre. (um Nampbilus.) Du behaupteft alfo, Gly⸗ 
cerium fey eine Bürgerstöchter ? 

Pampbilus. Go heißts. | 

Sims. Sobeißts? welche Frechheit! überlegt er, was 
er fpricht ? reut ihn feine That? zeigt feine Farbe nur die ges 
ringfte Spur von Schaam? So ein Sklave feiner Leiden« 
ſchaft zu ſeyn, daß er gegen alles, was Sitte iſt im Lande, 
gegen die Geſetze und gegen ſeines Vaters Einwilligung 
ſchlechterdings fie beſitzen, das heißt, in Schimpf und 
Schande ſich bringen will! - | 

Pampbilus, Ich Unglüclicher ! 

Simo. Jezt erft fühlft du das, Pamphilus? damals, 
damals, wie du dirs in den Kopf ſetzteſt, Deine Leiden— 
ſchaft, es koſte was es wolle, zu befriedigen, da, da paßte 
dieſer Ausdruck recht eigentlich auf dich. Doc was mad” 
ih? mie mag ich mich quaͤlen? mich martern? warum 
meine alten Tage feiner Touheit wegen mir verkuͤmmern? 
‚oder ſoll ich vielleicht für feine Schlechtigfeiten büßen? nein, 
er behalte fie, ee gehe zum Henker, und hauße mit ihr! 

Pampbilus, Lieber Vater ! 

Simo. Was, lieber Vater? ale ob er dir nothig 
waͤre, diefer Vater, Haus, Frau, Kinder — alles wuß— 
Pt du zu befommen, gegen deines Dalııs Willen; du haft 

Leute 
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Leute gefunden , die fie für eines biefigen , Bürgers Tune 
ausgeben; alfo gewonnen Spiel für dich. 

Pampbilus. Vater, iſt es mir vergonnt , ein Paar 
MWorte-..% 2; * 

Simo. Was willſt du mir ſagen! 

Chremes. Nun ſo hoͤre ihn doch, Simo. ch 
Simo. Sch ihn hören? mas werd’ ich hören, Chres 
mes? | 

Ehremes. Je fo laß ihn dod) reden. * 

Simo. Nun denn, er rede. 

Pamphilus. Ich geſteh' es, ich liebe die Perſon. Iſt 
Das ein Vergehen, fo geſteh' ic) auch dieſes. Ihnen, Bas 
ter, übergeb’ ich mich ganz. Legen Sie mir jede Laft auf, 
die Sie wollen; Hefehlen Sie. Verlangen Sie, ihfolleine 
Frau nehmen? verlangen Sie, ich fol von dieſer mid) tren« 
nen? ich wills tragen, fo gut ih fann. Nur Eins bitt’ id) 
Sie, daß Sie ja nicht glauben, ich hätte den Alten da an- 
geſtellt. Erlauben Sie, daß ich mich rechtfertige, und den 
Mann felbft Ihnen vorführe. 

Fims. Du mir ihn vorführen? 

Pamphilus. Erlauben Sie's, Vater. 

Chremes. (zum Simo) Was er verlangt , ift bilig; 
gewaͤhr' es ihm. 

Pamphilus. Laſſen Sie ſich doch erbitten! 

Simo. Nun gut. (Vamiphilus ab) Ich bin alles 
zufrieden, Chremes ; wenn ſichs nur nicht findet, deß der 
mich zum Beſten haben will. 

Chremes. Sey das Verſehen auch noch ſo gros, der 
Vater muß es dennoch ſo genau nicht neh men. 


„Vierter 
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Wierter Auftritt. - 
Crito⸗ ChremesSimo, Pampbilus. 


Crito. (in Heransfommen jun Yamphilir) Laß dody dag 
Bitten, Jede dieſer Urfachen allein genommen iſt hinreis 
chende Ermunterung für mich; meil du's bift, meil eg die 
Wahrheit ift , und * ne ohnehin gut meyne mit, der 
Glycerium 

Chremes. Iſt das Crito von Andros, Beni ner 
ja, ja, erifts. Willkommen, Crito! Die ine man Dich 
denn einmal zu Athen? 

Erito. Es fügte ſich ſo. "Aber ift dag ci Eimo? 

Chremes. Ja 

Simo. Suchen Sie mich? Hören Sie ift es —* 
daß Sie die Glycerium fuͤr eines hieſigen — Tochter 
ausgeben? 

Crito. Behaupten Sie etwa das Gegentheil? 

Simo. Alſo, um ſich dazu a au laſſen/ ka⸗ 
men Sie hierher? 

Erito, ‚Wozu? 

Simo. Sie fragen? Meynen Sie, das fol Ihnen 
fo hingehen? wie? Sie wollen hier junge Burſche von guter 
Erziehung, Die die Welt noch nicht kennen, in die Falle lo⸗ 
cken? wollen durch Vorſpiegelungen und Verſprechungen 
ſie ſich anſchmeicheln? 

Crito. Sind Sie klug? 

Simo. Und Liebſchaften mit Buhldirnen durch das 
Band der Ehe feſten? 

Pamphilus. (leiſe.) D Ungluͤck! ich fuͤrchte, der 

Fremde haͤlt nicht Stand; 
| Chremes. 


\ 
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Chremes. Simo, tern du den recht Fennteft, du 
mürdeft anders denken. Er ift ein braver Mann. | 
Simo. Was? der ein braver Mann ? warum kommt 
er denn gerade heute auf den Tag der Hochzeit, er, der ſich 
ſonſt niemals blicken ließ? ja, Chremes, das it der Mann 
darnach, dem man glauben darf. 


Pamphilus. (leie.) Wäre mirs nicht bange vor mei⸗ 
nem Vater, ich wuͤßt' ihm wohl zu fagen, was er auf den 
Punct antworten ſolle. * 

Simo. Betruͤger! 

Crito. Alle Henker! 

Chremes. Der iſt fo, Crito; bleib ruhig. 

Grito. Sey er, wie er wolle; wenn er nicht aufhört, 
mir zu.fagen, was ihm anfteht, fo fou ec Dinge hören, die 
ihm nicht anftehen. Was rühren und kuͤmmern nich die 
Handel? (zum Eins) folten Sie nicht gelaffen bleiben beident 
Verdruffe, der Sie getroffen hat? denn was. ich da fage, Das 
wird ſich den Augenblif als Wahrheit oder Füge auswei— 
fen. — Es war einmal ein Athenienfer, der litte Schiffbruch, 
und wurde nebſt dem Maͤdchen Da, welches noch ganz ge» 
ring fear, bei Andros ans Ufer geworfen. Entblößt von 
Allem traf er zuerft auf den Vater der Ehryfis, und 53 
bei dem ſeine Zuflucht. 

Simo. Der will ung ein Maͤhrchen auftiſchen. 

Chremes. Laß doch, 

Crito. Was? er fat mir in die Nede? . 

Chremes. Weiter, ua | 

Crito. Nun war der Mann, welcher ihn aufnahm, 
ein Better von mir. Bei dem hört’ ice aus des Frems 
den Munde, daß er von Athen fey. Und in deffen Haufe 


arb er aud). * 
ft ch Chremes. 
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Chremes. Wie hieß er? 
Crito. Wie er hieß? — eine Feine Sedult!— Pa... 
| Phania. 
Chremes. Ums Himmels willen! 
Erico. Ich meyne mwenigftens, er hieß Phania. Das 
‚weißich gewiß, er war, feiner Auffagenady, von Rhamnus. 
Ebremes. D Jupiter! ' 
Erito. Das nemliche, Chremes, haben damals eine 
Menge Menfchen zu Andros: gehört. | 
Ebremes, Ad möcht’ es fid) Doc finden, wie ih 
hoffe! Hefage mir, Erito, wofur gab er das Mädchen 
aus? für fein Kind? 
Crito. Sein. 
Ebremes. Für weſſen denn? 
Erito. Für feines Bruders Tochter. 
Ebremes. Wahrlich! es ift mein Kind, 
Crito. Was fagft du? 
Simo. Was fpridft du? 
Pampbilus. (vor fih.) Spike dieDhren, Pamphilus. 
Simo. Wie fommft du auf den Gedanken ? 
Ebremes. Jener Phania war mein Bruder, 
Simo. Das weiß ich, ich kannt' ihn, | 
Chremes. Der verließ Athen der Kriegsunruhen tee 
gen, und zog mir nach in, Afien mit dem Kinde, welches 
bier zu laffen er Anftand nahm. Jezt in der Folge hör’ ich 
erft, mas aus ihm geworden ift. 


Pampbilus vor fib.) Kaum bin ich bei mir aelbſt, 
uͤberall die Empfindungen, die meine Seele durchkreuzen 
— Furcht, Hoffnung, Freude, Erſtaunen uͤber ein ſo gro⸗ 
‚Bes, fo unerwartetes Gluͤck. 


Sims, (ium Chremes.) Wahrhaftig, e8 ift mir Tieb in 
mehr 
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mehr als Einer Ruͤckſi dt, rap du in-ihr deine: Tochter wies⸗ 
der findeſt. 

Pamphilus. Ich glaubs eh Vater. 

Chremes. Aber Ein Ecrupel bleibt mir dabei, der 
mir gewaltig im Kopf herumgeht. 

Pampbilus. Gehn Sie mit Jhrer vertrackten Vedent⸗ 
lichkeit! Sie find ein Difficultätenkraͤmer. 

@rito. "Und dag wäre? | 

Chremes. Der Name trifft nicht zu. _ 
Crito. Gain der That, als Kind on fie einen 
Andern. 

Chremes. Was für einen, Crito ? befi . du dich 
drauf? 

Crito. Ich bin eben dran. 

Pampbilus (or fih.) Soll ich fill dabei bleiben, daß 
der mit feinem ſchwachen Gedaͤchtniß meine Stückfeligfeit 
zögert, da ich mir felbft hier helfen fann? Da wär’ ic) ein 
Thor. (laut.) ‚Hören Sie, Chremes der Name, wornach | 
Sie fragen iſt Paſibula. 

Crito. Das iſt er. 

Chremes. Gr iſts. 

Pamphilus. Sie ſelbſt hat mirs tauſendmal geſagt. 

Simo. Ich hoffe, Chremes , du biſt von dem freu— 
denvollen Antbeil überzeugt, den wir alle Daran nehmen. 

Ebremes. Das bin ich, fo wahr ich leben 

Pampbilus. Wasnun weiter, mein Vater? 

Simo. Die veränderte Tage der Dinge hntwichfion 
längft wieder ausgeföhnt. 

Pampbilus. O des allerliebften Daters! Und Herr 


— laͤßt mir doch meine Frau, wie ich ſie ſchon habe? 
Pc 
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Chremes. Es hat keinen Anſtand, wenn anders dein 
WVater nichts ein zuwenden bat. 
Pampbilus. J Ich dachte gar! 
Sim». Freilich Doch! 
Chremes. Die Mitgabe, Pamphilus, iftro Talente, 
Pampbilus. Ich bin zufrieden. 
Chremes. Ich eile zu meiner Tochter. Geh doch mit, 
Crito ; denn ich denfe, fie fennt mich nicht. 
Simo. Warum laßt du fie nicht heruͤberbringen zu 
uns? F 
Pampbifus. Eie haben reht. Den Augenblick will 
ich den Davus Befehl Dazu geben. 
Simo. Der kann nicht. 
ö Dampbilus. Wie fo? 
Simo. ı Er hat etwas, dag ihn näher angeht, und 
wichtiger ift. 

Pampbilus. Was denn 

Simo. Erift gebunden. 

Pampbilus. O — der iſt nicht Ne PER 
— 

Simo. Dann heſcbah's gegen —— Befehl. 
Damphilus. Laſſen Sie die Feſſeln ihm abnehmen,“ 
ich bitte gar ſehr! 

Simo. Nun weinetwegen. 

Pamphilus. Aber bald, 

Simo. Ich gehe ja fhon. 

Pamphilus. Seeliger, herrlicher Tag! 


X 


Sünfter 
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Fünfter Auftritt. 
Charinus, Pamphilus. 

Charinus. (im Kommen) Ich muß doch ſehen, was 
Pamphilus macht; aber da iſt er ja. 

Pamphilus. Mancher denkt vielleicht, mas id) hier 
ſage, halte ich ſelbſt nicht fuͤr wahr ; aber nein, es ſoll 
wahr ſeyn, mir gefällt es jetzt ſoa. Meiner Vorſtellung 
nad) ift das Leben der Goͤtter deswegen von ewiger Dauer, 
weil ihre Behaglichkeit Durch nichts unterbrochen wird. 
Und fo, ich fühl’ es, wird Unfterblichfeit auch mein Loos 
ſeyn, toenn bei meiner gegenmärtigen Freude fein Verdruß 
ſich eindrängen fann. Aber men möcht’ ic) jest am liebften 
haben , um ihm das Alles zn erzählen ? 

Charinus. (leiſe) Was hat denn der , das ihn fo 
freut ? J— 
Ppoamphilus. Da kommt Davus; der iſt mir der 
Liebſte von allen. Denn von dem bin ichs mehr, als von 
jedem Andern, uͤberzeugt, daß er den herzlichſten Antheil 
an meiner Freude nehmen wird. 


Sechſter Auftritt. 
Davus, Pamphilus, Charinus. 
Davus. Wo find' ich den Pamphilus hier? 
Pamphilus. Davus! 
Davus. Wer ruft da? 
Pampbhilus. Ich bins. Da⸗ 
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Davus. Ah Pamphilus! 
Pamphilns. Du weißt nit, was mir widerfah⸗ 
ren ift ? 
Davus. Nein; aber was mir widerfahren ift, 
weiß id). | 
Pampbilns. Ich aud). 
Davus. Es gieng alfo nach der Welt Lauf, daß 
Sie mein Mißgeſchick eher erfuhren, als ih Ihr Stück. 
Pamphilus. Meine Glycerium bat. ihre eltern 
gefunden. | 
Davus. O ſchoͤn! 
Charinus. (vor fih , freubenvoll) Ah! 
Pamphilus. Ihr Vater iſt einer von unſern beſten 
Freunden. 
Davus. Wer? 
Pamphilus. Herr Chremes. 
Davus. Vortreflich! 
Pamphilus. Und nun halt mic) nichts aufı zur 
Stunde ſie zu heirathen. 
Charinus. (leiſe) Traͤumt der vielleicht, was er 
wachend wuͤnſchte? 
Pamphilus. Aber mein Kleiner, Davus? 
Davus. Seyn Sie Der iſt der Liebling al⸗ 
ler Goͤtter. 
Charinus. (wie vorhin) Wohl mir, wenn das wahr 
iſt! Ich will ihn anreden. 
E 2 Pam⸗ 
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Pampbilus. (nimmt ihn wahr) Wer ift hier? a Cha⸗ 
rinus, du kommſt mir gerade recht. ns 

Charinus, ch freue mich deines Gluͤcks. 

pamphilus. Haſt du’ 8 gehört? | 

Charinus. Alles, Test aber, da dirs mohlgeht, ver- 
giß auch meiner nicht. Herr Chremes ift nun ganz der 
Deine; was du willft, weiß ih, wird er alles thun. 

Pampbilus. Eben dachte ich dran. Aber was ftehen 
toir da lange und warten, bis er herausfommt ? geh du 
mit mir hinein zur Glycerium. Und du, Davus, geh 
nah Haus, geſchwind, ſchaff Leute herbey, die fie von hier 
wegbringen. Was ſtehſt du ? wie langſam? | 

| ( Eharinus und Pamphilus ab.) 

Davus. Ich gebe — Lan die Zuſchauer) Warten Sie 
nicht, meine Herrn, big fie wieder herausfommen. Drins 
nen wird die Heirath vollzogen 5 drinnen wird abgethan, - 
was etwa fonft noc übrig if. Und nun — Ihren 
Beifall! | | 


Anmers 
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N furze Nachricht, welche jedesmal auf die Benennung 
der Zerenzifchen Luſtſpiele folget, hieß bei den Römern 

Titulus, die Aufichrift , bei Den Briehen Ardarrzız , Die 
Belehrung, die Nachricht. Man erfahrt dadurch , zu 
melcher Zeit, bei welcher Veranlaſſung, und unter welchen 

_ Magiftratsperfonen das Stück fey gegeben worden. Dere 

gleichen Aufſchriften fegte man blos vor ſolche Schaufpiele, 
die zur Feier eines grofen Feſtes beftimmt waren Denn 
nur dieſe wurden auf Befehl und unter der, Auctoritat 
pbrigkeitlicher Perfonen vorgeſtellt. 





— Megalenſiſchen Spielen — So hießen dieſe Spiele, 
weil die magna mater Deüm, 9 meyrin onln Ysor > da⸗ 
durch verehrt wurde. Der Tag der Feier war der fuͤnfte 
April. Die Spiele, welche zur Zeit dieſes Feſtes auf dem 
Palatiniſchen Berge gegeben wurden, waren ſceniſche, d. h. 
theatraliſche Vorſtellungen. Das ganze Feſt ſoll ſechs Tage 
gedauert haben. 
— Der gleichen Floͤten der rechten und linken — 
S. den Index der Zweibr. unter Tibiae. 


Prolog. 
— Dieſe Herrn — Der alte Dichter und fein Anhang. 


| — An unferm gegenwärtigen Auftfpiele — Ich 
conſtruire: Animadvertite, quam rem zunc vitio dent. 
Diefe Verbindung fhlägt (yon Donat vor; An? aunc vitio 
dent, . | 
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— Kine Andria — So beit die Perſom, melde dies 


ſem Stüce don Namen giebt, von ihrem Vaterland, Ans 


Dros , einer Inſel das Aegäiſchen Meeres, oder des heutigen 
Archipelagus. Von allen Inſeln, Die daſelbſt liegen, ift 
dieſe eine der fruchtbariten und angenehmſten. 


— Bine Perintbia — Der Name des Frauenzimmerg‘ 


in jenem Stücde ift gemacht von Perinthus ' einer Stadt | 


in Ihracien , ihrem Geburtsorte. 


Sp 


— Der Inhalt if beinabe —— nehme 
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das „Non ita dıliumili argusmento “* wie man z. E. ſagt: 


exercitus non sa magnus. Wozu alſo die ae wungene 


Conſtructon Andrer „, Ita ſunt non diſſimili arg. ,, ? 


Uebrigens bemerkt ein bewaͤhrter Kunſtrichter (Eſchen⸗ 
burg in feiner dramatiſchen Bibliotbek ©. 53.), Daß ſo⸗ 


wohl von Seiten des Plans. als der Ausführung, der Char 


rafterifirung und des Dialogs dieſes Stüc unter den Lufte 
fpielen des Terenz einen vorzügligen Rang behaupte, 


; Erfter Aufzug. 
Ertet Aufiries 
Der Freigelaſſene, mit welchem Simo diefe ganze 


Ecene durch ſich unterhält , fommt blos bier , «und-fonft 
in dem ganzen Stücke nicht wieder, vor. Cine Geroohns 
heit, Die man auch anderwaͤrts bei unferm Dichter findet, 


5 S. in der erfien und zweiten Scene des Pbormio, wo 
ein gewiſſer Davus vollig fo auftritt. Donat macht bei der 
gegenwärtigen Stelle Die richtige Bemerfung, Terenz habe 
den Sofia auf die Bühne gebracht, um uns mit den Dins 
gen, die da fommen ſollen, vorläufig auf eine unterhale 
tende Art befannt zu maden , und ung eye durch einen 

biofen 
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bloſen Monoled des geſchwaͤtzigen Alten zu ermuͤden⸗ 


„ Häec 'feena prö argumenti narratione proponitur, in 
qua fundamenta fabulae j jaciuntur ; uf virtute poetae ſine 
offieio prologi, vel $savare anyzıns,-& pertocham comoe-' 
diae 'populustineat, “et res ap: magis , quam narrari wideatur 
— Initium Feorarına weccumer, 1, e. adventitiam perfo- 
nam, recepit Sofia, propter ‚evolvendam argumenti ob- 
feuritätem. Perfona autem proratica ea intelligitur, 
quae femel inducta in _principio fabulae in nullis dein- 
ceps fabulae partibus adhibetur, — In ac fcena haec 
virtus eft, ut argumenti narratione actio fcenica videa- 
tury ur fine faflidıo longus ſermo fit. ac ſenilis ratio.“ Vergl. 
auch die Zweibr. zu der erſten Scene des Phormio. 


VOLL pr trade das da hinein — Der Alte ſchickt mit 


dieſen Worten zween Sflaven , die in feiner, vermuthlich 


auch des Soſia, Geſellſchaft vom Speifemarft zuͤruͤckkom⸗ 
men. ins Haus , um mıt ſeinem Freigelaſſenen , dem er 
etwas Wichtiges zu offenbaren bat, allein zu ſeyn. Dies 
fiebt man unter andern aus den Abbildungen der Derfonen 
zu jeder Scene, welche Berger in einem alten Manuferipte 
gefunden, und feiner Commentatio’de Perfonis vulgo 


Larvis feu Mafcheris, Francof. et Lipf. 1723. 4. angee 


« 


hängt hat. Die zween Sklaven , welche Simo abfertigt, 
tragen Bictualien (ifthaec); der Eine Fifcye , nebft etwas/ 
das einem Befen ahnlich ſieht; der Andre einen grofen Vo— 
gel, etiwa ein Huhn, und eine Flaſche. Sofia hält einen 
Kochlöffel in der Hand, als das Hauptinftrument eineg 
Kuͤchenmeiſters, in melcher Qualität.er ſich uns gleich in 
den erften Verſen darſtellt. — Vergl. die SIögelifche Ab— 


handlung von den theatraliſchen Larven der Alten, am 


Ende der Anmerkungen zu dieſem Luftfpiele, | 
E 5 — Schon 
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— Schon gut. VNicht wabr — Dietum puta, Nem: 
pe cet. Diefe Schattirung in dem Charakter des ©: ift 
der Dacier nicht entgangen. Terence, fayt fie fehr richtige 
exprime admirablement par la le caradtere de ces mai- 
tres — valets, qui veulent toujours entendre à demi - mot. & de- 
viner ce qu’on va leur dire. 


3 

— Einen billigen und nachfichtsvollen gerrn — | 
Donat erflärt Die Textesworte recht gut „„iufa, in qua 
nihil iniquum jubetur ; Clemens, in qua etiam de juſto 
multuın remittitur. | 


— "ich machte dich aus einem Sklaven zu meinem. 
Sreigelaffenen — Zur Rechtfertigung dieſer Ueberſetzung, 
die manchem unbeholfen und unnaturlich duͤnken koͤnnte, 
mag die treffende Note Donats dienen : Dulcem liber- 
tatem fecit operatione et tractatione verborum, dicendo 
ex fervo libertum. Non enim tantam haberet gratiam, 
fi dixiffet, feci, libertus ut effes, quam fi dicat, fecs e fervo ur 
eſſes libertus. Ac fi quis dicat , fees ur efes ſanus, non 
tantam haberet gratism, quam fi dicat, fer ut ex aegro 
fanus eſſes. — Mıre addıt e fervo, ut vim beneficii expri- 
meret. — Weſterhov führt aus den Fragmenten des Me⸗ 
nander, und zwar aus der Andria deſſelben, Die Stelle an, 
welche Terenz hier faft wortlicy ubergetragen hat; 

Eym es dudov ovl' sImx’ sAsudsger, 


— Zu meinem Sreigelaffenen — Ebenderfelbe: Bene 
mihi, non filio; id eft, ne pertimefceret fillum , cui nec 
liberti munus debeat. 


Simo alfo führt ihm recht ftarf, und, nad Art der 
Alten, mit geofer Gefchwägigfeit zu Gemüthe, tie viel er 
ihm 
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ihm zu verdanken habe. Allein unferm Chrenmanne till 
das gar nicht behagen, mas er anfangs auf eine verſteck— 
tere Weife zu erfennen giebt , endlicy aber, als es der Alte 
gar nicht merken will, ohne ale Zurückhaltung und mit 
einem hoben Grade von Unmillen, 


— Bei mir bleibt das unvergeffen — Plus dixit in 
memoria habeo, quam fi dixiflet /eio, Nam quae feimus, 
poflumus oblivifei ; quae vero memorise mandamus, 
nunquam amittimus, Don. Alfo hier laßt Sofia feinen Un 
willen zuerft auf eine verſtecktere Art merken. Desmegen 
fpricht er fo kurz und abgebrochen. Die Dacier uͤberſetzt: 
„Cela eft vrai Monfieur,, je ne l’ai pas oubli€, je vous 
allure.“ Ganz richtig; aber wie fhleppend und gedehnt! 


— Daß fie dafür erkenntlih gewefen find — Id 
gratum fuifle advorfum te. Gratus hat bekanntlich nicht 
blos die Bedeutung, angenehm oder dankbar, fondernaud), 
DOanfverfchaffend , Dankverdienend. In dieſem lekteren 
Sinne bin ich geneigt, das Wort hier zunehmen, weil fonft 
die Stelle mit dena Vorhergehenden: Si tibi quid feci, aut 
facio, quod placeat, fehr tautologifc) waͤre. Auch anan= 
dern Drten bei unferm Autor wird gratus fo gebraucht, z. 
€. Eun, Ill, I, 5, 

—* * Be — Eiftiftuc datum 


‚Profecto, ut grata mibi fint, quae facio, omnia. 
Und Heaut. II, III, 20. 

Tum, quum gratum mihi efle potuit, nolui. 
Mehrere hierher gehörige Stellen, auch aus andern Rlaffie 


ken, ©. bei Gefner und Scheller. Aavorſum se pro apud 
te, Don, 


— Die 


# 
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— Die Rinderſchuhe ausgetreten hatte — Exceſſit 
ex ephebis. Der Lateiniſche Ausdruck, welcher im Plaus 
tus und fonft gerade. fo vorkommt, iſt aus der Sprache des 
gemeinen Lebens, wie der von mir gewaͤhlte Deutſche. Ei⸗ 
gentlich iſt er den Griechen ‚abgeborgt, teren e nen 


— Ihn einfchränften — Prohibebant — Die Sweibe: 
fupplirt, aus dem Vorhergehenden, ingenium, Ich dächte, 
eum. So auch Bentley , welcher es fogar für nöthig haft, ; 
der Deutlicgfeit und des Metrums megeny * Eum in 
den Text nach dum einzuſchieben. 


— Der ine böle ſich Pferde, der Andere age 
hunde, ein Dritter widmet fich der Pbilofophie — Sehr‘ 
aͤhnlich damit ift Eine Stelle in der vierten Mede des Iſo⸗ 
krates, Dem. fogenannten Areopagiticus : Tas de Biov lxa- 
wov wenimpivas megı Ts immınny „ aaı la yvwaoıan „ na la nvunys= 
Ci, ai Tav Qiroecdınv WLYRuTEY dalesßew, Und mem Ru 
nicht dabei die befannte Stelle Borazens in dem a an 
die Difonen ein ? 

imberbis juvenis tandem cuſtode remoto 

Gaudet equis canibusque. J 
Der große Reichthum unſers Freigelaſſenen an Spruͤch⸗ | 
wörtern wird feinen Menfihenfenner befremden. Sehr 
gut fagt Die Sweibr. zu Pbormio I, II, 28.: Servorum, | 
uti hodie hominum, qui parum urbani funt, fereomnis | 
fapientia e proverbiis eft; hinc eorum uſus illis ſollen- 
nis. Die ilfuftern Beifpiele eines Sancho Panfa und Per 
orillo (im Don Sploio) erläutern dieſe en noch 
weiter. 





— Zuͤbſch bei der Mittelſtraße geblieben — Ne cuia 
nimis, Das runder ayar Eines der ſieben griechiſchen Weie 
fen. 
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fen. Auch führt Lindenbrog aus dem Menander eine 
aͤhnliche Stelle an: » werolns vαανν uoparssigen, 


— Der iſt ficher a der bat fein banken 
Certe captus eſt: habet! Nach Dem Donat ift die erfie Re— 
densart von der Jagd, die andre von den Roͤmiſchen Glas 
diatoren hergenommen. Wenn die ſe naͤmlich ihrem Geg— 
ner eine gefährliche Wunde beigebracht hatten, pflegten fie 
zu rufen: habet hoc, oder hoc habet! Auch ſchrien das 
öfters die Zufchauer , weil dieſe es bisweilen am Erften ges 
wahr wurden. 


— Yedermann in der ganzen Stadt fprach von ſei⸗ 
ner tadellofen Aufführung und wuͤnſchte mir Gläc zu 
einem fo woblgeratbenen Sobne — Tum uno ore . 
omnes omnia bona dicere, et laudare fortunas meascet, 


— Die Zweibr. erklaͤrt, nach. Wefterboven ,. omnia 
‚bona dicere, durch eugzusw , felicem praedicare, Aber wie 


waͤre denn das von laudare f. m. unterfchieden ? Donat 


hat es in dem von mir angeführten Sinnegenommen; dag 


erhellt aus feiner Note zu Omnes „Ne pater amote fallı 
videretur.“ ben ſo Kugraphius: Probat filii vitam 
non judicio ſuo tantum, ne videatur hoc feciſſe amore; 
ſed et teſtimonio civium caeterorum, Endlich auch die 
Daeier: Si jetois fort fatisfait de fa conduite, tout 


-le monde aufüi la louoit tout d’une voix &c, *8* 


— vielleicht auch ſchoͤn — Bona förtafte Der 


vorkluge Sofia will fid) hier abermals aufs halbe Wort vers 
fiehen — Bentley, der darauf nicht acht hatte, nimmt zu 
einer Veränderung dee Perfonen feine Zuflucht, die man 
ihm gern erlaffen wird, ,, Bona ad Simonis orationem re- 
ferendum cenfeo, quod ratio non: conflät , cur ‚Sofia, 


‚ rei 
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reiignarus, de bena forma potius, quam de medioeri ha- 
rioletur, Itaque forzafe abfolute pofitum eſt confentien. 
tis quidem, fed dubitanter et tepide j(trepide)“ Wie 
albern ! 


— Zur Srabſtaͤtte — Ad fepulerum. Andre übers 
fegen zum Scheiterbaufen; zum Ört des Verbrennens. 
Mir dinft das unnöthig, teil haufig die Gebeine und die 
Afche des Todten an derfelben Stätte beigefegt wurden, wo 
die Verbrennung gefchah. 


— Meinen Galanterien — His rebus, Ich folge 
bier der Dacierifeben Erklärung: Quand les Latins ont 
dit au pluriel, hae res, his rebus, ils ont toujours parl& 
de ’amour. Plaute dansle Prologue de Z’Ampkitryon; 


-  Quam liber harum rerum multarum fiet, 


Les Grecs difoient de meme Tavla voerra, Nur etwas im 
Eifer fcheint das toujours gefchrieben zu feyn. Daher bes 
weißt Wefterbov , Daß hae res audy in anderer Bedeutung 
vorkomme. Wer wird dag bezweifeln? Die Dacier hatte 
vergeffen , hinzuzufügen : in einem — Zuſammen⸗ 
bange. 

— Nimmt hingegen der SYandel die für mich er⸗ 
wünfchte Wendung — Sin eveniat, quod volo, Set 
erft fommt das zweite Glied von dem meitläuftigen Gabe 
‚des Alten. Das Erfte geht ſchon an V.128, Sipropter | 
amorem uxorem nolit ducere, Die Ausleger feinen 
mir dieſes überfehen zu haben. 


Zweiter Auftritt. 


Die Unterredung des Simo mit dem Davus, auf 
welche fich beide hier beziehen, war ſchon vorher, aber-aufe 
fer 


N 
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fer der Scene gehalten worden. Daraus erklären. f ch bee 


ſonders die Worte des Legtern 5 Wohl hätte michs wun« 
dern follenzc. ** Anfangs namlich, als Chremes fein Bere 


ſprechen zurüdgenommen hatte, fhien Simo ganz ruhig 






und gelaffen. Auf einmal aber, als Pamphilus und fein 
getreuer Davus fich ganz ſicher waͤhnten, uberrafcht fie die 
Nachricht des Aten, daß die Hochzeit dennod) vor fid) 
gehen muͤſſe. 


— Was der Galgendieb nicht alles ſpricht! — 


| Ich nehme dies als Exclamation, nicht als Frage des Als 
ten an den Davus. Die Anrede wäre gar zu feltfam, und 


zu fehr mit der folgenden „„Dave‘t contraftirend. 


— Sonach, Davus, fordr’ ich von dir, oder, wenn 
du meynſt, bite’ ich dich — Das altoäterifche „, fonach *° 
fteht mit ’autem Vorbedacht, als dem Fat. dehinc vollig 
entfprechend, bier — Die Gronie in diefer Stelle wird ſchwer⸗ 
lich jemand überfehen. 


— Ich bin Davus, Fein Gedipus — ine Anfpies 
lung auf das Raͤthſel der Sphinx, welches Dedipus allein 
aufzulöfen vermölhte. Donat — wenn anders der Unfinn 
wirklich von ihm ift — übt feinen Wit an diefer Stelle, ine 
dem er einen vielfahen Sinn herauspreßt. „Multiplex 


‚contumelia. Poteft enim fenem quafi fphingem dixiffe, 


id eit deformem monftrique fimilem. Poteft etiam inhu- 
‚manum et ferum, ut fphinx. Poteft etiam per Oecdi- 
pum fe ultorem promittere futurum, atque oppreflo- 
(rem fapientize fenis — Facete fe negavit Oedipum, ut 


Ifenem fphinga effe confirmet, non Oedipum — Mas 
mich bei diefen froftigen , meit bergeholten Wißeleien am mei- 


fien 


\ı 


” - 
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ften wundert, ifty daß tie Dacier ſowohl als die: Sweibe. 
jene Bemerfung für fharffinnig erfennen! , 


— In die Mäble ſchicken — Cetoit Ia punition. 
ordinaire des Efclaves ; en les envoycit au. meonlin. 
Comme c’etoient des moulins A bras, ces miferables 
Efclaves etoient employez à les tourner, & a faire ce 
qu’on faifoit faire ordinairement par des chevaux. tel 
travail etoit fort. penible & ils travailloientjour & nuit. 
Jai vu dans une oraifon de Lyfias, ur Ten z envoyoit, 
aufli les femmes, Dacier. 


Die Stelle des Kyſias (in Apolog. ‚Iegı Is Bears, 
Pos) führt Aindenbrog an: Masıyayacan 77 peuAwve am 
WETEiV, h | 
Dritter Auftritt. 

— So sittr” ich für fein Leben — Ejus vitaetimeo, 
In demfelben Sinne fagt ein verliebter Juͤngling imPbors 
mio I, 11, Ar. Vobis commendo Phanium et vitam 


44 
En 


meame 

— Schuldig.oder unſchuldig — Quo: jure, qua- 
queinjuria. Ich verftehe Das, wie Donat; Proverbiale: 
hoc eft: qualia ſunt; fas et nefas, nolis Wels. Weiterho» 


| führt Dabei aus A: ıftoph, Plut. 233.an! Ks Iuaıng , n0- 


dixus, welches der Scholiaft ganz richtig erflärt 2 arl es 
TAT TEoT a (quovis Modo ). sras Arrize,, 

— Gedanken eines verrüdten, nicht eines verliebs 
ten Gebirns — Inceptio eft amentinm, haudamantium,, 
Die Paronomafie in amentium und. amantıum babe. ich 
nachzuahmen geſucht. 

— In jedem Salle das Kind aufzuzieben — Quid.r 
quid peperiſſet, decreverunt tollere. Zum völligen: Beras fi 

ſtaͤndniß 
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ſtandniß dieſer Stelle dient Donats Note; Majorem re- 
] prehenfionem fonat , quicauid peperifet, Paritur enim 
aut mafculus aut femina; et folet juftior effe caufla tol- 
lendi, fimarem uxor peperit, Sed nimii amoris eft, 
non exſpectare quid tollas, Die Dacier hat deg wegen zu⸗ 
gefeht; Alle ou gargon, 


(> | Bierter Auftritte 

Myſis wird von einer gewiffen Archillis, welche Die . 
erſte Stelle nad) der Glycerium zu haben ſcheint, abge: 
ſchickt, daß fie die Wehemutter hole. Sie Tommt zur Thür 
| heraus, und ruft — voll Unwillens — die erfien Worte 
nvoch hinein. 

— Ich babs ja eben erft gebört — Audivi jamdu- 
| dum, Donat fhlögt hier eine Erklaͤrung vor, der ich 
| folge: Sunt, qui jamdudum, jamprimum intelligant; ur, 
lamduium [umite poenas. (Aen. 11, 103.) Dudum kommt bei 
unferm Dichter gewöhnlich in Der Bedeutung ‚fo eben‘ 

vr, 
| — Die Aefbia foll ich holen — Lesbiam adduei ju- 
bes. Mon darf ſich nur die Gemuͤthsſtimmung der Stla« 
vin vergegenmärtigen, um zu finden, * die Lesbia mit 
Rachdru vorangefeit werde, 


Fünfter Auftritt, 


— weil er fiebt, daß ich auf meinem — bleibe 
= Quoniam me immutatum videt. Immutatus eft pour 
limmutabilis, et les adjectifs compoſez, derivez des parti- 
cipes paſſifs, ne margquent pas toujours une chofe faite, 
mais une chofe pofüble. En veici quelques exemples, 
immotus pour immobilis, infectus pour ge qui ne peut etre 


ni J 5 ’ fait, 
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fait, invictus pour invincibilis, indomitus pour — 
ainſi done immutatus eſt pour immutabilis. Dac. 

— Ich wuͤrde es gemacht baben . . . anders wie vor⸗ 
bin — Aliquid facerem, ut ne hoc facerem. Der beftürzte 
Juͤngling beantwortet fi die vorgelegte Frage mit leeren 
Worten , weil er noch immer feine gründliche Antwort 
drauf weiß. Wenigſtens fcheint mir das der wahre Sinn 
dieſer von Alten und Neuern fo verfchieden gedeuteten Stelle 
zu ſeyn — Bor der fennfollenden Beantwortung denfe man 
fib allenfalls eine Paufe. 

— Solangunfer Ser; unter Zweifeln noch ſchwankt, 
Fann das Fleinfte Gewicht in der Wagſchale es bierbin 
oder dorthin lenken — Dum in dubio eft animus, paulo 
momento buc illue impellitur. Schon Donat bemerft, 
daß die Ausdrücfe hier von Schwere und Gewicht herges 
nommen feyen. Und fehr richtig fagt Die Dacier: In dubio 
efi, c’eft quand les deuxbaflins balancent de coté & d’au- 
tre, & qu’on ne fait lequel l’emportera, Momentum, c' eſt 
le moindre petit poids, un grain, de moveo, movimen, 
momen, momentum: impellere, faire pancher, 

— Aber ob Sie gegen Gewalt aushalten werden — 
Sed vim ut queas ferre. Man fupplire aus dem Vorher— 
gehenden, vereor, wie ſchon Donat erinnert bat: Hic 
vereor fubauditur , zr pro ze nor pofuit, ut fit, fed ve- 
reor ne. non queas vim patris ferre. Et, nenonpoflis, 
non damnatio eft, verum adoleicentis provocatioincon- 
temtum patris, 


—— Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
— Ich beſchwoͤre dich alſo bei unſrer Sreundſchaft 


and bei meiner Liebe — Nuncte per amicitiam et amo- 
rem 
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'rem obfeero, Daß er feine Liebe hier verfteht, fieat, duͤnkt 
mic), ſchon in der Natur der Sache Und von des Dame 
philus Liebe weiß er jept noch nichts; die erfährt er erſt nach⸗ 
ber. So fihon Donat: Per amıin:m, fuam et Pamphili, 
"Er per amorem, Suum tantum circa virginem, 


| Zweiter Auftritt, 
— Chremes giebt Ihnen einmal feine Tochter nicht 
— Uxorem tibi jam non dat Chremes, Die Partifel jam 
ſteht nicht bedeutungsfos hier. Bene jam. Quod fi non di- 
xiffet, intelligeret Pamphilus , vel poftea Chremetem 
filiam eſſe daturum. Sed addito jam, plena ſecuritas eſt. 
Jam enim renunciatio eft perpetuitatis. 
— Du baft rebt; weiter — Rede dicis; perge, 
Die meiften Editoren laſſen dag Erſte den Pamphilus, dag 
Andre den Charinus fagen Andre umgekehrt. ch folge 
(wie Wefterb. und die Zweibr. ) Donaten: R de dis; 
perge. Vultu enunciandum, Hoc (nämlidy Beides) die 
cit Painphilus. 


— Nichts von Srauensimmer — Matronam nul- 
lam. Im Griechiſchen heißen die Frauenzimmer, die beim 
Verloͤbniß zugegen waren, und die Beſorgung aller zur 
Berheirethung gehörigen Angelegenheiten hatten, #zurennggr>,, 
meokinrginsy meoprnsendis UND zgsumezuea; im Lateiniſchen 
| Pronubae, ©. Potters Archäol. Th. 11, 9.528. 
— Sür einen Groſchen Kohl und Backſiſche — Olera 
et pifciculos mınutos ferre obolo cet. Der Bbolus bes 
trug nach der Berechnung Rambachs , in dem eben citirten 
Werke, Th. Il, ©. 162. ‚zehn und 14 Pf. — Backfiſche 
— So nennt man bier zu Lande die jungen, Meinen Kie 
ſche. . Man vergleiche bei, diefer ganzen Stelle, was ich aus 
52 Pottern 
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Portern am angeführten Drte zum Anfang der vierten Orm 
des dritten Akts bemerft habe. 


Dritter Auftritt. 

— Das tbut ſich fo leicht nicht — Difficile eſt. Der 
feurige Liebhaber ift entfchloffen , feines Matdens wegen 
alles zu dulden, Aber Darus, der fi auf feine Entdes 
ckung viel weiß, macht ihm Gegenvorſtellungen. 

— Das foll ich fagen? — Egone dicam? Auf dem 
ich ruht bier ein Nadydrudf. Te Ego, se.basın habet : hoc 
eft, vel quem non oporteat dicere, vel quem non con- 
veniat fallere atque mentiri. Don. — ben fo die Dis 
cier : Toute la force, toute l’emphafe toinbe fur ce mot 
ego, moi. Comme f’il difoit, moi qui n’aime point Phi- 
lamene, moi qui fuis amoureux de Giycerioa, n.01 qui ne 
dois ni mentir ni tromper, 


Die Paronomafie in dem Exeludar und Concludar 
hab’ ich nach Vermögen auszudrücken gefuct. 

— Laſſen Fie fich alfo in der Rolle, die ich Ihnen 
angebe , ja wicht irre machen , durch Die Beſorgniß, der 
Könnte wieder andres Sinner werden — Nectu ea caufla 
minuéris haec, quae facis; ne isfuam mutet fententiem. 
Die alten und neuen Interpreten Hagen hier über Dunfelz 
heit. Wie ich Die Stelle nehme , zeigt meine Ueberiegung 
binlänalih. Ich habe darin die Dacier zur Dorgängering 
deren Note ich der meitern Erklärung wegen hierher fege, 
„ Voici la cos fiructıon; nee tu minueris haec quae facis, ea 





canja ne is mutet [uam [ententiam, Et ne changez rien a ces 
chojes que vous faites; c’eft A dire, #ce que je v us conjeille de 
Jaıre; ea cauja, fur ce pretexte, ze is mutet [uam [ententiam, 
que vous apprehendez que Chremes ne change de fenti- 

ment, 
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ment, Minuere, diminuer, pour dire rhanger, comme dans 
VHeryre, jed non mınuam meum conſilium. Maisje ne chunge- 
rai pas de refolurion, Die unmittelvar vorhergehenden Worte 

„Nam hocce haud dubium eft, quin Chremes tıbi non 
Kir gnatam“*, ſcheinen Diefer Erklärung Das Uebergemicht 
vor derjenigen zu geben, welche Zugrapbius, die Zweibr. 
und Schulze vortragen. 

— Denn worauf Sie ſich gründen, Das will ich 
leicht über'n gaufen werfen — Nam quod tu iperas, 
propulfabo facile. Davus will fagen: womit Sie fich zu 
helfen gedenken, das ift nichts, das will Ic) Ihnen leicht 
in reiner Bloͤße zeigen. 


Sechſter Auf teitt. 


— Yun, was ſpricht Meiſter Davus? — Der Alte 
iſt gutgelaunt, weil er wider Erwarten ſeinen Sohn ſo ge⸗ 
horſam fand. Videtur illi blandius locutus eſſe, ſagt 
Donat ſehr treffend. Defto elender Bentley: Etſi omnes 
codd. repugnant, legendum tamen puto, Quid, Dave, 
»arrat, fc. Pamphilus , yui fuperiori fcena cum Davo 
domum ibat. 


— Das ärgert den Bade — Hoc male habet 
virum, Bei dem lekten Worte fagt Donat volfommen 
richtig: Advituperationem cum ironia: ad laudeın vero 
fine ironia, Diefem folgt aud) die Dacier! Cela fait en- 
pager ce fin matois, 

— Ah! Rindereien — Diresile eft, Die 3weibr. hat 
bier folgende Note, diein der Hauptfache beim Donat ſchon 
vorfommt: Videtur Davus nunc quaerere, quid refpon- 
deat: et ad quam caufam derivet averfa iufpicione trifti- 
tıam Pamphili, quam animadvertit fencx, sed forfan 
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fic tergiverfatur, ut id quod quafi irridens feni dicere 
geftit, Simo, quem curiofum fecerat, juflu fuo fe ex- 
prefüffe credat. Die zweite Vermuthung ſcheint mir afler« 
dinas Die richtigere zu fenn ; denn Davus iſt viel zu fchlau, 
als Daß er. vorfälich eine Frage veranlaflen follte, ohne zu 
willen, mas er darauf antivorten könne. | 


— Kr meynt, der Nafwand werde zu karg einge. 
rihrer — Ait, nimium parce facere ſumtum. Sch 
bin bier abermals mit der Dacier einperfianden. „Ia 
evite de dire, ze facere, vons faites, il a dit fimplement 


facere , quon jaı, comme f’il craignoit de facher le 
vicillard. | 


— Raum für zeben Drachmen bat er einkaufen 
laſſen — Vıx, inquit, drachmis obfonatus eft decem, 
Nam der griindlichen Berechnung Rambadıs in der Pot= 
terſchen Archäol. Th. Il. S. 1560f. ift es zu wenig, wenn 
man, nad) der gemohnlichen Angabe, eine Dradime nur auf 
drei gute Örofchen ſchaͤtzt. Vielmehr ift der Werth derfel- 
zu Ss Sur. 1 172 Pf. anzufegen Zu einem Hochzeitſchmauße, 
indejfen war, auch nach diefer erhöheten Angabe gerechnet, | 
der Aufwand — von 4 keiten Gulden zum hoͤchſten — 
immer unbegreifiich karg. 


— Don meiner Seite fol fchon geforgt werden, daß. 
alles ın der Ordnung gebt — Ego, ifthaec redte ut 
fiant, videro, Donat bemerkt irgendwo in den Roten zu 
zu unferm Rufifpiele , daß auf dem Ego „ wenn es eine 
Rede anfanyt, allemal ein befondrer Nachdruck liege. 

— 7 er Schalksknecht — Veterator. „Servus vetera- 
tor (fagt Schule b. d. St.) und noviius ſtehn fonft 
einander entgezen. Hier aber iſt ve,eraor ſoviel als 

callidus, 
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‚callidus, aftutus fervus ; ein alter Gaudieb, warverızs. 
So konimt es mehrmals beim Plautus vor, auch —— 
Cic. Verr. I, 54.» 

Dritter Aufzug. 

Erſter Auftritte. 
— Das iff der erfie Schurfenftreich, welchen mir 
der da fpiele — Haec primum adfertur jam wihi ab hoc 
fallacia. Die Dacier überfert: Premierement c’eft «e ce 
coquin, que vient la friponnerie, Unrichtig, mie mir 


deucht. Ich folge Donaten: Bene prımum: quaſi ex mul- 
| tis, quas paraverat Davus contra Chremetem. 


— Diesmal , Davus, haſt du die Zeiten ſchlecht 
vertheilt in deinem Stuͤcke — Non fat commode divifa 
“funt teınporibus tibi, Dave, haec. Die Dacier macht 
hierzu die fhöne Anmerkung: C’eft une figure prife du 
‚theatre, Dans une piece il faut que les tems foient me- 
nagez, de maniere que tout fe fuive, et que ce, qui 
doit etre au cinguieme Adte, ne paroiffe ni dans le fe- 
cond , ni dans le troifieme, Simon reproche done à 
Davus, d’avoir mal obferve cette regle, en faifant ac- 
eoucher Glycerioa fi promptement 5 ceft ce que nous di- 
ſons prendre le Roman par la quene. 


— der haben deine Schaufpieler ibre Rollen nicht 
recht einffudire? — Num immemores difeipuli ? Der 
Alte fährt in feinen Ausdrücken, vom Theater hergenome 
men, fort. Difepuli, fagt die Dacier , font les Acteurs, 
le Poete f’appelloit Magiſter & Dodor. Zum, Beweiße, 
daß ſchon die Griechen Aarzıw und Karzurss fo gebraucht 
baben, führe ich eine‘ Stelle aus Aucians Timon an, wo 

54 der 
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der Schmeichler ſagt, er babe für ibn den 
Timon) eins von den allerneueften Bachusliedern mirges 
bracht , um es bei der Mahlzeit vorzufingen. Ara ws 
suwrorie z ag REN TI 00 moua. Tu voodidarrav FvearBun 
ix wonlor, Dabei macht Saber Die Anmerkung: derer 
ad «miöuzus theatricas pertinet; inde illa frequenter legas, 
num dDurRärgg , Tenyaddaruadosy sv: saußedıd durnarcs, quin, 
etiam aliquando euexurss — pro eo, qui drama 
— edit, 






Zweiter Hufkeikt 

== Gebt ihr nun fürs Erfte ein Bad — Nune pri 
mum fac, iſthaec ut lavet. Die Dacier hat bier foße 
gende Note ; C’etoit la coutume en Grece, des qu’une‘ 
femme etoit accouchee, on Ja mettoit au bain. Jly: a 
für cela un paflage remarquable dans Callimaque, & un 
äutre datis Lucien, Ifihaec eft un nominatif Angulier pour 
‚fa, On f’y eſt trompe, Worin man fich betrogen haty 
mochte die gelehrte Frau aus weiblicher Schamhaftigfeit 
nicht fagen, Nähere Auskunft darüber giebt Donats 
Tote, die fie ohne Zweifel damit mehnte. Es heißt hier: 
Terenfius pröpius ad fignificationem accefüt ,  ifaee di- 
cendo, ne püdenda nominaret — Maec quae ex puerpe- 
rio tordebant, Quidam ifaec ipfam puerperam dicunt, 
fie enim et Menander Asvszre zul, fed imperitiae accu- 
fanfur; quod non continuo folent poft ‚puerperium aa 
‚ väre , fed diebus omiffis, 


Ich kann nicht laͤugnen, daß ih Donate Meynung 
beipflichte. Man verbinde einmal das Vorhergehende da— 
mit * Signa ad ſalutem Omnia Awie efle video, Nune 
primum fac, ifhaes ut lavet, Wozu die augenblickliche 

Wieders 
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| Wiederholung des iftbaec, zu dem huic, wenn in beiden 
Faͤllen die ganze Perſon verſtanden würde ? Auch duͤnkt 
mir das iſthaec, wenn man's auf die Glycerium zieht, ei» 
nen verächtlichen, hier ganz unerwarteten, Ton zu bezeichnen, 
Die. Stelle des Kallimachus, von der die franzoͤſiſche Ues 
berfegung ſpricht , ift ohne BR Hymn, in lovem 
v. 15. fyq. ieh 
"ENIa 6'mei Mara Meyaıuy ametnkıro wormav, 
Aurisda —R 00y Üdaresz ⸗ #5 Aoxcıa 
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„Als du deiner Mutter groſen Schoos verlaſſen hatteſt, 
ſiehe! da ſuchte ſie ſtraks einen Waſſerbach, um die Unrei— 
nigkeiten der Geburt annaſce and deinen Rippe zu 
Pen u 


' Aber eben diefe Stätte ſcheint mir ie meht wider als ei 
die RE der Dacier zu fprechen. 


— Der bat mich zum beften — Irrideor, Der 
Alte wird bofe, weil Davus feinen Scharfbli in Zweifel 
sieht, 
Die Stelle von V. 31. Multa conchrrunt fimul big 
"3. 35. Puerum ut adferret fimul wird in vielen Ausga— 
ben auf des Alten Rechnung geſetzt. Aber offenbar gehört 
fie , fo mie das Vorhergehende „jAudivi et credo, 
und das Folgende „Hoc nifi fit — nuptiae,, dem 
Sklaven. Bentley, die Dacier und Andre haben das 
"umftändficdy beroiefen. Und ſchon Donat ſcheint fo 
abzutheilen ,, Bene fubjunxit, ereds; non enim audiffe, 
‚ftatim eredere eft, Multa concurrune fimul, Reſtat enim, 
ut multis concurrentibus fignis, una conjedtura confe- 
tur, Noch deutlicher Eugrapbius ; Ardivi inquit, con- 
N 85 fcius 


90 ID 
feius non fum, gnia auditu iſta cognovi. Sed ineipit 
quaeftiv per locum communem , an a me credendum 


fit: adjungit argumenta ex pluribus rebus, Er credo, 
Multa, inquit, concurrunt. 


— Welche zugleidy ein Kind mitbringen mußte — 
Die Ausleger bemerfen , daß Schelmenftreiche diefer Art 
fehr haufig in Griechenland vorfamen. Nemlich an Mite 
teln und Gelegenheit dazu konnte es in einem Lande nicht 
fehlen, too täglich fo viele Kinder ausgefegt wurden. 


— Was fasft du? ... Aber da du wußte — 
Nach Cuid ais denfe man ſich eine Pauſe, in melcher dem 
nachſinnenden Alten ein neuer Zweifel aufftoßt. 


— Und nunmebr gehn feine Gedanken aufs Yeira- 
tben — Nunc fibi uxorem expetit. Er fagt nicht, wer 
die Derfon fen, die Pampbilus ſich zur Gattin wuͤnſche; 
ein gefiffentlicher Vorbehalt, (denn ver konnte eben fo gut 
die Glycerium als die Philumena — wie Schulze, 
nad) Wefterboven , anmerft. 


Dritter Auftritt. 
— Was ich obnebin nicht würde zugeben Können — 
Neque me perpeti, Die Dacier ſcheint mir dag voll- 
kommen richtig zu erflären. „, Jl veut dire, que lui-meme 
il ne pourreit pas fouffrir, que fa fille demeurat avecun 
homme, qui la traiteroit fi mal & qui auroit une mai- 
treffe. TAI 
Bei den unmittelbar vorhergehenden Worten „non 
poffe arbitror, neque illum hanc perpetuo habere“ 
mad) Donat die Note: ArdıSorav de induftria pofuir, 
aut utrumgque fignificat. Er mil fagen, die Worte fegen 
gefliffentlich fo geftelt, Daß man mit illum oder hanc die 
Con⸗ 
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Eonftruction anfangen fünne; oder der Alte wolle überhaupt 
fangen, Die jungen Leute würden fid nicht zufammen ver- 
tragen. Meine Ueberfegung ift dieſem Doppelſinne wenig⸗ 
ſtens nicht entgegen. | 


Bierter Auftritt. 


— Wo bleibt die Braut? es will Abend werden 
— Cur non arcefitur ? jam advelperafeit, In vielen 
Ausgaben heißt eg: cur »xor non arceflitur ? Daß uxor 
oder nupta fupplirt werden müfle, ift feine Frage. Denn 
die Braut wurde gegen Abend aus dem Haufe ihres Vaters 
in das Haus des Braͤutigams auf einem Wagen geführt: 
Diefe Zeit, und in noch Altern Zeiten die Nacht, wurde 
hiezu gewählt, weil fie am fchiklichiten war, die jungfräu— 
liche Schaam zu verbergen. Potter, dem ich dieſe Bemer— 
fung verdante , führt dabei die Stelle aus dem Catull 
(Carm, 61.) an: 


Vefper adeſt, juvenes confurgite, vefper. Olympo 
Exfpectata diu vix tandem lumina tollit. 

Surgere jam tempus, jam pingues linquere menfas: 
Jam veniet virgo, jam dıcetur hymenaeus, 


| Der Tag, an welchem die Braut ihre bisherige Woh- 
nung verließ, wurde als ein feftliher Tag gefeiert, und 
Teoexzizueng» genannt. Wie es feheint, begieng man ihnin 
ihrem vaterlihen Haufe, ehe fie Dafielbe verließ; denn er 
tar. von der Hochzeitfeier unterfchieden, die im Haufe des 
Bräutigams angeftelt wurde, und gegen Abend , wann 
die Braut anfam, ihren Anfang nahm. S. Potters Ars 
chaͤol, Th. U, ©. 52%. f. 


I 
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— Ich muß geſtehen, Davus, vorhin hatt' ich ei— 
nen kleinen Verdacht gegen dich — Ego dudum nonni- 
hil veritus ſum, Dave, abs te. Dies ift die Stelle, die 
ich fhon oben einmal unbeftimmt anführte, no Donat 
bemerft , daß Ego zu Anfang der Rede allemal auf einen 
befondern Nahydruc hinweiſe „Semper gravis inceptio ora. 
tionis., .quae exordium ſumit a pronomine ego,,, Hier | 
haben mir zugleich einen neuen Berveiß, daß dudum beim 
Zerenz faft immer in der Bedeutung „vorhin, fo eben,, 
vorkommt. Noch deutlicher erhellt es aus dem zwölften | 
%. unfrer Scene; narro huic , quae tu dudum narrafli 
mihi, Ä 

— D. Tod und Derderben ? 5. Wie? was fanteft 
Du? D. © unvergleichlich, ſprach ich D. occidi. $.Hem, | 
quid dixti? D. Optime, inquam factum. Auf die beiden 
Woͤrter, occidi und optime, muß man befonders hier mer 
ten. Das erfte namlich fagt Davus etwaß leiſe, daß der 
Alte nur den ohngefähren Laut Davon hört. ‚Wie daher 
diefer den Sclaven fragt, was er gefproden habe, fo ſagt 
ihm derſelbe Das mit occıdi ziemlich gleichlautende optime, | 
Diefe Anmerkung rührt vom Donat her: Bene ufus eft | 
wusoreiw, occıdı et optime, ut iimilitudine falleret andien- 
tern. Ich habe mi bemüht, jene Aehnlid;feit des Lauts 
in meiner Ueberſetzung nicht verloren gehn zu laffen. | 


— ber fage, wo, iff er gegenwärtig? — Age igi- 
tur; ubi nunc eft ipfus? Donat, und ihm haben es die, 
folgenden nterpreten famt und ſonders nachgefchrieben, 
hält diefe Frage für feblsu (caute fervus calidam interro- 
gationem fenis paratus excepit). Er meynt nämlich, der 
Alte traue dem Sklaven immer noch nicht , und ſuche ihn 

des we⸗ 
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deswegen auf einem Widerfpruche zu ertappen, Aber die 
unmittelbar vorhergehenden Worte „„Corrigere mihi gna- 
tum porro enitere — Potes nunc, dum animus irrita- 
tus eſt“ fiheinen zu verrathen, Daß Diesmal Simo nichts 
Arges fi träumen laffe, alfo ganz unbefangen frage, 


| — In die Mühle — ©. Di Anmerfung jur Men | 
| Scene des .Acts. 


| — Weinen Serrn bab’ ich betrogen; feinem Kohn’ 
eine geiratb an Den als geworfen — Herum fefelli; 
in nuptiss conjeci herilem filium, Unter dem gerrn iſt / 
wie man leicht fieht, der Alte hier gemeynt, Die zarte Ge- 
wiffenbaftigfeit, die einen Davus fo auf einmal, felbft ges 
gen den Simo,anmandelt , koͤnnte manchen befremden, 
Allein er redet hier völlig die Sprache der Leute, die aus 
Unzufriedenheit und Uerger über ihr eignes Benehmen alle 
erfinnliche Vorwuͤrfe gegen ſich häufen. Ich habe in diefer 
Bemerkung den Donat zum Vorgaͤnger: Haec enumera- 
tio caufarıım efl, qua magnifice (mirifice al.) exaggera- 
vit errores fuos. 


— Das find mir Pfiffe! — Hem aftutias! Andre 
Iefen: h. aftutia, Aber Donar entfcheidet für das Eıftere: 
Pluraliter dixit aßurias, quafiis, qui abundet aftutiis, ut 
ei una non fufliceret, 


Fünfter Auftritt. 


Ubi illic eſt fcelus cet. Scelus fteht hier für. fcele- 
Nus, und hat deswegen das Pronomen männlichen Ger 
ſchlechts (illic 1. ille hic ) bei fih. Ein ähnlicher Fall fin- 
‚det fi) Eun. il, 3. 10, Ut illum dii deaegue [erum' per. 

dant 
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dant, qui me hodie remoratu: eſt. Hier ift fenium ſtatt 
fenex (das Abſtractum für’g Concrerum ) geſetzt. 


— Servon’ fortunas meas commiſiſſe futili! — Das 
Wort futilis erklaͤrt Donse in folgender Note : Furl) 
Levi. Nam a vafe, quod fazile dicitur, quod non depo- 
nunt miniftri facrorum, quod eft acuto fundo, et pa- 
tulo ore, eoque inftabile ef. Noch umftändlicher redet 
davon der Scholiaft des Statius zu Theb. VIII, 297.: 
Eutile vas eft quoddam lato ore, quo utebantur in ſacris 
Veftae, quia aqua in facris Veflae in terra non ponitur, 
quod fı fiat, piaculum eft. Ideo excogitatum eit vas, 
quod ftare non poffet, fed fi pofitum, flatım fundere- | 
tur. Unde et homo commifla non retinens futilis dici- 
tur, contra »0» futilis, bonus in confiliis. | 


— Komm’ ich Diesmal mit beiler Haut davon, ſo 
weiß icb gewiß, Fein Unfall in meinem Leben ſchadet 
mir weiter. Pofthac incolumem fat f<io fore me, fi de- 
vito hoc malam. Sehr richtig fagt dabei Donar: Sic di. 
cere folemus in magno periculo poſiti: nunquam nos 
periclitaturos , fi illud periculum poruerimus evadere, 


— Siebſt du — in welches Labyrinth deine ſchoͤ— 
nen Anfchläge mich gebracht baben? D. Ich will Sie 
ſchon wieder berausbringen — Viden’ me tuis confiliis 
miferum impedirum effe? D. At jam expediam,. Die Pas 
ronomafie in impeditum und erpediam hab’ ih nachzu⸗ 
ahmen geſucht. Bene ad impediium, expediam retulit, ſagt 


Donat. 


— Was verdienſt du? D. Den Galgen. Quid me- 


ritus? Crucem. Donat macht hierzu eine ganz wahre, 
| aber 
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aber in der Fesart nicht unverdorben auf ung gefommene 
Note. Ich citire alfo lieber, was Eugraphius bemerkt: 
Semper pietas commovetur iratis, fi illi, qui in crimine 
conttituti funt , fe poenam meritos eſſe fateantur, Id- 
| eirco adjecit fervus, erueem, Et ab Athenienfibus haec 
lex fuerat conftituta, uti damnatis poenae proponeren- 
tur, ut eligerent quam vellent; et fi leviorem eligerent, 
graviore afliciebantur. Cs nimmt mid wunder , daß 
niemand hier das Beifpiel des Sokrates angeführt hat. 
Bekanntlich fragten nad) gefhehener Anklage auch ihn feine 
Richter, welche Strafe er verdient zu haben glaube. Seine 
Antwort war: daß man Zeitlebens ins Prytaneum (dem 
Stadthaufe zu Athen) auf öffentliche Koften mid) unter— 
halte. Dadurch aber wurden jene Bdfewichter nur noch 
mehr erbittert, | 








Vierter Aufzug. 
Erfter Auftritt. 


— Anfangs zwar geben fie fauer dran, allein ibr 
Intereſſe zwingt fie, XTein zu fagen — Et timent, et 
tamen res cogit denegare, In den gewöhnlichen Ausga- 
I ben werden diefe beiden Glieder voneinander getrennt. Aber 
ſchon Donat verband fie zufammen. Bis numero fubau- 
|ditur denegare. Aehnlich mit mir hat die Dacier überfekt: 
ils craignent d’abord de le faire, mais enfin leur interet 
| les y oblige. 

— gier, wo ſie's Urſache hätten, find fie nicht in 
der geringften Dezlegenbeit ; Dort, wo fie's nicht Ur» 
ſache haben, find die Zerrn verlegen. Hic ubi opus eft, 
(Amon verentur: illic, ubi nihil opus eft, ibi verentur, 
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Bei ubi opus eſt, fo wie bei ubi nihil opus ef, ſupplire 
ich, was mir dag Natürlichftedünft, vereri. Die Sweibr, 
und andre verftehen das Erftemal, ubi promifüs ftare de- 
buerunt, und dag Andremal, ubi'premittere aut dene» | 
gare poterant, Es mußte denn ſeyn , daß diefe Worte 
bios zur Erklärung der Sache daſtuͤnden. Als Parallels 
ſtelle führen die Ausleger bier an Plaut Epidie. Il, ’T, 1301 
Plerique homines, quos, cum nihil refert, pudet: 

ubi pudendum eſt, 
Ibi eos deſerit pudor, quum ufus eh ut pudeat; 







Bentley ließt übrigens diefen Vers folgendermaßen; 

Si roges, nil pndent hic, ubi opuft: illic ubi, 2 
Die Urfache diefer Veranderung iſt ihm, weil das non ve- 
rentur in einer fehr alten Handſchrift, die er felbft hatte, 
in den Cod. Regio des Aindenbrog, und beiim Eugra⸗ 
pbius fehlt. 

— Dadurch dewinnft du nichts. D. allerdings, 
Wenigftens werd’ ich ibn damit ärgern, — Nihil pro- 
moveris. Multum. Moleftus certe ei fuero, Die Zweibr. 
zieht dag multum zu dem Folgenden, Aber Donat ſagt; 
Multum, Subauditur, premove.. So auch die Dacier : 
cela ne vous fervira de rien: de beaucoup; je lui feraj 
de la peine. 

— Ja, ja, du haſt vorbin Worte gewechfelt mie l 
Deinem Vater — Scio, cum patre altercafti dudumcet, 
Alles Ironie. Er will fagen: dein Vater muß recht gut zu 
fprechen feyn auf dich, weil es ihn fo wenig koſtete, Di ich 
zu der Heirath zu bewegen. Er urtheilt nad demjenigeny 
was fein Byrrhia ihm gefagt hatte, 


— Mit 
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mMit Zaͤnden und Fůßen sn arbeiten, Tag und 
Nacht, Leib und Leben dran zu wagen ic. — Conari 
manibus , pedibus , noctesque et dies, capitis pericus 
lum adire cet; Die Zweibr. ziehen noctesque et dies zu 
capitis periculum adire. Ich folge lieber der gewoͤhnli— 
chen Snterpunction, welche aud) Donats Note zu beitäti= 
gen ſcheint. ,, Ad ıd intulit, quod ait fupra, Quem vgo 
eredo manıbus, pedibusque obnixe ommia facturum. Et accufa- 
tivo cafu fine intermiflione fignificat , Nolfes er dies, Mas 
nibus pedibus, vmsoßorinas 














— Aber an meinem Beſtreben feblt's gewiß nicht — 
At facio ſedulo. Donat: id eſt, exanimo, et ſine dolo. 
So auch Schulze b.d. St. Mir duͤnkt die andre Bedeus 
tung von fedulo (emfig; Res eb 3 diefem Sufanseieng 
hange anpaffender: 
= Recht gern = Capo fe, te miffum facere, Th 
begreife nicht, wie Die Dacier das überfegen Fonntet je ne 
demande pas mieux; 
| J — Was ? jest erſt? — hem , nuhccine demum } [&; 
quaeris. Aus Ungedult wünfchte er, Davus möchte ſchon 
fertig em 
Zweiter Auftritt. 
Er dritte D; dieſer Scene wird auf verſchiedene Ark 
gelefen und abgetheilt Ich folge, toeil ich Feine Grunde 
| zum Gegentheil fehe, der gewohnlichen Lesart: 
| Pam; Myfis; quid ef? Ay. hem, Pamphile, optus 
me te mihi offers; Pam; Quid eft? 
Dagegen die Sweibr: 
| Pam; Myfis; AMyf. quid eft ? hem, Pamphile; op⸗ 
tume mibı te offers; Pam; quid ef? 


& Wenn 
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Wenn diefe Aenderung gelten folltey fo wuͤrd' ich fiatt des 
Erſtern, Quid eft, lieber, Quis eft, Iefen, wie Bentley, 
der es in einer Handfchrift gefunden hat, vorfchlägt. So 
auch Die Dacier? Qui eft ce? — ber, wie gefagt, ich 
finde es unnöthig , die vulgäre Lesart zu verlaffen. 








Vierter Muftritt. | 

-— Was Dir allzeit za Gebot ſteht — Diefe Bedeus 

tung von expromta fcheint mir bier paffender zu fenn 

als, wie es Donat erklärt, und Schulze wiederholt, i in 
medium prolata, die Anwendung der Gefcbidlichkeit. 


— „ol dir etwas Gebüfb da vom Altar — 
Ex ara hinc fume verbenas tibi, 


Zur Erklärung dieſer Stelle dient folgende Note der Da 
cier „‚Scaliger le pere a ecrit, que cet-autel,i dont parle 
Terence, eft Pautel, ‘que l’on mettoit ordinairement. 
fur les Theatres. Quand on jouoit une Tragedio 
Yautel etoit confacre à Bacchus; & quand on jouoit une 
Comedie, il etoit confacr€ & 4polloz, Mais fi j’ofe die 
mon fentiment apres un fi grand homme, il me Pi | 
ble, quo ces autels de Theatre ne font rien ici; on ne 
regarde pas cette avanture comme une Comedie, mais 
comme une chofe, qui fe pafle dans la rüe; c’eit pour- 
quoi il faut que la vraifemblance y foit; & elle ne peut 
y etre, fi ’on employe icı un de ces autels de Theatre, 
A Athenes chaque maifon avoit fon autel pres de la porte 
de la rüe; on lecouvroit d’herbes nouvelles tous les 
jours, & Terence parle-ici d’un de ces autels — Die 
Zweibr. lefen nach der Bodl. Handfchrift s ex ara hine ver- 
benas tibi und machen dazu die Note „int, ſume, fefi- Pi 
nantius fc. loquitur. Indeſſen Donat fowohl als Zus: 
graphius haben Das fume, — Xber 
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— Aber wie wandelt dich auf einmal die Gewiſſen⸗ 

haftigkeit an? — Nova nunc religio in te ilthaec incellit, 

cedo? Ich nehme cedo hir für, ſage, ſag' an, nicht für, 

gib ber (den Knaben); wie Donat und die Dacier 
es verſtehen. 











r 


— Jetzt maß ich einen andern Plan einſchlagen — 
‚Repudio confilium,, quod primum intenderam ° Gein 
voriger Plan gieng ohne Zweifel dahin, den Water des 
Poamphilus zu benachrichtigen, daß man einen Knaben vor 
feine Thür hingelegt habe, Diefe Bemerkung verdan?’ ic) 
der Dacier. 


Fünfter Auftritt. 
— Sprich? du mir ein einziges Wort, auffer was 
ich Dich frage, fo nimm dich in Acht — Donat zieht 
Cave faxis zufammen ; man müßte alſo nach Unum fupe 
pliren, refponderis, wie die Zweibr. wirklich thun. Ich 
Iperbinde lieber: Verbum fi mihi unum — faxis, und 
ehme das drohende Cave als den Nachfak, 


— Mas? du drobft mir? — Maledicis? Ich halte 
sam fhiclihften , eine Frage bier anzunebmen. So 
ud Wefterbov und tie Dacier: Tu me menaces? | 


— D. wo Fomme er.ber ? faa’s laut. M. von 


Handſchriften und alten Editionen findet. Db aber, tie 
Schulze verficbert, Do nat dieſer Lesart folgt, ſteht noch 
hr Dahin, Denn die Note, worauf das gegründet wird, 
hört nicht einmal bierber.\ S die Aindenbroge Jeunis 
he Edition.) Eugraphius hingegen hat offenbar , a 
J G 2 | nubis 
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nobis, und, fie mir dünft , vollfommen richtig, Deny 
a nobis, aus dem Haufe , worin Glycerium und iyfie 
wohnten, fam der Knabe eigentlih; auch ift das die pafı 
fende Antwort auf die Frage, unde eit? — Uber, erin— 
nert Dagegen Schulze, „ſagte fie a nobis , mas bewot 
denn den Davus zum Lachen? worin lag alsdann die im. 
pudentia meretrieis?,, Darauf antworte ih für’g Erſte 
der Fall, Jemanden ein Kind vors Haus zu legen, if 
aud) unter uns heutzutage nid;t fo unerhörtz und die Ur 
fabe, warum Das gejcieht , felten ſchwer zu begreifen 
Bei den Alten war es eben fo; worüber ich, der Kürg 
wegen, nur auf die zweite Scene im dritten Act vermeife 
no Tavus hinterliftiger Weife feinem Herrn fagt, daß mar 
von Eeiten der Glycerium etwas dergleichen im Schill 
führe. Alfo dos Laden des Darus erfolgt ganz natürlich 
und für den Chremes mar esnad demjenigen, was er vor 
dee Pamphilus Aufführung wußte, nicht fehwer , auf dü 
Glycerium zu rathen. Auſſerdem paßt a vobis beffer zı 
dem ganzen Benehmen der Vinfis: ie getraut immeı 
ned nicht recht, mit der Sprache heraus zu rüden (© 
V. 22.), nel fie nicht —— woran ſie eigentlich iſt — Dat 


Spur, immer naher, 


Eine aͤhnliche Varietat der Lesart findet fih V. 26 A 

Die 3 veibr. haben: fe 
M. Veſtri. D. Cujus veftri? J 
Und machen zu dem erſten veſtri die Note: Al. zuffri; ae 
que ma’e, urantea vobss. Diefe Bemerkung , vermuth 
ich, gehoͤrt zu dem zroeiten Veftri, denn das Erftere lefer 
alle Ausgaben, die ih fenne. Uber ftatr des Andern if 
die gewöhnliche Lesart: Cujus noftri ® Und Diefe habeı 
ſchot 
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ſchon Donat und Eugrapbins. Ueberhaupt kann ic) 
eder innere noch Außere Gruͤnde finden, Davon abzugehen. 


— Schaffſt du nicht augenblicklich den Jungen 
weg — Ich verbinde zuſammen: Nifi puerem tollis 
am, So auch die Dacier: fi tu n’utes tout à l'heure 
\eet enfant.. | | 


"2 == ba die Rabenäfer — hem fcelera! Ich zieh? das 
lauf die Slycerium und ihre Weibsleute, alfo in derjelben 
(Bedeutung: wie feelus oben, III, 5, J., und fonft öfters, 
vorfommmt, Hanc fteht Daher als Gegenfag gegen die Ue— 
\brigen ; dieſe bier, nämlich die Myſis, maß man x. 


Sechſter Auftritt 


— Sie iſt uns ent iffen, saf immer entriffen! — 
os quidem pol miferas perdiait, Woͤrtlich: fie bat 
hs Ulnglüdliche verlaifen. 


In diefer Scene fommen einige Aen ſſerungen vor, die 
den Eharakter der Chryſis in einem ſchoͤnen Lichte zeigen: 
Dem fremden Mädchen, der Glycerium zu gefallen, ver— 
Tieß fie Freunde und Vaterland, um zu Athen jener Wels 
ern aufzufuchen. Selbſt mas ihr am theuerfien feyn 
ußte, ihre Ehre opferte fie der Liebe zu diefer endlich auf. 
Aehnliche Züge von ihrem Edelmuth enthalt die fünfte 
Scene des erften Acte, wo Pamphilus ihre legten Worte 
ehr affectvoll wiederholt, 


— Bollib nun, fremd wie ich bier bin, einen 
Droceß anfangen ? was Dabei beransfommt, weiß ich 
don von Andern ber — Nunc me hofpitem lites fequi, 
juam hic mihi fit facile atque utile, aliorum exempla 
G 3 commo- 
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eommonent. Die Dacier hat aus dem Tractate des Xeno⸗ 
phon mes  Invrıwr worreias die Schwierigkeiten ausgezeich⸗ 
net, womit ein Fremder, der zu Athen proceffiren wollte; 
zu fampfen hatte, „Die Proceffe nahmen bier faft fein 
Ende, theils, weil die Athener in fo viele andre Geſchaͤfte 
verwickelt waren, theilg, mei! alle Augenblicke ein Feſttag 
einfiel.° Da aufferdem alles aufs Wolf anfem, fo mußte 
man die Gunst deffelben durch alerband Mittel, vorzug⸗ 
lich mit ſhwerem ®elde, zu gewinnen fucen, Endlich bes 
lam rin Xremder gegen den Einheimiſchen, oder auch nur 
Einwohner, feiten Recht, U Ä i 


— Berräger , Erbfchleicher, Bettler — Nach Sy- 
cophantam nehm’ ich ein Comma an. Go ſchon Donat, 
dem Bentley und Weferbov felgen: Syeophantam fubdi- 
flingue; et (ic infer fequentia, Bei diefer Stelle citirt 
Weſterhov eine griechifche aus Dem Srobäus, und zivary 
wie er fait, Tit.96. e Menandrı yo y». In meinem 
Bıob (von Conrad Beer, Zuͤrich 1543.) iftes Tit. 94.5 
und ale Duelle ii nicht Menander, fondern Euripides 
angegeben. Die Stelle ift folgende; 

Euxaraßeorir:v —X Togy⸗0, ——— 

Kıu mau Mey dinid. TUTa yap Asyei⸗ 

E’eua mors vomilet'gros Tu Aue, 

Kxı avnobavans su$use zo Teıßwnıay | 

Exws zuisıran, 200 a) ‚RBpEvos. TUCH | 
»Der Arme, o Gorgiag, wird germöhnlich verachtet, wenn 
gleich feine Forderung die gerechteſte iſt; denn man glaubt, 
er thue Diefe blog, um mas zu befommen. Hat Jemand 
einen zerlumpten Rock an, gleich ift man mit dem Namen, 
Betrüger da, gefest auch, daß ihm das größte Unrecht on 
derfahren wäre, 4 
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Nolo me in.tempore hoc videat fenex, Warum er 
von feinem Alten nicht gern gefehen feyn möchte, fagt Dos 
nat: Simo enim cum Chremete eft. ‚Propter hoc vi- 
deri non vult, ne.ejus uratur apud focerum teflimonio, 

rem efle Pamphiloadverfus Glycerium; etrurfus nuptiae 
conſirmentur. | | 


Sünfter Aufzug. 
| Erſter Auftritte, 

— Sieh nur, wie die Begierde, Deinen Zweck zu 
erreichen, dich fo unbillig macht — Vide, quam iniquus 
fis prae ftudio, dum id eficias quod cupis. Diefe ne 
‚terpunction und Ueberfegung zeigt von: felbft ,- mie ich die 
Worte verſtehe. Ich nehme dum für dummodo , wie e8 
‚öfters vorfommt. Bentley, und nach ihm die Zweibr., 
feßen nach ſtudio ein Colon oder Punctum. Aber ſchon 
Weſterhov, wie ich eben fehe, hat die von mir gegebene 
Abtheilung. 


— Ich ließ mich darauf ein, fo lang’ es geben 
Fonnte. Fuͤr jezt kann es nicht geben ; gieb Dich alfo 
drein — Incepi, dum res tetulit, nunc non fert, fe- 
ras, Die Spielerei in dem verfchiedenen Gebrauche des 

orts ferre hab’ ich doch einigermaßen nachzuahmen ges 


ucht. 







Zweiter Auftritt. 


— Mann, Ankunft, Zeitpunct — in meinem Le, 
n fand’ ich das nicht fo erwünfcht beifammen — Ego 
commodiorern hominem, adventum ‚ tempus non vidi. 
Sindenbrog fand in einer Handſchrift adventum ad tem- 
4 pus 
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pus, toelches die Zweibr. vorziehet. Mir duͤnkt die älter 


Lesart, aufferdem, daß fie ungleich größere URAN 
viel fhöner und natürlicher, 


— Seierlicher Ernſt berrfcht in allen Sägen — Tri- 
ftis feveritas ineft in vultu, Die Zweibr. bemerfet, daf 
Severitas hier nicht Tadel, fondern Lob ift. Zu der Stelle 
Des Tacitus (Hift. 1, 14.), womit fie, nad) a | 
ven, das beweifen, gehört auch Nepos Epamin. II, 

Der Lehrer dieſes Feldherrn triftis ac feverus fenex —50 
wird. Die Dacıer citirt Dazu eine Stelle aus dem Seneca 


„Levera res eft verum gaudium, und eine andre aus dem 
‚Kicero „ludex triſtis et integer. “ 


— dh will dich fchon in Athem fegen — Ego jam 
%e commotum reddam, Weil Davus zu Anfang diefer 
Scene gefagt hatte „Anime nunc jam otiofo efleimpero, 
fo fagt der Alte hier „Ego jem te commotum reddam, 
ich will dir fon Motion madien. So Weſterhov und 
Die Zweibr. Wen indeffen die Entfernung der beiden 
Verſe von einander zu gros duͤnkt, der fann eg überhaupt 
als Drohung , befonders in Ruͤckſicht auf die Mühle Br 
Nrinum), nehmen. ; | 


Dritter Auftritt 


Zu Ende diefer Scene giebt Simo feinem Sohne die 
Srlaubniß, ihm den Fremden von Andros vorzufiihren. 
Kaum daß Die beiden Alten noch zwo Zeilen mit einander 
gefprochen haben, fommt fhon Pamphilus mit jenem, in 
voller Unterredung begriffen, auf die Bühne. Die Daeier 
findet hierin große Schwierigkeit, weil e8 unmöglich ſeh, 
daß Pampbilus in dem Augenblif den Crito von feinem 
Anliegen gehörig habe unterrichten fonnen. Sie nimmt des= 

megen 
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wegen an, Simo iind Chremes hätten eine Zeitlang nichte 
geſprochen, hätten nur gefticulirt gegen einander, als ob 
fie redeten. — Mir kommt diefe Ausfunft fehr gezwungen 
Bor, Auch) duͤnkt mir die Schwierigkeit bei weiten fo groß. 
nicht, mie fie dort gemadıt wird. Pamphilus hatteoffene 
bar mit dem Crito ſchon vorher über Die Angelegenheit geſpro⸗ 
chen, und deswegen feinen Vater fo dringend gebeten, ihm 
jenen vorführen zu dürfen. Daher fragt Crito, der von 
Allem unterrichtet if, ſogleich: fed hiccine eft Simo? Tezt 
alfo wiederholt Pamphilus nur fürzlich und eilends feine 
Bitte. Uebrigens iſt es befannt genug, daß die Alten foe 
wohl alsdie Neuern mit den Zwifchenräumen der Acte und 
Scenen es nicht immer fo ganz genau genommen haben. 


| Vierter Auftritt. 

— Ch, Iſt das Crito von Andros, den ich febe? 
ja, ja, er is. wWillfommen, Crito — Andrium ego 
Critonem video? et certe is efl; falvus fis, Crito. Die 
Iesten Worte werden in andern Ausgaben dem Crito in den 
Mund gelegt, und heißen dann; falvus is Chreme, ber 
fon Donate fheint die Perfonen nach der obigen Weife ab- 
zurheilen, 

— Ich fürchte, der Fremde bält nicht Stand — Me- 
tuo ut ſubſtet hofpes. Eugraphius ſcheint mir das ganz 
richtig zu interpretiren? Vereor, ne patris ſermone ho- 
ſpes Crito territus non poflit refiftere fortiter. So aud) 
Weſterhov, und Die Zweibr. im Inder. Undre erklären eg: 
in fürchte, der Sremde trägt das nicht haͤlt's nicht aus 
Alſo darnach märe der Sohn bange, der Fremde möchte 
durch die EHEN feines Vaters in Zorn und Hitze 
gerathen. In Gefners Thefaurus wird angemerkt, daß 
Audre muoftat leſen. | 

G 5 — Ja 
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— Ja, Chremes, das iſt der Mann darnach, dem’ 
man glauben darf — Eft vero huic credendum, Chreme. 
Andre ſehen das als eine Frage an. Richtiger, meiner 
Meynung nach, Bentley: Ultima effer ſine interroga- 
tione, per ironiam. 


— Waͤre mir's nicht bange vor meinem Vater, ich 
wuͤßt' ibm wohl zu fagen, was er auf den Punct ante 
worten folle— Ni metuam patrem, habeo pro illa re, 
illum quod moneam probe. Was das ſey, wird meiter 
nicht bemerkt und die Ausleger laſſen ſi ch nicht drauf ein, 
Vermuthlich fol Erito fagen, aus was Urfache er gerade 
jezt nad) Athen gefommen. fen; naͤmlich der Erbfchaft von 
der kürzlich verftorbenen Chryſis regen. 


— Voss rühren und Fümmern mich die Bändel? _ 
Ego ifthaec moveo, aut curo? Die Zweibr. haben dabei 
die Note: h. e. iftas nuptias perturbo. cf. fupra Ill, 2, 
36. Hunc fenfum dicti parum alii adfecuti funt. Dona- . 
tus tamen bene: Ego haec turbo, aut cogito, quemad- 
modum tu dieis, Simo? — Ich weiß allerdings, daß 
moveo in der citirten Stelle (nil moventur nuptiae ) for 
viel als bintertreiben heißt. Uber eine feltne Bedeutung 
bleibt es immer; und nah dem Sinn, melden meine 
Ueberfegung ausdrückt , kommt die ganze Stelfe mir na— 
türficher vor. Eben fo die Dacier : Je me ſoucie vraiment 
bien de tous vos demelez & j’y prens grand interet! 


— Br war, feiner Yuffage nach, von Rhamnus — | 
Rhamnufium fe ajebat eſſe. Donst fagt : Piraeus et 
Rhamnus, et caetera bujuscemadi, maritima Atticae op- 
pida intelligenda funt, Rhamnus pagus Atticae eſt. 

— Raum bin ich bei mir ſelbſt über all die Em⸗ 
PB die meine Seele durchkreutzen — Surcht, 


soffe 1 
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Soffnung, Kreude, Erftaunen über ein fo großes, ſo 
unsrwartetes Gläd — Vix ſum apud me: ita animus 
commotus eſt, wetu, fpe, gaudio, mirando hoc tanto, 
tam repentino bono; Sc nehme mirando ale dag Ges 
rundium im Ablativ, und laffe es mit den vorigen Abla= 
tiven in Einem fortlaufen; es braucht alfo wohl nicht durdy, 


dum miror, aufgelößt zu werden , wie Donat und Andre 


wollen. 


— „ören Sie, CTbremes, der Name 4 wornach 
Sie fragen, it Pafibula — Heus Chreme ; quod quae- 
ris, Pafibula eft.. Die Dacier macht fich hier Schwie— 
tigfeiten, Die ich nicht finde. „Ce n'eſt pas Chremes , qui 
cherche le nom de fa fille , qu'il favoit fort bien, c’eft 
Criton, qui le cberche, comme il vient de le dire , id 
guaro, C’eft pourquoi mon pere corrigeoit avec beau- 
coup de fondement - heus Crito, hola Criton &c. Pour 
foutenir la legun recue, beus Chreme , on pourroit dire, 
Pamphrle V’addrefle A Chremes pour le rendre attentif, & 
qu’enfuite, fe tournant du coté de Criton, il lui dit: quod 


guaeris, Paſibula ef, Wenn man, toie id) gethan habe, 


überlegt: der Klame, wornac Sie fragen (den Sie wif- 
ſen wollen) ıc. fo paßt es als Anrede an dem Chremes 
vollkommen. 


— Was nun weiter, mein Vater? — Quid reſtat 
pater? Die Zweibr. ſagt in der Note: int. niſt ut ne am- 
plius irafcariss. So fhon Donat. Beſſer duͤnkt mir's 
Eugraphius getroffen zu haben: Illud ſignificat, ut eam 
ducat uxorem, et ſibi hoc permittat pater. 


Und gerr Chremes laͤßt mir doch meine Frau, 
wir ich fie ſchon hahe? — De uxore ita, ut poſſedi, ni- 
hil 


108 = Il = 
hil mutat Chremes ? Die Zweibr. ließt dag ohne Frage, 
und bemerft dabei; Verba funt certi de voluntate Chr, 
neque bene alıi rogantem faciunt „.nihil matas Chremes? 
Ohne mutat in mutas zu verwandeln , halte ich eine Frage 
doch für natürlicher, 


— P. Tb daͤchte gar! 5. Sreilich doch! — P. nempe. 
S. id feilicet: Der ganze Zufammenhang zeigt, daf = 
Worte weiter nichts als ronie find. Donat, die Da 
cier, die Zweibr. ze. find hier auf ſeltſame Ertärunge 
verfallen, 


— Die Mitgabe, Pampbilus, if 10 Talente — 
Dos, Pamphile, eft decem talenta, Ein Talent betrug, 
nah Rambachs (S. Porters Archäol. TIT, 165.) Bes 
rechnung, 1281 Rthlr., 6 Gr. Chremes erfcheint alfo bier 
wie ein fehrreiher Mann, cum dote fumma, tie es in der 
altererften Scene V. 73 heißt. Wenn dergleichen Mitga> 
ben in Arben öfters vorfamen , fo ließe fih daraus ein 
Schluß auf die Opulenz der Bewohner Diefer Stadt machen. | 


Letzter Auftritt. 


— Du weißt nicht, was mir widerfabren IF? — 
Nefeis, quid mihi obtigerit ? Ich nehme mit Eugia- 
pbius und der Dacier eine Frage bier an. 


Zu Ende diefer Scene (Donatifest fie nachdem 14. 
N. Sequere hac — domum; | Kugrapbius nad) dem IL. 
Bene factum- refpice) fommen noch 17 Verſe vor, die in 
den gewöhnlichen Editionen fehlen, und die man beim er— 
ften Unblic für das Machwerk eines kopfloſen Pedanten ere 
kennen muß. Uber ziemlich alt muß die Mißseburt feyn, | 
weil ſchon Donat und Kugrapbius , die indeflen beide 
das 


— )o( — 109 


das Verdammungsurtheil über fie ſprechen, ihrer erwaͤh⸗ 

nen. Es iſt eine Unterredung jwifchen Pampbilus , Ebre- 

nes und Charinus Über Die Verbindung diefes Lekten mit 

der jüngern Tochter des Chremes, Philumena. Der Be— 
Iuftigung und des Contraſts wegen mag fie hier eben; 

Pam, Te exfpuetabam ‚eft de tuare, quod ego agere 

tecum volo. 


Dedi operam, ne me eſſe oblitum dicas tuae gnataé 
alterae, 


Tibi me — dignum te atque illa virun. 


Cha. Dave, ah perii, de meo amore ac vita nunc 
fors toilıtur. 


Chr. Non nova iftaec mihi conditio eft, fi voluis« 
fen, Pamphile. 


Cha, Occidi, Dave, perii! Chr; Sed id quamobrem 
non volui, eloquar. 


Non idcirco, quod eum affinem mihi nollem. P, 
hem, tace, 


Chr. Sed amicitia noftra, quae eft a patrihus noftris 
trsultd > 


Non aliquam partem Audii adductam tradi liberis, 

Nune cum copia atque fortuna utrique ut 'obfeque- 

| retur, dedit, detur. ?, Bene 

Fadtum; abi, atque age gratias homini. Cha, Sal- 

f ves, Chremes, amicorum 

+ Meorum ömnium mihi agifime, quod mihi com- 

/ modum eſt, gaudio, a 

Ouath id, quod ate expeto , me. reperifle, ut ha- 
bitus antehäc fui 

Tibi animum, quo ad eumque applicaris ſtudium 

exinde ut erit, 

Tute exiftimaveris id ita eſſe facere ex me conjedty- 

ram ex me licet, | 
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Alienus abs te tamen quis tu eſſes, noveras, ita 
res eſt. Chr, Gnatam tibi meam 
Philumenam uxorem, et dotis fex talenta fpondeo, 


Diefe Verfe überfeg’ ich nicht; unter andern aus dem ſehr 
natürlichen Grunde, weil — ich fie hier und da felbjt nicht 


verftehe. Mit Recht fagt Werierbo» davonz Verba in- 


tricata et abfurda, ne dicam barbara, et quibus intelli- 


gendis Oedipo opus fit conjectore ; qui :Sphingi inter- 


pres fuit, 


— Drinnen wird abgethan, was et wa fonft noch 


äbrig ift — Intus tranfıgeiur, fi quiseft, quod reftet- 
Die Dacier macht hier, nad) dem Dongt, folgende trefs 
fende Bemerfung ,„ Un a toujours fort mal traduit ce 
paflage; & je m’en etonne, car Dorar feul pouvoit em- 
pecher, qu'on n’y fut trompe. Voici la faute ; c'eſt 
qu’on a ſeparẽ ces mots, fguid eſt, quod reſtet de intus 
tranſigetur, pour les joindre avec plaudite,, Sil a encore 
quelque chofe à faire, c’eft, Meflieurs, que vous bat- 
tiez des mains,, Mais ce n’eft abfolument point ce 


qu'a vou!u dire Terence, qui dit, Sigmd ef, quod refler,. 


MAud intus tranfigerur: S’il y a quelque autre chofe ä faire 


on le vuidera dans la maifon,,, En effer, pour hinir la 


Piece, ily avoit encore d’autres chofes ä faire, apres 
le mariage de Carinus, & a vuiter les pretentions 
de Criton. Mais ces chofes -la ne ponvoient pas fe pas- 
ſer ſur la Scene, parceque le Spectateur n’y auroit pas 
pris affez d’interet, & que, comme Donat l’a fort bien 
remargue , ces deux mariages auroient rendu l’action 

languiffante. u 
Bor dem Schlußwort, Plandite , ſteht in manchen 
Editionen der letzte Buͤchſtabe des griechiſchen Aiphabetsr 
an 
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ein ©. Haec nota, fagt Lindenbrog, in omnibus vett, 
codd, ut et in regio exemplari habetur, Ueber die Bes 
deutung davon findet man verfchiedene, zum Theil felt- 


ſame, Bermuthungen. “Aber konnte wohl eine natürlichere 


feyn, als daß der Abfchreiber Damit das Ende des Stuͤcks 
bezeichnen wollte, wie Die Dacier fehr richtig erinnert? 
Endlich, unten am Mande findet manin verfciedenen 


Ausa ben: 
CALLIOPIUS RECENSUL, 


Mer diefer Calliopius war mag uns Kindenbrog fagen. 


„De Calliopio quaedam Eugraphius. Sed ne amplius 
nugemur, criticum eum fuifie, mea quidem fert opinio, 
qui hafce fabulas ad prifca exemplaria correxit, Sie 


Vettius Agerius Bafilius Horatium recenfuit, ut teftan- 


‚tur vetufti codd. in quibus ita ſcriptum: Vettius Agerins 





Bafllius Mavortius V. C, et INL, ex commen, Don, Ex- 
conf. ord. legi et ut potui emendavi — Sic Apuleji Mi- 
lefiarum libros et Apologeticum Crifpus Saliuflius qui- 
dam legit, emendavit et recognovit : Ita enim in anti. 


\ quiflimis codicibus legitur, qui Florentiae in bibliotheca 


Magni Ducis Hetruriae aflervantur. Ad horum ergo 

exemplum Calliopius nomen quoque ſuum, five verum 

filtumve hoc fit, fabulis ac fe recenfitis adferipfit. 
Caſpar Barth in feinen Adverfariis VI, 20, (tie 


Weſterhov bemerkt) hielt dieſen Calliopius für den ber 


rühmten Alcuin, den Dertrauten Karls des Grofen,. 


Den Namen Caltiopius habe er wegen feines Geſchmacks 
‚in der Poefie und Philologie befommen , wodurd er fid) 
gleichſam als einen Sohn der Mufe Calliope bewahrt habe, 


Sonſt iſt es befannt genug, daß inder Hofakademie Karls 
des Groſen Alcuin den Namen Flaccus führte, 


j Von 


Mai; * = )o( = 
Von den Reg Larven der | 
Alten | | 
(Aus Slögels Geſchichte des Groteffefomifchen, & 
5=1II.) 





RR 


Has Laͤcherliche zu verſtaͤrken und zu uͤbertreiben, bedien⸗ 
ten ſich auch die Griechen und Roͤmer der Larven oder Mas— 
fen, welche die Schauſpieler trugen. ie bildeten eine Auk 
von Helm oder Kappe, die den ganzen Kopf bedeckte, und 
auſſer den Geſichte zuͤgen nech Bart, Augen, Haare, und 
fogar den Kopfpuß der Frauenzimmer mit vorfiellte, Ans 
faͤnglich zwar waren die Larven nicht fo volfommen, fon« 
dern fie wurden erft zur Zeit des Aefhylus in der Toten 
‚Dlympiade befannt, und auf dem Theater eingeführt. Anz 
fänglich befchmierten fidy die Schaufpieler unter dem The- 
fpis die Sefichter blos mit Hefen. In der Folge machten 
fie fi) Rarven von Blättern , oder beftrichen das Geſicht 
mit Froſchfarbe. a) Die ältefter komiſchen Larven find die 
Larven des Bedienten und des Kochs, melde der Schaus 
ſpieler Mafon aus Megara erfand. b) Anfangs waren 
diefe Larven von Baumrinde; in der Folge machte man fie 
von Feder, mit Leinwand oder Stoff gefüttert 5 allein da 
diefe Larven ſich leicht verunftalteten , fo Heß man fie nady 
dem Heſychius zulezt von Holz , und zwar von geſchickten 
3 Bild⸗ 





a) Scholiaſtes Ariſtophanis in Equitibus p. 197. verf 
519. edit, Lud, Kuſteri. 


b) Athenaei Deipnofoph, Lib, XIV, Cap, 22, 
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Bildbauern aushöhlen , denen die Dichter ihre Ideale an» 


gaben, Julius Pour, der fein Wörterbuch für den Kai⸗ 


fer Commodus verfertigte, unterfcheidet drei Gattungen der 


Larven, die tragifcben, komiſchen und faryrifchen. c) 
Es hatten aber alle in ihrer Art übertriebene Züge, ein 


graͤßliches oder lacherliches Anfehen und einen großen auf- 


gefperrten Mund, als wenn fie die Zufihauer verſchlingen 


wollten. Daher fpottet Lucian Ddiefer grotesfen Geftalt der 
Larven, wenn er fagt: in der Tragödie geben die Schau— 


ſpieler in hohen und ſchweren Scyuhen einher, und tragen 


Larven, die einen übermäßig weit aufgefperrten Mund has 
ben, aus denen fie ein großes Befchrei machen. In der Kos 
mödie tragen die Schaufpieler zwar feine ungewöhnlichen 
Kleider und Schuhe, aud) fehreien fie weniger, aber ihre 
Larven find noch viel ächerlicher. d) Die lädyerlichen Lar— 
ven wurden gebraucht bei den Perfonen der Bedienten, der 
SHavenhändler , der Schmaroter , ungefchliffener Leute, 
einer Buhldirne und einer Sclavin, und jede hatte ihren 
eigenthümlichen Charakter. Die Larveeines ehrlichen Mans 
nes fah niemals der Larve eines Schelmen ahnlih, Im 


‚alten Luftfpiel, wo es nod) erlaubt war, lebende Perſo— 
nen zu fopiren, gab e8 feine fo ungeftalte Masfen , fondern 


u ET on a AT Zn > rn ” TE 


die Schaufpieler richteten fie nach der Aehnlichkeit der Pers 
ſonen ein, die fie nachahmen wollten. Erft, ale diefer 


Gebrauch abgefchafft wurde, verfielen fie auf jene Unges 
heuer, damit man fie deſto weniger einer Nachahmung bes 


fchuldigen konnte. Im Trauerfpiel kam zu dieſer übertries 


benen Größe der Larven noch die aufferordentliche Höhe ih— 
rer 


ec) Pollux in Onomaſt. Lib. IV, Cap. 18, 
qh Lucianus de Saltatione, 


* 
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rer Cothurne und die.entfegfiche Dicke ihrer falfıhen ausge— 
ftopften Bauche hinzu, welches alles zuſammen ein fehr fone 
Derbares Ganzes ausmachte, Das aber die Griechen um: 
desmillen annahmen, weil fie fi alle Helden der Vorzeit, 
den einzigen Tydeus ausgenommen , von übernatürlicyer 
Größe einbildeten. Alle Larven hatten Daher ein wuͤthendes 
Anfehen, drohenden Blif , geftraubtes Haar, und eine 
Art von Geſchwulſt auf der Etirn , die fie noch fürdhter- 
licher machte. Zu gemijfen often hielt man eine be— 
ftimmte Phyſiognomie für fo weſentlich, e) Daß vorher 
Zeichnungen zu den Larven, deren fie ſich Dazu bedienen 
wollten, verfertigt, und dem Stück unter dem Titel 
Dramatis Perfonae vorgefest wurden. Wenn eine Pers 
fon im Schauſpiel bald zufrieden , bald mißvergnügt 
feyn mußte, fo war eine don den Yugenbraunen auf der 
Larve gerunzelt, Die andre glatt, und fie zeigte die Larve 
allemal von der Seite, die zu der jedesmaligen Vors 
fietung paßte. Man findet auch verſchiedene gefchnittne 
Eteine mit folchen doppelten ®efihtern. Bei aller Kunſt, 
die man auf die Verfertigung der Larven wendete, hatten 
fie Doc) ihre großen Unbequemlichfeiten. Sie verdedten den 
Zuſchauern das Geficht, in welchem, ſo zu fagen, die gonze 
Seele wohnt, wenn ſie im Affect iſt, und es war alſo 
unmoͤglich , Das Entſtehen des Affects wahrzunehmen, 
die Farbe, die Befihtezüuge, und die Augen zu beobachten, 
Auſſerdem konnte bei der Größe der Larven der Ton der‘ 
Stimme nicht natürlich feyn , und fonderlih mußte dag 
Faden der Schaufpieler etwas unangenehmes und widri⸗ 
ges haben. Doch die erſte dieſer Unbequemlichkeiten fiel in 
Anſehung des groͤßten Theils der Zuſchauer weg, die in 
den 
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e) Quintilian. L, XL c. 3. 
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M ungeheuer großen Theatern ı von dem Ackeur 160 big 
200 Zuß entfernt waren , fo daß fie die Geſichtszuͤge deſ— 
ſelben nicht genau bemerken konnten. Doch hatten Die 
Rarven einen fo mannigfaltigen Nugen, daß ihr Gebrauch 
dadurch gerechtfertigt wurde, Denn erftlich war damit der 
Vortheil verbunden , daß man feinen Schaufpieler eine 
Rolle fpielen ſah, zu der fic fein Geſicht gar nicht fahickte. 
Riobe erfchien mit traurigem Geſicht, und Medea fündigte 
‚leich durdy ihre wilde Gefichtebildung ihren Charakter un. 
Sweirens.fonnte dadurch die, Taufihung befördert werden, 
ie fonderlich in den Schaufpielen ftatt fand, wo die Ber: 
pedyfelung zweier Perfonen, deren eine man von der ans 
ern nicht unterfcheiden fann, den Knoten und die Verwi— 
Hfelung des Stuͤcks ausmachte, wie in dem Amphiteuo und 
Un den Menachmen. Drittens dienten die Karven dazu, daß 
ie Frauenzimmerrollen, die eine durchdringendere Stimme 


Aefordern , als das Frauenzimmer zu haben pflegt, von. 


Mannsperſonen gefpielt werden fonnten. Denn es wurden 
nei den Alten alle Frauenzimmerrollen durch Mannsper⸗ 
Hnen gefpielt. Viertens fornten durch Hülfe der Larven 
Alle fremde Nationen mit der ihnen eignen Seficptebildung 
Huf dem Theater vorgeftelit werden. 

I Die Parve degrothtöpftgen Batavers, woruͤber du lachſt, 
Igt den Kindern Furcht ein, ſagt Martial. f} Sünfe 


H 2 


If) — — rufi perfona Batavi, 
Quem tu derides, haec timet ora puer, 





» 
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allenthalben gehört und verſtanden werden konnten. Die— 
fer Umſtand machte Den Gebrauch der Larven faſt unent⸗ 
behrlich. Wie haͤtte ſonſt die Stimme eines Menſchen ſtark 
genug ſeyn koͤnnen, das ganze Theater auszufüllen, dag 
nicht nur fehr groß, fondern auch mehrentheils unter freiem 
Himmel, und mit einer erftaunlihen Menge Menfchen an« 
gefüllt war. Der weit aufgefperrte und gahnende Mund 
der Larve trugzur Verſtaͤrkung der Stimme vieles bei. Denn 
es twar inmendig an dem Munde der Karve eine Einfaſſung 
oder eine Art von Sprachrohr angebracht , das entweder 
von Erz oder von einem Steine gemacht war, den Plinius 
Chalkophonos nennt,g) weil er einen metaähnlichen Klang 
von ſich gab. Es gab beſondere Kuͤnſtler, die die Schau— 
fpieler unterrichteten , tie fie fich diefes Sprachrohrs bedie= 
nen folten. Auſſer den. bißher erwähnten Karven gab es 
noch eine vierte Art, naͤmlich orcheſtriſche oder ſtumme 
Larven, welche die Tänzer gebrauchten. Gig hatten regele 
mäfige Züge, ordentliche Bildung, und feinen offnen Mund. 
Diefe Yarven waren Die einzigen, welche Feine Beraͤnderung 
erlitten, und einerlei Gebrauch beibebielten , ftatt daß die 
andern immer vermifcht und vermechfelt wurden. feßin 
bat in der Dramaturgie fogar die Wiedereinführung der 
Larven gewuͤnſcht. h) 

g) Plinii Hiftor. natur. Lib. XXXVII. C. to. 

h) Die Dacıer war die erfte, welche unter den Zeichnune 
gen eines alten beruhmten Manuftripts des Terenz be» 
merfte, Daß die tpeatrafifchen Larven der Alten von 
den unfrigen ganz verfchieden, und eigentlidy ganze 
ausgeböhlte Köpfe waren. Von dem Gebrauche der Lar⸗ 
ven bei den Alten fann man ſich auch aus der prächtigen 
und mit Abbildungen der Zarven verfehenen Ausgabe 
des Terenz unterrichten, die Hieronymus Maynard 
1736. zu Urbino in Zolio herausgegeben hat, und auß 
Chriſtoph Heinridy von Bergers Coınmenfatione de 
Perionis 1723. Frft. und Leipzig, 4. Ficoroni fo- 
pra le Mafchere fceniche. Du Bos Betrachtungen 
über Poefie und Mahlerei. Theil IH. ©. 16:1. fr 
Rambachs Verſuch einer pragmatifchen Litterarhiſto⸗ 
rie, S. 136. Gothaiſches Taſchenbuch für die Schaue 
bubne, 1780. S. 9 — 15. 


Der 


| Der — 
Kaſt sk 


| 
| — —— 


Aufgefuͤhrt bei den Megalenſiſchen Spielen, unter den Cu⸗ 


| rulifhen Aedilen, L. Poſtumius Albinus und L. Cors 


nelius Merula, durch die Gefellfchaft des L. Ambi— 
vius Turpio und des L. Atilius von Pränefte. Die 
Muſik beforgte Flaccus, des Claudius Zreigelaffenerr 
wozu er fich beider Floͤten, der rechten und linfen, be— 
diente. Das Stück ift genommen aus dem Briechie 
fchen des Menander, und wurde in dem Konfulate deg 
M. Valerius und Gaius Fannius zweimal gegeben. 








Perfonen 
NN RE 

Der Prolog. 
Phädris Juͤngling. 
Parmeno, deſſen Sklave. 
Thais, Freudenmaͤdchen. 
Gnatbo, Schmarotzer. 
Chaͤrea, Bruder des Phaͤdria. 
Thraſo, Dfficier. 
Chremes, Juͤngling vom Lande. 
Antipho, Juͤngling. 

Sklavinnen der Thais 
Dorias 
‚Dorus , Kaſtrat. 

Sopbrong, Amme. 
Baches, Vater des Phadria und Chären. 
Sangaı Sklave des Thrafp. 


Stumme Perfonem. 
Simalıo 
Donax 
Syriſcus 
Sannio 
Pamphila, Schweſter des Chremes. 


Sklaven des Thraſo. 


Die Scene iſt eine Straße zu Athen, wo Thais und Ds 
dria wohnen. 





| 


Berolog, 
sy“ jemals Einer fich beftrebt, den Beifall aller 
I 


Edeldenfenden zu erndten, und, foviel mog- 
ih, Niemand zu beleidigen , fo darf gewiß unfer 





Dichter von fih das behaupten. XBenn indeffen ein 
gewiſſer Dann — ein rafher Weberfeger, der durch 
‚verkehrte Anordnung des Plans vortreflihen Drigir 
nalen der Griechen ein ſchlechtes Roͤmiſches Gewand 
gab — fich über harte Ausfaͤlle beſchwert, fo muß er 
bedenken, daß dieß Verthedigungen, Feine Angriffe 
waren, weil die erften Meckereien von feiner Eeite 
gefhahen. Derſelbe hat ganz Fürzlich Das Geſpenſt 
Des Menander bearbeitet; bier laͤßt er bei Gelegenz 
‚heit des gefundenen Schaßes denjenigen, der im Ber 
fige des Goldes iſt, eher feine Anſpruͤche darauf bes 
weifen, aid noch der Andre, fein Verklaͤger, darges 
than hat, woher jener Schas fein gehöre, und auf 
was Art er in feines Vaters Grab gefommen fey. 


Aber daß mein Gegner fih nurnicht täufcht, und 
etwa denft „das wäre es denn alfo, weiter weiß er 
mie nichts vorzuruͤcken.“ O nein! er irre ſich nicht, 
wenn ich ihm rathen darf, und ende fein Schmäben. 
| 24 Noch 
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Noch gar Manches, mas ıhm jest geſchenkt ſeyn fol, 
Hab’ ich zurück; wovon ich in der Folge Gebrauch ma⸗ 
chen werde, wenn er feinen bis jeht Fortgefesten Ber 
Teidigungen Fein Ende macht." Hören Sienur! Mache 
dem die Aedilen das Schaufpiel, welches wir jezt gez 
ben wollen, den Kaftraren des Menander, gekauft 
hatten, erwirfte er fich die Erlaubniß „ bei der Pri— 
vatvorftefung gegenwärtig zu fepn. Die Magiſtrats⸗ 
perſonen erfchienen, das Spiel begann „ als jener ein 
Gefchrei erhebt i,, von einem Diebe, nicht von einem 
Dichter, rühre das Stück her; indeffen Babe er dar 
mit Feinen Menſchen geraufht. Es fen das alte. 
Schaufpiel von Naͤvius und Plautus , Kolar ge: 
nannt; daraus habe er die Role des Schmarotzers 
amd des Dfficierd entwendet." Wenn das ein Fehr 
ler ift, fo hat unfer Dichter, weit entfernt, einen 
Diebſtahl begehen zu wollen, fi) davon beſchleichen 
Iaflen, ohne es zu wiſſen. Urtheilen Sie ſelbſt, 
meine Herrn! 






Wir haben ein Schauſpiel vom Menander, 
Kolax uͤberſchrieben ; hierin kommt ein Schma— 
rotzer, Namens Kolax, und ein Bramarbas von 
Dfficier vor. Beide Perſonen geſteht Terenz aus 
dem griech.fchen Originale heruͤber genommen zu has 
ben; allein daß er von einer vorhergegangenen lateie 
niſchen Bearbeitung diefes Stücke mas gewußt habe» 

(Ange 
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laͤugnet er ftandhaft. Indeſſen, wenn es verboten 


ſeyn folte, Charaftere, die bei Andern fehon vorkom— 
men, von Neuem auf die Bühne zu bringen, fo 
müßte ed auch verboten feyn, Sklaven darauf herum: 
laufen zulaffen, edelmüthige Damen, nichtswärdige 
Buhlſchweſtern, einen heißhungrigen Schmaroger, 
einen Bramarbas von Dfficier auftreten zu laffen 


— es duͤrfte da nichts mehr von untergefchobenen 


Kindern, von Sklaven, die ihre Heren anführen, 


von diebe, Haß, Argwohn vorfommen — und kurz, 


es laßt fih nichts aufbringen, was nicht ſchon einmal 
da gemwefen wäre. Hoffentlich werden Sie, meine 


Herrn, , dieß beherzigen, und den jeigen Dichtern 
es nicht verübeln, wenn fie mit den ehemaligen hier 


und da zufammentreffen. Nun noch die Bitte, 
fchenfen Sie ung Stile und Aufmerffamfeit, um 
über unfern Kaſtraten richtig urtheilen zu Fonnen. 


” 
en 


25 | Exfter 


122 )ol — | J 
—— — 
Erſter Aufzug. 

Erſter Auftritt. 


Pbädria, Parmene 





P hädria. (Komme nachdenfend und voll Verwirrung auf tie | 
Fihme) Ja, was thu? ich denn ?— geh? ich nicht hin ?— | 
auch jet nicht, da man von freien Stücen mid ‚uf 
oder fe” icy mich lieber auf den Fuß, mich von den Dirs 
nen nicht hudeln zu laffen? — Geſtern fand ich ihre Thuͤre 
verſchloſſen; heute ladet fie mich ein. — Soll ich hingehen ? 
— nein, und wenn fie mir die beften Worte giebt. 

Parmeno Ta, bei meinem Leben! wenn Sie das 
fönnten, fo müßt? id) feinen beffern , feinen edlern Ente 
ſchluß. Aber wenn Sie's anfangen, und nicht ftandhaft 
durchſe tzen; wenn Sie's nicht vermoͤgen auszudauern, und 
zu einer Zeit, wo kein Menſch Sie begehrt, wo noch kein 
Friede geſchloſſen iſt, von ſelbſt zu ihr hinkommen, und mit 
dem Drang’ Ihrer Liebe ſich blog geben ; Dann iſts geſche— 
Ben, dann iſts vorbey, dann gute Nacht! Spotten wird 
ſie des armen Befiegten zu ihren Füßen. Alſo, lieber Herr, 
fo lang es Zeit iſt, laffen Sie ſich das ia gefagt feyn: über 
ein Ding , wobei ſich ſchlechterdings weder Berftand, nach 
Maas und Ziel denken läßt, wird nun und nimmermehe 
Ihr Verftand die Oberhand gewinnen. Liebe laßt fid nicht 
denfen , ohne die Gefellfhaft einer Menge von Uebeln. Da 
giebts Verdruß, " Feindſchaft, Waffenſtillſtand, 
Krieg, und dann wieder Frieden. Verlangen Sie dieſe 
Ebbe und Fluth mit Ihrer Vernunft zum Stilleſtehen zu 
bringeny 


a IN 0803 
bringen, fo heißt dag ebenfoniel, als ob Sie ſich beftrebten, 
bei gefunder Vernunft zu rafen. Mögen jest immerhin in 
Ihrem erhitzten Kopfedie Gedanken ſich Durchfreugen 1 Ich 
fotte zu der ...% die den Kerl... .? die mir ihre 
Thüre ...2% vor der Nafe ...? ſchon gut! Tieber den 
Tod! fie ſolls empfinden, wen fie vor fih hat!,, Au das 
Eifern — ſo wahr ich lebe — wird ein einziges Krofodilg» 
thranchen loͤſchen, das fie nad) langem, jämmerlichen Rei— 
ben faum den Augen erpreßte. Sie geben fich dann aller 
Sünden fhuldig, und überlaffen fidy ihr auf nad’ und 
Ungnade, 
Phadria. Ha der Schande! Test fuͤhl' ichs, daß 
fie eine Nichtswuͤrdige ift, und ich ein Tropf. Mich aͤr⸗ 
gerts, und ich brenne vor Liebe z mit Wiffen und Willen, 
bei lebendigen Leibe, mit fehenden Augen geh’ ich zu 
Grunde; und docdy weiß ich nicht, was ich anfange. 
Parmeno, Was Sie anfangen ? meiter nichts, 
ols, fo wohlfeil wie möglich , fih aus der Gefangenſchaft 
ranzipniren — kann es nicht umeine Kleinigkeit feyn, nun 
denn , fo gut Sie einig werden — und fernern Verdruß 
fi erfparen. 

Phaͤdria. Raͤthſt du mir dag ? 

Parmeno Wenn Sie Hug find , werden Sie die 
Unannehmlichkeiten, die ſich bei der Liebe ohnehin finden, 
nicht Durch neue haufen; und in jene, die davon unzer- 

trennlich find, ſich fchicken lernen. Aber fieh! da kommt fie 
ſelbſt, das Ungewitter unfrer Saaten. Denn was wir ernd⸗ 
-ten ſollten, nimmt fie vor dem Munde uns reg, 


\ Zweiter 
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Zweiter Auftritt. 
Theis, Phaͤdria, Parmeno, 


Thais. Sch armes Mädchen! Phaͤdria, fuͤrcht' ich, 
ift böfe darüber, Daß er geftern Die Thür verfchloffen fand, 
und nimmt es ganz anders, als es gemeynt war. 


Phaͤdria. (zum Parmeno) Ach, Parmeno, kaum 
hab' ich ſie erblickt, ſo faͤhrt mir hie, und Froſt durch 
alle Glieder. 

Parmeno. Getroſt, lieber Ph nur bingegangen 
zu dem Feuer dort, ich wette, es ſoll Ihnen warm were 
den über und über. 

Thais. Wer fpriht da? Ach, beiter Phadria, wa— 
ren Sie's? Uber warum da draujlen? warum giengen Sie 
nicht gerade zu ins Haus ? * 

Parmeno. Alſo kein Wort davon, daß es geſtern 
verſchloſſen war. 

Thais. Sie antworten nicht? 

Phadria. Jo freilich, weil dieſe Thuͤre mir — 
zeit offen ſteht, oder weil ich den erſten Platz bei Ihnen 
habe. | 

Thais. Ah fchmweigen Sie doch davon. 

Phadria Was? fhweigen? o Thaig, Thais, 
moͤchte doch die Liebe gleich unter uns vertheilt ſeyn, und 
unſre Empfindungen dieſelben, fo Daß entweder Ihre Auf 
führung gegen mich Ihnen eben fo wehe thaͤte, mie mirr 
oder ich fo gleichgültig Dabei bleiben Fünnte, wie Sie. 

Thais. Duälen Sie fid) doch nicht fo, liebes Kind, 
Herzens Phadria. Ich verfichere Sie, es gefchah nicht des— 
wegen, weil ich gegen irgend jemand mehr Liebe, oder 
mehr Achtung fühle; fondern es war einmal nicht anders, 
ich mußte. ' Par⸗ 
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Parmeno. a, ja, das geht fo. Lebermaaß der 
Siebe vermochte Daß arme Kind, ihm die Thüre zu ver— 
riegeln. 

Thais. Po magft du fprehen , Parmeno? marte 
nur! (;um Poadria ) Uber hören Sie dody, warum ich Sie 
habe rufen laffen. | 


Phadri. u. 
Thais. Sagen Sie mir für's Erfte , Fann der 
fchtoeigen ? 


Parmeno Gh? Troß Einem. Uber mohlge- 


merkt! mit dem Beding geb’ ich Ihnen mein Wort: fagt 





wendet worden. 


jemand die Wahrheit, dann ſchweig' ich, dann iſt's ſicher 
verwahrt bei mir. Iſt es hingegen gelogen , aufgefchnite 
ten, erdichtet, da fommts den Augenblick zum Vorſchein 
bin ich wie ein Topf voller Ritzen, und laß es überall 

durchrinnen. Wollen Sie daher, daß ich ſchweige, fo re= 
den Sie die Wahrheit: 

Thais. Meine Mutter war von Samos gebürtig, 
und hatte ſich zu Rhodus niedergelaffen. 

Parmeno. Das laßt ſich verſchweigen. 

Thais Dort ſchenkte ihr ein gewiſſer Kaufmann 
ein kleines Maͤdchen, Das von bier, aus be war ent- 

Phaͤdria. Ein RER 

Thais. Wie ich vermuthe; für gewiß können wirs 
nicht fagen. Pater und Mutter wußte das Mäddyen zu 
nennen, aber feine Heimath, und was uns meiter auf die 


Spur bringen fonnte, war ihm unbefannt. Auch war e8 


dafür noch zu jung. Alles, was uns der Kaufmann von 
ihr zu fagen mußte, beftand darin; er habe von den Sees 
räubern , die ihm Das Kind verkauften, gehört, es fey in 

| He Suniym 
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Sunium geftohlen worden. Meine Mutter , wie fie dag‘ | 
Mädchen befommen hatte, widmete fich dem Unterricht | 
und der Erziehung deffelben mit eberf®dem Eifer , als ob eg | 
ihr Kind mare. Auch hielt es der größere Theil des Pu- | 
blicums wirfli für meine Schweſter. ch zog drauf hier⸗ 
her mit dem Fremden, der dazumal mein einziger Umgang | 
war, und von dem ich alles baber mas ihr bei mir fehet. 
Barmen, Zwei Lügen auf einmal! dag wird | 
durchrinnen. | 
Thais. Wie das? | 

| Parmeno. Fuͤrs Erſte iſts mcht wahr daß Sie 
mit Einem ſich begnügten, fürs Andre Mar jener es nicht 
allein , der die Gefchenfe gab. Denn bier fieht auch ein 
Mann, der feinen Beitrag redlich dazu lieferte. | 
Thais. Wohl wahr; aber laß mich reden, um auf | 

den Hauptpunct zu fommen, Der Officer, mein nunmeh⸗ 
riger Liebhaber, that hierauf eime Reife nach Carien; in der | 
Swifchenzeit macht’ ich Ihre Befanntfchaft. Und von dem j 
Augenblick an hab’ icy Ihnen mein Herz und mein ganzes | 
Vertrauen geſchenkt; das miffen Sie felber. 
Parmeno Auch bier wird Parmeno nicht ſchweigen. 
Phadria. Das verfteht fi) am Rande, | 
Thais. So hört dod), Zreunde! Durch den Tod 
meiner Mutter, der vor kurzem zu Rhodus erfolgte, fiel | 
das Mädchen dern Bruder der Verfiorbenen zu , unter dent | 
"Sie fid) einen Mann denfen müffen , der dem Gelde nicht | 
feind iſt. Diefer alfo hoffte, das Madden, weil es gut 
ausfah und mufifalifh war, hoc) anzubringen, und bot es | 
öffentlich feil. Zu gutem Gluͤck befand fid) mein Freund, 
der Dfficier , an Ort und Stelle; mweldyer das Mädchen 
kaufte und zu einem Geſchenk für mich, beftimmte , obne 
von | 
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‚von dem Alten, was ich Shnen erzählt habe, das Seringfte 
zu wiffen. Allein wie er bei feiner Anlunft geroahr wurde, 
‚daß ich aud) von Ihnen Beſuche annehme , da fiudierte er 


ordentlid) auf Präterte, mir das Mädchen borzuenthalten, 
Sa, fagt er, wenn er verfichert feyn koͤnne, daß er bei 
mir den Vorzug vor Ihnen haben werde; wenn er nicht 
befuͤrchten muͤſſe, ſobald einmal das Maͤdchen in meinen 
Händen wäre , feinen Abfihied zu belommen, dann ftehe 
'# mir zu Dienften. Uber gerade Davor fey ihm bange. 
Indeſſen, foviel ich vermutbe , A er ein Aug’ auf Tag 
Mädchen worfen. 

Dhadria. Vielleicht auch tag weiter? 

Thais. Nein; ich habe ſie gefragt darauf. Und nun, 
lieber Phaͤdria, wunſcht ich aus mehrern Gruͤnden, ſie ihm 
abzugehmen. Erftlich , weil fie für meine Schwefter gegol— 
ien hat; dann auch, um fie den Ihrigen wieder zuftellen 
zu fünnen. Sch bin ein verläffenes Maͤdchen; habe hier in 
der Stadt keinen einzigen Freund oder Verwandten. Dess 
wegen, Phaͤdria, möcht” ich mir gern Durch eine fo bedeus 
tende Gefälligkeit etliche Freunde verfchaffen. Und dazu, 
Pieber, ſeyn Sie mir doch mit behilfiih. Wergönnen Sie, 
daß jener die nachften paar Tage den erfien Platz bei mir 
habe. — Antworten Sie nicht? 


Phaͤdria. Niederträchtige ! bei fo eine Betragen 
Du ich Ihnen noch antworten? 

Parmeno. Schön, lieber Herr! brabo! endlich 
inmal wurmt's Ihnen. Jezt fi ſind Sie Mann. 

I Phadria. Sieh nur, ich wußte nicht, wo Siehins 
18 wollten — Ein Feines Maͤdchen ift von bier geftohlen 
borden; meine Mutter erzog es als ihr eignes Kind; man 
elt es für meine Schweiter ; ich moͤcht' es ihm gern ahr 
nehmen, 
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nehmen, umes den Seinigen wieder zuzuftellen — Dieſer 
ganze Vortrag, nicht wahr? lauftam Ende darauf hinause 
mir weißt man die Thür, und jenen laͤßt man ein. Ware 
um das? blos, weil Sie ibn lieber haben, als mich, und, 
weil Ihnen bange iſt, durch das Mädchen da aus der 
Fremde möcht” er Ihnen abgefpannt werden, der theure 
Mann! t * | 

Thais. Mir davor bange? 

Phädria. Wovor denn fonft ? fagen Sie. Sftersf 
allein, der Prafente macht ? haben Sie bei irgend einer Gele⸗ 
genheit wahrgenommen, daß meine Freigebigkeit gegen Eief 
ſtockte? hab’ ic) nicht, als Sie mir fagfen, Sie wuͤnſchten 
eine junge SHlavin aus Aethiopien zu haben, alles ſtehen 
und liegen laffen, und Eine ausfündig gemacht. 3 
aͤuſſerten Sie Verlangen nach einem Kaſtraten, weil dag 
blos eine Sache fuͤr große Damen iſt. Auch den trieb ich | 
auf, und habe nur noch geftern zwanzig Minen bezahlt für 
Beide. Bei aller Geringfhagung von Ihrer Seite kam mir 
das dennoch nicht aus dem Sinne. Und nun der Dank 
für diefe Gefatiigkeiten? — Verachtung. 

Thais. Was will ich machen, Phadria? Zwar hätt? 
ich ihm von Herzen gern das Mädchen abgenommen, und 
bin überzeugt, daß es auf dem Wege am Erften gelungen 
wäre. Indeſſen, eh’ ich Sie mir zum Feinde made, will ’ 
ich lieber Alles thun, was Sie befeblen. | 


Phadria. Ad möchten Sie doch das Wort: eb’id 
Sie mir zum Seinde mache, von Herzen und im Ernfte ge 
fprochen haben ! Wenn ich überzeugt wäre, daß ich darau 
mich verlaſſen koͤnnte, Alles, Alles koͤnnt' ich mir gefader 
laſſen. 





« 
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| Parmeno. (vor ſich.) Der ſchwankt, und laͤßt durch 
ein einziges Wort ſich eintreiben; das geht fix! 

Thais. Alſo ich rede nicht von gersen ? ich armes 
Mädchen! Wann haben Sie jemals im Scherze was von 
mir verlangt, ohne e8 zu befommen? Und ich bin nihtim 
"Stande, Sie zu bervegen, daß Sie mir nur hblos die * 
Tage zugeſtehen. € 
Phaͤdria. Ein Paar Tage Bee: Aber * nur⸗ 
keine zwanzig draus werden. 

4 Thais. Wahrlich! ein Paar Tage nur, hoͤchſtens ... 
Phaͤdria. Boͤchſtens? genug, genug. 

Thais. Nein doch. Ich verlange ja nichts weiter, 
\ Phadria Sp muß id Denn thun , was Sie bes 
gehren. | 

Thais. Würdiger Gegenſtand meiner Liebe, laſſen 
Sie ſich umarmen! 

Phaͤdria. Ich will aufs Land gehen; dort will id) 
die paar Tage mich kaſteien. Ja, ja, das ſoll geſchehen; 
ich muß thun, was meine Thais will. Du, Parmeno, 
mache, daß die Sklaven hierher kommen. 

Parmeno. Wie Sie befehlen. (ab.) 
Phaͤdria. Auf die Paar Tage, Thais, — Sie 
wohl. 









Thais. Beſter Phaͤdria, auch Sie. Habin Sie fonft 
noch ein Anliegen ? 

Phadria. Ob ich eins habe ? Nur das Einzige, 
Thais: ſeyn Sie, wann der Hfficier um Sie ift, flets ferne 
bon ihm; mid) machen Gie Tag und Nacht zum Grgenftand 
Ihrer Liebe, Ihrer Sehnſucht, Ihrer Traume, hr: Er— 
wartung / Ihrer Gedanken, Ihrer Hoffnung, Ihres Ver— 
J gnuͤgens 
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gnuͤgens; kurz, fenn Sie aanz die Meine, undfchenten mi 
Ihr Herz, fo wie diefes hier nur Ihnen gewidmet bleibt. | 
(ab.) 4 
Thais, Armes Maͤdchen! vielleicht find’ ich weni 
Glauben bei ihm; vieleicht macht er von den Geſinnungen 
Andrer einen Schluß auf die nieinigen. Aber beim Him 
mel! ich weiß wohl, mas ich thue, und fann mir felbft da, 
Zeugniß aeben, ‚daß ich in feinem ‚Stüde die Unmwahrhei 
geredet habe, daß niemand meinem Herzen; fo theuer ift, al 
diefer Phadria. Alles, was ich jego gethan habe, that ic 
des Mädchens wegen ; denn ihrem Bruder — wenn mein 
Hoffnung mic nicht trügt — bin ich ziemlich nahe auf def 
Epur. Es iftdas ein junger Menſch von Zamilie, der mi 
auf heute feinen Beſuch zugefagt hat. Sich will hinein gif 
ben, und ihn erwarten. — 





Zweiter Aufzug. 
Erſter Auftritt | 


Pbsdria, Parmeno. 


Phadria. Thu, toie ich dir befohlen habe, brin M 
ihr die Beiden. SE 
Parmeno. Schon recht. E 

Phadria. Aber vergiß eg nicht. 

PMarmeno Gut. 

Phadria, Aber fogleid. 

Parmeno But. 

Phadrlia Kann ich mich verlaffen drauf? 

Parmeno. SD über die Frage! als ob es gro 
Schwierigkeit hätte. Möchten Sie, Phadria, mitfoleich 

t 
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‚ter Mühe was verdienen koͤnnen, als dieß zu Grunde ges | 
ben wird, | | | 
Phadria. Ich aehe ja mit zu Grunde, moran mir 
doch mehr gelegen if. Alfo, dachte ich, Tannft du über 
\jenen Verluft did) tröften. — | h 
Parmeno. Sorgen Sie nicht; ih will ja Alles 
‚richtig machen. Aber haben Sie fonft nod) Befehle? 

| MR Phadria. Streiche unfer Geſchenk heraus, ſo gut 
du kannſt; und gieb dir alle Mühe, da den Kerl, meinen 
Mebenbuhler, ihr zu verleiden. 

J Parmeno, ‚Das wäre doch gefheben, wenn Sie 
laud fein. Wort geſagt haͤtten. 

73 Phaͤdria. Ich will aufs Land oehen * dort 
bleiben. 

Parmeno. Das geſteh' ich! 

Phaͤdria. Aber hör’ einmal, 

PDarmenn, Nun?: 

Kira ba dria. Glaubſt du daß ichs auehate und mich 


| Parmeno. Sie? 2 nichts weniger. Entweder Sie 
Jehren auf der Stelle wieder um; oder Taufen in der Nacht, 
venn Sie nicht ſchlafen koͤnnen, zuruͤck. 


Phadria. O! ich will Feldarbeit thun, bis ich vor 
Müdigkeit nicht mehr fann; dann wird ſichs ſchon geben 
nit dem Schlafe. | 
1 Parmeno. Dabei gewinnen Sie nichts , als Daß 

Bie doch nicht ſchlafen, und noch müde find obendrein, 

4 Phaͤdria. Geh mit den Poſſen, Parmeno. Rein, 
h muß fie verbannen, dieſe Verzaͤrtelung; ich gebe mir zu 
N 2 viel 
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viel nach. Sollt' ic fie denn nicht, wenn's Noth | 
drei ganzer Tage miffen können ? 
Parmeno SH bei drei ganzer Tage? Sehn Si 
was Sie machen. | 
Phaͤdria. Es bleibt dabei. (ab) 3 
Darmeno. Gerechter Himmel, was Für eine Kran 
heit das iſt? Kann die Liebe fo die Menfchen unfcaffer 
daß man fie gar nicht mehr kennt ? Der war fonft ein at 
geiagter Zeind von allen Zafeleien , gefegt, und Herr fein 
Leidenſchaften, wie ich nie einen fah. Uber wer. ift, da 
der da herfommt ? Sapperment, es iſt Gnatho, der Sch 
rotzer des Officiers; er hat das Maͤdchen an der Hand, we 
ches Thais gefcyenft befommt. Pos taufend! dieift ſcho 
Ich fürcht', ich fürchte, Da werd’ ich heute in Schanden b 
ſtehen mit meinem — SOLID Gegen die ve 
liert Thais ſelbſt. | aM 


en J. 
| 
























Zweiter Auftritt. 
Onatbo, Parmeno. —4 


Gnatho. Lohne den Parmeno zu ſehen) Götter des Hit | 
mels! wie doch Fin Menſch ver dem Andern ift! ein gefchı 
der Kerl und ein Pinſel — welcher Abfiand ! Auf die E 
danken brachte mich folgende Veranlaſſung. Wie ich 1 
heute in die Stadt komme, treffe ich auf Jemand, hiera 
g.btirtig, von meinem Stand’ und meiner Herkunft. T 
Menfch war weiland fein Knifer, und hatte fein Patrim 
nium Durch die Burgel gelaat. Ich find’ ihn rauh wie 
Heel, ſchmutzig, ſchwindſuͤchtig, verlumpt und veralte 
Zreund, fag’ ich, meld ein Aufzug ? „Ach, ſpricht er | 
bin um all das Meinige gekommen. Gott! melde far 
verlaifen von jedem Freund’ und Bekannten! 4 Hier fül 
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chs recht, wie tief der unter mir ſtehe. He, ſprach ic, 
eigite aller Memmen, fo ift es. dahin mit dir aefommen, 
aß du Dir felber nicht mehr zu rathen und zu helfen weißt? 
ohaſt du mit: deiner Habe zugleich den Kopf verloren ? fieh 
inmal mich, deines Gleichen! meine Farbe, mein qglattes 
ell, meinen Habit und mein ftattliches Baͤu hel hen! ih 
ab’ altes, und habe nichts; id) bin arm, und mir fehlt 
ichts. „Ja ich armer Schelm fann weder den Pickelhaͤ— 
ing machen, noch Schläge vertragen. Wie? das, meynft 
u, thäte es ihm? da irrſt du dich gewaltig. Vor Olims 
eiten, tie unfre Srosväter jung waren, ließ ſich auf dem 
Bege was verdienen. Jezt werden andre Netze ausgewor— 
n und der Erfinder dieſer neuen Methode — der bin id. 
* giebt eine Art Leute, die, ſo wenig ſies Urſache haben, 
allen Stuͤcken die Erſten zu ſeyn ſich dͤnken. Die ſuch“ 
auf, aber nicht in der Meynung, ihnen zum Gelaͤchter 
|, dienen, o nein! ich komm' ihnen zuerſt mit lachendem 
und’ entgegen, und made dadurd) zugleich den Bewun— 
rer ihrer Talente. Wenn fie was behaupten, fiimm’ ich 
n; wenn fies wieder zurück nehmen, ftimm’ idy ebenfalls 
On; fagt einer Nein, ih auch; fagt einer Ga, ich auch; 
rz, ich habe mirs zum Gefeg gemacht, alles mit Beifall 
begleiten. Dabei fteht man ſich heutzutag am beften. 


Parmeno. (leife.) Traun! ein fchnacifcher Kerl; der 
ht die Leute aus Thoren vollends ju Verrückten. 
Gnatho. Ueber dem Gefprädy fommen wir allmähe 
zum Speifemarft. Wie der Blig draͤngt ſich alles, mas 
ſchwerk feil hatte, um mi ber. Was das für frohe 
efichter gab, bei den Seefifchhändlern , den Fleifchern, 
in Köchen, den Hühnerträgern, den Zifchern ! Denn alle 
Herrn hatten in gutenund in böfen Tagen einen einträg- 
tm 3 lichen 
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lichen Kunden an mir gehabt, und habens noch immer. Eis 
ner nach dem Andern macht ſeinen Buͤckling; ladet mich zu 
Gaſte; freut ſich der Ehre, mich wiederzuſehen. Wie der 
arme Hungerleider ſah, welch ein angeſehener Mann ich 
ſey, und mie leicht ich mein Brod finde, da gab er mir die 
ſchoͤnſten Wörtchen, ihm zu erlauben, daß er die Kunft bei 
mir lerne. But, ſprach id, du ſollſt mein Juͤnger feyn. 
Können die Philoſophen, dad ich, ihre Schulen nach ſich 
benennen; warum nicht auch eine Secte von —— 
unter dem Namen Gnathoniker? 


Parmeno. (wie vorhin) Mas doch der Müffiggang 
and das fremde Futter nicht thut, 


Gnatho. Uber es ift Zeit, das Mädchen der Thais 
zu bringen, und ſie zum Eſſen zu bitten. Sieh nur! da 
ſteht ja Parmeno, der Sklave unfers Nebenbuhlers , vor 
ihrer Thüre, und hanat das Maul. Gemonnen Spielfüt 
uns ! da ftehn die Wichte, und blafen en Den 
Schuft muß ich einmal Affen. | | 
Parxmeno, (leiſe) Die mennen ſchon, des Ber 
ch enks halber gehöre Thais ihnen zu. 
Gnatho. Gnatho entbeut feinem theuerften Freund 
Parmeno den herzlichſten Gruß. Was macht der Herr? 

Phaͤdria. Er ſteht hier. Rs | 

Gnatho. Dasfeh’ ih. Haft du mas vor Augen 
das Dir nicht behagt? | 

Parmeno Did, —9— 

Gnatho. Ich glaubs. Aber nicht mag weiter? 

Parmeno. Wie das? 
Gnatho. Weil du ſo ſauer drein ſiehſt. 5 
Parmeno. Ih? nichts weniger, 
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Gnatho. Zhu’s doch nicht. Aber wie gefällt dir die 

vn a a ana 

Parmeno. Nicht uͤbel, mein Seel! 

Gnatho. Das beißt den Kerl, 

Parmeno. (lei, Wie er fo irrig dran iſt! 
Gnatho. Was meynſt du wohl ? ſollte dieß Ee— 

| ſchenk der Thals Freude machen? 


0 
PR Darm eng. Damit wilft du facen, daß mir aus ge⸗ 


than ſind. Aber — mert dirs — alles iſt dem Wechſel 
unterworfen. ir | 
Gnatho. Dieß ganze halbe Fahr, * — will 
ch dir ruhige Tage machen; da ſollſt du mir nicht auf und 
ab laufen, und nicht bis an den hellen Tag wachen. Nicht 
vahr, ich mache dich gluͤcklich? 

3 Parmeno. Mid? potz taufend! 

Gnatho. So bin ich gegen meine Freunde. 
Parmeno. Schoͤn! 

Gnatho. Doch, ich halte dich auf; dein Weg gieng 

Ä vohl anders wohln? 

Parmeno. Nirgends. 

Gnatho. Nun denn, ſo nimm dich meiner ein 
Then an; mach, daß ich vorfomme bei ihr. 

| Parmeno. Schon gut! jest ſteht dir dieſe Thire 
ffen, weil du mit der da kommſt. 

Gnatho. Soll ich dir etwa jemand bier en 
fen ? (oeht Hinein mit der Pamphila. ) 

% Parmeno. Laß nur die zween Tage voruͤber ſeyn 
Vie du mir jetzt, im Sonnenſchein des Gluͤcks, mit einem 
ingerchen die Thure offneft, fieh, bei meinem. Leben ! fo 
su du oft genug ohne Erfolg darwider treten. 


2; 34a | Gnatho. 
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Gnatho. (Ckommt wieder heraus.) Stehſt du noch im— 
mer da, Parmeno? he, hat man dich vielleicht als Schilde | 
wache bier gelaffen, damit nicht ettva heimlich ein Untere 
händler vom DOfficier zu ihre hinlaufe? (ab) 


Parmeno. Feiner Wig! fo mas muß ja wohl dem | 
Seren Dfficier gefallen. Uber fieh ! da kommt der jüngere. 
Sohn meines Herrn auf mich zu. Ich begreifs nicht, wie 
der den Piräus verlaffen durfte; denn dort muß. er jetzo 
Die Wache thun. Das hat feine Urſache; und er kommt in 
voller Haft. Was fieht er fi nur fo um? k 


Dritter Auftritt, 
. Cbärea, Parmeno. 


Chärea. Ich bin des Todes! Das Mädchen ift nire 
‚gends, und ich felber weiß nicht, mo ich bin , ſeitdem ich 
fie aus den Augen verloren habe. Wo ſoll ich fie auffus 
chen? mo nad) ihr forſchen ? wen fragen ? welchen Weg 
einifchlagen ? ich weiß es nicht. Mein einziger Troft ift dert 
fen fie mo fie wolle , lange kann fie nicht verfteckt bleiben. 
Himmel! weld ein allerliebftes Kind ! forthin find ade 
Maͤdchen aus meinem Herzen verbannt 5 mich eckelt det 
Alletagsgeſichter. 


Parmeno. Sieh mir den Kleinen! ſpricht der auch 
von Liebe! Ungluͤcklicher Voater! Den Burſchen kenn’ ich 
Henn der einmal anfängt, dann wirds mit dem Andere 
nur Kinderfpiel gemwefen feyn, gegen den Sturm und Drans 
don dieſem da. \ | 

Chaͤr'ea. Möchten doch alle Götter und Göttinne 
den Graukdpf von der Erde bertilgen , der mich da auf 
bielt; und mich nicht minder, daß ich ſtehen blieb; da 
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ich mich nur den Guckquk um ihn kuͤmmerte! Aber ſieh da! 
Parmeno. Guten Tag. 

Parmeno. Was fehlt Ihnen? warum ſo nieder— 
geſchlagen? warum ſo haſtig? wo kommen Sie her? 

Chaͤrea. Ich? bei meiner Ehr', ich weiß nicht, wo 
ich herkomme, noch wo ich hin will. Ich bin ganz auſſer 
mir. —3 

Parmena. Warum denn, Beſter? 

Chaͤre a. Ich bin verliebt. 

Parmeno. Ha! 

Chärea. Jetzt, Parmeno, wirſt du zeigen, ob du 
Mann von Wort biſt. Weißt du noch, wenn ich meines 
Daters ganze Speiſekammer dir heimlich in dein Kämmer— 
chen zufchleppte, wie oft du mir da die Zuſicherung gabft: _ 
Chärea, ſchaffen Sie fih nur was Liebes an, dann follen 
Sie feben, welch ein brauchbarer Kerl ich bin. 

Parmeno, Gehn Sie, Ged. 

Chärea Was? iftesnichtdiereine Wahrheit? Alfo 
bethätige jegt dein Verfprechen. Und — das verficher’ ich 
dich — der Gegenftand ifts werth, daß du ziehen hilffft 
aus allen Kräften. Das Mädchen fieht nicht aus, tie 
unſte Dinger, denen ihre Mütter die Schultern niederdruͤ— 
Een, und die Brüfte ſchnuͤren, daß fie ſchlank werden fol 
Ien.‘ ft eine von etwas ftarfem Körper, gleich heißt fie 
ein Athlete, gleich bricht man ihr an der Koftab. Sey die 
Anlage des Mädchens noch fo gut, es muß eine Spißgerte 
draus werden, durd) die alberne Behandlung der Mutter. 
Daher gefallen fie denn auch fo. 

Parmeno Nun aber die Ihrige? 

Chärea. So was ift nie gefehen worden, ’ 

Parmens Pos Stern! UA 
J5 | Che - 
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Chaͤrea. Die wahre Farbe der Natur, ein Söngn 
voll Saft und Kraft. 

Parmeno "Wie alt? 

Chärea. Sechzehn Jahre. 

Parmeno Die fhönfte Fugendblüte. 

Charea. Dies Mädchen, Parmeno, mußt du mir 
verſchaffen, fey’s Durch Gewalt, durch Fift, oder Durch Bits 
ten; alles ift mir einerlei , wenn ich fie nur befomme, 

Parmeno. Nun, wem gehört fie denn? 

 Chärea. Das weiß ich nicht. 

Marmeno Mo ift fie her? 

Chaͤrea. Eben fo menig. 

Parmeno Wo wohnt fie? 

Chärea. Auch das nidt. 

Parmeno. Wo haben Sie fie gefehn ? 

Charea. Auf der Straße. | 

Parmeno. Wie gieng es zu , daß fie Ihnen ent: 
wifchte? | ; 

Chärea. Das war eseben, worüber ich vorhin, wie 
ih fam, mit mir felber zürntee Sa, ja, auf der ganzen 
Belt, glaub’ ich, ift Niemand, deſſen Wünfchen fo ſehr 
fidy altes entgegenftemmt. Ha! welcher verdammte Streich! 
ich bin verloren. 
Parmeno. Was haben Sie denn? | 

Chärea. Kennft du den Archidemides, meines Va⸗ 
ters Vetter und Cameraden? | 

Parmeno. Wie ſollt' ih nicht? 

Chaͤrea. Der kam mir, indeß ich jener nachſchleiche, 
in den Wurf. 31 

Parmeno. Wahrhaftig, zur Unzeit. 

Cha 
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Charea Sprich vielmehr: zum: Unftern. "Denn 
zur Unzeit, Parmeno, fagt hier viel zu wenig. Schwoͤ— 
ren kann ich hoch und theuer, Daß ich in dem: fetten hals 
ben Jahr' und drüber ihn mit feinem Auge gefehen habe, 
auffer jegt, wo ichs am wenigften wünfdte, am menigften 
brauchte. Ha! kann Das mit rechten Dingen zugehn ? fag" 
dan. 5 | | | 
Parmeno. Nimmermehr. | 
Chärea. Augenblicklich laufter-auf mich zu, aus 
einer roeiten, weiten Entfernung. . Denfe dir ihm mit fei- 
nem Katenbudel, zitternd an allen. Gliedern, das Maul 
Ellenlang herabhängend , huftend und keuchend. „He da, . 
be da, Chaͤrea, du biſts, dem ich rufe.“ Sch bleibe ſte— 
ben. „Weißt du , was mein Anliegen it?“ Nun? 
nMorgen hab’ ich einen Termin. ! Was damit? „Richte 
mirs ja huͤbſch aus bei Deinem Vater, er folle nicht vergefe 
fen, als rechtlicher Beiſtand von mir ſich frühe einzufinden, 4 
Ueber dem Geſchwaͤtz gieng eine Stunde hin. Ich frage, 
was noch weiter? „nichts, nichts. Ich fort. Wie ich 
mid) wieder umſehe nach dem Mädchen , da lenkte fie ges 
rade um bier in unfre Straße, 
Darmeno. (bei Ceite) Was. gilts, er meynt die, 
welche eben der Thais zum Geſchenk ifi gebracht worden ? 
Chärea. Als ich hierher komme, war fie verfhmwune 
den. | 
Parmeno. Nicht wahr, es giengen Leute mit dem 
Mädhen? | 
Chärea. Sa, ein Schmaroger und eine Sklavin. 
Parmeno. (life) Sie ifts. (laut) Run gutz feyn 
Sie ruhig; es iſt alles richtig. 
Chaͤregq. Geh! du haſt fremde Gedanken. J 
1 ” A Pate 
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Parmeno. Nicht doch, meine Sedanfen gehn auf 
Ihre Rede. } 

Chaͤrea. Kennft du fie denn? ſprich. Haft du fie 
gefehen ? 

Parmeno. Ich habe fie gefeben ı feune „fie, und 
weiß, wo fie hingefommen ift. } 

Chärea. Ha! lieber Parmeno, du kennſt fie? 

Parmeno Ja. 

Chärea. Und meißt, mo fie ift? a 

Parmeno. Sie ift hierher gebracht worden in das 
Haus der Thais, des Freudenmaͤdchens; die hat fie ger 
ſchenkt befommen. 

Charea Wer ift denn der Baer Herr, der fo fiatte 
liche Präfente macht? | | 

Parmeno. Der Hauptmann Thrafo, des Phadrie 
Rival | 
Chärea Da hat mein Bruder einen harten Stand, 

Parmeno. Ga, wenn Sie erft müßten, was für 
ein Geſchenk er diefem entgegenfielt , dann würden Gie 
Doppelt fo ſprechen. 

Charea. Und was für Eins denn? 

Parmeno. Einen Kaftraten. 

Chärea. Etwa garden garftigen Kerl, den er ges 
ſtern gefauft hat; Das alte, effominirte Thier ? 

Parmeno. Eben den. 

Chärea. Ganz gewiß, der Burſch wird mit feinem 
Geſchenk zur Thür’ hinaus geworfen werden, Aber das 
mußt’ ich nicht, daß die Thais unfre Nachbarin fey. 

Parmeno. Sie ifis auch feit kurzen erft. 

chaͤ⸗ 
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Chaͤrea. Verflucht! daß ich fie noch nie geſehen habe! 
He, —* miry- ihre Reitze — ſind ſie denn, wie man ſagt, 
er 

Parmeno. Allerdings. 

Chärea.'’ Aber doc nichts gegen Unfre da ? 

Parmeno Das ift was Anders. 

Chaͤrea. Mad doch, lieber Parmeno, daß ich fie 
bekomme. 
| Parmeno Recht gern; ih will mir alle Dip ge⸗ 
ben, Haben Sie ſonſt noch was? 

Chaͤrea. Wo willſt du- ſetzt hin? 

Parmeno. Nach Haus. Ich ſoll fuͤr Ihren Bru- 
‚der jene Sklaven der Thais bringen. 

Chärea. Ad! mie ift der Kaſtrat ſo gluͤcklich, daß 
er in das Haus kommt. 

Parmeno. Wie fo? 

Chärea. Du fragſt? Der wird ftets feine alferliebfte 
Mitfflavin vor Augen haben, mit ihr fprechen, unter eis 
nem Dache mit.ihr feyn , dann und warn zufammen effen 
mit ihr, bisweilen auch in der Nähe ſchlafen. 

Parmeno. Was meynen Sie? wenn Sie der Gluͤck⸗ 
liche würden. | ; 

Chärea. Auf was Art, Parmeno ? fag’ an, 
Parmeno Wenn Sie feinen Habit anzögen. 
Chaͤrea. Was denn weiter? 

Parmeno. Wenn id) ftatt feiner Sie hinbrädte, 

Charea Sa. 

PDarmeno Wenn id-Eie für ihn ausgäbe, 

Charean Ganz redt, 
Parmeno. Und Sie alsdann in den Benuß adez 
der Herrlichkeiten kaͤmen, Die Sie eben dem Kaſtraten be— 
neideten: 
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neideten: mit ihr zufammen eſſen, um fie ſeyn, fie beruͤh⸗ 

ren, mit-ihr fchergeny) und in der Nähe fihlafen Fünnten 2 

Denn von den Leuten der Thais kennt Sie kein Menſch. Yufs 
ferdem find Ihre Fahre und Ihr äuſſeres Anfehen völlig. 
darnadı, daß Sie fuͤr einen Kaftraten gelten fonnen. 


Chärea, "Bortreflih , Parmeno 3» der herrlichſte 
Kath, der jemals ift gegeben worden! Gehen wir alfo hin⸗ 
ein; flaffire mich augendlidlih heraus, bring mid. forte, 
bring mich bin, gefhwind, gefhwind. . 

Parmeno. Was mahen Sie? Es war ja nur 
Sıerz. ur 
Chaͤrea. Schwaͤtzer! (will ihn fortziehen. ) | 

Parmeno. Ale Henker! was hab’ ich gethan? was 
drangen Sie denn ſo? — Sie erden mid) übern Haufen 
toerfen — hören Sie denn nicht ? — wollen Sie, ruhen. 

Chärea. (mie vorhin) Komm! 

Parmeno Noch immer? 

Chaͤrea. Es bleidt dabei. ı | 

Parmeno. Geben Sie acht, mir verbrennen ung 
die Finger. | Re 

Chärea. Ah! nicht doch. Fort! 

PBarmeno. Ta, ja; Die Suppe werd’ ich hernady 
auseſſen müffen. | 

Chärea. Baht! 

p armeno. Das waͤre ja Schurkerei. 

Chärea Was? Schurkerei? wenn ich in das Haus. 
einer luͤderlichen Dirne mich führen laſſe; wenn ih an den 
Schandmenfchern, die mit ung armen jungen Burfchen nur 
ihre Kurzweile treiben , und beftändige Geiſeln für ung find, 
das Vergeltungsrecht übe? mit ihrer eignen Münze fie bes 
zahle ? Oder, war das biedeicht edler gehandelt, wenn ih 

gegen 
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"gegen meinen Dater Eihelmenftreiche ſpielte 2 Jeder, wer 

das hoͤrt, wird mirs zum Vorwurf rechnen; ſo wie dort, 

alle Welt fagen wird, es fen ihnen recht gefchehen. 
Parmeno Je nun! wenn Sie denn gar nicht das 

von abzubringen find, meinetwegen. Aber daß Sie her- 

nach nur nicht die Schuld auf mid) fehieben. 

Chärea. Gorge nidt. 

Parmeno Auf Ihren Befehl alfo? 

Chärea. Auf meinen Befehl, mein Geheiß, und 

Gebot. Bei BEINE OkfEgendeit Werd? ich das verlaͤugnen. 

Komm! — 

Parmeno. Geb' der Himmel ſeinen Segen dazu? 


Dritter Aufzug 
Erſter Auftritt. 
Thraſo, Gnatho, Parmeno. 
Thraſd. Alſo Thais laͤßt ſich zum Schoͤnſten bei 
mir bedanken? ir — 
Gnatho. Zum Allerſchoͤnſten. 
Thraſo. Und iſt vergnügt? nicht wahr? 
Gnatho. Nicht ſowohl über dag Geſchenk an ſich, 
‚ale teil es von Ihnen herruͤhrt. Das iſt es, woruͤber fie 
einen wahren Triumph bet. r 
Parmeno. Worfid) Ich muß einmal fehen, warn 
es Zeit ſeyn wird, meine Stlaven zu überbringen. Aber 
fieh da! der Officier. | 
Thraſo. Sa, ja, es ift das was Befondereg bei mir, 
mit Allem , was ich thue, verdien’ ich Danf. 
Gnatho. Das hab’ ich lange gemerkt, 
Thraſo. Selbſt der König bezeigte ftets über: jede 
meiner 
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meiner Verrichtungen die hoͤchſte Zufriedenheit; mag Andre 
ſich nicht ruhmen konnten. 

Gnatho. So gehts. Mancher laͤßt ſichs —24 
den, Ehre und Ruhm zu erndten; und am Ende eignet 
Alles ein. Andrer ſich zu, der Grüße-hatz fo wie Sie, _. 

Thrafo. Richtig, 

Gnatho. Sie waren alfo des Königs, . 

Zhrafo. - Freilich. Re 

Gnat ho. Augapfel. | 

Thrafo. Nicht genug. Die ganze Armee aab er in 
meine Hände, und hatte ſchlechterdings fein Geheimniß vor 
mir. | 



















— Tauſend! | 
Thrafo, Und win er denn einmal des Ueberlaufg 
fatt, und der Kabinersarbeiten müde war; menn er fi 
eine Erholung geben wollte, um, fo zu fagen. . . vers 
ſtehſt du? et —— 
Gnatho. O ja; um, ſo zu ſagen, wieder einmal 
zu verſchnaufen von dem Laͤſtigen feines Berufs. 
Thrafo. Getroffen. Dann mußt’ ic ganz allein mi. 
ihm fpeißen. 
Gnatho. Der Henker! das nenn’ ich mir einen Prin 
gen, der Geſchmack hatte, 
Thrafo. Sa, ja, fo iflsein Mann ; nur wenig 
Menfchen mag er. 
Gnatho. Dh! gar feine, den ich, wenn er Si 
um fich hat. | 
Thraſo. Was da der ganze Hof mich beneidete; m 
zroifchen den Zähnen fluchte! Aber wer ſich den Sudau 
drum kuͤmmerte, war id, Drob hätten fie berften möge 
por Neid ; hauptfächlic Einer darunter ; den er über d 
Elephai 
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Elephanten aus Indien geſetzt hatte. Einſt, wie mirs der 
zu bunt machte, da ſagt' ih: be, Strato, find Sie 
‚Deswegen fo grimmig, teil a wilde Thiere su comman⸗ 
Diren haben? 
Gnatho. Wikig, mein Seel, witzig. Pop Stern! 
den hatten Sie caput gemacht. Uber er? 

Thrafo. Ließ einen Laut mehr hören, 
Gnatho. Wie konnt' er anders ? 
Parmeno. (vor ſich) Gerechter Himmel ,. toeldy 
ein fchlechter elender Tropf! und da der Gaudieb! 
Thraſo. Sage, Gnatho , wie ich jenen Rhodier 
überm Eſſen heimſchickte, hab' ich dir das niemals erzaͤhlt? 
Gnatho. Nein; aber, gnaͤdiger Herr! laſſen Sie 
michs wiſſen. (vor ſich) Ich habs über tauſendmal gehbrt, 
Thraſo. Der Burſch da aus Rhodus, den ich 
meyne, ſpeißte in unfrer Geſellſchaft. Nun hatt’ ich ge» 
“ade Damals ein Freudenmädchen bei mir; mit dem ließ ee 
ich einfallen. zu charmiren, und ſich über mid) zu moquie 
n. Was willſt du, fprach ih, Belbfchnabel? Du bift 
in Hafe, und fiehft dich nach zarten Fleiſch um ! 
Gnatho. Ha, ha, ha! 

Thrafo, Was haft du? | 
Gnatho. Vortreflich, herrlich, excellent; unver⸗ 
leichlich! Sagen Sie, war der Einfall von Ihnen? Ich 
Bunte, das wäre was Altes, 

| Thraſo. Haſt du ihn mehr gehoͤrt? 
Gnatho. Unzaͤhligemal; es iſt das Eins der ge⸗ 
| ästeften Bonmots, 
Thraſo. Es ift von mir, 
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Gnatho. Mich dauert der Burſch, daf Sie ihn | 
abfuͤhrten. War er doc) von gutem Haufe, und hatt’ ei 
fo böfe nicht gemeynt! | 
Parmeno. (vorfih) Hiengft du am "Galant u | 
®natho. Aber was macht’ er denn, fagen Sie? 


Thraſo. Er war patſch. Die ganze Geſellſchaft wollt 
ſich todt lachen. Und von der Stunde an fürdıteten fie fie’ 
alle vor mit. 

Gnatho. Sie hattens Urfache. | 
Thraſo. Aber hör einmal! fol ich mich rechtfertigei 
bei der Thais wegen des Maͤdchens, weil fie mich im Ver 
dacht einer Zuneigung gegen daffelbe gehabt’ hat ? 1 

Gnatho. Beileibe nicht ! im Gegentheil fuchen Si 
den Verdacht zu nähren. | 

Thraſo. Warum? | 

Gnatho. Sie fragen ? Sehn Sie, wenn etm 
Thais einmal des Phadria en oder ihn lobt, um Ih 
nen wehe zu Thun... » | 

Thrafo. Ganz recht. 

Gnatho. So haben Sie weiter Fein Mittel, fir 

Dagegen zu wahren , als folgendes. Sobald Thais de 
Mhadria nennt, Sie den Augenblic die Pamphila. Sprid 
jene einmal; wir wollen den Phädria kommen laffen, da 
er ſchmauße mit uns; Sie auf der Stelle: wir rollen difn 
Namphila rufen, fie fol uns fingen. Erhebt Thais d 
Schoͤnheit des Juͤnglings; gleich fangen Sie von den Re, 
ken des Mädchens an. Kurz, machen Sies immer wet! 
das wird ſie beißen. | 


Thrafo. Ga, Gnatho wenn fie * liebte, dan 
mochte der Rath gut ſeyn. 
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Gnatho. Ein Mädchen , denke ich ,- welches auf. 
Ihre Geſchenke wartet, und. dieſe liebt, das ift fhon lange 
‚auch in Sie verliebt; das haben Sie ſchon lange. in Three 
Gewalt , es zu neden. Immer wirds ihr bange fenn, Sie 
möchten einmal in der Hitze des Zorns, mas fie gegenwaͤr⸗ 
tig zu genießen hat, einer Andern zuwenden. 

Thraſo. Du haſt recht. Sieh doch! mir war dag 
nicht eingefalten. 
Gnatho. Sonderbar! das maht, Sie hatten nicht 
dran gedacht. Denn fonft — ja da würden: Sie weit eher 
drauf gelommen ſeyn. | 














Zweiter Auftritt. | 
Thais, Thrafo, Parmeno, Gnatho, Pytbias, 


Thais. Mic dünkt, ich habe den Officier »fprechen 
| ören. - Jar ja, da iſt er. Ihre Dienerin, Lieber Thrafos 
Thrafo. Uhr liebe Thais, mein Schatzkind, wie 
| jchte? haben Sie mich. denn: ein Enge lieb, von maus 
der Harfenfpielerin ? 

Parmeno. (leiſe) Fein gehen! ein aa Come 
liment zum Eintritt, 
« Thais. Sch liebe Sie innigft y als einen Mann von 
Verdienſt. 
fi J WERE r 
| Gnatho. Gehn mir alfo su Tiſche; Mas zögern 
Sie? > La 
Parmeno. Cleife) Sieh mir den Undern! Man folite 
denten, y die ſeyen aus Einer Schale gekrochen. 
| * bais, Wenns Ihnen gefaͤllig iſt, ich bin bereit. 

£ 2 Parmeno. 


148 — )o( — 


Parmeno. Cleiſe zu Anfang ) Ich will näher treten 
und thun , als kaͤm' ich eben aus unferm — — 
Sie ausgehen, Thais? 

Thais. Ha; Parmeno das war getroffen, ja, ich 
will ausgehen. | 

Parmeno Wohin? 

Thais. (lei) Hm! fiehft du nicht den da? 

Parmeno. (leife das Erfied O ja, zu meinem groſen 
Aerger — Wenns Ihnen gefällig iſt, hier er. ich die 
Geſchenke von meinem Herrn. - PERS A 

Thrafe Was fiehn wir da, warum‘ gehen wir 
nicht fort ? | 

Parmeno. Erlauben Sies doch grosgunftigft, daß 
wir dem Zrauenzimmer Präfente machen, Daß wir zu ih 
kommen und mit ihr fprechen dürfen. 

Thrafo. . Das mögen mir wunderſchoͤne Präfente 
‚ feyn I die werden abftechen gegen die Unfrigen !- 

Parmeno. Es wird fid) zeigen. (ins Haus hinein) 
He da! laßt Die Bewußten den Augenblid herausfommen. 
zur Mohrin) Tritt du einmal näher, Die ift aus den tiefa 
ften Aethiopien. | | 

Thraſo. Da geb’ ich drei Minen für. 

®natho. Hoͤchſtens. 

Parmeno Wo bift du, Dorus? komm her, 
(zur Thais) Sehn Sie, Ihr Kaftrat. Heißt das nicht ein 
feines Geſicht, ein Burſch in der beften Jugendblüte?' 

Thais. Wahrlidy, er ift huͤbſch. | 

Parmeno. Was fagft du dazu, Gnatho ? Haft du 
was auszufegen? — Und Sie, Herr Capitain? — Sie 
feyreigen ; ; das gröfte Lob! — (iur Thais) Er ſteht zur 

Probe 
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Probe, inden fhönen Wiſſenſchaften, in körperlichen Les 
bungen , in der Nufif; 6 kurz, in. Allem, mas man an eis 
nem jungen. Menfchen von Erziehung fordert , fteut er ſei⸗ 
Inen Mann. 
Shrafo Den Kafttaten eönnte man für ein Maͤd⸗ 

chen nehmen, ohne einen Rauſch zu haben. 
Parmeno. (ine Thais) Bei dem Allen verlangt 
der Mann, von dem das berfommt, nicht, Sie ſollen blog | 
für ihn in der Welt ſeyn, und feinettvegen Andern die 
Thür verſchließen; man hört ihn nicht von feinen Batail- 
len fprehen, er kramt feine Narben nicht aus , und faut 
Ihnen auf feine Art beſchwerlich, mie ein fiherer Ehren⸗ 
mann thut. Nein, er kann warten, bis es Ihnen nicht 
aͤſtig iſt, bis es Ihnen beliebt, bis es ſich ſchicken will; 
und iſt dann herzlich froh, Ihnen aufwarten zu duͤrfen. 


Thraſo. Man merkt wohl der Herr dieſes Bur⸗ 
chen muß ein armer Schlucker ſeyn. 


Gnatho. Den wollt' ich aber auch ſehen, der einen 
ndern bezahlen koͤnnte, und fo einen Kerl um ſich leiden 
öchte! 

Parmeno Halts Maul du! denn du gehörft in 
meinen Augen zum Ausmwurf des Menfchengefchlechts. 
Rannft dus verdauen , von fo Einem den Speichelleder zu 
achen, fo halt’ ich dich fähig , aus der Flamme dein 
Futter zu holen. | 
Thrafo. Gehn wir bald? 

Thais Ich will nur diefe da hinein — und 
einen Leuten die noͤthigen Befehle geben; dann bin ich 
lei) wieder bier. (geht hinein.) | 
Thraſo. Ich gehe fort; (zum Sn) warte du 
uf fie, 
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Parmeno. Wie würde fich das auch ſchicken: eir 
Herr General , der ‚mit feiner Maitrefle üͤber die Straß 
gienge? 

Thraſo. Was ſoll ich mich viel mit dir a 
du bift ein Kerl, mie dein Herr. 

®natho. Ha, ba, ha! ⸗ 

Thraſo. Was lachſt du? | 

Gnatho—e Ueber das, was Sie eben fagten. Dabt 
fiel mir zugleich ein, wie Sie den Rhodier heimſchickten. 
Aber da kommt Thais. 

Thraſo. Marſch! lauf voran, mach zu * Anfal 

Gnatho. Sehr wohl. 

Thais. (inder Thüre) Michte mire ja air aus, yi 
thias: wenn etwa Chremes fommen follte, fo bitt’ ihn für 
Grfte, er möge warten. Sit ihm das nicht gelegen, fo fo 
er toiederfommen. Kann er das nicht ſo Being? Abıt | 
mir, 

Pythias. Wie Sie — 

Thais. Hm! was wollt id) denn weiter fagen?- 
recht! gebt mir hübfch acht auf das Mädchen , und ig 
ja zu Haufe: 

Thrafo. Gehn wir denn. | 

Thais. (iu ihren Magden) hr da, folgt mir. 


Dritter Auftritt 
Chremes, Pytbias. 

Chremes, Mein Seel, jemehr ich das Ding übe 
lege, fo bleib’ ich Dabei, ich werde bei der Thais übel me 
tommen. So pfiffig legt fies an, mic aufs Eis zu fü 
ren. Schon damals, mie fie mi zum Erftenmal ruf 
lieg — wenn mic jemand fragte; mie fommft Du zu de 
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‚er ich kannte fie gar nicht; aber wie fie mich ſah, fand fie 
feicy einen Vorwand , mich zu halten. „Sie habe ein 
Opfer gebrabt, und wolle eine Affaire von Wichtigfeit mit 
ir überlegen,, — alfo, ſchon damals kam mir der Ver- 
acht, das fenen faule Fifhe. Sie aber — mir nidhts, dir - 
ichts — leiftete mir Geſellſchaft bei Tifhe, war ganz die 
eine, und fuchte das Gefprach im Bang zu erhalten. 
ie e8 nicht mehr recht fort wollte damit, kam fie endlich 
fdie Materie „ſeitwann mein Vater und meine Mutter 
odt waren ?,, Schon lange, fag’ ih. „Ob ic nicht ein 
andgut zu Sunium hätte? mie weit davon noch fen big 
zum Meere?,,. Sch glaube , das ftebt ihr an; fie denft 
ohl gar, mic) darum zu prellen. Am Ende „‚ob dort 
nicht eine Heine Schweſter von mir verloren gegangen fey ? 
b jemand bei ihr gemefen wäre? mas fie an gehabt hatte, 
ls fie vermißt wurde? ob jemand im Stande feyn möchte, 
fie zu erfennen?,, Wozu das Sefrage? Sie will fih wohl 
gar — ihrer Frechheit trau? ichs zu — für meine verloren 
gesangene Schwefter ausgeben ! Doch die, falls fie noch 
lebt, ann über ſechzehn Fahre nicht haben; und Thais ift 
ja alter, als ich. est hat-fie mich zum zmweitenmal ans 
gelegentlich bitten laſſen, ich möchte zu ihr fommen. Cin 
für allemal: fie ſoll mir fagen, was fie will, oder mich 
ungehudelt laffen. Denn wahrlich! das Drittemal komm' 
ich ihr nicht. He da, he da! 

Pythias. (im Haufe) ft jemand drauffen? 
Chremes. Ich bins; Chremes. 

VPpythias. (oͤfuet die Thuͤr) Ah allerliebſtes Ninn- 
chen ! 

Chremes. (vor ſich) Sagt’ ichs nicht , daß mir 
Netze gefteut werden ? —* 

5 84 Pythi⸗ 
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Dothias. Thais laßt Sie zum fchönften * 
morgen wieder zu kommen. 

Chremes. Ich muß aufs Land. | 

Pythias. Thun Sie's doch, liebes Kind! 

Chremes. Ich kann nicht, hörft du ja. 

Pythias. Nun, fo verziehen Sie hier bei ung, sis. 
Thais heim fommt. 

S DEREN Das fehlt — 

Pythias. Warum, liebes Chremeschen? (Sie sit 
ihm Careſſen machen.) 
Chremes. Zum Henker! bleib mir vom Leibe. 


Pothias. Nun, nun, wenn Sie denn gar nicht 
zu bervegen find, fo thun Sie mir den einzigen Gefallen, 


and gehen da hinüber, wo Thais jeo ſich BePREN 
Chremes, Gut. 
Pythias. (ruft ins Haus) Geſchwind, Be 


den Herrn zum Dfficier. 
führ Herrn 3 M (ala) 


Bierter Auftrite 
Antipho. 


Da traten geſtern Einige von uns jungen Burſchen im 


Piraus zuſammen, lauf heute einen Pikenik zu veranftalten, 
Die Be eſorgung davon uͤbertrugen wir dem Chaͤrea; hans 
Digten unfre Ringe ihm ein; und verabredeten Ort und 
Stunde. Die Zeit ift verftrihen; mo teir zufammen kom— 


men wollten, ift nicht die geringfte Anftalt ; der Burſch 
felber laßt fich nicht blicfen, ich weiß nicht , was ich denken’ 


fol. Ich muß einmal fehen ob er zu Haus iſt; denn die 
Geſellſchaft hat mirs aufgetragen, ihn zu ſuchen ... » 


Cerblickt den Choͤrea Im Kaftrasenpabit) Wer fommt da aus dem 


Haufe 
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Haufe der Thais? ift ers? oder ift ers nicht? ja, ja, er - 
ifts. Was für eine Geftalt ift das? mas für ein Aufzug? 
welch ein Popanz? alle Henker! ich begreif’s nicht. Aber, 
was es auch fen, ich will hier von ferne zufehen, was draus 
wird. | 


Sünfter Auftritt 
Cbäres, Antipbo. 


— Chaͤrea. Iſt jemand hier? — nein — Kommt je— 
mand hinter mir drein? — kein Menſch. Darf ich endlich 
einmal meiner Freude Luft machen ? o Jupiter! in dieſem 
Augenblicke hätt” ich nichts Dagegen , wenn mich einer um- 
brächte, um die Wonne, die ich jet empfinde, rein und 
ungetrübt von Kummer mit mir aus der Welt zu nehmen, 
— Aber will mir denn fein Neugieriger in den Wurf kom— 
men, der mir auf dem Fuße nachfolgt, der mich martert 
und nothzüchtigt mit ragen: warum id) fo quick bin? 
warum id) fo feohfich thue? wo ich hin will? wo ich her- 
komme? wo ich den Habit gefriegt habe? worauf ich aus⸗ 
gehe? ob ich geſcheid oder verruͤckt bin? 

Antipho. Ich will zu ihm bin, und ihm den Ges 
fallen thun, den er wuͤnſcht. — Chaͤrea, wie ſo quick? was 
ſoll der Habit? warum ſo froͤhlich? worauf gehſt du aus? 
iſt es noch richtig bei dir im Kopfe? — was gu du mich 
an? — warum feine Antwort? 

Chaͤrea. Ha, du Fefttagsfind! willkommen, Be- 
fer! auf der ganzen Welt ift niemand, den id) jeit lieber 
möchte, als dich. 

Antipho. Nun fo erzähle, was du haft. 
Chaͤrea. Je das ift es eben, was ich Dich inftandig 
bitte anzuhören, Kennſt du die Geliebte meines Bruders? 
! 85 Antis 
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An tipßöl O. ja; nicht wahr, die. Sraist 

Chaͤre a. Eben die, | 

Antipho. Das wußt' ih. 

Chärea. Die hat heute ein Mädchen gefchenft 4 
kommen; ein Maͤdchen, ſchoͤn, allerliebſt . . . doch, du 
fennft mich, Antipho, wie gut ich mich auf bis Geſi — 
ter verſtehe. Die machte Eindruck auf mich. | 

Antipho. In Erf? | 

Shärea. Wenn du fie faheft, ich bürge dafür, du 
gäbſt ihr den Preis vor alleiı. Kurz und gut, id) verliebte 
‚mich in fie. Zum &lüc befand fi zu Haufe bei uns ein 
Kaftrat, den mein Bruder für die Thais gekauft hatte, und 
der ihr noch nicht war überliefert worden. Da gab mir 
Parmeno, unfer Sklave, einen Winf, den ich hikig vere 
folgte. | 

Antipho. Worin beftand der ? 

Chärea Schweig, ſo hörft du's eher. Ich folle 
meinen Habit mit jenem vertaufchen , und ftatt feiner il 
binführen laffen. 

Antipbo. Statt des Kaftraten ? 

Chaͤrea. Nicht anders. 

Antipho. Je nun, was fuͤr einen Vortheil ton) 
dir Denn dag gewaͤhren? 

Chärea. Welche Frage? fie zu fehen, au hören, um 
fie zu feyn, für die mein Herz ſchlaͤgt, Antihpho. Waı 
das eine Kleinigkeit? lohnte das nicht der Mühe ? Senug | 
“man brachte mich der Thais, die mit Freuden mic) em 
pfieng, fogleich mit nah Haus nahm , und das — 
mir auf die Seele band. 

Antipho. Wem? dir? 

Chaͤrea. Mir. 
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Antipho. Da war fie gut aufgehoben. 


Chärea. Sie befahl, feine Manneperfon zu ihr ei ein⸗ 
zulaſſen, und mir gebot fie, nicht von ihr wegzugehen; ich 
fottte im Hinterhaufe mutterfelig allein bei ihr bleiben. Ich 
nicke dazu mit dem Kopfe, und ſchlage befcheiden die Aus 
gen nieder. 

Antipho. Armer Schelm! 

Chaͤrea. Ih, fpricht fie, gehe aus zu einem 
Schmauße. Sic nimmt ihre Sklavinnen mit, und läßt 
nur etliche von den jüngften, die erſt feit Kurzem bei ihr 
waren, zur Bedienung der Jungfer zurüf. Sogleich ma» 
chen diefe Anftalt , fie zu baden. Ich fage, fie follen fort 
mahen. Das Mäddyen , indem man das Bad zurecht 
machte, faß in einem Cabinet , und betrachtete ein Ge⸗ 
mählde, worauf Jupiter vorgeſtellt mar, wie er — nad 
dem alten Mythus — einen goldnen Regen in den Schoos 
der Danae fallen ließ. Auch ich warf meine Augen dar— 
auf. Und meil eg ein ähnlicher Kniff war, den jener bier 
gefpielt hatte, fo freute fi mir das Herz im Leibe, daß ein 
Gott ſich in einen Menſchen verwandelt habe, und heim 
lich Durch Die Dachziegel in ein fremdes Haus gefommen 
ſey, um das Mädchen zu berüden. Und welcher Gott? 
der, vor deffen Donner die hoͤchſten Zinnen des Himmels 
erbeben. Solite denn ich armes Menfchenfind das nicht 
thun o ja, von Herzen gern. Dermeile ic) diefe Betrad)- 
"tungen anftelle, ruft man dem Mädchen, ing Bad zu ger 
hen. Siegeht, badet, kommt wieder; drauf bringen jene 
fie zu Bette. Ich ftehe da und warte, ob fie mir was bes 
fehlen würden. _ Eine von ihnen kommt und fpricht, be, 
Dorus, da nimm den Fächer, und fiehft du, fächele mir 
ſo (dies wird nachgemacht Durch eine Beweguns mit der Hand) dem 
Kinde 
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Kinde ein bischen, indeß wir uns baden. Wann wirlgeba⸗ 
det haben, kannſt du's auch thun, falls du Luſt haſt. Ich 
nehm' ihn mit finſtrer Miene. | 
Antipho. Wasgäb’ ic drum, wenn ich in dem 
Augenblic dir in dein ſchamloſes Antlig hatte fehenfönnen, 
was für eine Pofitur du großer Efel machteft, mit dem | 
Fächer in der Hand! 
Chaͤrea. Kaum hatte fie das Wort gefprochen, ale | 
alfe in hellem Haufen zur Thür hinaus flürjen, dem Bade | 
zu, to fie einen gewaltigen Laͤrm machen , wie gewoͤhnlich, | 
wenn die Herrfchaft nicht zu Haufe iſt. Mittlerweile ent» 
fhlummert das Mädchen. Ich, fiehft dur, Cer druͤckt es durch 
Gcbehrden aus) ſchiele durch den Faͤcher verftohlen nach ihr | 
bin, und gucke mid) zugleich weiter um , ob alles ficher fep 
— Alles nad) Wunſch! Ich ſchiebe den Riegel vor. 
Antipho. Was weiter? 
Charea. Wie? was weiter? Pinſel! 
Antipho. Du haft redt. | 
Chärea. Sodt ich eine fo ſchoͤne, fo kurze, fo er⸗ 
wuͤnſchte, fo unerwartete Gelegenheit mir entſchluͤpfen lafz | 
fen? wahrlich, dann hätt’ icy im Ernfte der feyn muͤſſen, 
mwofur ich mic) ausgab. 
Antipho. Wohl wahr. Aber was ift aus unferm 
Pikenik geworden ? | 
Chärea. Der ijt befteflt. 
Antipbo. D, du bift brav; wo? bei Euch? 
Chärea. Nein, beim Freigelaſſenen Difeus. 
Antipho. Sehr entlegen! 
Chäarea. Um fo mehr denn laß uns eilen. 
Antipho. Kleide dich um. | 
Chären. Umfleiden? der Henker ! mp ? Denn ven 


Haufe 
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Haufe bin ich jet verbannt. Ich muß fürdten, mein Brus 
der ift drinnen; auch wär. es möglich, daß mein Vater 
vom Lande mieder herein gefommen wäre, ' 
Antipbo. Geh mit mir; näher kanſt du’s nicht ha⸗ 
ben zu deiner Umfleidung. 
Chäarea. Richtig. Komm, Freund; dort till ich 
| zugleich mit dir zu Rathe gehen, mie ich Das Mädchen fer® 
ner haben koͤnne. 
Yntipbo. But, 


Vierter. 35 
Erſter Auftriktt. 


Dorias. 


Beim Himmel! fo wie ich ihn geſehen Va u ich 
halb und halb fürchten , der Braufefopf wird Handel ans - 
fangen, und meine Gebieterin mißhandeln. Sobald der 
junge Chremes , des Mädchens Bruder, ins Haus gefoms 
en war, bat fie den Dfficier, ihm den Zutritt zur Geſell⸗ 
fchaft zu vergönnen. Das wurmte dem Heren auf: der 
Stelle, aber abſchlagen mocht' ers doch audy nicht. « Thais 
rang darauf meiter in ihn, er folte den Burfchen zu Gaſt 
aden. Ihre Abficht Dabei war, ihn aufzuhalten; weil es 
ich jet nicht ſchicken wollte, ihm von feiner Schivefter 
ahricht Zu geben. Der Officier, fo ein faures Geficht er 
dazu machte — lud ihn endlicy ein, und jener nahm es an. 
Sogleich ließ ſich Theis in ein Gefpräd mit ihm ein. Da 
Yachte nun Herr Thrafo, man habe ihm einen Nebenbubs 
er vor die Naſe hingepflanzt, und ſuchte das Mädchen wies 
ver dafür zu kraͤnken. He, Junge, rief er, hol' ung die 
Tanıs 
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Pamphila; fie fol ung bierzur Unterhaltung dienen. Mag? 
ſchrie Thais, fie zu einem Baftmahl? nimmermehr ! der 
Dfficier befteht darauf, und nun giengs an ein Zanfen. Mitte 
lerweile legt meine ®ebieterin ganz in der Stille ihr Ges 
ſchmeide ab, und giebt e8 mir heimzutragen. Das ift fo 
ihr Signal, wenn fie je eher je lieber ſich aus dem Staube 
machen will. | 


Zweiter Auftritt. 
phaͤdria. 


Wie ich da nach unſerm Landgute zu gehe, durchkreuz— 
ten ficy meine Gedanken — wie gewoͤhnlich, wenn man] 
Griffen im Kopf hat — gar fonderbar, und alles erfchien 
mir imfinftern Lichte. Kurz, ic) vertiefte mich fogar, dal 
ic) R ohne e8 inne zu werden, bei dem Landhaufe vorüber | 
‚gehe. Schon hatt’ ich es weit hinter mir, als ichs merfteä]) 
da kehr' ich wieder um, mifmüthig und übelaunig. Wir 
ich vor den Cingang komme, bleib’ ich ſtehen, und ſprecht 
bei mir felber: Himmel! zwei Tage fol ich hier bleiben, 
allein; von ihr getrennt — je, mas ift denn bamit! 
nichts, garnichts. — Was? nichts? wenn ihr Umgang 
mir nicht vergönnt ift, fol mir denn auch vermehrt ſeyn/ 
fie zu fehen ? ift mir gleich jenes unterfagt, das Andrea], 
weiß ich, fol mir niemand ‚wehren. Und der geringffi 
Vorſchmack der Liebe ift doch immer etwas. Jetzt giene 
ich miffentlich vor dem Haufe vorüber — Aber was hat Py 
thias, daß fie fo verftört und fo eilfertig Daher kommt? © 
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Pr: Dritter Auftritt. 

- Pytbies, Pbädria, Dorias. 
Pythias. Harich Unglücliche ! wo find’ ich den ' 
Shurten; den Boͤſewicht? mo ſuch' id) ihn ? ommen 
welche Verwegenheit, welche Frechheit! 

Phaͤdria. O weh! was mag das ſeyn? 
Pythias. Noch dazu hat der Racker, wie er das 
arme Maͤdchen mißhandelte, ihr das Kleid von oben bis 
unten jerriffen ; ja ſelbſt die Haare hat er * ße 


Phaͤdria. Hal | 

Pythias. Wenn ich ihn jetzt hätte, den Schande 

buben , Die Augen wollt' ich ihm aus dem Kopfe Fragen. 

Phaͤdria. Das feheinen böfe Auftritte zu feyn, die 

8. da. drinnen waͤhrend meiner Abrvefenheit gegeben bat. 

Ich muß fie anreden, Was haft du, Pothias, warum fo 

yaftig? wen fuchft du? ? | | 

Pythias. Ha, Phadria, wen ich ſuche? gehn Sie, 

»» Sie hin gehören, mit ihren faubern Prafenten! 

I... Phadria. Was willſt du denn nur? } | 
Pythias. Das fragen Sie mih? der Kaftrat, den 

Sie uns geſchenkt haben , hat ſchoͤne Händel angefangen! 

wiffen Sie, der hat dem Mädchen, das meine Gebieterin 

von dem Dfficier befam, die Ehre geraubt. 

Phadria Was du fagtt! 

2 ythias. Wie wird mirs gehen! 

Phaͤdria. Du bift berauſcht, glaub’ ich. an 

Ppythias. Ah, daß es alle meine Zeinde fo ** 

woͤchten. 

Dorias. Ums Himmels willen, liebe Pythjas/ was 

ft das für ein Spektakel? 
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Phaͤdria. Du biſt nicht klug; ein Kaſtrat — “ 
war der dazu vermoͤgend? 

Pythias. Kaſtrat oder nicht Kaſtrat, das weiß 
ich nicht; genug, was er angefangen hat, liegt am Tage. 
Das arme Kind weint, und getraut nicht zu antworten, 
wenn man fragt, was ihm fehle. Under — der ſaubere 
Vogel, iſt in feiner Ecke ſichtbar. Was gilts , ob er 
nicht auch zum Abſchied was hat mitgehen heiffen? ; 

Phadria: Ich bin ganz auffer mir vor, Erfiaunena| 
Wohin fol die alte Hure fich verloffen haben, wenn er nicht | 
etwa wieder heimgegangen tft zu ung? | 

Ppythias. Er fie doch einmal zu, ob er nicht | 
dort ift. | 

Phaͤdr ia. Das ſollſt du gleich hören. ehe‘ fein, 
Haus. ) | 20 
Dorias. Ach was ift das, Tiebes Kind! So was 
Abſcheuliches iſt mir niemals zu Ohren gekommen. 

Pythias. Ja, ich hatte wohl ſagen hören, daß die 
Kerle gewaltig aufs Srauenzimmer wären; aber die Kräfte | 
fehlten ihnen. Indeſſen, ich hatte dag nicht überlegt; ſonſt 
haͤtt' ich ihn irgendroo eingefperrt, und ihm das Mädchen 
nicht anvertraut. 


Vierter Auftritt: 
phaͤdria, Dorus, Pytbiss, Dorias. 
Phaͤdria. (eertt den Dorus Heraus) Heraus, Eujon Vf 


was? du gehft nicht, Ausreiffer ? fort‘, Kerl! du — 


mid) theuer zu ſtehen. 
Dorus. Gnade! | 
Phaͤdria. * einmal an, fie er die dran vers | 
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dich umzukleiden? ſag' an, Kerl! eine Heine Weile, Py⸗— 
Ihias., fo hatt’ ich ihn zu Haufe nicht gefunden; er ſtand 
ſchon auf dem Sprunge. 

Pythias. Haben Sie den Burſchen, lieber, Herr? 
Phaͤdria. Freilich. | 
9pythias. D fon! 

Dorias. Das ift herrlich! 

Pyhythias. Wo ift er? - 
Phaͤdria. Wo er ift? ſiehſt du ihn nich? 
Ppythias. Ich ihn ſehen? wen denn? 

Phadria. Den da (er deutet auf ihn). 

Pythias. Wer ift denn der Menſch? 

Phaͤdria. N ‚ den man heute in euer Haus 
rat hat. 

Pythias. *— Phaͤdria, den hat keine Seele von 
uns mit einem Auge geſehen. 

Phaͤdria. Was? nicht geſehen? 
Pythias. Glauben Sie denn wirklich, lieber Herr, 
er da ſey uns heute gebracht worden? 
Phaͤ dria. Ih, weiter hatt' ich ja keinen. 
Pythias. Dh, der reicht jenem das Waſſer nicht. 
as war ein huͤbſcher, zarter Burſch. 
Phaͤdria. Ta, ja, fo kam er dir damals vor, weil 
r ein buntes Kleid anhatte. est dünft er dir haßlich, 
eil er das ausgezogen: hat, 
Phythias. O ſchweigen Sie davon; es ift ein him⸗ 
elweiter Unterſchied. Das Buͤrſchchen, welches man 
eute in unſer Haus brachte — ja, wenn Sie das geſehen 
haͤtten, Phaͤdria! Was wollen Sie mit dem alten, rung» 
a fhadhmatten, Iebensfatten „ grüngelben Kerl? 
| £ Pha⸗ 
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Phadria. Ale Henker! aus dem Gewaͤſch werd’ ich 
nicht Hug. Du bringft mid) wohl noch dahin, daß ich ſel⸗ 
ber nicht weiß, mas ich gekauft habe — (zum — 
»mal, du, hab’ ich Dich gekauft? | 

Dorus. Ja. F 

Pythias. Befehlen Sie Wa daß er nunmehr auch 
mir antworte. 

Phaͤdria. Frag ihn nur. | | 

Pythias. Biſt. du Bee in unfer Haus selemmengl | 


Süngling von fechzehn Jahren, Ba Parmeno —— 
der iR | 


— du willſt mirs nicht fagen, Canaille ? 
Dorus. Do kam Chären . 
Phaͤdria. Mein Bruder? 
Dorus. Ta. 

Phadria Wann? || 


Dorus. 


Phaͤdria. 


Dorus. 


Heute. 
Mie lange? 
Alleweile. 


Phaͤdria. Mit wem? 


Dorus. Mit dem Parmeno. 

Phaͤdria. Kannteſt du ihn ſchon? J 

Dorus. Nein; ic hatt ihn niemals nennen hren 

Phaͤdria. Woher wußteſt du an daß er meint 
Bruder ſey? ? —— 

Dorus. Parmeno ſagte mirs — Von dem hab’ id 
den Roc. 


Phaͤdria. O Ungluͤck! 


Do⸗ | 










” 
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Doru — Er ſelbſt zog meinen en; drauf giengen ſi fie 
ei fort. 

Pythias. Sind Sie nunmehr überzeugt) daß ich 
| —* bin, und Ihnen die Wahrheit geſagt habe ? glau—⸗ 
den Sie nun bald, daß dem armen Maͤdchen Gewalt in 
ſchehen iſt? 

Phaͤdria. Zum Henker, Menſch! glaubſt du dem. 
Geſchwaͤtze des Kerls? 
Phthias. Was brauch' ich ihm zu glauben? die 
Eache liegt am Tage. i 
Phaͤdria. (Cleiſe zum Dorus) Tritt etwas näher hiers 
Der; hörft du? noch ein wenig; fo. (hit) Ich frage dich 
um Andernmal, hatdir Chärea deinen Rock abgenommen? 
Dorus. Ta | 
Phaͤdria. Und ihn ſelber angezogen? 

Déeruß au 

Phaͤdria. Und iſt ſtatt deiner in — ges 
Fracht worden? ? 

Dorus. So iſts. 

Phaͤdria. Gerechter Himmel, welch boßhaften, fies 
her Kerl ! 

Ppthias. Ich Ungluͤckliche! zweifeln Sie immer 
‚och an der unerhörten Schmad) , die man uns zugefügt 
at? 














— _ 





I Pyädria. Freilih, bon dir ſollte michs wundern, 
Denn du ihm nicht aufs Wort glaubteſt. (leiſe) Ich weiß 
In der Weit feinen Rath — du, widerrufe, was du ger 
Hat haſt. Claut) Kann ich denn heute dich fchlechterding® 
Yicht zum Geſtaͤndniß der Wahrheit bringen ? —— du mei⸗ 
en Bruder Chaͤrea geſehen? 


Dorus. Nein | nie 
J 22 * 
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Phaͤdria. Ich ſehe wohl, der kann nicht geftehen, 
mern man ihm nicht auf den Leib fommt. Marſch! mit 
mir hinein. Bald fagt er ja, bald nein. (leife sum Kafraten) 
Sieb aute Worte. — D 

Dorus. Ach, Phaͤdria, Gnade, Gnade! 2 

Phaͤdria, Willſt du fort hinein? (chlaͤgt ihn) 

Dorus. Ahi, abi! 

Phaͤdria. Unders meiß ich mich nicht mit Ehren 
aus der Affaire zu ziehen. . (laut) Dann ifts verhenfert 
weit gefommen , wenn Du elender Wicht mich auch zu 
Beten haben willſt! (beide ab.) | 


Pythias. Das ift ein Kniff vom Narmeno , fo ges 
wiß als ich lebe. 

Dorias. Unfehlbar. 

Pythias. Warte nur! das foll ihm ſchon wieder 
eingetränft werden. Aber, Doriag, wie meynſt duy daß 
ich mich jeßt benehme ? 

Dorias. In Hinſicht des Mädchens, nicht wahr? 

Pythias. Freilich. Soll ic ſchweigen, oder ſot 
ichs offenbaren? | 

Dorias. Traun! wenn du Hug bift, fo weißt du 
von allem, was dir befannt ift, Fein Wort, Dadurch wirfl 
du dich außer aller Verlegenheit fegen , und ihr einen Ge— 
falten thbun. Sag’ ihr blos, Dorus fey fort. 

Pythias. Sa, du haft recht. 

Dorus. Aber fommt dort nicht Chremes? da wirt 
Thais auch nicht ferne feyn. } | | 

Pythias. Wie das? 

Dorus. Weil, mie ih aus des Capitains Haufı 
gieng, es fhon Verdrießlichkeiten unter ihnen abfeste. 

Pythi⸗ 
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Pythias. Trag du nur das Geſchmeide hinein; 
der ſoll mir erzählen, was: es gegeben hat. 
| — ab.) 


Sünfter Auftritt- 


Chremeb; Pytbiss. 


wi Chremes. Der Henker! da war ich ermifcht 5 der 
Wein, den ich zu mir nahm, hat obgefiegt. Sieh doc! 
fo lange wir über Tiſch waren, dacht' id) wunder, toie nuͤch⸗ 
sern ich fey; aber kaum war ich aufgeftanden , da wollte 
(weder Fuß noch Kopf feinen Dienft mehr thun. 
Pythias. Chremes! | | 
Chremes. Wer ruft? ha, Pythias. Potz taufend, 
wie ift das? du duͤnkſt mir igt weit reigender als vorhin. 
Pythias. Und Sie, das dürfen Sie mir glauben, 
veit munterer, 
Chremes. Mein Seel! dag Spruͤchwort muß wahr 
Hleiben : ohne Ceres und Bachus blaßt Venus Trübfal. 
ber ift Thais fon lange zurüd? 
Pythias. Hat fie den Officer verlaffen 74 
Chremes. O mie lange! ſchon eine ewige Zeit. 
8 hat einen harten Strauß geſetzt unter ihnen. 
Pythias. Sagte fie denn nicht, Sie follten ihr 
olgen ? | 
| Chremes. Rein; aber als fie fortgieng, winkte fie 
Bir zu. 
P ythias. Je nun, war das nicht hinlanglich? 
Chremes. Ja, ſiehſt du, ich wußte nicht, daß es 
j" Bedeutung habe, bis mir der Officier aus Dem Traume 
{3 half 









i 
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half, und mich zur Thür hinaus warf. Uber da kommt 
fie ja; ich begreifs nicht „ wie ich. vorbei kommen konnte 
vor ihr. 


Sechſter Auftritt. 
Thais, Thremes, Pytbias 








Thais. Vermuthlich wird er Den Augenblick bier 
feyn , mir das Mädchen zu nehmen; aber laß ihn nur 
Iommen | So mie er fienur mit Einem Finger, anrührt, | 
Freak’ ich ihm Die Yugen zum Kopf heraus. Seine Alberne 
heiten und Rodomontaden laß ich mir fo lange gefatten, 
als es bei Worten bleibt. Aber laßt er ſichs einfallen, Ernſt 
zu machen, Dann. wehe ihm! 

Chremes. Thais, ich bin ſchon lange hier. 

Thais. Ah, beſter Chremes, eben auf Sie wartete 
ich. Wiſſen Sie, daß der Lärm ihretwegen entſtanden 
iſt? und daß Sie folglich bei der ganzen Affaire le | 
lich intereffirt find ? I 

Chremes. Ich? ums Himmels willen, wiedas? 

Thais. Mein Beftreben , Ihre Schweſter Ihnen 
wieder zuzuſtellen, hat mir Dies, fo wie ſchon manche ähne 
tige Behandlung, zugezogen. 

Chremes. Meine Schwefter? wo ift die? 

Thois. Drinnen bei mir, 

Ehremes. Bemabre! | 

‚ Thais. Sorgen Sie nit. Sie hat eine Erziehung 
befommen, deren weder Sie noch das Mädchen fid) ſchaͤ⸗ 
men darf. | 

Chremes. Was verfichern Sie mir da? 

Thais, - Die reine Wahrheit, Dies Mädchen mach? 

ig 
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ch Ihnen zum Praͤſent, ohne das ‚Beringfte dafür zu ver⸗ 
langen. 

Chremes. Verlaſſen Sie fih, Thaig, auf meine. 
Sefenntlichkeit und reellen. Dank. 

Thais. Nur aber acht gegeben, Daß Sie nidyt eher 
rum kommen, als Sie e8 von mir empfangen haben» 
Denn eben die ift es, welche der Dfficier mir gemaltfam 
treiffen will, und Deswegen ſchon im Anzug iſt. Geh, 
ythias, hol? uns das Kafthen mit ven Documenten 
raus. 7 

Chremes. (indem er den Thraſo erblitt) Sehn Sie 
hn, Thais?, .. 

Pythias. Wo find’ ih das? F 

Thais. Im Coffre. Wirds bald, Traumerin? 

Chremes. Mit welder Heeresmadt er gegen Sie 
nrüct? alle Henker ! | 

Thais. Sind Sie denn fo verzagt, Fieber Junge? 

Chremes. Daß Sie wären! ich verzagt? verſichert, 
nter der Sonne finden Sie Niemand , deflen Fehler das 
eniger ift. 

Thais, So ifts auch recht. 

Chremes. Zum Henker! wofür fehen Siemid an ? 
Thais. Genug davon. Bedenken Sie nur das 
inzige, Ihr Gegner ift nicht einheimiſch, bat weniger 
achdruf , ale Sie, und weniger Bekannte , weniger 
teunde in der Stadt. 

Chremes. Ganz recht; aber wer fid) einer Gefahr 
fest, die er vermeiden kann, derift ein Thor. Meineg 
afürhaltens wahren wir uns lieber , als daß wir Rache 
hen an den Menfchen , bei dem wir fchon einmal über 
ggefommen find. Gehn Sie hinein, und verriegeln die 
* 24 Thuͤr 
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Thuͤr von innen 5 derweile lauf’ ich aufs Forum, und 
hol' uns ein paar Leute, als Sachwalter in dem Tumulte. 
Thais. Bleiben Sie. 

Chremes. Es ift fo beffer. 

Thais. Bleiben Eie. | 

Chremes. Laflen Sie mich; den Augenblid bin 
ĩch wieder da. | | 

Thais. Das brauchts nicht, Chremes. Sagen Sie 
blos: das Mädchen ift meine Schwefter , fie ift mir ale 
‚Kind abhanden gefommmen , und eben hab’ ich fie wieder 
erkannt. Zeigen Sie die Documente vor. 

Pythias. (Bringt die Documente) Da find fie. 

Thais. (Giebt fie dem Chremes) Hier , Freund! 
Braucht er Gewalt der Kerl, fo führen Sie ihn vor den 
Richter; haben Sies gehört ? 

EChremes Dia. 

Thais. Und beiallem , was Sie fagen , zeigen Sie‘ 
Geiſtesgegenwart. 

Ehremes. Gut. | 

Thais. Den Mantel auf die Schulter ! — O wehel 
Der Mann den ich mir zum Beſchuͤtzer erkohren habe, bes 
Darf felbft eines Helfershelfers. 






| 


s Siebenter Auftritt 
Thraſo, Gnatbo, Sanga, Simalis, Dal 
narı Syrifeus, Ebremes, Thais. 
Thrafo. Ha! Gnatho, eine fo ſchmaͤhliche Belei— 
digung ſollt' id) auf mir ſitzen laſſen? lieber den Tod! Si. 
malio, Donax, Syriſcus, marſch! Erſt will ich das Haut 
erobern, | 


One 
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Snatho. Recht ſo! 

Thraſo. Will mir das Mädchen * 
Gnatho. Brav! | 

Thrafo. Und ihr den Buckel voll fehlagen. 
Gnatho, Schon! 

TShrafo. Hierher, Donar, mit deinem Hebebaume 
5 das Mitteltreffen; du Simalio, auf den linken $lügel 5 
du Syrifcus, auf den rechten! He da, ihr Andern! wo ift 
der Hauptmann Sanga » und die Brigade des leichten 
Volks? 

| Sanga. Daifter. 

| Shrafo. Was willſt du mit deinem Kuͤchenſchwam⸗ 
me, Schuft ? fol der dir etroa ſtatt des Gewehres Dienen ? 
Sanga. Bas id will damit? ich kannte den Hel- 
denmuth des Generals, und die Stärfe von unfter Heeres- 
macht; ohne Blut kann's hier nicht abgehn; Drum nahm 
ich ihn mit, die Wunden zu trocknen. 

Thraſo. Wo find Die Undern ? | 

Sanga. Was Henker! für Andre? dereinzige San— 
nio ift zurück geblieben, und hütet das Haus, 

Thrafo. Stelle du fie in Schlachtordnung 5 ich 
will hier bleiben bei der Arriere- Garde; von da aus will ich 
das Signal geben. 

®natho. Das nenn” ich mir einen Eugen Einfall; 
faum war er mit der Schlachtordnung fertig, fo poftirt” er 
für feine Perfon fidy an einen fichern Ort. 

Thrafo. So pflegte ſchon Pyrrhus es zu machen. 

Chremes. Gehn Sie, Thais, was der anfängt? 
wohl hatt’ ich recht , als ich ihnen rieth, das and zu ver⸗ 
ſchließen. 
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Thais. Glauben Sie mir, der Burſch, den Sie 
legt für einen Helden anfehen, ift ein gewaltiger Tropf 
fuͤrchten Sie nichts. 

Chremes Was thun wir? 


Thais. Wie viel gab’ ich drum, wenn Sie jest eine 
Schleuder zur Hand hätten, um ungefeben bier aus der 
Ferne einen Wurf zu thun; die ſollten ausreiffen ! | 
Thrafo. Aber fieh! da fteht ja Thais feldft. 
Gnatho. Wie bald befehlen Sie, dag wir Sturm: 
laufen? | 
Thrafo. Halt! ein weifer Mann muß vorber alles 
verfuchen , eh’ er zu den Waffen fchreitet.. Weißt du denn, 
ob ſie nicht gutwillig thut, was ich befehle? | 

Gnatho. Götterdes Himmels, wie viel kommt auf 
einen verſchlagenen Kopf an! ſo oft ich bei Ihnen bin, 
lerne ich ſtets was Neues. da 

Thraſo. Thais, beantworten Sie mir fuͤrs Erſte 
die Frage: verſprachen Sie mir nicht, als ich dieſes Mäde 
chen Ihnen ſchenkte, Die naͤchſten paar Tage ‚ganz die Mei⸗ 
nige zu feyn?- 

Thais, Was wollen Sie damit? 

Thraſo. Was ich willdamit? Haben, Sie alien 
in meinem eignen Haufe Ihren Liebhaber vor die Naſe hin⸗ 
gepflanzt? | 
Thais. Das mahen Sie mit dem (auf den Chremes 
zeigend) aus. 

Thraſo. Und ſich heimlich mit ihm weggeſtohlen? 

Thais. So gefiel mirg, 

Thrafo. Geben Sie alfo die Pamphila heraus, wenn ı 
Eie nit wollen, daß man fie mit Gewalt hole, J 

Chre⸗ 












& remes. Was? dir fie herausgeben ? du fie neh⸗ 
‚men? du Er. 
Gnatho. a was machen Sie? ftitt! 

Thraſo. Was wollen Sie ? ich ſoll mein Mädchen 
nicht nehmen ? | 
Chremes Dein Mädchen, faaft du, Saudieb ? 

» ®natho. D, fo geben Sie doch acht! Sie fennen 
den Mann nicht, den Sie fhimpfen. 

Chremes. Wirſt du bald gehen ſoll ich die fagen, 
was du zu gervarten haft? wenn du hier dic) im Geringften 
wergehft, fieh! fo folft du an diefe Stätte, Diefen Tag, 
und an mich Zeitlebens denken. 


Gnatho. Sie dauern mid, daß Sie einen io * 
Ben Mann ſich zum Feinde machen. 


Chremes. Den Kopf fchmeiß ich dir — wenn 
du nicht gleich gehſt. 
| Snatho. (leiſe, daß es Thrafo hört) Hör’ Einer den 
Racker! (laut) ift das Ihre Meynung? 
Thraſo. Herr, wer find Sie? was mollen Gie? 
vas geht Sie das Mädchen an? 
Chremes. Das ſollſt du hören, Fuͤrs Erfte fag’ ich 
Dir, fie ift eine freie Perfon, 
1 Zhrafo Hh! 
Chremes. Eines Athenienfifchen Bürgers Tochter. 
Thraſo. Ha! 

Chremes Meine Schwefter. 

Thrafo. Eine harte Nuß! 

C hremes. Alſo, Herr Officier, laß er ſichs gefost 
feyn, daß er ja feine Hand an fie legt. Thais, ich gebez 
and hole die Säugamme Sophrona, um ihr die Docu— 
mente zu zeigen. 
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Thraſo. Sie wollen mirs wehren, mein Madchen 
zu holen? 


Chremes. Ja, ich wehre dirs. | 
Gnat ho. Hören Sie? er giebt ſich des Diebſtahls 
fhyuldig. Mehr braudyen Sie nicht. | 
Thrafo. Sind Sie damit einverftanden, Thais ? | 
Thais. Sehen Site, wer ihnen Antwort geben mag. 
Thrafo. Was machen wir nun ? 


Gna tho. Laſſen Sie uns abziehen. Ehe Sie ſichs 
verſehen, wird die von freien Stuten fommen, und um 
ſchoͤn Wetter bitten. 


Thraſo. Meynft du? 


Gnatho. Ganzgewiß; ich Eenne die Frauenzimmer. 
Sie mögen nicht, wenn wir wollen; und wenn wir nicht 
mögen, find fie ungebeten bei der Hand. J 


Thraſo. Du haſt recht. 
Gnatho. Sol ich die Armee entlaſſen? 
Thraſo. Wie du willſt. | 


Gnatho. Sanga, denke nun auch, nad) braver 
Krieger Pflicht, an Haus und Herd. 


Sanga. Ich ſehne mich laͤngſt nach der Schuͤſſel. 
Gnatho. Du biſt ein ganzer Mann ! 
Thraſo. Ihr da, folgt mir. 





Fünfter 
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Sunfter Aufzug 
Erſter Auftritt, 
Thais, Pytbias. 
Thais. Hoͤrſt du noch nicht auf, du garſtiges Menſch, 
mir fo kauderwelſches Zeug vorzuſprechen? „Das weiß ich; 
das weiß ich nicht; er iſt fort; ich habs gehoͤrt; ich war 
nicht zugegen.“ Willſt du mir nicht gerade heraus ſagen, 
was es gegeben hat? Das Mädchen fit da in zerriffenem 
Kleide, meint, und giebt feine Antwort. Der Kaftrat iſt 
fort. Warum das? mas ift vorgefallen ? antmworteft du 











Dotbias, Ich Arme, was ſoll ih Ihnen ſagen? .. 
Man will wiſſen, es ſey kein Kaſtrat geweſen. 

Thais. Nun, wer denn ſonſt? 

Pythias. Da der Chaͤrea. 

Thais. Welcher Chaͤrea? 

Pythias. Da der junge Menfch, der Bruder des 
Phadria. 
Thaie, Was fagft du, Schandmenſch? 
Pythias. So hab’ ich für gewiß gehört. 
Thais. Was in aller Welt ſucht d der bei ung”? wes⸗ 
vegen fam der ins Haus ? 
Pythias. Ich weiß es nicht, auffer daß ich vermu— 
he, er war verliebt in die Pamphila. 
Thais. Himmel, ich Unglücliche! id) bin verforen,. 
venn das die Wahrheit iſt. Darüber alfo weint das Maͤd⸗ 
hen? | 
Pythias. So vermuth’ ich. 


) 
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Thais. Was ſagſt du, Rabenaas? Waren das meine 
Befehle, als id) aus dem Haus gieng, die ich fo nachdrück⸗ 
lich dir einſchaͤrfte? 

Pythias. Was Fonnt’ ich tun? Er war der eins: 
zige, dem ich fie anvertraute, wie Sie befohlen hatten. 

Thais. Elende, da haft du den Bo zum Gärtner 
geſetzt — — — Ich wmoͤchte aan vor Schaam, daß 
man mich fo angeführt hat . .. (Zudem fie in der gerne den 
Chaͤrea in feinem Kaſtratenhabit erblict) Was kommt da ‚fur 
eine Figur ? 

Pythias. Still, gnadiges Fraͤulein ſtill; Sri 
umph! da haben wir den Burſchen! | 

Thais. Wo denn? 

Pythias. Th, da zur Linken; ſehn Sie ihn? 

Thais. Ta. 

Pythias. Auf der Stelle laffen Sie ihn feft machen, 

Thais. Närrin! Was denn mit ihm anfangen? 

Pythias. Was mit ihm anfangen, fragen Sie?.. 
Sehn Sie nur, ob ihm die Wolluſt nicht zu den —* 
heraus blickt. 

Thais. Bewahre. 

Pythias. Und über die Frechheit des Kerls! 


Zweiter Auftritt 
Chaͤrea, Thais, Pytbias, 


Chaͤre a. Bei dem Antipho waren beide, Vater und 
Mutter, als haͤtten ſie ſich abgeredet, zu Hauſe; alſo konnt 
ic) unmöglich hineinfommen , ohne von ihnen geſehen zu 
werden. Derweile ic) da vor der Thür ſtehe, kommt ei 
he von meinen Bekannten mir in den Wurf, Kaum wan 

del 
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der fihtbar, ich auf und davon in ein enges, menfchenfees 
vis Gaͤßchen; von da in ein andres, und dann mieder in 
eins. So Tief ich mid) ab zum Erbarmen, um von Nies 
manden erfannt ju werden. Aber ift das nicht Thais, Die 
Dort ſteht? Sa, ja, fie ifts. Der Henker! was fang ich 
an? doch, wie Noth Darum? mas will fie mir tyun ? 

Thais. Reden wir ihn an. Guten Tag , Dorus, 
braves Männchen! fage mir, warft du fortgeloffen ? 

Charea fa, gnäadige Frau. 

Thais. Meynſt du, das fey recht? 

Chaͤrea. Nein, 

Thais. Glaubſt du, das werde dir fo bingebn q 
Chremes. Berzeihen Sie mir den einzigen Fehl⸗ 
| keit; begeh? ich toieder einen in meinem Leben, dann ſollen 
[si mich umbringen. 


Thais. Mar e8 dir bange vor einer ſtrengen Bes 
yandlung von Seiten meiner? 
Chremes. Nein. 
Thais. Wovor denn? 
Chremes, Die da, (deutet auf die Pythias) fuͤrch⸗ 
ete ich, moͤchte mich verklagen bei Ihnen? 
Thais. Was hatteſt du denn gethan? 
Chremes. Soviel wie nichts, eine Kleinigkeit. 
Pythias. Was, Unverfchämter, eine Rleinigfeit? 
Nünft dir das was Kleines ein Mädchen zu ſchaͤnden, das 
‚nes Bürgers Tochter iſt? 
Chremes. Sch hielt fie für meine Mitfklavin, 
Phythias. Für deine Mitſtlavin? ... Kaum kann 










‚de Haare zerzauſe. Wil er noch Dazu fein Gefpätt mit 
mans Freiben , der Racer! | 
> u Thai, 
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Thais. Wirft du wohl geben, Unfinnige? 
Phythias. „Und warum das? der Gaudieb, dent⸗ 
ich, bat noch Geld heraus zu fordern, wenn ich das thuez⸗ 
befonderg da er für Ihren Sklaven ſich angiebt. wi 

Thais. Still davon! — Ihr Betragen, Chaͤrea⸗ 
macht Ihnen feine Ehre. Denn gefegt auch, daß id) eines 
36 Behandlung noch ſo ſehr verdiene, ſo ſteht es doch 
Ihnen nicht an, ſie zu veruͤben. Auch weiß ich nun wahr⸗ 
lich nicht, was ich anfangen ſoll mit denn Mädchen; ſo ſehr 
haben Sie mein ganzes Concept mir verrückt. Mein Plan 
war, fie den ihrigen ganz tadellos zuzuftellen, fo. Daß fie an 
der Gefälligkeit, Die ich ihnen thäte, nichts ee en 
kann ich Das jest? 

* C haͤre a. Beſte Thais, ich boffe, * von rd 
an in ununterbrochener Harmonie mit einander leben. Iſt 
es doch nicht Das Erſtemal, daß ein folder Auftritt, der 
anfangs nicht zum beiten ausſah, in Die herzlichſte Freund⸗ 
ſchaft ſich endigte. Wie, wenn ein Gottes fo gefügt hätte? 

Thais. Die Wahrheit zu fagen, das iſt gerade die 
Wendung, die meine Gedanken der Sadı geben, und die 
ich ihr wuͤnſche. i 

Chaͤrea. Undeben dasift es, worum ich bitte. Go 
viel glauben Sie mir, was ich gethan habe geſchah nicht, 
um Muthwillen an Ihnen zu verüben; fondern aus Liebe. 

Thais. Ich glaube, und um fo eher bin ich bereit, 
Ihnen zu verzeihen. Mein Herz ift nidjt fo gefuͤhllos, Chan 
rea, und meine Erfahrung nicht fo befchranft, daß org 
Allgewalt der Liebe nicht kennte. 

Chärea. Ah, Thais, fo wahr ich lebe, ich se 
quch Sie von Herjen, 
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ppyth ia®. Dann rathe id) Ihnen, gnaͤdigeb Fraͤu⸗ 
dein; ſich vor dem in acht zu nehten. 
Chaͤrea. So was werd’ id) mic) nicht unterftehen: 
Doythias, Ihnen trau’ ich kein Haar. 
co Thais. Sep till! 
Chaͤrea. Und nun bitte ich Eie, Thais, um Ihren 
eiſtand in dieſer Angelegenheit ; Ihren Handen übergeb’ 
id) mid) ganz , und vertraue mich Ihnen Sie find es, die 
ich — verfagen Sie mirs nicht — zur Befhugerin mie 
ähle. Ich bin des ah wenn ich das Maͤdchen nicht 
eirathe. 
Thais. Auch wenn ihr Dater ...2 
Chärea. Ah was? der its zufrieden; das weiß 
ich; wenn fie nur eines Bürgers Tochter iſt. 


| 











Thais; Wenn Sie verziehen wollen einen Augens 
lit , fo können Sie des Maͤdchens Bruder ſelber fpres 
en — er iſt nah der Saͤugamme gegangen, Die daß 
aͤdchen in feiner Kindheit auferzog — fur; Chäten, Sie 
fouen gegenwärtig ſehn bei der MWiedererfennung: - 1 
Chäreä: Gut; idy bleibe da; | 
Thais. Was meynen Sie? warten wir feihe Ana 
unft nicht lieber zu Haufe ab, als bier vor det Thür? 
Chaͤrea. D ja, recht gern. 
Pythias. Ums Himmels willen! was fait Ihnen 
2 Thais. Was iſt dir? 
Phthias. Sie fragen? den wollen Sie wieder in 
Ihr Haus aufnehmen? — * 
Thais. Barum nicht \ 
Phthias. Glauben Sie mir auf mein Wort, da 
wirds einen neuen Strauß abfegen: LER, 
hai Mm Thais— 
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Thais. So ſchweig doch endlich einmal! | 

Pythias. Es fcheint, Cie kennen ihn * nich 
recht, den lockeren Zeiſig. 

Chaͤrea. Fuͤrchte nichts, Pythias. | 

Pythias. ch traue ſchlechterdings nicht, Chären, 
bis ich die Probe gefehen habe. | | 

Chärea. Nun, fo huͤte du mid, Pythias. | 

Pythias. Ho, bo! Ihnen moͤcht' ich weder mas 
zu hüten geben, noch Ihre Huͤterin ſeyn; gehn Sie, gehn 
Sie! 

Thais. Vortreflich“ da kommt des Mädchens 
Bruder. | 

Chärea. Ale Henker! . » : gehn mir hinein, beftch 

Thais; ich möchte nicht gern , daß er auf der Straße in 

dem Habit mid) jähe. 

Thais. Warum denn nur? fhamen.Sie fid) etwa‘ 

Chärea. Nicht anders. 

Pythias. (xoͤttiſch, indem fie den Ton feiner Stimmul | 
nachmecht) richt anders! die liebe Unſchuld! 

Thais, Nur zugegangen ; ich komme nad). Pythi 
as, bleibe du hier, um den Chremes ins Haus zu fuͤhren 


(Chaͤrea uud Thais ab.) 


















— 


Dritter Auftritt. 
Pythias, Chremes, Sophrona. 
Pythias. Sa, mas fallt mir denn jettt aefchreintä 


ein? twas in aller Melt ? wie foll ich den Gaudieb beyah 
len, der diefe Verwechſelung aefartet bat ? 


Chremes. So mach dodh, Frau, daß du von of | 
Stelle kommſt. 
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Sophrona. Ich made ja: 

Chremes. Richtis / aber du bleibſt immer ute ei⸗ 

nen Flecke. 

Pythias. (zum Ehremes) Haben Sie der ehrlichen 

Frau die Documente ſchon gezeigt? 

Chremes, Alle miteinander, 

Pythias. Fa? und mas fagt fie dazu ? kennt fi 

Yiefelben ? 

I Chremes. Sie weiß fie aus dert Köpfe zu fagen: 
Pythias. Nun nun das freut,michz ich bin ihm 

ut, dem Mädchen — Nur zu ins Haus; meine Gebie— 

erin wartet Ihrer ſchon länaftens. Aber fieb, da kommt 

ı Parmeno, der Ehrenmann; wie fo unbefangen er Daher 

hlendert, der faubere Vogel! ... Ha, nun weiß ich mas} 

ın auf meine Manier zu auäfen, Aber fuͤrs Erfte wilf 

dings Haus aehen ; um wegen der Erkennung gewiß zu 

pn: Dann komm’ ich wieder ; und da (00€ et RR ge⸗ 

ngftigt werden, der Lotterbube. | 

















Vierter Auftritk 
Parmeno / pythias. 
Parmeno. Ich muß doch einmal ſehen, was unſet 
haͤrea bier treibt. Wenn der feine Sache ſchlau angefan⸗ 
en hat; gerechter Himmel! was für grofe Lobfprüche wird 
Ja nicht Parmeno erndten. Und das von Rechts wegen. 
Denn mir allein verdankt ers daß er ſeine Leidenſchaft zu 
em Mädchen ; das ihn gefeſſelt hatte, ohne die geringſte 
Befchwerde , ohne Aufwand; ohne Koften befriedigen 
onnte; was ihn; falls er mit der habfüchtigen Bublfchrögs 
ter den Handel gefchloffen hatte, in taufend Schwierigkei⸗ 
Ma teil, 




















180 | - Hol — 


ten, in endlofe Koſten würde vertwickelt haben. Doch das 
bring’ ich gar nicht in Anfchlag gegen das Andre, und die 
fes iſt es, was ich für mein Meiſterſtuͤck anſehe — ich habe 
dadurch dem Burfchen Gelegenheit verfchaftt, jene Creaturen 
noch der Natur, nad ihrem ganzen Wefen fennen zu len 
nen. Und gefchiebt das frühzeitig 5; dann werden fie zeits 
lebens ibm ein Greuel feyn. Sieht man die Dirnen auffer 
ihrem Haufe, da find fie die Reinlichkeit, Wohlgezogenheil 
und Kettigfeit felbft. Speifen fie mit ihren Galans, wiethur 
fie da fo ſchnaukig! Aber heil dem Juͤngling, der bei Zeiter 
ihren Heifhunger, ihre Schmusgigfeit, ihre Bettelei fenn t 
lernt; wie garftig es zu Haus bei ihnen ausſieht; wie gie 
rig fie da thun, und ſchwarzes Brod zu einer aufgewaͤrm 
ten Suppe freſſen! 

Pythias. Warte nur, Schandkerl, es ſoll dir alle— 
eingetroͤnkt werden, mas du hier geſprochen und gethaı 
haft; fie ſoll dir bezahlt werden , die Kurzweile, die dil 
at ung treiben wollteſt. 


Sunfter Auftritt 
- Pyrbias; Parmeno. | 
Pythias. Götter des Himmels, welch äbfcheuliche 
Beginnen! o unglückfeliger Jüngling! verruchter Vorme 
der ihn in das Haus brachte! | 
Parmeno, Was ift das? 
Pythias. Ad, er jammert mich! ich war nichtir 
Stande, es anzufehen, und lirf zur Thür hinaus, Zürd 
terliches Erempel , das fie an ihm ftatuiren wollen! 
Parmeno. D Jupiter ! was giebts da für Au 
tritte? ift mein Verderben erfchienen? ich muß fie fragen - 
Ma 
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Mas ift da, Pythias? mas fprihft du? an wen OP Ce 
fie ein Exempel ftatuiren ? 

Pythias. Unverfhamter , das fragſt du? Uns woll⸗ 
teft du eine Naſe drehen, und haft darüber den armen Juͤng⸗ 
ling, toelchen Du ftatt des Kaftraten unterfchobeft, ins Vers 
derben geſtuͤrzt. 

Parmeno, Wie das? mas hats denn gegeben ? 
ſag' an, 

Pythias. Nunja Das Maͤd hen „welches heute 
die Thais geſchenkt bekommen hat — weißt du, daß dieß 
eines hieſigen Bürgers Tochter iſt 7 daß ihr Bruder unter 
Die angefehenften Männer Athens gehört ? 

PDarmenp. Nein, davon weiß icy nichts, 

Pythias. Je nun, fo hat fichs ausgerviefen, Dieß 
adchen hat der Unglücklicye geſchaͤndet. Nicht fobald er» 
uhr das ihr Bruder, der Hitzkopf, als er .... 

Parmeno. (mit zitternder Stimme) Ha, was denn ? 

Pythias. Fürs erfte ihn jammerlich knoͤbeln lief. 

Parmeno. Knöbeln? 

Pythias. Thais mochte bitren und fleden; umfonft. 

Marmeno Ha, mas fagft du? 

Pythias. Und nun droht er damit, wie mang den 
hebrechern macht ; eine Behandlung, Die ich niemals ges 
hen habe, nie fehen mag. 

Marmeno Wie darf er fid) fo was ebfrechn 
Pyhthias. Warum? warum? 
Parmeno. Wie? läßt fi) mas Aergers denken? 
Ber hat jemals erlebt, daß einer in dem Haufe eines Freus 
enmaͤdchens als Ehebrecher behandelt wurde? 
* bias. Das weiß ich nicht. 

M 3 Dar 
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Parmeno. Alfo, damit ihre wiffet: Pythias, fage 
ih euch und thue euch fund, der Durfd) da ift * Jun: 
ger Herr. 

Pythias. In Ernft, Freund; ift es der? 

Parmeno. Sonach mag Thais acht geben , daß ihn 
Fein Leid gefhieht — Doch warum geh ich nicht ſelbe 
hinein? | 

Pythias. Sieh zu, Parmeno, mag du thuß 
Wahrſcheinlich wirft du ihm nichts helfen, und felbft dar 
über zu Grunde geben; denn dich haben fie im vn 
du jenft Der Urheber von dem Allen, 


Parmeno. Was mad’ id) denn alfo, ich Unglüc 
licher? mas fang? ich an? — Aber fieh , da fommt unf 
Alter zurück vom Lande. Gag’ ichs ihm, oder nicht? » 
ja; 1a, ich fags ihm. Zwar wird mir dag übel befommen 
eber es ift nicyı anders, er muß feinen Sohn retten. 

Pythias, Der Einfall war gut. Sch gehe fort ir 
Haus; erzähle du indeffen dem Alten ausführlich, te 
vorgefalen iſt. 





Sechster Auftritt, 


‚ Zaches, Parmeno. 


Laches, Mein Gütchen wird mir dadurch doppe 
angenehm; daß es Athen fo nahe liegt. Denn auf die 
Meife fann ich weder Des Fandes noch der Stadt überdri 
fig werden. Bin ich des einen Aufenthalts müde, lu 
vertaufch’ ich ihn mit dem andern, — Aber fteht dort nic 
unfer Darmeno ? ja, ja, er iſtz — Auf men warten 
Parmeno, hier vor der Thuͤre? 


Darm 


\ = yaX 183 


Parmeno. Werfpricht da? >. .. Ah, lieber Herr, 

id) bin erfreut, Sie gefund wieder bei ung zu fehen. 
Laches. Auf wen mwarteft du ? | 

Parmeno. Ich bin des Todes! vor Schrecken — 

mir die Zunge. 

Raches. Was ift denn da? warum thufkdufoändft> 

lich 2iſt noch alles wohl? ſprich! 

Parmeno. Fuͤrs Erſte, lieber Herr, ſeyn Sievers 

ſichert, wie es die reine Wahrheit iſt, Daß ich an allem, was 

hier vorgefallen iſt, nicht die mindeſte Schuld habe. 

Laches. Vorgefallen? was denn? 

Parmeno. Wohl haben Sie Urfahe, fo zu fra⸗ 

gen; ich haͤtte vorher den Handel erzaͤhlen ſollen — Ihr 

Phädria hat einen Kaſtraten gekauft, um der da innen ein 

Praͤſent zu machen. 

Laches. Was für einer da innen? 

Darmeno. Der Thais, 


aches. Gekauft, fagft du? o ih armer Mann ! 
wie theuer? 


Parmeno Für zwanzig Minen, - 

Laches. Sch bin verloren! 

Darmeno Fuͤrs andre hat She Charea ſich in eine 
Harfenfpielerin aus eben dem Haufe verliebt. 

| Laches. Wie? was? verliebt ? weiß der fhon, daß. 
es zweierlei Gefchlechter giebt? und mie kommt der in die 
Stadt? Unglück über Unglück! 

Parmeno. Sehen Sie mich darum nicht an, liee 
ber Here! von mir hat er das nicht gelernt. 

Laches. Halts Maul von dir , infamer Kerl ! ich 
will dich fchon , fo wahr ich lebe... . Aber vorerft laß 
‚mich wiſſen, was es weiter gegeben hat. 

h MA Par⸗ 
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Darmeno. Statt jenes Kaftraten hat er ins Haug 
der Thais fich bringen laffen. | 

Laches. Statt des Kaftraten? 

Parmeno Nicht anders. Drauf fielen die drins 
nen über ibn ber, alg über einen Ehebrecher / und banden 
ähm Hand’ und Füße. 

Laches. Ich bin des Todes! 

Parmeno. Da fehen Sie die Frechheit der Dirnen! 

Laches. Sit vieleicht noch ein Unglüc, noch ein hate 
ger Schlag zurück, den du mir nicht erzählt haft? 

Parmeno Nein, weiter nichts. 

Laches. Da muß ich gleich hineinftürmen. 

Parmeno Es ift feine Frage, der Handel wird 
mir fehr übel befommen ; aber ich konnte nicht anders, 
Mic freut dabei nur das , daß durch mich die Menfcher 
garftig ins Gedränge fommen werden. Denn der Alte 
fuchte ſchon längft Gelegenheit, an fie zu kommen und ihs 
nen den Kopf rechtſchaffen zu mafchen. Nun hat er fie. 


Siebenter Auftritt: 
Pytbiss, Parmeno. 


Pythias. (trit mit lautem Gelaͤchter, das ſie beſtaͤndie 
genenert, gut) Bei Gott! in ewiger Zeit hab’ ich nichte 
erlebt, das mir fo viel Freude gemacht hätte, als wie dei 
Alte porbin mit feiner abentheuerlichen Einbildung zu uns 
herein gefürmt fam. Ich allein Fonnte drüber ladyen, wei 
ich wußte was ihn ängftigte, 

Parmeno. Nun was ift denn das ? j 

Pythias. Test wuͤnſchtꝰ ich den Parmeno zu pre 
an — Doch wo in aller Weit mag der ſeyn? 

Darı 
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Parmeno. Die fucht mid. 

Pythias. Aber fieh, da ift er; nur zu. 
Parmeno. Was it da, Närrin? — was willſt 
du? — mas lachſt du? — hörft du noch nicht auf ? 

Pythias. D meh! hab’ id mich nicht zu Schanden 
gelacht über, Did, ! 

Parmeno. Warum? 

Pythios. Fragft du? in meinem ganzen Leben hab’ 
id) fo feinen Pinfel geſehen, und feh’ ihn nicht tieder. up! 
es ift unbefchreiblich , was für Kurzweile du ung drinnen 
emacht haft. Meynt' ich doch immer, du fenft ein ges 
ſcheider Kerl, mit dem was auszurichten ware. Zum 
Henker! wer hieß Dich denn auf der Stelle glauben , was 
ich Did) weiß machte? oder warſt du vielleicht nicht zufrie— 
den mit der Schandthat , wozu du den jungen Menfchen 
erleitet hatteft? mußteft du ihn noch dazu an feinen Va— 
ter verratben ? Denn wie mennft du mohl, daß dem armen 
Burfchen zu Muthe war, als ihn fein Vater in dem Auf— 
zug erblidte? — Nun? mertft du bald, daß du geliefert 













Parmen o. Ha, was fprichft du da, Boshafte? — 
pder find es vielleicht lauter Lügen ? — lachſt du nody 
immer ? macht dir das fo grofen Spaß, mich zum Beften 
u haben, Schanddirne? Ä 
Pythias. Aufferordentlich ! 

Parmeno. Ta, wenn du mir dag umfonft gethan 
) ft £ — "ans a 
Pythias. Verſteht fich. 

Parmeno. Ich traͤnke dirs ein, fo wahr ich lebe! 
Pphythias. Kannfeyn. Aber, guter Parmeno, wer 
Beiß, r wann das geſchieht? du hingegen wirft zur Stunde 
F M 5 herhal⸗ 
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herhalten muͤſſen, daß du den armen Juͤngling durch un— 
erhoͤrte Streiche beruͤhmt machſt, und zugleich der Verraͤ— 
ther biſt bei ſeinem Vater. Beide werden ein Exempel an 
dir ſtatuiren. — 

N. | 


Parmeno. Ich bin verloren ! 

Pythias. Sieh da deinen Lohn für dag ſchoͤne 2. 
fent, Das du ung brachteſt. Adieu. 

Parmeno. Unglüclicher! mußt” ich denn heute mid 
felber verrathen zu meinem Verderben! 











Achter Auftritt, 
Gnatbo, Thraſo. 


Gnatho. Was nun ? haben wir denn auch tooh 
eine Ausfiht, einen Plan dabei, daß wir uns hier wiede 
fehen laffen ? mas wollen Sie denn eigentlich, Thrafo ? 

Thrafo. Was ich win? der Thais mich auf Difere 
tion ergeben, und thun, mie ihre Ordres lauten, Konnt. 
Hercules einer Omphale unterthänig feyn , warum nic 
eben fo gut ich einer Thais ? Ä 

Gnatho. Kein übles Beifpiel. Was gab’ ich drum 
diefen Kopf von dem Pantoffel mürbe geſchlagen zu fehen 
Aber die Thüre drinnen will aufgehen. 

Thrafo. cfieht den Chaͤrea im Kaftratenhabit herautlaufen 
Alle Henker! was iſt dag für eine Erſcheinung? den hat 
ich ja mein Tage nicht geiehen. Was bat der, daß er fo be 
ftig daher gefprungen fommt ? 
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Neunter Auftritte 
Chaͤrea, Parmeno, Gnathbo, Thrafo, 


Chaͤrea. D meine Sreunde ! giebt es wohl jemand 
‚in der weiten Welt , der fid) glücklicher fühlet , als ih? 
‚nein, nein ,.fo wahr ich lebe. Denn an mir haben die 
Götter im eigentlichen Verftande au’ ihre Kräfte erfchöpft 5 
ſo viel Freude had’ ich auf einmal erlebt. 
Par meno, Worüber ift der fo entzuckt ? 
Chaͤrea. (Wird den Parmeno gewahr) Ah liebfter Par: 
meno du Stifter, Anfänger und Vollender meines gan— 
zen Wohlbehagens; weißt du, tie herrlich meine Lage ift? 
‚weißt du , daß meine Pamphila für eine Bürgerin ifters 
kannt worden? 
Parmeno. Sch habs gehört. 
Chaͤrea. Weißt du, daß fie verlobt ift an mich? 
Parmeno. Wie erwünfgt ! 
Gnatho. Cum Thraſo) Horen Sie, was der ſpricht? 
| Chäarea. Aufferdem freut es mid) innigft, daß mein 
Bruder Phadria wegen feiner Herzensangelegenheit nun ge= 
borgen iſt. Wiſſe, unfer Haus und der Thaig ihres ma— 
chen in Zufunft nur eines. Sie hat ſich unferm Vater in 
die Arme gemorfen; und wir allein find es, von denen fie 
Schub und Protection erwartet. 

Parmeno. Hinfort widmet fid) alfo Thais blos 
Ihrem Bruder ? 
Chärea. Freilich. 
| Parmeno, Ein neuer Stoff zur * Breude für uns; 
‚da muß der Officier fi paden. 
| Chärea Mad’ alfo, daß mein Bruder je eher je 
lieber alles erfaͤhrt; ſuch' ihn auf. 
Parmeno. Ich will einmal nachſehen zu Hauſe. 

Zehen⸗ 
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Zehenter Auftritt. 
Thraſo, GSnatho, Chaͤrea. 


Thraſo. Zweifelſt du nun noch einen Augenblick, 
Gnatho, daß es mit mir voͤllig aus iſt? 

Gnatho. Daran iſt wohl kein Zweifel. 

Chaͤrea. Was ſoll ich zuerſt anfuͤhren ? wen ſoll 
ich die groͤßten Lobſpruͤche machen? ihm, der mir den An⸗ | 
ſchlag gab? oder mir, der ih Muth genug hatte, ihn aus⸗ 
zuführen? — Soll idy das Schidfal preifen , deſſen Len⸗ 
kung ich alles verdanfe ; das fo viele erfreuliche Scenen 
auf Einen Tag fo erwünfcht zufammenfettete ? — Und was 
fon ich davon fagen, daß ich Einen fo gütigen, fo allere 
fiebften Vater habe? o Jupiter! erhalte, was Du uns ge⸗ 
ſchenkt haft, 









Letzter Auftritt. 


Pbaͤdria / Chaͤrea, Parmeno, Bnatbo, 
Thraſo. 


Phaͤdria, Götter des Himmels! was fuͤr unglaub⸗ 
liche Dinge bat mir da eben Parmeno erzaͤhlt! — Aber 
too ift mein Bruder ? 

Chärea. Hierifter 

Phaädria. Mic freut von ER ! 

Chärea. Sch glaubs, lieber Bruder — Und ai 
muß ich geftehen, deine Thais da ift das liebenswürdigfte 
Gefchöpf von der Welt; unfre ganze Familie hat die warme 
fie Freundin an ihr. | 

Phadria. Ho, ho, machft du bei mir ihren Lob⸗ 
redner? | 


I 


| Shrafo, 
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Thrafo. (ium Gnatho) Ich Unglücticher! in dem⸗ 
felben Grade , wie meine Hoffnung fi mindert, nimmt 
meine Liebe zu. Beſter Onatho , meine ganze Hofnung 
ſetz ich auf did) . . 
Gnatho. Was verlangen Sie denn von mir? 
Thrafo. Bring’ es doh dahin — durch Bitten— 
durch Geld, wie du kannſt — daß mir wenigfiens ein Plaͤtz⸗ 
chen bei der Thais vergönnt bleibt. 
Snatho. Ein ſchweres Geſchaͤft! 
TIhrafo Wenn du nur willſt .. » ich kenne Dich 
- Bringft du mir das zu Stande , dann bitte Dir, was 
du magſt, zum Geſchenk, zur Belohnung aus; du ſollſt 
keine Fehlbitte thun. 

Gnatho. Gewiß? 

Thrafo. Verlaß dic drauf. 

Gnatho. Nun gut, wenn ich eg durchſetze, fo halt? 
ich mir aus, daß Ihr Haus — Sie mögen Daheim oder 
icht daheim ſeyn — mir: jederzeit offen ftehe , daß ich 
uneingeladen ftets meinen Platz an Ihrer Tafel finde. 

Thrafo, Da haft du mein Ehrenwort drauf, 
Gnatho. So will ih mich denn rüften, 
- Phädria. Wen hör’ ih da? — Ha, Thraſo! 
Thrafo. hr Diener, meine Herrn, | 
| Phaͤdria. Sie wiffen pielleicht nicht, was hier vor⸗ 
gefallen iſt? 
Thraſo. Die. | Phaͤ⸗ 


er 
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Phaͤdria. Wie kommt es alſo, daß ich Sie in die— 
ſem Revier finde? 
Thraſo. Im Vertrauen auf Ihre Güte. 
Phadria Wiſſen Sie auch, wie ſtark Sie berech— 
tigt find zu diefem Vertrauen? — Kurs und gut, Herr 
Officier, treff? ich ihn jemals mwieder-in der Gaſſe hier, 
dann mag er mir taufendmal fagen ich füchte jemand an⸗ 
ders, mein Weg gieng da hinaus! — ich bring’ ihn um. 
Gnatho. Ei, ei, wer mochte fo ſchlimm ſeyn? 
Phaͤdria. Nicht anders. 
Gnatho. Daran erfenn’ ich Ihre — Hoch⸗ 
herzigkeit nicht. 
Phaädria. Es bleibt dabei. | 
Gnatho. Wergoͤnnen Sie mir, ein Paar Wortes 
ſteht Ihnen dann mein Vorſchlag an, ſo gewaͤhren u | 
Phaͤdria. Laß hören. | 
Gnatho. Sie, Thrafo, gehen ein wenig auf Seitel 
— Dor allen Dingen glauben Sie mir ja, meine Herrn, 
daß, was ich hier thue, hauptfachlicy mein felbjt wegen ge 
fchieht. Indeſſen, wenn Sie gleichfalls For Conto dabei fin. 
den, fo war’ es Thorheit, nicht einzuwilligen. 
Phadria. Was meynſt du damit? | 
Gnatho. Ich dachte, Sie fhafften fid den Dfficie 
als Cicisbeo für Ihre Thaisan?  _ | "' 
Phaͤdria. Wie? als Cicisbeo? 












nd 
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Gnatho. Eine Heine Aufmerffamfeit! nicht wahr, 
Phaͤdria ‚ der Umgang mit Ihrer Thais hat vielen Reitzfuͤr 
Sie; und Sie leben gern herrlich und in Freuden mit-ihr? 
Indeſſen mas Sie ihr geben fünnen, ift wenig, und Thais 
uß viel haben , wenn fie Ihrer Liebe ſich widmen foll, 
hne daß Sie ſich's brav koſten laſſen. Zu dem allen wuͤßt 
ch Ihnen auf der Welt kein ſchicklicheres, Fein brauchbares 
es Subject. Fürs Erfte hat er viel wegzuſchenken, und 
Niemand findet mehr Vergnügen daran, Dabei iſts ein ab» 
eſchmackter, alberner, unbeholfener Menſch, der Tagund 
acht ſchnarcht; bei dem Sie nicht forgen dürfen, hr 
Nädchen werde ſich in ihn verlieben ; ; den Sie jeden Au⸗ 
—— ſich vom Halſe ſchaffen koͤnnen. 

 Phäadria Wozu entfchließen toir ung? 

Gnatho. Noch eins, und zwar in meinen Augen 
er Hauptpunct. Kein Menſch ſchuͤſſelt koftbarer undreichs 
cher auf; warn er Gaͤſte bat. 

4 Chärea, Zaft ſollte man denken, der et Bu fen ung 
Auf jeden Fall unentbehrlich. 

Phaͤdria. Das meyn' ich auch. 

Gnatho. Recht fo, meine Herrn! — Eine einzige 
Sitte bleibt mir noch übrig , die Bitte, daß Sie mid) in Ih⸗ 
en Cirkel aufnehmen ; ich fhleppe mich lange genug mit 
hiefem Klose. | 

| Phaͤdria. Das töollen wir thun; 

Chaoaͤreg. Bon Herzen gern. 
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Gnatho. Dafür, beſter Phaͤdria beſtet Chäredy 
geb' ich Ihnen den Ehrenmann in die Rappuſe; zehren Sie 
ihn auf, treiben Sie Ihren Spaß mit ihm, ſo viel Sie 


wollen. 
Chaͤrea. al 
Phadria Er verdient es. 


Gnatho. Kommen Sie idee Thrafo, 4 
faͤllig iſt. 

Thraſo. Liebſter, Beſter, wie ſtehen unfre Sachen? 

Gnatho. Wie fie ftehen ?.Die Herrn da fannten Si 
noch nicht. Aber fobald ich Ihren Charakter ihnen ſchil⸗ 
derte , Ihre Thaten und Verdienſte in das rechte Licht ſtellte 
da waren mir eins. 

Thrafs. Bravo! Sey verfichert, ich werde dirs Dan 
toiffen — Bin ich doch nirgends in meinem Leben gewe 
fen, wo mich nicht jedermann lieb und werth gehabt hätte 

BGrnatho. Sagt ichs Ihnen nicht, daß der Her 
Capitain ein Athenienfer vom feinften Tone fey? 

Phadria. Du haft nicht zuviel geſagt. 

Snatho. - Kommen Sie, fommen Sie! = Can di 
Zuſchauer) Ihnen meine Heren, wuͤnſch' ich wohl zu Iebe 
und uns — Ihren Beifall. | 
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Reſes Luſtſpiel aift bei den Alten und Neuern für das 

Neifterffück des Terenz. Sueton in feiner Vita Terentii 
gt davon : Eunuchus quidem bis die adta eft, meruit- 
ıe pretium, quantum nulla antea cujusquam comoedia, 
‚eft, octo millia numum, Alſo 200 Thlr. bezahlten die 
dilen für diefe Comoͤdie, welches, nach der Dacier Be: 
rung, zu jener Zeit eine fehr beträchtliche Summe war, 
affelbe erzählt ung Donat, der fid) ausführlich über die 
yrjlige Diefes Stud verbreitet. Hier nur Einiges das 
Bi; 37 Haec et meoraow , EL Emrırdsw Et auraseodn ita 
juales habet, ut nusquam dicas longitudine operis 
rentium delaffatum dormitaffe — Et acta eft tanto 
:ceffu ac plaufu atque fuffragio, ut rurfus eflet ven» 
a, et ageretur iterum pro nova — Inhac Terentius 
ectat facetiis, prodeft exemplis, et vitia hominum 
ılo mordacius, quam in caeteris , carpit — Haee 
ta tertium eft, et pronuntiata, TERENTII EUNV. 
[US: quippe jam adulta comınendatione poetae, ac 

ritis ingenii notioribus populo, “ 












I Um die letern Worte zu verftehen , muß man die 
Inne Rote der Dacier zu Hilfe nehmen : Le paflage de 
at, que je viens de rapporter, nous apprend une 
Dfe aflez finguliere, c’eft que quand on publioit, ou 
on annoncoit les pieces d’un Poetenouveau , quin’e- 
t pas connu, & dont la reputation n’etoit pas faite, on 
ttoit le nom de la Comedie le premier, &apres cela 
Inom du Pocte , Andria Terentii, comme la piece devant 
re connoitre le Poete; mais quand la reputation du 
| N 2 Poecte 
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Poete etoit forme&e, & qu’il etoit' generalement eflin 
* * ⸗ ” 

en annongant ou publiant fes pieces on mettoitfon ne 

avant celui de fa Comedie , comme ici: Terentii Eunuch 


— Zweimal gegeben — Weil Sueton in der vorh 
angeführten Stelie fagt , das Stuͤck fey dreimal gegeb 
toorden, fo vermuthet die Dacier nicht ohne Grund, 
fey in dieſer Ueberfchrift ettoas weggefallen, und man mi 
ftatt „ Adall.“ leſen: Adta Il. die i. e, Adta bis die, 


— inter dem Confultate sc. — Alſo im J. Roi 
592. , vor Chrifti Geb. 159. folglich 5 Fahre nad) der erſ 
Vorftelung der Andria. Terenz war damals 32 Jahre 


Prolog. | 
— Bin rafcber Lieberfeger — Qui’bene verter 
cet. Terenz till feinen Gegner hier nicht loben; das qi 
die Natur der Sache und der ganze Zufammenhang. 9 
die Ziweideutigfeit liegt in dem Bene. - Aber was für eil 
Bentley verfteht es von f klaviſchem, aͤngſtlich treuem Ue 
ſetzen: Bene vertere eſt hideliter vertere, verbum ve] 
reddere e Graeco; id ipfum vero, ob utriusque feri | 
nis diverfitatem,, eft male frribere Latine. Das Letztere 
zieht ſich auf die gewoͤhnliche Lesart: Et easdem ſcribe 
male, wofuͤr Sugraphius, Weſterhov und die ZƷwe 
Eas deſcribendo male leſen. Donat erklaͤrt dieſes B 
durch valde; verſteht es alſo von einem ruͤſtigen, al 
fertigen Ueberfeger. - Und dieſe Interpretation dünft 
paſſender. | 














Die Worte: Qui bene vertendo — non bonash 
eine fo befondere Stellung , daß ich vermuthe, fie w 
der barte Ausfall , worüber Terengens Gegner fich 
ſchwerte. | | 
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— Das Befpenft des Menander — Phafma nomen 
} fabulae Menandri: in qua noverca, fuperducta ado- 
fe centi, virginem, quam ex vicino quodam concepe- 
t, furtim eductam, cum haberet in latebris apnd vi- 
num proximum , hoc modo fecum habebat aflidue nullo 
Infeio: parietem, qui medius inter domum mariti ac 
\eimi füerat, ita perfodit, ut in ipfo tranfitu facrumlo- 
ım effe fimularet. Cumque tranfıtum intenderer (al, 
tenderet ) (ertis ac fronde felici, rem divinam faepe fa- 
lens, evocabat ad fe virginem. Quod’cum animadver- 
ffet adolefcens , primum afpedtu pulchrae virginis, ve- 
it numinis vifu, perculfus,, exhorruit: unde Phafma eſt 
omen fabulae. Deinde paulatim re cognita exarfit in 
norem puellae; ita ut remedium tantae cupiditatis, nifi 
x nuptiis, non reperiretur, Ita ex commodo matris 
virginis, et ex voto amatoris „ confenfuque patris, 
ptiarum celebratione finem accipit fabula. Don, 
















— AtgueinThefauro ſeripſit — Argnit Terentius, quod 
ufcius contra confuetudinem litigantinm defenfionem 
nte accufationem induxerit; hujusmodi enim eft Lufcii 
gumentum : Adolefcens, qui rem familiarem ad ne. 
ıitiam prodegerat, fervum mittit ad patris monumen- 
m, quod fenex fibi vivus magnis opibus apparaverat, 
t id aperiret, illaturus epulas, quas pater poft annum 
ecimum fibi caverat inferri. Sed eum agrum, in quo 
onumentum erat, fenex quidam avarus ab adolefcente 
merat. Servus ad aperiendum monumentum auxilio 
fus fenis, thefaurum cum epiftola ibidem reperit, Se- 
‚ex thefaurum tanquam a fe per tumultum boftilem illic 
‚efoflum retinet et fibi vindicat. Adolefcens judicem 
apit: apud quem prior fenex, qui aurum retinet, cau- 
Nz fam 
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fam fuam agit — IIle ordo potior erat, ut adoleſcen 
prior proponeret caufam, qui petitor inducitur, dem, 


Erfter Aufsug 2 
Erſter Auftritt, | 


— Auch jetzt nicht, da man von freien Stäctenanid 
xuft? — Ne nune quidem, cum arceflor ultro ? Ohn 
es zu wiſſen, macht er den Advocaten ſeines Segeupau 
Die Leidenschaft ift herrlich gezeichnet, | 


Die lange. Periode vom V. 6 big Io, hat, tie m 
Dünft, die Zweibr. falfch conftruirt, und darüber, na 
Weſterhoven, dem Atque eine Bedeutung (ftatim, coı 
tinuo), die eg fehr felten hat, angedichtet. Der Ar 
ſatz ſchließt ſich zuerft mit Ferre non pofle, 


— Schon gut! — Sine modo, Die Zweibr. | 
plirt Dabeis veniat. Ich Dachte: me facere, Sp die Di 
cier: Laiffe moi faire, Aehnlich fagen wir: laß mic 
geben! oder, laß mich nur! Uebrigens hab? ich die ſch 
nen, affeetvollen Ellipſen ſo u als ich Fonnte, ausgı 
druͤcken gefucht, 


Die Stelle V. 22, fi ift, fo wie die ganze Scene, ef 
wahres Meiſterſtuͤck. Jedes Wort, wie getreu der Natu 
wie mahleriſch! Schon Donat mußte das fühlen „, Ne 
vera, fed felfa : et non laeryma , fed laerymula ; etnonal 
fiens , fed oenlos terendo, et non facile, fed vi: et none 
fillaverir , ſed expreferiz, Und Bellere in dem Letzten fein 
Briefe drückt feine Empfindungen darüber fo aus „Frag 
Ste nur Ihr Herz, obetwas Wahrerg und Richtigers fet 
kann, als Diefe Stelle, Ja doch, rief ich überlaut, dai 

| 
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"lag, ja doch, eine Pleine, falſche Thraͤne! ich ſehe das 
ſaͤdchen, itzt reibt ſi te ſich die Augen, und zwar erbaͤrm⸗ 
b. Vortreflich! die kleine Thraͤne will nicht kommen; 
er fie muß. Und itzt loͤſcht dieſe Thraͤne alle die his 
gen Reden des Phaͤdria aus; alle auf einmal. So dachte 
id ſprach ich mit mir , und ſchmaͤhlte auf mich, daß ic) 
ht auch fo Hug, wie Terenz, waͤre.“ 


















N Uebrigens muß man ſo kalt, wie Bentley, ſeyn, wenn 
jan ftatt des Schönen 'mifere , faſt ohne alle Autorität, 
ifera leſen kann. Parmeno will doch die Thais wohl 
dt bedauern ! 


v. 32 und 33, ſoll ih Einigen in gleihem Tone mit 
Mm Obigen ne te afllictes verbunden werden. Mir duͤnkt 
gezwungner, e8 als den Nachſatz von fi fapis zu nehmen. 
lo Donar: Si /fapis Ideft, fi ſapias, ad inferiora jungen- 
im eft: nam aliter non intelligitur, Vermuthlich hat 
ißverſtand dieſer Note zu jener Erklärung veranlaßt. 


. Zweiter Auftritt, 


— Weil ich gegen irgend jemand mebr Liebe, oder 
hr Achrung fühle — Quo quemquam plus amem, aut 
ıs diligam. Die Dacier macht zu dieſer Stelle folgende 
te. Ce paflage me paroit” remarquable par la pro- 
iete des termes, car il femble, qu’ ici Thais encherit 
"le mot «mare par celui de diligers, Cependant nous 
vons que Ciceron met toujours amare au deflus de dili- 
Clodius valde me diligit, wel „ nt smbarınarseor, valde 
amat,. Dans une autre Lettre, aut amabis me, aut, 
) contentus um, diliges. Cela eft encore plus marqué 
as une Lettre, qu'il ecrit à Dolabeila. Quis arar , qui 
Na putaret; 
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putaret „ ad eum amorem, quem erga te habebam, poſſe aliquia 
accedere! tantum acceſſit, ut mihi nunc denique amare videar, 
antea dilexıfe. Qui doit on croire de ces deux grands 
Auteurs de la Langue Latine ? ‚Pour les accorder tous 
deux dira-t-on, (que Thais a mis le terme le plus kai 
ble apres le plus fort? Celan ’eft pas vraifemblable, 


Amare ift allerdings ein höherer Grad von Liebe 4 
diligere. Das Erſte bezeichnet die leidenſchaftliche Liebe 
das Andre die Liebe aus Achtung, aus Hochſchaͤtzung. Abe 
warum fteht das Stärfere hier voran‘? Ich denfe, tweilda 
ihrer Empfindung am Naͤchſten lag , und der gefeffell 
Sfungling es am liebften zuerſt hörte. Dann fügt fie ngı 
Das Diligere hinzu, fagt ihm alfo mit ein paar Worte 
Daß ihre vorzuͤgliche Anhaͤnglichkeit an ihn beides auf Woh 
gefallen feiner Perfon, und auf Achtung feiner reellen Vo 
zuge fih gründe. - Und wer weiß nicht „ daß bei dem ſch 
nen Geſchlecht nach dem Erftern gewöhnlich) eher gefra 
wird, ale nach dem Andern ? | 


— So magft du fpredben, Parmeno? warte nu 
— Siccine ais, Parmeno? age, Donat fagt dazu: Ca 
xipientis eft modo age, non hortantis adverbium, 3 
gleich ein Beweis, daß die andre Lesart, age fis huc fc 
age fed huc cet, weldhe Lindenbrog vorzieht, feine A 
merkfamfeit verdiene, 


 — Dann ifts ſicher verwahrt beimir — Contincoo 
time, Der Yusdrudf, wie Donat bemerkt, it von € 
fäffen hergenommen , die nichts durchlaſſen. Daber gfe 
darauf als Gegenſatz: Plenus rimarum fum cet. Be 
Boraz derm, Il, 6, 45, fommt, ohne Zweifel mit Ruͤ 
ſicht auf in Store, rimofa auris vor, 






















— Ich zog drauf bierber mit dem Sremden:e. it 
daß der Officer, oder ein verftorberer Liebhaber ? Its 
ren; bat fi darüber fo dunfel und unbefriedigend a‘ Ige⸗ 
ruͤckt, daß für beide Behauptungen Gruͤnde da zu ſeyn 
fheinen , und die Interpreten wirklich fi theilen. Ins 
Beffen diinkt mir, nadı genauer Vergleichung aller Ausdrücke 
nd Lmftände, die Mede hier von dem allererften, bereits 
berftorbenen Piebhaber der Thais zu ſeyn. Man vergleiche 
nur die Yeufferung: ” 


"Ego cum illo, quicum tum uno rem habebam, hofpite 
Abii huc: qui mihi reliquit haec, quae RN omnia. 
Mit der Folgenden: 

Interea miles, qui me amare occeperat , 


In Cariam eft profectus, 


Das find doch wohl zween ganz verfchiedene, auf einander 
folgende Liebhaber. Donat, in allen bierher gehörigen No— 
ten, ſtimmt für dieſe Erflärung ; am deutlichiten in fol« 
gender zu Neque ſoſus dedit, Quippe quia non onnia 
tua illıns fuere morıni (wo Zeune, der die Sache 
nur obenhin angefehen zu haben ſcheint, ohne allen 
Grund fagt: Leg. haud, dubie, militis). Eben Der 
Meynung waren Muretus und Aindenbrog, tie ihre 
vorangefchikten Sjnhaltsanzeigen (argumenta ) bemeifen. 
‚Bei dem Erftern heißt es: Thais — cum hofpitequodam 
Athenas.venit, qui eam poflea moriens heredem reli- 
quit. Interea miles, Thrafo nomine, ad cam adjecit 
animum, Und bei dem Andern: Thais — cum amatore 
quodam Athenas fe contulit : ab euque heres inflituta 
\mortuo mox a milite Thrafone diligebatur nimis, 


J — 


— Dielleicht auch was weiter? — Etiamne am. 
plius? le Parallelſtelle gehört hierher Andr, II, 1, 27% 
Num quidnam amplius tibi cum illa fuit? i 


— Ui fuis reflituam ac reddam — Donat macht dabei 
die Note: Refituimur iis, quibus nos volumus: Reddimu 
iis, qui nos volunt. Ergo reſtituimus volentem , redai- 
mus volentibus. Im Deutſchen moͤchte ſich das ſchwerlich 
ungezwungen ausdruͤcken laſſen. | 


— Ih babe bier in der Stade Eilhen einzigen 
Sreund — Donse bemerft, daß Phadria wohl Amator, 
aber nicht Amicus der Thais war. „Amator, quiadtem- 
pus, Amicus, qui perpetuo amat, Noch ausführlicher 
verbreitet fi) Darüber die Dacier; Comment peut - ellepar- 
ler ainfı, puisqu’elle avoit Phedria 2 C’eft parceque les 
jeunes gens n’ofoient pas toujours appuyer ces fortes 
de femmes, & paroitre ouvertement pourelles, de peur, 
de fe deshonorer par cette conduite, & d’obliger leurs 
peres & les desheriter, | 

Dor den Worten V, 72. nil refpondes muß man, denke 
ich, eine Paufe annehmen. | 

— Moͤcht' er Ihnen abgefpannt werden, der theure 
Mann! — Ne illum talem praeripiat tibi. Die weiber, 
erfiärt das: Tam excellentem donis fuis. Ich denke 
die Ironie geht hier hauptſaͤchlich auf Das Elende des Sub⸗ 
jects. | 














N 


— Zwanzig Minen — Nach unferm Geld ohngefähe 
640 Bulden. 

— Große Damen — Rezinae, In ähnlicher Ber 
deutung kommt Rex vor Phorm. I, 2, 20, —— ne eſ 


oportuit. 
— Bei 


I 


| 
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— Bor aller Geringſchaͤtzung von Ihrer Seite Fam 

mir das Dennoch nicht aus dem Sinne — Tamen, con- 
temtus abs te, haec habui in meınoria. Gr will fagen: 
felbft geftern, an dem Tage, two Sie die Thlre mir ver- 
ſchloſſen hatten, nahm ich Ihrer Aufträge wahr. 
— aAuch den trieb ich auf— Repperi, Donat: Rep- 
peri. Plus eſt quam emi, Et vide quam propriis etam- 
pliflimis verbis ufus eſt, quia et ancillam ex Aethiopia, 
et Eunuchum, quo folae utuntur reginae, illam guaefivi, 
>t hunc repper, Neutrum enim horum facile (poh- 
um) erat, 

— Daß Siemir nur blos die pasr Tage zugeftehen 
Biduum faltim ut concedas folum, Donat: Argute 
ıdditum altem et [olum, Et bene, concedas, ut volunta- 
is fit, 






















Zweiter Aufzug. 

Erftee Auftritt. 
— Linfer Geſchenk — Has non dixit meum, qualı 
ht Parmenonis fit. Don, 


— Da den Kerl, meinen Nebenbuhler, ihr au ver- 
eiden — Iftum aemulum — ab ea pellito, Ifum, fagt 
Donat, Id eft, moleftum et odiofum: nam hoc fignifi- 
‚at iflum, — Ab ea, ab ejus animo, 

— Das gefteb’ ich! — Cenfeo, Bentley: Cenſeo eſt 
‚ronice negantis fe cenfere, ut audio, et fimilia, 


Zweiter Auftritt. 
Der Anfang diefer Scene iſt in den gewoͤhnlichen Aus⸗ 
aben ſo abgedruckt: 
| Di 
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Di immmortales! homini homo quid.praeftat! ftulte | 


intelligens Ki 
Quid intereft! e 


\ 


Dagegen die Sweibr. ‚ 
— homini homo quid praeftat? flulto intellegens! 
Quid intereft ? 


Schon die Alten theilten fich über die Eonftruction Die 
Derfe , wie folgende Note von Donat lehrt: Alii diftin- 
guunt , Quid praeftat flulto inzelligens ? Alii, Szulto öntelligens 
quid intereft ? quia fıc veteres lJoquebantur, Allerding 
ſcheint die letztere Abtheilung den Vorzug zu behaupten; 
denn intereffe „ mit dem Dativ conftruirt, ift auch bei ane 
dern , ſelbſt fpätern, Schriftftellern feine Seltenheit. Zu 
dem: Quid intereß? bemerkt noch Donat, und, wie mit 
dünft, richtig: Hoc admirantis eft, ideo fic pronuncian. 
dum. 
















— Don meinem Stand’ und meiner gerkunft — 
Mei loci atque ordinis, Die Zweibr. citirt Dabei die Rot 
des Zugraphius (loc: intelligit pauperem, ordinis parafi 
tum ), welche Doch offenbar falfch if. Der Guidam wa 
jest noch Fein Parafitz erfi in Gnathos Schule folte er dagı 
gebildet werden. Und arm war er von Haus aug ebenfall 
nit. Mit Recht fagt Schulze „Ich halte es mehr fü 
fononym , und überfeße es: von meiner Herkunft und mel 
nem Stande‘! Locus ıft hier zunehmen, tie in der Bi 
fannten Redensart: loco nobili f, ignobili natus. 


— Ich find’ ihn raub wie eine Zechel — Video fen 
tum. Loca fenta find rauhe, bolprichte Gegenden. Di 
ber heißt homo fentus, ein Menſch, deren Haut uͤbera 
rauh iſt, was man bei armen Leuten theils wegen des Mai 

gt 
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gels an gehoͤriger Bedeckung, theils wegen ihrer elenden 
Nahrungsmittel, oft auch aus andern Urfachen, findet. 


— verlumpt und veraltere — Pannis annisque ob- 
fitum, Donat fagt b. d. W.: Vel parafitica vernilitate 
za emesorersvro» dietum, (er will fagen, der Reim von 
Pannis und Annis fey Wit in Dem Geiſte eines Parafiten) 
vel quia Homerus (Od.I, 360.) dixit, —J 

Ana yae © xanoenTı Brest KATAYNeATHETt, 
Nach Voß: 
Denn im Ungläd altern die armen Sterblichen fräbe 

— Heine Sarbe, mein glattes Sell — Qui color, 
nitor, Nitor ift Gegenſatz von fentus; und bezeichnet eine 
Haut, die einen Glanz wirft, worin man fid) faft fpiegeln 
kann, mie fie bei forgenlofen , wohlgehaltenen (apud quos 
habitudo eft corporis) Leuten gewöhnlich iſt. So ſagt beim 
Pbädrus 111, 7, 4. der Wolf zu dem Hofhunde: 

Unde fic quaeio nites? aut quo cibo feciftitantum cor- 
poris? 












— Dor Ölims Zeiten, wie unfre Grosväter jung 
waren — Olim — quondam — apud feclum prius, 
Die Dacier bemerft: 'Grarhon ne fe contente pas de dire 
olim, jadis, il ajoute quondam, autrefois & il charge en- 
core en ajoutant apud feclum prius, dans les vieux temps, 

— Denen Eomm’ ich zuerft mit lachendem Mund’ 
‚entgegen — His ultro adrideo. Das heißt; ich lache fie 
aus, im Gegenſatz von; Hifce ego non paro me, ut ri- 
deant. Indeſſen fcheint mir Gnatho mit Fleiß in dem 
adrideo ſich etwas Dunfel auszudrücken, welches ich in dee 
‚Ueberfegung nachgeahnat habe, Arrıdeo, fagt Donät, nun 
fieut in parafitis feri folet, ut his arrideatur a regibus, 
quuin 
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guum potius ipfi dictis fadtisque rideant alıenis , hic effe 
intelligendum, etiam res ipfa indicat ex contratio, ÜUl 
ro y prior, ' 
— In guten und in böfen Tagen — Et re falvaet 
perdita. Eugraphius: Re/alva, Cum integrum patri- 
monjium haberem, cum de meo emerem: et perdisa, cum 
confuınto patrimonio de aliena re mercarer, | 


— Adcoenam vocant — Donat wirft Die Frage auft 
‚Utrum ad emendam coenam? an ad convivium ? Offene 
bar das Letztere. rc 


— Warum nicht auch eine Secte von Schmarogern; 
unter dem Kamen Gnatbonifer? — Parafiti item ut 
Gnathonici vocentur. Gewoͤhnlich verfteht man dieſe 
Stelle fo, als ob in Zukunft alle Parafiten den Namen 
Gnathoniker führen ſollten. Allein für die von mir auge 
gedrücte Erklärung ſcheint das ganze NRaifonnement zu 
fprechen. e | 

— Blaſen Trübfal — Frigent. Werterbov, dem. 
Schulze folgt, erfiärt Das: gratia Thaidis exciderunt, 
Ich dachte Dabei an Das Beulen und Zaͤhneklappen 
(Kiuvdues zus Bevypos zur odorren), das fo oft im N. T, 
von denjenigen gebraucht wird, Die an einer Ergöslichfeitg, 
einem Saftmahl u. d. gl. nicht Antheil nehmen dürfen. 

— Aber — merk dirs — alles iff dem Wechlelune 
terworfen — Omnium rerum heus vicifütudo eft, Par⸗ 
meno giebt feinem Gegner einen verſteckten Wink von dem, 
was ſein Troſt war, naͤmlich, daß bald das Blatt ſich wen⸗ 
den könne. Vide locum, in quo erumpere dolor Parme- 
nonis potuit, nifi commiſſa fervaret, et celaret confilium. 
Thaidis, 








_ Doch 
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_ Doc ich balte dich auf; dein Weg gieng wohl 
inderswobin? — Ich folge der gewöhnlichen Interpun⸗ 
‚tion, die fhon Donat hat: Detineo te; fortafie ru pro- 
edtus alio fueras. Dagegen die Zweibr. Detineo te for- 
aſſe; tu pr. cet. x 
IE Vv ‚59. Miror, quid ex Piraeo abierit! nam ibi cu- 

ftos publice eft nunc. 


Yotter (Archaol. IT, S.15. D. Leberf.): „Bei den Ather 
‚ienfern blieben die jungen Leute zwifchen dem 18ten und 
oten Jahre in den Grenzen des Attifchen Gebietes zur Bee 
sung der Stadt und der Citadelle, und hießen wezmora. 
Kusführlicher handelt davon Pauw in den Philof. Untere 
chungen über die Griechen S.60. f. der D. Ueberf., woes 
eißt: 

Damit ja nichts die laͤndliche Ruhe der Athenienſer 
dren möchte, ſuchte man einen ungeſtoͤrten Frieden und die 
mauefte Ordnung in der Attifhen Landſchaft zu erhalten. 
Dazu dienten die Truppen von Sünglingen, welche noch 
Echt im Stande waren, den Staat im Kriege zu vertheie 
‚gen , die aber ſchon Kraft und Muth genug hatten, Die 
Thaler und Berge von Räubern rein zu erhalten, die ſich 
U diefer Gegend fammeln mochten, wo Höhlen und Schlupfe 
inkel die befte Bequemlichkeit zu einem Hinterhalte vers 





















Keiner Buchten, wo die Seeräuber bei Nacht ausfteigen 
Ennten, Der Redner Aefyineg erzablt, daß er felbft zwei 
ahre unter diefer Fandmilig gedient habe, worunter alle 
thenienſer ihre erften Waffenubungen anzuftellen pflegten. 
Ton diefer Kriegsfchule zog der Staat einen ungemeinen 
SZ ußen. Gie wurde als eine Beifel der Seeräuber angefer 
ur und das mit Be denn feitdem fie aufgehört hat, 
3 haben 
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haben die Korſaren die Küften von Attifa fehr gepfagt, all 
Ortfchaften an der See von Eleufis bis Sunium, und vor 
Sunium bis Rhamnus, zerftört, fo daß man jet auf de 
gangen Küfte , eine Strecke Fandes von mehr als 20 Meile 
bindurd) , weiter nichts als eine Meihe von zerſtreute 
Schutthaufen antrifft; indeß daß im innern Lande ei 
Schwarm von Caloyeren, oder griechiſchen Moͤnchen, all 
an Weinbergen und Kornfeldern — beded 
hat, n 
Dritter Auftritt 

— Und ich ſelber weiß nicht, wo ich bin — Di 
hat! Amatorie, dum illam non invenit, et fe perdidit 





















ö Mi u 

— Sey fie, wo fie wolle, lange Fann fie nicht vr 
ſteckt bleiben — Ubi ubi eft, diu celari non potel 
Ebenderſelbe: Ob nimiam feilicet formae gratiam, 


— Dann wirds mit dem Xndern Kinderfpiel ge 
fen feyn, gegen den Sturm und Drang von dieſem 
— Ludum jocumque fuiffe dices illum alterur 
praeut hujus rabies quae dabit. Das heißt, tie Eng 
pbius fagt : Fratrem e ins Phaedriam dices ludum et jocum fa 
hoc eft, non amafle; ita enim hie infanivit (forte, ı 
favier, aut aggaws, infanibit ) in amore, | 





— Daß ich mich nur den Gukguk am ibn kun 
merte — Qui illum flocci fecerim, Die Sweibr.: | 
illum Aocci fecerim, Und in der Note: Sic legend 
putamus pro vulg. qui, ne cum Donäto poftälemus, £ 
eif. efle h. I, non floccifacere, ſ. unius flocci pretio 
gnum habere, (Etliche Handfchriften und Ausgaben A 
fen: Qui illum non flocci fecerim), Donar, meyn 


bat doch fo Unrecht nicht, Der junge Menſch iſt boͤſe 


— 
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14 E; elite nicht gang überfehen , daß er fih nur das Ges 
ingfte um ihn gekuͤmmert bat. Deft ve’ (fagt Donat): 
uthir, wel flocci vecerim — Den gemeinen Auscruc, Guks 
zuk, muß man mir verzeihen: der Lateiniſche iſt es nicht 
minder; 


I 


— feines Yaakaaa ganze Speifefammer : — Patris 
* omnem, Donat: Ipfum penum; non ex eo ali⸗ 
; wid; vrszBorzus, r 


—SGebn Sie, Bed — Age inepte — Donatt Qui 
‘xprobres; te multa effe largitum. Dem Sklaven, mels 





her des Juͤnglings Feuergeift kennet, wirds bange über ſein 
Ü Bear: Daher fahrt jener fort? Hoc hercle factum 
ft, £ Es iſt ja Doch Die reine Wahrbeit , namlich, daß ich 
ir, fo viel Gutes gethan habe, und daß dü dafür erfennte 


ich zu ſeyn verſprachſt. Aehnlich Werterbov: 

— Gleich beißt fie ein Atblete = Pügilem effe 
junt: Bekanntlich wurden dieſe Menſchen in Speiſe ind 
Trank ſehr wohl gehalten, um dadurch ihre koͤrperliche 


jerſchroͤtig — Bir würden in der Verbindung ſagen:. ein 
Iragoner, oder Grenadier:; 


— Es muß eine Spisgerte draus Werden, durch die 
[betrie Bebandlung der Mutter — Reddunt curarüra 
anceas. Woͤrtlich: fie mahen Binfen draus; namlidjyz 
Jeil diefe fo ſchmal und lang aufſchieſſen. Weſterhov eis 
irt dabei Aufon, Epift. IV, 44: 

u Pedtore fic tenero, plana fie junceus alvo; 


mMit mir felber zůrnte — Mecum homachabär, 
Sönat: Bene mecum: quia acriorem dolorem {uftinet, 
ui a ſibi iraſci cogitur, ( Vid, v, Io, et en: 


rraft zu erhoͤhen. Von Natur waren fie ohnehin fhöh 
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— Deffen Wünfchen fo febr ficb alles” entgegene 
ſtemmt — Cui magis bonae felicitates omnes adverſae 
fient, Die Zweibr. verſtehen unter bonae felicitates die 
Parzen. „Parcae Deae funt, a quibus bona aeque at 
mala. Und in dem Inder, too ohngefähr daffelbe wieder⸗ 
holt wird, heißt es; Nemo interpp. et vett etrecc, haecı 
vidit, Mir kommt diefe Erflärung dennoch ein wenig geſucht 
und gezwungen vor , und ausführlich ift fie beftritten wor⸗ 
den von Beſenbeck ( in einer Heinen Schrift: Aefchyli lo- 
corum quorundam interpretatio. Erlang, 1784.), der es 
mit Donaten ganz ſimpel verſteht: das Gluͤck iſt mir zu⸗ 
wider. J 





* 


— Za! welcher verdammte Sail — Quid 4 
eſt fceleris! — Die Zweibr. fagt mit Recht: Alii contrz 
ethos dictum iftud a Parmenone volunt, quem tamer 
lente haec audire videmus. Deutlicher wird diefe Notı 
Manchem werden, wenn er — woher fie genommen ift— 
DBentley’s Bemerfung damit verbindet: Verba, Quid'h, 2] 
Se. , ipfi Chaereae funt tribuend.. Nam Parmeno, qu 
totam hanc fervidi adolefcentis orationem tepidus et len 
tus audiit, non debet repente ab illo more defledtere# 
Deinde Donatus, quamquam /eelus, quod hic eft inforf 
tunium, male interpreratur ; tamen recte tribuit haeı 
verba , uti nos, Chaereae, Si Scelus decurrit Plaut 
Capt. III, 5, 104, 





Bei V. 45. hat Donat fehr gut den Contraft bemerkt 
welchen der importune Alte mit dem reigenden Mädcher 
machen mußte „Redte etiam deformitatem defcribit fe 
nis, qui praeter aetatem , poft pulchram virginem, foe 
dior videbatur- Et quam importune omnia? pro puella 

fene: 
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enex occurrit: pro virgine, incurvus, tremulus: pro 
ulchra, labiis demilüs, gemens ; et cum amator fi 
naniter adolefcenti ipfe judicium loguitur i dum tefti- 
jandum fit, ternoratuf, 

—zZaſtend und Fruchend — Gemens, Donat: GE 
‚us autem, Ob continuam tuffim, 

Zu B.74— 76 führt Weſterbov ein niebliches Eedicht⸗ 
yer aus der griechiſchen Anthologie ( VL, 135: ) ch} 


'Evdaıuov 0 Arımav ve Feiheäßıog ori rk‘ 















Hau) sos X Gira udavaros 0’ cvw; 
Gluͤcklich, wer dich fiehet; dreimal ſelig, wer dich hoͤrt; 
n Halbgott, wer dic) liebet; ein Bewohner des Diympus; 
ee dich umarmet. 4 
V.77. Quid? fi nunc tute fortunätüs fias ? Tangs 
zil Faber ließt dafür nicht übel: 
Quid? fi nune tüte is fortünatüs fias ? 

‚V.83, Quandoquidem ilarum negüe gursgnam te no- 
t. Dönat macht hierbei die grammatifche Dbfervation: 
nid quaeguam dicere , abfürdum et = Ouisguam, mul- 
; exemplisprobatur etiam femininö genere veteres pro- 
iffe: ita ut in numeris et generibüs haee pronomina 
nita ſint. 
V.s5. Abdüc ; due quantum potes. Schon hier, muß 
an fich denken , packt der ungedultige Juͤngling den Skla— 
an, um fortzukommen mit ihm. Davon gleich weiter, 
"Was drängen Sie denn ſo? = Sie werden mich 
ern Haufen werfen — hören Sie denn nicht? — 
len Sie ruben — Quo trudis ? perculer; s jam tu 


” (Fein Sragzeichen, mie Die Zweibr.) tibi eguidem 
32 dico: 
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dico; mane. Auſſer Donaten und Weſſerhoven find iı 
Niemand, der die Stelle nicht mißverſtanden hätte. Che 
rea zerrt immer ftörfer an dem Sflaven, um ihn fertzu 
bringen; Diefer jträudt ſich, mird Darüber beinahe über 
Haufen geworfen , fährt aber während deffen immer foı 
mit feinen ®egenvorftellungen. Die Wörter Trudis un 
Perculeris werden. hier in ihrer allererſten Bedeutung g 
nommen , wie jedes nicht ganz ſchlechte Wörterbuch lehre 
kann. Befannt ijt es, daß die alten Schauſpieldichter de 
Gebehrdenſpiel und die Bewegungen der Perſonen nicht, 
die Neuern, bei der Rede bemerkten, fo daß der Leſer Di 
Alles ficy felbft, nad dem Zufammenhang und nad) d 
Worten, hinzudenfen mufte Comici, fagtDonat, fer 
per ea oftendunt fieri ab altero verbis alterius perfona 
quae oftendi per fe ipfa non poterant: ut nunc manu ag 
Chaeream Parmenone ipfo dicente cognofeimus — & 
Irudis? Praebet fe vi cogendum domino , quem co 
pulit dictis. Perenleris jam tu me, _Perverteris un 
pro verbium, ‚Bene plauſtrum pereulit. Tibi equidem di 





mane. Sigillatim ifla pronuncianda funt: ex quibusi 
telligatur,, non cefiare (haeream , quin adhuc impel 


Das ah! zu Ende des Lten V. wird in der Fioel 
dem Parmeno gegeben, Andrelaffen es, und meiner M 
nung nad beffer, den Chärea fagen. Sm dm. m 


— | Oper war das vielleicht edler gehandelt, we 
ich gegen meinen Vater Schelmenftreiche fpielte ? 7 
der, wer das bört, wird mırs zum Dormurf rech Ä 


jo wie dort alle Welt fagen wird, esfey ihnen recht 
fcheben, ! 
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Aa potius haec patri aequum eft fieri, ut a me luda- 


* | tur dolis? 
| Quod qui refcierint , culpent‘: illud merito factum 
4 omnes putent. 

Fine ſchwere Stelle, two unter den alten und neuen Jater— 


reten nicht ein Einziger mich befriedigt hat. Die Meiſten 


flucht; aber Die Zweibr. fagt mit Recht: Feratur vul- 
ata. Doch auch die Erklärung, melde dort, nach dem 
'aernus, vorgetragen wird „, An potius aeguum eft, me 
itendere fallacias pecuniae a patre auferendae, quam 
Aampres et voluptates infumam?‘“ thut mir nicht Bee 
üge. Denn davon, daß der junge Menſh feinem Bater 
zeld abliſten ſolle, um ſeine Leidenſchaft zu befriedigen, 
ar ja in der ganzen ‚langen Sceneſmit einem Wort die 
dede. ine neue Interpretation diefer Stelle hab’ ih in 
ner Gelegenheitsfchrift, „De Terentii Quibusdam Lo- 
is, Giffae 1786.“ Die man in meinen Derfuchen über 
laffiter findet, vorgetragen, und finde bis jetzt feine 
runde , davon abzugeben. Sich glaube nämlich , jene 
Borte erhalten ihr wahres Licht aus B. 18. Diefer Scene, 
o Chaͤrea den Sklaven daran erinnert, wie manchen qus 
n Biffen er aus feines Darers Speiſekammer ( patris 
2num oımnem ad te congercbam clanculum ) ihm beim= 
ch zugefchlerpt habe. Test alfo, Da der Sklave den Bes 
iffenhaften fpielen will, führt ihm Chärea Jenes , das 
Ih auch Betrug var, und noch dazu gegen den Vater, 
| Gemüthe. Kurz, ich erlfäre: An potius haec (int. in cel- 
lam ad te pätris penum omnem cong:rere elanculum) 
tri aequum efl feri, ut a me ludatur dolis? Quod qui re/cierint, 
Ipent , illud ( illis crucibus referre gratiam atque eas iti- 
"m fallere) merizo fadum omnes putent, 


N: 23 | Das 


ehmen zu andern Fesarten, Emendationen u. fi w. ihre 


— 
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Das Sequere im legten V. geben andre Ausgaben dem 
Parmeno. Es fheint aber mehr in dem Charakter des ra⸗ 


ſchen Juͤnglings zu ſeyn. 
Dritter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


— Selbſt der Koͤnig — Die Interpreten find un 
“eins, was für ein König hier gemeynt ſey. Am beften er 
Hart fih Schulze darüber „ Gleichviel, welcher; obs Da 
rius, der Perſer, der zu Menanders Zeiten lebte; ode 
Seleucus fey. Genug, er meynt den König, in deffe 
Dienften er ſtand, und den er deshalb ſchlechtweg den Kt 
nig nenn .n fonnte ! In der Note (die, famt der falfche 
Suterpunction, aus Werterboven berübergenommen iſt 
zu dieſer Stelle hat Die Zweibr. einen Druckfehler, der ai 
Mifverftand führen fonnte „int, Darium, tertium Perf 
rum regem cet, Man fere Das Comma erft nachtertiun 
fo IT altes in Ordnung. Darius IH, näͤmlich ift der letz 
König der Perſer, von dem Menander ein Zeitgenofle wall 

— Wer Sruͤtze bat — Weil der Lat, Ausdruf „gi 
haber falem “ figurlic) iſt, fo ſucht' ich was Aehnliches ai 
aubringen, 

— Zu verſchnaufen — Exſpneret. Die Dacier fa 
dor; Ce m’eit pas un vilain mot, comme D na: Pa er 
Ich meyne, das von mir gewählte, % Wort drückt |die Sa 
ſo zie nich aus. 

— Oh! gar Feine, denk“ ih — Imo nullornm, a 
bitror, Die Zweibr. Homo nullorum hominum eſt ineptu 
et fie ſimilis Amiii gaudeat. Sch finde das hier nicht pe 
fend, und folge Schulzens Erliarung Thraſo verſtand 
f 
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| fo: der König möchte gar keinen leiden, wenn er ihn nur 
‚hätte. Und der Zufchauer folte wieder Dabeidenten: wenn 
‚er den Thrafo bei ſich hat, fo ift es fo gut, als hätteer gar 
‚niemanden bei fidy; denn unter die Vernünftigen gehört er 
nicht.“ Eugraphius, dem Weſterhop beiftimmt, läßt - 
das Imo — vivitden Parmeno ſagen, wozu ich keinen 
Grund finde. 


— Is ubi moleflus magis et — Statt moleftior. So 
Donat: More fuo Magis addidit, ne dıceret molefior, 





















— Den er über die Mlepbanten aus Indien gefest 
hatte — Der Er, wie man leicht fieht , find Seine Mar 
ieftät. Aber Thrafo fpriht auch hier ganz nadhlaffig, tie 
bon feines Gleichen. Eben fo oben: fic homo eſt. 


— Den batten Sie caput gemacht — Lugulares ho- 
ninem, Donat: Pulchre tangit militem, Iugularas di- : 
endo, non, oceideras: quafı gladio, non verbo ufus fit, 


— Zu cbarmiren — Adludere, Abſichtlich hab’ ich 
den Officier etlihemal mit franzöfifchen Brocen um ſich 
werfen laſſen, weil — wenn er jet unter uns aufträte— 
ganz gewiß fein Ausdruck fo geformt ſeyn würde. 


Ueber das Lepus tute es, et pulpamentum quaeris, 
hat die Zweibr. eine gründliche Note. Ich ſetze nur noch 
Boigendes aus Donaten hinzu : Quod a phyficis dicatur 

Incerti fexus, ac effe modo mas, modo femina — Quod 
in te habes, hoc quaeris in altero. Zu dem Ganzen macht 
£ indenbrog die Unmerfung: Livii Andronici hoc dietum, 
at Fl. Vopifcus auctor eft in Numeriano : 1pf aenigue Co- 
mici plerumgue fie milites inducunt ,„ ut eos faciant vetera dia 
Wurpare. Nam er, Lepus tute es, et pulpamentum quaeris , Li- 
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wii Andronici didlum eſt: multaque alia, quae Plautus caciliun 
gue poſuerunt. 4 


— Dolet dictum imprudehfi adolefcenti et liberg 
— Donät; Deeft mihi, utfit, Dolet mibi, Et didum par 
Helptum.e et, id et, quod dıxifti. 


— —— eſt, quaſi milsti — — J— 
geatur , — dictum alii prins in mentem veni 
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Bei der fetten Anttvort des Schmarotzers bemerke id 
nur noch Folgendes. in hirnloſer Menſch, wie Thrafi 
bier, verlangt bios, daß man ihm etwas vorſchwätze 
gleichviel, ob es Sinn habe, oder nicht. Denn dieß zu be 
artheilen, ift er ohnehin nicht faͤhig. 





Zweiter Auftritt. 

— Mein Schagfindo — Meum fuavium, Die ta 

teinifche Careſſe duͤnkt mir fo gemein, als der‘ Oeſtreichiſch 
Provinzialiſmus, wodurch ich fie ausgedrückt habe. Bein 
Plautus ( Poen, I, 2, 153.) fommt Suavium eben fo vor: 
‚ Meus ocellus, meum labellum , mea falus, meu | 
fuavium, 4 

. Meum mel, meum cor, mea coloftra, meus incl 
culus cafeus, 


Ich führe diefe Stetfe deswegen an, weil ich glaube, fiA 
dient zum Bereife, daß Suavium, als Liebkoſungswort, eit 
gemeiner Ausdruck ſey. Und beideg die alten und neue! 
Interpreten haben erinnert, Daß Verftand , Sitten, Spra 
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bei kurz Altes bei unferm Officer ins Plumpe falle. Das 
yin rechne ich auch das Quid agitur; undinderfelben Rüde 
icht hab' ich die Sprache roher Menſchen in dem von we⸗ 
jen ( De fidicina iftac) nachzuahmen geſucht. 


'  — Man follte denken , die feyen aus einer Schale 
zekrochen — Ex homine hunc natum dicas, Weſter⸗ 
yov; Dicas hune alterum natum ex ifloc homine; ita fcilicet 
yares funt invicem. ©. auch die Zweibr, jd) bleibe bei 
Niefer Lesart 5 nur glaubt? ich ihr eine Wendung im Tone 
)e8 gemeinen Lebens geben zu müffen. 

— Wenns Ihnen gefällig iff, bier bring’ ich die 
Befcbenfe von meinem gerrn — Ubi vis, dona adfunt 
ibi a Phaedria. Die Zweibr.: Aegre militi fadturus iis- 
lem utitur verbis, quibus ille v.7. Sp aud) Schulze, 
ber jenes Erftere ſprach ja Thais. Sch finde in diefer 
Aebereintunft blofen Zufall. 

Den ı6ten und folgenden Ders theilt die Sweibr. nach 
ndern , ab; 

— — — — Hoeus jubete iftos foras 

Exire, quos jufi, ocius procede tu huc. 

Nndre: 

Exire, quos jufli, ocius. procede cet, 

Diefe Interpunction nimmt Donat ausdruͤcklich in Schuß: 
it ordo, ocıus exire, 

" — Da geb’ ich drei Minen für — Hie funt tres mi- 
ae. Hecht im wegmwerfenden Tone gefprochen. Non di- 
Kit, zribus minis valet, Ted, hie [‚ır. m. — Eine Mine be> 
raͤgt, nach Rambachs Berechnung, 21 Rthl. 7 Gr. 9 23 pf. 
Den 2ıten®,. : Ita me di ament, honeſtus eſt, legt 
vie Sweibr, dem Thraſo in den Nund, Denn das Grund 
\ 285 hätte, 


we 
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hätte, fo müßte es Thrafo Teife gefprochen haben. Aberid 
finde es überall der Thais zugefchrieben, und Donat fa 
ganz beftimmt; luravit ideo,ut non amore Phaedriae, feı 
veritate cogi ad laudandum videatur coram milite, Diel 
leicht ift dort durch einen blofen Drucfehler Thr. für Tha 
geſetzt. | 
— ch balte dich fäbig, aus der J dein Sur 
ter zu bolen — E flanma petere te cibum pofle arbi 
tror. Die Dacier, Weſterhov, bie Zweibr. und Schulz 
beziehen das auf folche arme Teufel, die von den Speifen 
welche man auf den Scheiterhaufen zu legen pflegte, vo 
den inferiis mortuorum , ihren Heißhunger zu ſtillen ſuch 
ten. Mirfchien diefe Erklärung ftets ein wenig gefucht, un 
Dabei unnöthig , weil der ſchon Hungerleiders genug if 
wer fich die Finger verbrennt , etwas Speife zu frieger 
Donate war derfelben Meynung. - E flamnia unde fin! 
damno aut malo nihil poteft auferri — Hoc intelligi 
non ex foco, fed ex medio igni, velincendio flammaı 
Nam antiquum verbum eſt, Fetere cibume flamma; morde 
que utrumque ſimul, ut. nefcias, quem pejus vituperaveri 





— Dabei fiel mir zugleih ein, wie Sie den Rhbel 
dier heimſchickten — Et illud de Rhodio dictumin mer 
tem venit. Go lieft, nad Wefterboven, die Zweib 
Andres Et illud de Rhodio dietum cam in mentem veni 
Bentley, welcyer diefes cum nach mentem. gefeßt wuͤnſch 
bemerft zugleich, Daß es in feinen Handfchriften fehle. Ber | 
muthlüh hat die Zweibr. e8 deswegen ganz ausgelaffer 
und, meiner Meynung nah, mit Recht. Soviel über d 
Worte. Aber nun zur Sade. Es fragt ſich, wie hanı 
das mit dem Vorigen: iftuc, quod dixti medo, zufan 
SH und mie paßt es als Antwort zu Quid rides? DI 
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Interpreten ſchweigen darüber gaͤnzlich. Gnatho, glaub? 
ib , will hiermit obngefähr fo viel fagen: Das war ein Ges 
genftüc zu jenem beiffenden Einfall gegen den Rhodier; 
wie denn uͤberhaupt mein Goͤnner ar ſatiriſcher Laune une 
keſchöpflich iſt. 





Dritter Auftritt. 

— lam tum, cum primum juſſit me adſe arceſſier — 
jam tum erat ſuſpicio cet, Ich bin der Meynung, daß 
alles, was vor dieſem zweiten jam tum ſteht, blofes Eine 
fchiebfel fen; und daß der treuherzige, feiner Sprache rue» 
nig mächtige Jüngling vom Lande eben durch die Wieder— 
holung des jam tum den abgeriſſenen Faden wieder anknuͤ⸗ 
pfen wolle. Ueberhaupt hab? ich Die Bemerkung, daß ein 
Menſch von dem angegebenen Schlage , bei dem die Ideen 
ſich beftändig durchkreutzen, bier fprehe, worauf ſchon Do» 
nat u. 9. aufmerffam machen, in diefer ganzen Scene vor 
Augen gebabt. 


— ft jemand drauffen ? ich bins; Chremes. Ec- 
quis wird nicht für quis, fondern, wie in allen genauen 
Epracblehren vorfommt, für num quis? gebraucht. Alſo 
darnach muß man hier überfegen, und folgenderroeife ine 
terpungiren: 

P. Ecquis hic? C, Ego ſum; Chremes. 


— Und geben da binäber — ut illuc tranſeas. Es 
find nur ein paar Schritte, will fie dem moroͤſen Dörfer 
fagen. Ut brevem viam demonftraret ’„ non easy, fed 
zran/eas, dixit. Don, 





J— Vierter Auftritt. 

— Baͤndigten unſre Ringe ibm ein — Dieſes Untere 
pfand ſtellte man aus, zur Verfiherung, daB man gewiß 

J erſchei⸗ 
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erfcheinen werde. Kindenbrog zeigt aus einigen Stellen 
der Alten, daß auch bei andern Gegenſtaͤnden der Ring i in, 
Griechenland haufig zum Unterpfand diente, - 


— Weld ein Popanz ? — Quidillud mali et? Die 
Redensart, glaub’ ich, bedeutet even foviel, als: quid 
illud monftri et? Gerade fo fügt Thraſo (V, 8. 5.)y 
quidhhoc autöm eft mali? als er denfeiven Chaͤrea, in dem 
nemlichen Gajtratenhabit , plößlid und unerwartet auß 
dem Haufe der Thais herausfpringen fieht. 4 


Fuͤnfter Aufttitt. 


— Um die Wonne , Die ich jet empfinde, rein 
und ungeträbt von Rummer mir mir aus der Welt 3 
nebmen — Aehnlichkeit damit hat, was Damphilus ſpricht, 
Andr, V, 5/ 4 





— — — Mihi immortalitas 
Parta eft, ſi nulla aegritudo huic gaudio interceflerit, 


— Ba, du gFefftagskind! — O feftus dies hominis!]. 
ch halte eg mit folgender Erfiärung vom Donat: an, quia 
ipfe tantus fit, quantus feltus dies? — Pro, homo fefli 
diei. Eben ſodie Dacier: Un homme qu’on voit avec 
fe meme plaifir qu’on voit un jour de fete, Parauen | 
(en aus Dem Plautus citirt Die Zweibr. | 


— © ja; nicht wahr , die Thais? — Novi; nem 
pe, opinor, Thaidem, Die Zweibr. interpungirt: 
Novinempe, opinor T haideın, 


Allein die vorhergehende Abtheilung , melche Donat (co | 
hat, dünft mir natürlider, und dem Genius der lateini | 
{hen Sprache angemeilener. | 


V. 22 
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V. 22. Summonuit me Parmeno ibi fervus, quod 
go arripui. Bey Summoniut will die Zweibr. ſup⸗ 
pliren: quid facto opus eſſet. Ich conſtruire lieber ſo: 
ummonuit me (aliquid ), quod cet, 


— Mutter ſelig allein — erh weiß nicht, ob das rein 
jeutfch, oder blos provinciell iſt. Aber auch in dem lee 
ern Falle ließe ſich vieleicht Das Kurjmweilige , Solus cum 
ola, bequem Damit ausdrücen, 


— Etliche von den jüngften , die erft feir kurzem 
yeiibr waren — Paucae -novitiae, puellae. Eugraphius 
agt dabei ganz richtig: Noviziae, puellae, ita ut et mo- 
‘em propter novi'aten - nefciant, et propter aetateın 
ihil valeant fufpicari. | | 


— Daß ein Gott fich in einen Menſchen verwans 
jelt babe, und beimlih durch Die Dachziegel in ein frems 
es Saus gekommen fey — Deum fefe in hominem con- 
'ertifle, atque in alienas tegulas venifle clanculum per 
Impluvium, ,, Andre — mie fhon Donate — leſen beifer 
er alienas tegulas. Dielleicht iſt dieſes in verfegt tvore 
n, und gehoͤrt vor impluvium, Bentley ließt ftatt deffen; 
»r pluviam fucum f, m. "Denn, fagtiery, cum Impluvium 
t locus intra aedes cavus, a folo ad cvelum ufque. patn- 
ns, ut lucemadmittat, et aqua de tedto colledta illuc- 
jpluat: Jupiter , fi per illud decidiffet , non .propior 
Janaae cubiculo fuiſſet, quam fi foris in via effet, Sed 
x noftra emendatione imber aureus pertegulas in virgi» 
is cubiculum perfuxit — Der Einwurf, welcher hier ge« 
n die gewöhnliche Lesart gemacht wird , ift allerdings 
heinbar. Aber ich denfe , es laßt fich drauf antworten, 
venn man die Urt, mie Danae eingeferfert war , in Erz 
1 waͤgung 
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waͤgung zieht. Nach den aͤlteſten Mythen befand ſie ſich 
in einem unterirrdiſchen ehernen Behälter, nach Andern, in 
einem ehernen Thurm. In beiden Faͤllen war der Ort, wo 
fi) Danae felbft befand , impluvium; das heißt, die 
Stätte , wohin der Regen durch das Dad) fallen mufte 
— Uebrigens meynte ſchon Donat: lovem fe paratim, fe 
paratim aurum fuiſſe pictum. Und ſo die Dacıcr: ce 
tableau etoit fait de maniere , que l'on y voyoit dun 
cote la pluye d’or tomber dans la chambre de Dinag, et 
de l’autre, Jupiter, qui fous une forme humaine nal 
foit par le chemin, que cette pluye lui avoit ouvert, 
Jupiter n’etoit donc pas change en pluye, comme on le 
peint aujourd’hui. Ich glaube, Ddiefer Künfteleien bedarf 
es nicht. Man muß bei dergleichen Mythen aus der Urzeit 
nicht jeden Ausdruck fo aͤngſtlich analyfiren 5; die älteren 
Schriftſteller felbft thun das nicht: Vielleicht kommt audf 
bier in Betracht, daß ein mollufttrunfner Juͤngling ſprichtJ 
der e8 noch meniger genau mit den Worten mag genom— 
men haben. Seine Hauptidee twar, ein Gott habe dene] 
felben Betrug gefpielt, zu dem er ſich anſchickte. 


— Sollte denn ih armes Menſchenkind das nicht | 
tbun? o ia, von Berzen gern — Ego homnncio hoc 
non facerem? ego vero illud fecerim ac lubens, So 
leſ' ich, nach Bentley , die letztere Hälfte diefer Worte, 
Die Sweibr. ego vero illud faxim lubens. Die gewoͤhn⸗ 
liche Lesart: ego illud vero ita feci, ac lubens. Ueber 
Das Ungereimte von dem ita feci ©, die Zweibr. u, As 
Allein das ac lubens ift gar zu fehr im Sprachgebrauche 
des Terenz, als daß ich es mochte fahren laffen. So fagt 
Andr, 11, 1, extr. ein Slave , als ihn fein Herr fragt, 
ob er wohl gebn werde; ego vero, ac lubens. Und 

Heaut, 





——6* 223 


Teaut. IV, 1,14 (nach der Zweibr.): Faciam boni tibi 
iquid pro ifta re, ac lubens, 


Bierter-Aufsug 
Erſter Auftritt, 


— Sie foll uns bier zur Unterhaltung dienen — 
‚delectet hie nos. Er will fagen: meil Thais fo wenig 
e unfte Unterhaltung forgt,. und ſich blos um den Frem⸗ 
nfümmert. So Donar: Quafı dicat, quod haecnon 
it. Et bene sic, quafi infuaviter nunc tractemur. 
erinnerte ſich alfo des Rathes , weichen fein 
en Ill, 1, 50 ff. gegeben hatte. 



















— Der Gfficier beftebt drauf, and nun giengs an 
3 3anfen — Miles tendere : inde ad jurgium,. Die 
veibr. ließt das alles zufammen: Miles tendere inde ad 
rgium, Aber jene Abtheilung ſcheint natürlicher zu feyn. 
an findet fie ſchon bei Donaten vorgetragen und vertheie 
t. ;, Proprie dixit zendere , quod fignificat pertina- 
m contentionem, Virgilins , Vafo certamine tenduns 
en, XII, 553).' Inde ad jurgium, Subauditur , ventum 


Zweiter Auftritt, 
— gimmel! zwei Tage foll ich bier bleiben — 
m! biduum hic manendum eft, Donat; Hem, inter- 
Aio laborantis animi. a‘ | 


— je, was iſt denn damit? nichts, dar nichts — 
id tumpoftea? nihil et. Hinter diefem Nihil eft fteht 
der Zweibr. , vermuthlicy durch einen Drucdfehler, dag 
agezeichen. Es muß ein Punctum feyn, Donat fagt 
| dabei 
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dabei fehr gut: Amantium difputationes ‚ intermifeen 
quaedam confilia fanae mentis, quae tamen Kam J 
gentis amoris ſaevitia devincuntur. 


— Der geringſte Vorſchmack der Liebe iR Doch im 
iner etwas — Certe extrema linea'amare, haud nih 
eft. Der Sinn ift vollkommen deutlich; nicht fo, -t00t 
auf der metaphorifche Ausdruck, extrema linea amare, fü 
gründe. S. darüber die Zweibr, im Iuder unter Amt 
Mir gefällt noch immer am Beften, was Tansquil Sabı 
jur Srläuterung deifelben fagt , wenn ſchon ſeine eig 
Tochter, die Dacier, bei ihrer ſonſtigen Vorliebe zu ihr 
Vaters Erklaͤrungen, Diesmal feiner Meynung nicht 
Mon pere difoit (ſagt fie in der Note z. d. St.), qı 
vetoitune metaphore tirde de la peinture, ou les pr 
miers eflais font de peindre les corps par tes dernierf 
lignes ; que Ss. Auguflin appelle extrema — an de 
niers lineaments: 


Dritter Auftritt: j 

 Venefieus im 6ten ®; habe id) durd) Schandbu 
uͤberſetzt, denn es iſt hier, wie in vielen andern Stelleſ 
bloßes Schimpfwort. Aberwitzig iſt die Erklaͤrung mele 
Donat hineinträgt, ohngeachtet Viele, felbft Die Dacier, 
treffend und fejarffinnig fanden: Venefieo, fägt er, Mutar 
homines, et ex virginibus mulieres facienti-— An veze) 
amatori? quiaamor venenum occultum eſt. Schon Boͤch 
erkannte dieſes acumen Grammaticale für baaren Unfintfl 


Abfente nobis V. 7. ift foviel als, me abfent 
foie denn auch #raejenre nobis ftatt praefente. Me vi 
fommt. Donat: «exairpes figura eft, ‚abfente nobis , pi 
nobis abſentibus. Pomponius, Sine ergo iſtuc, praeſe 
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imieis inrer. eoenam. Varro in Marcellum, 14 praefente lea 
latistomnilus , exerciim , pronunciat — Man braucht alfo 
icht, mit Andern, dag Nobis auf turbatum eit domi 
| Begiehen. 


— Was du af! — Quid ais! ja: 12.) Diele 


ehmen hier eine Frage an. Ich bin Donats Meynung: 
loc admirantis eſt magis, quam interrogantis. 


— Indeſſen ich hatte das nicht überlegt — Verum 
iferae non in mentem venerat. Namlidy : Amatores 
aulierum efle eos maxumos. Oder, mie Donat fagt, 
Von, zihil poteſſe cos, fed amatores ce, Ad partem enim 
ententiae -pertinet quod dicit, Non in mentem venerat: 
‚on ad totum, quod audiviffet dudum. Falſch ift alfo 
ier Die Ueberfegung der Datier: Mais ce quil a fait, ne 
he feroit jamais venu dans l'eſprit. 


Vierter Auftritt. 


— Du kommſt mich tbeuer zu ffeben — Malecon- 
Miliate. Donat; Male, magno fignificat, ut Plautus in 
mphit ryone * 1, 132. Haec nox feita eſt exercendo Jeorto 
Mducto male, Ergo Male conciliate, magno emte fignifi- 
kr. 


— Wie er die Frage verzerrt, der Bandieb! — 
Ds ut fibi diorfit carnufex, Donats Erflärung — Et 
ic memor adolefcens infinuandi muneris , dieit -illum 
"bi os dıftorfiffe, qui natura fir pulcher — Ddünft mir 
zeit hergehohlt. Ich verftehe die Stelle von den Grimafe 
An, welche der arme Kaftrat vor Ungft machte, | 

— Der reicht jenem das Waller nicht — Nec 
Fomparandus hic quidem ad illum ef, Die Dacier 


P macht 


226 — )ol — 



















macht hier die treffende Bemerkung: Il y a bien de la dif, 
‚ ference entre nec comparandus ad illum, et nec comparan u 
illi, ou «um illo: le premier marque une difference infinie 
et le dernier marque feulement, qu’iln’y a pas decom 
paraifun à faire, quoique cela ne foit pas inegal en tout, 
Il n’ya que Ciceron et Terence, ou l’on puille trouver cett 
juftefTe & cette propriet& de termes — Eine Beſtaͤtigum 
dieſer Erklaͤrung giebt Terenz ſelbſt V. 18. dieſer Scene 
Quaſi vero paulum interGet. Und als Parallelſtelle ge 
hoͤrt hierher, 11, 3, 69. At nihil ad noſtram hane. 


— Ja, wenn Sie das geſehen bätten, Phädria! —| 
Quem tu videre vero velles, Fhaedria. Die Dacier e ’ | 
flärt diefes : Vous meme, vous qui vous connoiffez { 
fort en beaute, So ſchon Donat: quafifpectator eleganı$ 
formarum, et qui amator fis Thaidis. Mir fommt dar 
gezwungen vor. Pythias, meyn' ich, will fagen: ich gäbı 
was drum , wenn Sie den Burfcben gefeben bätten, 

Und fo drückt man fich öfters im gemeinen Leben aus, went, 
man die Vorzüge eines Gegenftandes recht heraus ftreichen 
will. . | 

— Er ſchuͤttelt den Kopf — Negat, Die Zweibe, 
fagt dabei: Cur ipfum Dorum non audimus negantem! ! 
Sed nil aufimus, quamvis nec metrum fatis in ſq. pro: 
cedat. Puravimus fic referibi poffe ; fed nobis non fa. 
tisfacimus: Do. Non. Py. Nıgar&c. Die hier aufge⸗ 
worfne Schwierigkeit verfhmwindet „ wenn man die Work 
fo nimmt, mie ich gethan habe. Schon bei der Dacier fin 
det man diefen Sinn ausgedrüdft; Vous voyez bien qui 
fait ıgne quenon, | 

— Der Sünaling von fechzebn Jahren — Annocff 
natus fedecim, Man konnte fragen, da fieihn nicht kannte 
wohen 
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| oher mußte fie fein Alter fo beſtimmt ? Und die Dacier be— | 
erkt, da er im Piraeug die Wache habe thun muͤſſen, fo fünne 

» nicht unter 19 Tahren gemefen feyn — Bytbias urtheilt 
Fenbar nach dem Auffern Anſehen; und ift bier flarf das 
Yi intereffirt , den Chärea recht ſchoͤn und jugendlich zu 
yildern, Man vergleide damit IL, 3, 26., two Chaͤrea 
enfalls das Alter eines Mädchens, welches er zum Ere 
nmal in feinem Leben, und nur im Blicke, gefehen hatte, 
f 16 Jahre anfest, 

Bi Alleweile — Modo, ch folge hier der Erflär 
g in der Sweibr.; Modo ad praetcritum reſpicit, fed 
m quod vult Don, fignificet h. 1, jamdudum, an potius 
equidem multo ante (quod affectui hominis metuentis 

1gis conveniat) definire nolumus. Ich glaube, das 
jtere hätte minder zweifelhaft vorgetragen werden fönnen, 


— Zum „genfer, Menſch! alaubff du dem Ges 
äse des Kerls? — Age nunc, beilua, credis huic 
dd dicat? Diefe Stelle hat ihre Schwierigfeit. Es faͤllt 
‚ daß Pothias von dem Phadria, der ihr fonft ftets mit 
»r Art von Achtung begegnet, bellua genannt wird, 
5 fühlte die Dacier und uͤberſetzte: Allons courage, 
©». Tu crois done ce qu’il dit, Vermuthlich hat fie 
jende Snterpurction angenommen; 


— — — Age nunc bellun — 
| Credis huic yuod dicat?, 


3 alfo bellua auf den Kaftraten gienge, und Phadria, 
Wem Gewirre feiner Verlegenheit, obne die angefanges 
' Shmähungen zu volenden , fich wieder an die Pp- 
18 wendete — Aber wer fieht nicht, daß dadurch eine 
t, Ran Structur der Rede entfteht ? Vielleicht 
% 2 koͤnnte 
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koͤnnte man durch Hinzuſetzung eines einzigen Buchfiabe 
der Schwierigkeit abhelfen, wenn man läfe: 

— — — Age nunc belluae | 

Credis huic quod dicat ? | 
So kommt Zufammenhang in die Rede, und der Sinni 
öhnlicy mit V.44. Diefer Scene : Mirum ni tu credi) 
quod ifte dieat, ©. weiter meine Verfuche über Klaff 
fer ©. 140: f. | y, 

— Ich febe wohl, der Eann nicht gefteben, we 
man ibm nicht auf den Leib kommt — Non poteft fir 
malo fateri. Phädria , immer noch in der peinvodfl 
Verlegenheit, ift froh, Daß Dorus nur Einmal nein g 
fagt hat; und meil er fuͤrchten muß, derfelbe werde bei w 
term Fragen wieder auf die vorige Auflage zuruͤck komm 
fo fucht er jet , da er einigen Schein für fich hat, das Fi 
zu nen 
























— Marſch! mit mir hinein — Sequere me hr 
Donat fagt dabei: Quafı ad tormenta, Eben fo P 
Zweibr. in der Note zu V. 45.: Dein ambiguo Eunue 
tormenta mingtur, ut ıpfe fic honefte abeundı cauſt 
habeat, | 


— Dann iffs verbenfert weit aefommen, wenn | 
elender Wicht mich auch zum Beſten baben willf 
Actum eft, fi quidem tu me bic etiam nebulo ludifi# 
bere. Diefen V. interpungirt die Zweibr.: | 

Actum eft, fiquidem, tu me hie etiam nebulo Iu | 
ficabere ? 3 





Und fuͤgt in der Note hinzu: Nil fapiunt, qui aliter : 
terpungunt — nefcıo. Adum ef, fiquidmru me, N 
putamus dicere voluiffe 5 adum ef , fr quidem , , ‚1 


| 
| 
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ie, vera dixit. cf. Andr. III, 1,7. Sed abrnpto fer- 
| one inclamat miferum Eun. Ohngeachtet jede andre 
Interpunction, auſſer der vertheidigten, hier in den kriti⸗ 
den Bann gethan wird , fo fann ic) doch nicht läuanen, - 
aß die von mir angenommene und in der Lleberfegung bee 
lgte, nach meinem Gefühl, natürlicher und zufammenhäns 
Sender ift. Selbſt die Stelle aus der Andria, worauf Die 
weibr. ſich beruft, 

Actum eſt, ſi quidem haec vera praedicat, 

iunkt mir eher wider als für jene Diftincfion zu ſprechen, 
| peil dort auf das fr quidem feine Apoſiopeſis folut. Vers 
nuthlich bat die Auetorität der Dacier, welche überfegty 
Übas. Je fuis- gerdu, fi ce qu/il diteft vrai. haur, Ma- 
| aud, tu me joueras de la forte ?,, auf den deutfihen Fdis 
or zu ſtark gewirkt. Die andre Abtheilung legt fchon Dos 
at zu Brunde, denn er bemerkt bei den Worten: Actanm efl 
'quidem, Hoc rurfus clare Et fie dieit, tanguam ad- 
‚uc iratus Ennucho fuo. Und fehr deirtlich trägt die Er— 
lärung davon dor Zugrapbins: Actum eit, fi etiam me 
u illudis, Nebulo, hoc eft, fraudator et pefimus — 9, 
peiter meine Derfuche über Rlaffifer ©. 143 f. 




















Fünfter Auftritt, 

— Da war ich erwifcht — Data hercle verba mihı 
Yunt. Wodurch? Fünnte man fragen. Donat giebt mob 
sere Antworten darauf, von welchen folgende die natuͤr— 
ichfte ift: a vino, quafi captiofo aliquo, data verba funt 
— Adeo his, quae fequuntur, quaſi fubtilem fraudem 
»brietatis inducit. So aud Schulze: „Dadurdy name 
ich, daß er ein Raͤuſchchen bekam, ehe er ſichs verfah. y7 


P 3 — Bis 
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— Bis mir der Öfficier aus dem Traume half, un 
mich zur Tbür binaus warf —| Nifi quia correxit mi 
les, quod intellexi minus: nam me extrufit foras, De 


fen zu witzig für den hölzernen und noch dazu beraufchte 
ZJüngling vom Lande „Hoc videtur facetius et fapien 
tius, quam dici ab ebrio, ruftico, et adolefcente debui 
fet. Hoc vitium tunc fit, quum Poetae ingenium fuut 
in perfonas conferunt. Beſſer gefält mir, mas di | 
Zweibr. fagt: Sapientiorem facit ex vino poeta. Ingt 
nium enim facit vinum. Ueberhaupt aber ift wohl Ru 
fticität ein Hauptzug in dem Charakter des Chremes, abt 
niht Stumpffinn, welches befanntlich zwei ganz verfchit 
dene Dinge find. / 
— Wie ich vorbei Fommen Ponnte vor ihr — ui | 
huic ego antevorterim. Ich erfläre, mit Donaten, U 
durch in qua parte viae. Th | 


Gechöter Auftritt. 


Ueber. den Unterjchied von Reddere und Rellitusl | 
V. 8. S. meine Rote zu l, 2, 67. 


— ar mir dies, fo wie ſchon manche ähnliche 3, 
bandlung, zugesogen — Haec atque hujus modi fun, 
multa paſſa. Wirklich hatte fie dieſem Beftreben fchon man, 
ches. Opfer gebracht, wie ihre erfte Unterredung mit dei 
Phaͤdria, und ihre Willfährigkeit gegen den reſeſgen Off 
cier lehrt. | 


In rifco (8. 16. ) hab’ ich nad) heutiger Sitte geh) 
‚ben, im Coffre. Wenigftens fommt das mit der Befchre 
bung , die Eugrapbias Davon macht, ziemlic) uͤberen 
iſcum ciſtellae genus de vimine factum, et tectum cf 
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io, intelligimus, Andre alte Erklaͤrungen, als: Azgvaz, 


— Ihr Gegner iſt nicht einbeimifch — ©, die Note 
\ Andr. —5,15. 

— weniger Nachdruck — Minus potens. Die 
weibr. und Schulze ſuppliren das durch divitiis. An 


| | theilen, was in dieſer Comodie von ihm vorfommt. Ich 
seftehe alfo lieber dieſes potens von jedem Rachdruck übers 
aupt, wovon felbfi hier einige Battungen angegeben werden, 
— As daß wir Rache fucben an den Menſchen, 
ei dem wir febon einmal äbel weggefommen ſind — 
Juam hunc ulcifci, accepta injuria. Die Iektern Worte 
ithalten ein weiteres Motiv. So Donat: Hic (acc. inj.) 
' uſa oſtenditur, cur illud malit. 


Siebenter Auftritt. 


— Die Brigade des leichten Dolfs — Manipulus 
rum, Ein Yfanipel enthielt in den aͤltern Zeiten famt 
In Offieiers 63 Mann; wozu nod) 20Leichtbewaffnete ge— 
rten. Zur Zeit der Punifchen Kriege verdoppelte man die 
Manipeln der Haftaten und Principen, fo daß man ſie nun⸗ 
ehr auf 120 Mann fegte; bei den Triariern blieb die Zahl 
Werandert. Feder Manipel befam nun go Mann Feichts 
waffneter. (Manipulus heißt eigentlich eine Handvoll, 
rnach befonders ein Bund oder Buͤſchel, z. E. von Gras, 
ur. In den Ältefien Zeiten waren ſolche Heine Heue 
Indel, welche man auf eine Stange ſteckte, die Fahnen 
er Römer. Daher fams, daß man diejenigen, die zu ei⸗ 
ir Sahne gehörten, Manipularen, und die Haufen-mani- 

"ss yannte. S. Römifche Kriegsalterthuͤmer S. 49. ff.) 
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Der verächtliche Ausdruck Fures bezeichnet ohne Zwei I 
fel die vorhin gedachten Leichtbewaffneten; fo tie man öfter. 
noch heutzutage von leichten Truppen, Freicorps u. d. gl 
ähnliche Ausdrücke zu gebrauchen pflegt. - Beim Plautu 
heißen dergleichen Latrones, z. &. Mil.T, 1, in fin, 

— Rex Seleucus me opere rogavit maxumo, 
Ut fibi latrones cogerem et confcriberem, 





— zurücgeblieben , und bütet das Sausll - ' 
Servatdomi, : Die gewöhnliche Lesart ift: f, domam. Ab 
Bentley, dem Wefterbov, Zeune und die Zweibr. folge ' 
hat jenes Erſtere. Zeune führt aus dem Plaurus Moll), 
11, 2, 21. die Stelle an: | 


Natus nemo in aedibus fervat, 


zum Bemeife, daß fervare fahfedhthin in der Sedeutun N 
das Haus büren, vorfommt. Sp aud Schulze, dert h 
demfelben Komiker die Stelle Aulul. 1, 2, 3. Atque intıf: 
ſerva, binzufügt. | 





— Bei der Xrriere- Garde — Poft principia, D 
Dacier erläutert das fehr gut in folgender Note „,Les pr 
miers Latins appelloient prineipes & principia Vavant: gard 
les premiers Bataillons que l’on oppofoit aux enn 
nis. Mais cet ordre de milice ayant change, « 
fit pafler ces Bataillons aux fecondes lignes, & onl | 
mit après ccux que l’on appelloit baßaros , entre les LA 
far & eriarii; & on ne laiffa pas de leur laifler leur pı@ 
mier nom, & de les appeller toujours Prineipes. Cel 
pitaine fe met donc ici après le corps de bataille, po 
etre plus en furetd, & pour ne pouvoir etre pris par di 
riere, Proprement il fait la tete de V’arriere - garıd 
& c’etoit le lieu le moins expofe, car il faloit quel 
vant-garde & le corps de bataille fuſſent battus ave 


qu’ 

























Be I Mae Be. 


w'on vint älui; ainfı d’un cote il etoit ä couvert des 
:oups, & de l’autre ıl etoit en lieu propre pour gagner 
w pied facilement en cas de befoin. 
178.16. u. 17. Quid videtur — fugam. wird von Eis 
igen dem Thrafo und Gnatho, von Andern dem Chre— 
mes und der Thais gegeben. Schon zu Donats Zeiten mar 
man darüber uneinig, wie die Note diefes Grammatifers, 
der ſich Ffir die erftere Parthei erflärt, zeiget. Ihm folgen 
darin fehr viele, 5. E. die Dacier, Die Zweibr.ꝛc. Ich aber 
weifle keinen Augenblif, daß Quid videtur, dem Ehre* 
mes, und die Antwort drauf der Thaig gehöre. Ein ente 
ſcheidender Grund dafür ift V. 18, woraus erhellet , daß 
3 hrafo die Thais vorher mit feinem Auge gefehen habe. 
Dieſe Stelle machte, daß felbft Donat , nachdem er feine 
Mehnung muͤhſam aufgeftußt hatte, plöslich wieder an— 
fangt zu ſchwanken: nifi quia movet me, quod ex oeculto 
Heit: quafi conftetei jamdudum videri militem, etipfum 
on vidiffe, cum qua pugnaturus fit. Offenbar fagt Tas 
Thais, IM die fehr natürliche Gedankenfolge ift Diefe, 
Eder furchtfame Chremes fragt die Thais: quid videtur ? 
Wwas meynen Sie? nämlid) , daß mir thun follen. Alſo 
ine fhüchterne Wiederhohlung feines confilii de occluden- 
is aedibus v. 14. Thais , nicht aus Spott, fondern um 
den guten , folder Auftritte noch ungewohnten Burfchen 
von dem Haſenherze des Officiers immer beſſer zu uͤberzeu⸗ 
gen, erwiedert, mas folgt, 


S vwie bald befehlen Sie, daß wir Sturm laufen? 
— Quam mox irruimus? Donat: Irruere proprie dicun- 
"tur, qui cum furore praelium ineunt, | 
V.19. Omnia prius — ,quam armis, fapientem 


decet. 
— J An 
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An diefem V. ift viel gefünftelt und geſchnitzelt worden. S 
die Zweibr. Mir gefällt nocy immer am beften , was Di 
nat hat: Quam armis, avarors$or; pro, quam arma, At 
sarelıs eft, fi fubaudiamus agere. Man kann auch, wi 
die Sweibr., nad Wefterboven, vorſchlaͤgt, zu armis ſup 
pliren oder repetiren, experiri, 




















— in meinem eignen Yanfe Ihren Liebhaber vo 
die Naſe bingepflanst — Ante oculos coram amatorer 
adduxtitunm. Donat bemerft, daß Coram nocd meh 
fage, alg ante oculos. Poteſt ante oculos, et longe Ä 
men intelligi: coram proximitatem fignificat, * | 


Non tu hinc abis (v.29.) foll, nad) Donats und d 
Zweibr. Meynung, dem Parafiten gelten; fo wie das Fo) 
gende dem Thrafo, Allein da Chremes in der ganzen Scer 
den Parafiten überfieht und niemals einer Antwort wüı 
diget, find’ ich dag unnothig, und ziehe alles — at 
den Dffisier, | 


Fuͤnfter Auftrag | 
Erfter Auftritt. 


— Giebt Feine Antwort — Obticet. Den Unte 
ſchied zwiſchen Tacere, Reticere und Obticere Iehrt fol 
gende Note vom Donat: Taceraus confilia; ut (Aen. ] 
94.) : Nec tacui demens, Reticemus dolores:; ut, Ne vererä 
ne retice, Obticemus quorumnos pudet; ut in Phormione® 
Heu quidnam obtices? (Oder vielmehr; ehem, quid nunc obt 
cuiſtie Phorm, V, 8, 2. 7 

— Da baft du den Bod zum Gärtner geſetzt 
Ovem lupo commifti, Weil das Lateinifche ſpruͤchwoͤr 
(ich (eft proverbium, Ovem J, c, Don.) ift , fo mußt? (# 
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ie Ueberfegung nicht minder feyn. Als Parallelſtelle führt 

veſterhov an Plaut. Pfeud. 1, 2, 8. 

Ut mavelis lupos apud oves relinguere , quam hos 

4 domi cuftodes. 

ie. Phil. III. ı1. O praeclarum cuftodem ovium, ut 
unt, lupum! Im Griechifchen hieß Das: xuranuımun er 


 Avroıcı, 


— Still, gnädiges Sräulein , ill! — Hera mea 
ce, obfecro. Die SHavin ift voller Freude über den 
und, Bilande ac puellariter arridet — Non filentium 
ıdicentis eft, fed fecuram facientis. Don. Gnaͤdiges 
rönlein! fo, denke ich, wuͤrde die Pythias in unfrer Spra- 
eg ihre Gebieterin genannt haben. Die Dacier hat es 
irch, Madame uͤberſetzt. 


— Quid :lo faciemus ſtulta? Nicht blog Terenz und 
Hautus verbinden facere mit dem Xblativ, fondern felbft 
icero; z. ®. Or. pro lege Man. 20. , too die beften Aus— 
Aben leſen: fi quid eo tactum eflet. Mehrere Belege dazu 
Ehren die Interpreten bei dieſer Stelle an. 


Zweiter Auftritt. 


EV.13. fg. — — — — Unam hanc noxiam 
F Amitte: fi aliam admifero unguam, occidito. 


Ehnlich mit diefer Stelle ift eine andre unfers Komikers, 
yorm. I, 2, 91. fgq. 

— — — Nuneamitte quaefo hunc: ceterum 
Poſthac fi quidqquam, nihil precor; tantummodo 
"Non addat ; ubi ego hinc abiero, vel occidito, 


i — Quid 


I 
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— — — — — Quidita vero? Debeam, 
Credo, iſti quidquam furcifero, fi id fecerim. 
Die Zweibr. folgt hier dem Saernus und Bentley mit 
ner Fleinen Veränderung. (Die beiden angeführten Krit 
fer theifen namlich fo ab: Quid ita? vero debeam cet, 
In Hinſicht auf meine Ueberfegung erinnere ic) Rolgende 
Man pflegt in vielen Gegenden Deutſchlands — ob allg 
mein? das weiß ich nit — von einem, der ivegen ein 
Vergehens gelind befiraft worden iſt, ſich aber dabei ung 
berdig benimmt, als ob ihm großes Unrecht geſchehen mät 
zu fagen: der will noch Geld heraus haben. Undin den 
felben Berftand nehm’ ic) Die Worte: Debeam, credo, il 
quidquam furcifero, fi id fecerim, 4 
V. 41 ſq. Non inhumano ingenio ſum, Chaere 
Neque ita imperita, ut quid amor valeat, nefciam, 
Donat citirt bier, als ahnlidy, die Stelle aus dem Dir | 
(Aen. I, 567.) | 
Non obtufa adeo geftamus pectora Poeni. | 
Noch paffender Dazu ift ebendafelbit , 630. m 
Non ignara mali miferis fuccurrere difco, 


















Vierter Auftritt. 


— Wie tbun fie da fo ſchnaukig! — Liguriu 
Mancher würde, als nicht fo unedel, vorziehen: wie th 
fie da fo leckerhaft (oder delicat). Allein das Rateinif 
Jigurire' dünft mir eben, gemein zu feyn ; und fo habe) 
es vorbedächtlicy durch einen Provincialifmus ausgedrük 


Fuͤnfter Auftritt. | 

Der ste V. Quae futura — indigna ! wird ins 
mein. als eine Frage angeſehen. Beſſer, glaub’ ich, paßt 
ein Ausruf. 
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— Iſt mein Derderben erfcbienen? — Numnanı 
(go perii? Dem Sflaven toird e8 unheimlich beiden, was 
r vernommen hatte. Auffallende Aehnlichkeit hat Damit 
| ie Stelle Andr. Ill, 4, 12. Numnam periimus? 


| — Wie mans den Ehebrechern macht — Quodmoe- 
F his folet. Unter die gemöhnlichiten Strafen eines ertapp- 
n Ehebrechers bei den Alten gehörte der Verluft oder die 


je, fi diis placet, jüngferfihe Pythias unmittelbar drauf, 

» was habe fie in ihren Leben nicht gefehen, und wolle eg 
J. ſehen. Lindenbrog fuͤhrt zur Erläuterung davon die 
zten Scenen dem aus Miles Gloriofus des Plaurus an, 
| wie aus Borazens Satiren, I, 2, 45 
RG cuidam teſtes caudamque falacem 
4 emeterent ra. | 


Sechfter Auftritt. 


— Wer ſpricht da? — Quis homo eilt? Donst 
yirft die Frage auf: Quare, Quis homo, quum provide- 
it venientem? Er giebt darüber verfchiedene Antworten, 
Hovon gleich die erfte mir Die richtiafte dünft „, Utrumnon 
ult videri providifle , ne quid fallaciae parafle videa- 
r?,„ 


— Wie Fommt der in die Stadt? — Anin aſtu ve» 
it? Nämlich) aus dem Piräus, mo er die Wache hatte. 
5. II, 2, 59 — Athen jwurde von feinen Bürgern 
orzugsweiſe die Stadt, «su, aftu, genannt. Kinden« 
rog citirt Dabei folgende Stelle aus dem Stephanus de 
Irbibus: ersyero de nor’ egoxm wors ( Alexandria) zz: m. 
rau 2 Aura Ws usU α AImyzi, Kor ASol mas Asıro C% Aduyaisız 
Isa Popns Aeyeraı ser), 


Sieben» 


Berftummelung des delinquirenden Gliedes. Daher fagt. 


— 
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Siebenter Auftritt, 
— Mit feiner abentheuerlichen Kinbildung zu un) 
bereingefförmt Fam — Intro ad nos venit errans —# 
Non greflu errans, nec via; fed animo et opinione 
Don. 









— Meynt' ih doch immer , du ſeyſt ein gefcheide, 
Kerl, mit dem was auszurichten wäre — At erian 
primo callidum et difertum credidi hominem, Dont 
macht hierzu Die treffende Bemerfung: Majoris infulta# 
tionis et, fiis qui fatigat alterum, dicat fe ante di 
illo multo aliter fenfiffe,. u 

— Wer weiß, wann das gefcbiebt? 1x diem iftuc eih 
fortaffe, quod minare — In diem ertlärt der eben ange | 
führte Scholiaft durch: In longam dilationem. Und 
ailatio eft dicta, diei prolatio, | 

— Sür das fchöne Praͤſent — Pro illo munere/f" 
Naͤmlich für den Pfeudo - Cunuden. 

— Mine’ ich denn heute mich felber verrarben zu 
meinem Derderben! — Egomet meo indicio mifer, guafı 
/orex,. hodie perii. Eigentlich: ich habe, gleich einer 
Spitzmaus, mid) felber verrathen zum. ®. Mais celall 
n’eftpas agreableen notre Langue, fagt die Dacier. Im 
Deutfchen wohl eben fo wenig! Proverbium ef, erinnert 
Donat, in eos, qui ipfi fe produnt. quia forex non fa-4 
cile caperetur, nifi emitteret vocemnocdtu. — Proprium, 
foricum eft, vel ftridere clarius quam mures, vel ftre- 
pere magis , quum obrodunt frivola ; ad quam vocemä 
multi fe intendentes, quamvis per tenebras noctis, 
transfigunt eos, Die Stelle des Auguftinus Epife. de; 
ordine J, 3. , auf welche die Zweibruͤcker vermeifet, ift fol 

gende 
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nde „Egomet meo indicio quali /erex non dictum eft com- 
odius apud Terentium , quam nunc dici a me de me 
tet. Sed fane illud ultimum fortaffe in contrarium 
Ertetur, Quod enim ait, HODIE PERII, ego hodie 
Irte inveniar, 


Achter Auftritt. 


— Konnte wercules einer VOmphale untertbänig 
In, warum nicht eben fo gut ich einer Thbais ? — 
Hid eft, qui minus huic, quam Hereules fervivit Om- 
alae? Die Ellipſe, kei qui minus huie, fupplirt die 
yeibr. : id faciam : Natuͤrlicher und dem Genius der 
yrache gemäßer wäre wohl, ferviam, hergenommen von 
n folgenden Servivit. So ſchon Donat: Subauditur, 
ego [erviam Thaidi ? ” | 


Utinam tibi commitigari videam fandalio caput! 
ıgrapbius bemerkt bei diefen Worten; Hoc quidem pau- 
um fummiffiori voce parafıtus dixit. Aehnlich die 
veibr. Ich habe darauf in meiner Ueberſetzung Ruͤckſicht 
Jommen. 


— was iſt das für eine Erſcheinung? — Quidhog 
em eft mali? S. meine Anmert. zu Act. III, 4. 


; Zehnter Auftritt, 


— © Tüpiter! erbalte, was du uns geſchenkt haſt 
io Iuppiter, ferva, obfecro, haec nobis bona. Die 
‚eier macht hierzu Die fyöne Note: Les Lazins fe fervoient 
| ette facon de parler, pour dire, o Jupiter, nous 
mes contens de vos bienfaits, nous ne vous en de- 
hdons plus davantage. So ließ, nad) der Zerftörung 
| Karthago, Scipiv Nemilianus, als Cenfor , nicht mehr 
| für 
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für die Vergrößerung des Roͤmiſchen Reichs, fondern fi 
feine Erhaltung bitten, | | 





Letzter Auftritt — | 

— was für unglaubliche Dinge bat mir da’ ebe 

Parmeno erzäble! -— Incredibilia Parmeno modo qua, 

narravit I Wenn man dieſe Stelle in. ihrem natürliche 

Sinne, als Exelamation „nimmt, ſo braucht man nid) | 

wie die Zweibr., eine Ellipfe , Die durch gaudeo fupali 
| 


werden fol, anzunehmen. in Scholion des Donst, mel 
ches Zeune mit Necht für verdorben hielt, ſcheint die 
gezwungene Erklaͤrung veranlaßt zu haben. — 

— Mid freuts von gerzen ... Gaudeo, Dh 
dria will feinem Bruder Gluͤck wuͤnſchen, wird aber vo 
dieſem, wie oͤfters geſchieht, unterbrochen. Donat: Reel 
igitur huic dicitur, cui Äunt nuptiae, gaudeo; et illef 
refpondet, ut amicis gratulantibus decet, Satis real 
Credo autem ideo, quia multi fe fingunt gratulari, quu, 
invideant: gaudere, quum doleant. | | 


— Daf mir wenigftens ein Plätschen bei der Tha 
vergönnt bleibe — Ut haeream in parte aliqua tande 
apud Thaidem. Donat hat abermals die Kraft die, 
Worte fehr gut entwidelt. To baeream ultimum genil, 
beneficii eſt. In parte aligua, Non enim Parze dixit, 
aequa (fed aligua, ut non aequa, ſchiebt Zeune hier ein 
intelligatur, Tandem et deſperantis eſt, et difficulter en 
dentis. Non eft adverbium temporis,, fed nunc Salu 
fignificat. Ä a 









— Daran erkenn’ ich Ihre gepriefene Bochberzil. 

keit nicht — Non cognofco voftrum tam fuperbu, 
Ich folge der Zweibr. in der Erflärung dieſer Stel 
\ D 
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Daß Donat dieſelbe Ideen bier hatte , ehrt feine Rote: 
Locutio annotanda , mire laudavit, ut perſuadere Be 


wiflet, 


[ Putz dächte, Sie febafften fib den Öfficier als 
J tiabeo für Ihre Thais an — Militem ego rivalem re- 


ipiendum cenfeo, Meine Ueberfegung diefer Stelle grüne 
jet fich auf folgende fiydne Note vom Donat. Confidera, 
‚6 vultu hoc dicendum At; et intelliges, et imilıtem , et 
Ein; et recipiendum, Et ego tenjed, quanta fignificent, 
























Von enim dixit Thrafonem, fed militem ; quod nomen ad 
Aultitiam valet. Non Jorium, fed rivalem. quo oflendit, 
wandoquidem rivalis in meretrice capiendus eft, hunc 
| otius eligendum, Nec Exeladendum ‚ fed Recipienduni 
ixit; ut oftenderet, adeo prodeffe , ut etiam de indu- 
ria retinendus ſit. Non, volo aut rogö, led cenfeo; uf 
onfiliarius, non parafıtus, videatur loqui. 

"= Lind Sie leben gern berrlich und in Freuden mie 
hr — Et enim bene libenter victitas. Auf das Bene 
juß hier ein Nachdruck gelegt werden ; es ift foviel als 
hufe, Aber in libenter liegt diefer Begriff nicht, wie die 
acier und Schulze meynten. Die dazu angeführten Stel 
ns Cic, ad Diverf. IX, 19, nusquam fe umquain liben- 
us coenafle ; ‘und Cato de re ruft, &, 156, fi voles in 
nvivio mültum bibere coenareque libenter , ſind mir 
ii im Wege, teil dort coenare bei libenter ſteht. 
| 8 & 
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So wie namlich libenter vivere beißt: viele Sreude, ar 
Leben finden, ſo libenter coenare s viele Sreude en ei 
nem Gaſtmahle finden, ſich herrlich befinden dabei. 


— Wenn fie Ihrer Liebe ſich widmen fol, ohn 
daß Sie ſichs brav koſten laſſen. Ur tuo amori fuppe 
ditare poſſit fine fumtu tuo, Hier endige ich die Beriod 
Suppeditare erklären weſterbov und Schulze richtig durc 
fufficere, fatis eſſe, und bemerfen / daß fo fuppeditar 
ſchlechtweg ohne Caſus vorkomme beim Cic. ad Att. I, 14 
(Si unquam mihi : Liedo⸗ ya raum, m obuupure, 7 
rarawaı fuppeditaverunt illo teınpore,) Ich füge him 
die Stelle, Tac. Ann. XV, 63. (vom ſterbenden Se 
neca) noviſſimo quoque momento ſuppeditante elc 
quentia, ER 

V. 29. Habet quod det, ut diyen, Et dat nemo dargin 
ut liberalis, Don. .d 


jeden ‚Sal unentbebrlib — Mirum, ni illoc bomiäk 
quoquo pacto opus eft, Es iſt unverfennbar, wie ie | 
wenigſtens meyne, daß es delicater iſt, dieſe Worte der | 
Chaͤrea, als feinen Bruder, in den Mund zu legen. S 
Bentley: Müta perfonarum vicem, et prius da Chaerea 
pofterius Phaedriae, qui, ut Thaidis amator, tardig 
ad confenfum eſſe debet, Noch wird bemerft, daf fo 
Donat ſich dahin neigie Dies bemeißt feine Note su ide 


eg 
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| ego arbitror, wo er fagt: Sane opus fuit confenfione, 
praecipue Phaedriae, cujus res agitur: nam ita et fer- 
vata perfona eſt tarde confentientis amatoris, 






















[er Ich fchleppe mich lange gend mit diefem Klone 
©. Satis diu hoce jam faxum volvo, " Die Bemerkung deg 
| Donat dies fey eine, ‚Anfpielung auf den ‚Stein des Sifys 
ahus, iff zwar richtig und gut; aber damit iſt der eigentliche 
Jufammenhang ! der Stelle noch lange nicht erklärt. Schulze, 
nacht dabei eine Erinnerung, die gehört zu. werden ver- 
| sent: „Es ii zwar erwieſen genug, daß ſaxum allein als 
in Schimpfwort de homine inſipido geſagt wird. Allein 
iberdrüffig fann doch Gnatho des Officiers nicht ſehn wie 
e alsdann zu ſagen ſchiene: denn nach feinem Syſtem wau. 
| diefer einer der brauchbarſten Leute für einen Paraſiten. &r 
vill nur ſagen: Ich gebe ſchon lange mit dem nicht gar leich⸗ 
Ten Dane um , der mir bisher noch nicht hat, gelingen, 
Wollen; fatis din jam id conor, id operam do, ut in ve. 
rum quoque gregem recipiar.“ ch glaube jener Ein- 
Durf läßt ſich heben. Wenn Gnatho auf den Officier 
chimpft, und verfichert, er fehne ſich auch einmal nad) ges 
cheiden Leuten; fo ift er deffelben nicht gerade überdrüffig, 
iber den andern, welchen er bisher verhaßt fenn mußter 
| vill er damit ein Compliment machen. Alfo der Parafit 
Juckt auch hier heraus. Wundern ſollte es mich, wenn 
donat nicht daſſelbe im Sinn hatte, alser die Worte fchrieb: 

445 92 Vide 
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Vide quemadmodum ferpat paulatim etiam in eorum af- 


fentationem ex vituperatione militis, 


— Ihre Thaten und Verdienfte indas rechte Licht: 
fiellte — Et collaudavi fecundum facta et virtutes tuas, 


\ 


Donat: Proprie fa#s militibus adferibuntur, 


— Kommen Sie ı kommen Sie — Ite hac, 36 
Habe diefe Worte dem Schmaroker gegeben ‚ mworinich aber⸗ 
mals den Donat zum Vorgänger habe, der hier die Frae 
gen aufmirft: Quo vocat parafitus? an ad meretricem® 
an ad coenam militis, ut promifit? Ohne Zweifel, zum 
Officier. Aber, fragt Donat aufs Neue mit binzugefügter 
Antwort: Si coenae (fc, militis) interfuit meretrix: 4 


quomodo poft adta funt omnia cum mentio nodis non 





Kadta fit? Omnia poft coenam gefta funt : et non com- 
pleta per rixam coena , fuperfuit — temporis 
ad agendum. 


4 3 | 
Selbſtpeiniger. 









Borgeftelit bei den Megalenſiſchen Spielen, als L. Cornelius 
Pentulus und 8. Valerius Zlaccus curuliſche Aedilen 
waren, durch die Sefenfchaft des Ambivius Turpio. 
Die Muſik beſorgte Flaceus, des Claudius Freigelaſ⸗ 
ſener. Das Stuͤck iſt aus dem Griechiſchen des Me« 
nander genommen; und wurde zuerft mit den ungleie 
chen Flöten, alsdenn mit den beiden rechten, gegeben. 

: Unter dem Confulate des Titus Sempronius und deg 
M. Juventius (d. i. im J. Roms 590, vor Chrifti 
Geburt 140.) wurde es zum drittenmal aufgeführt, 


Perſonen. 





Der Prolog. | 
Chremes, Vater des Cutipho. | 
Menedemus, Vater des Clinia, * 
Clitiph. Bi 
Clinia. 

Syrus, Sklave. 

Dromo, Sklave. 

Soſtrata, Frau des Chremes. 
Phrygia, Sklavin 

Bacchis, Freudenmaͤdchen. 

Antiphila, Tochter des Chremes. 
ah —— | 











Die Scene iſt auf dem Lande, vor. den Häufern des Chre 
mes und Menedemus, Die Handlung fängt de 
Abends an. Zmeifchen dem zweiten und dritten Auf 
zuge iſt es Nacht 3 während der drei Testen Aufzüge 
Morgen. 
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Weil es manchen von ae befremden eönnte) 
sie der Dichter dazu fomme , einem alten Manne 
je Rolle zuzutheilen welche ſonſt jungen Leuten 
gen iſt, ſo laſſen Sie mich erſt davon reden. Als⸗ 
— von meinem ah an Sie, 


Das Stuͤck, welches ich zu geben im Gegriff 
n, heißt Heautontimorumenos. ‚Der Stoff ifl 
18 einem einzigen geiechifchen Luſtſpiele entfehnt, 
nd noch von keinem Römer bearbeitet. Es 
mmt darin eine doppelte Intrigue vor. So— 
el von der Neuheit des Stuͤckes und von ſeiner 
inrichtung. Den Verfaſſer deſſelben, fo wie den 
riech ſchen Original⸗Dichter, wiffen die ARE uns 
e Ihnen; alfo fein Wort davon. 


Nun aber kuͤrzlich die Urfache , , warum ich 
dieſer Rolle auftrete. Terenz hat mich zu feinen 
jertheidiger, nicht zum Vorredner beftimmt. Sie 
den die Richter ,„ ich der Sachwalter ſeyn. Und 
e Beredſamkeit dieſes Sachwalters wird nur fo weit 
ihen, als die Gedankenſtaͤrke des Mannes, der 
ee Schutztede in den Mund gelegt hat. 

Q4 Zuerſt 


248 — Jo 


Zuerft alfo Über die Nachrede, die von unſern 
Dichter etliche feiner Widerfacher zu verbreiten fun li 
chen : er babe eine Menge griechiſcher zuſtſpiele ir) 
ein Paar Lateiniſche zuſammengeſchmelzt. Dieſe 
Verfahren abzulaͤugnen, wird ihm niemals einfal 
(en, und — weitgefehlt, daß es ihn reuen ſollte — 
er iſt entſchloſſen, darin fortzufahren. Maͤnne 
von Gewicht find hier feine Vorgänger, durch dere 
Beiſpiel er fih voͤllig gedeckt glaubt. i 

- Die andre Beſchuldigung, die jenen hämifehe 
alten an aan Mipebet hat: Zerenz ſey J— ſ 









feine Freunde Talent, N als auf fein eignes — — | 
Beſchuldigung ſoll Ihrem Urtheil, Ihrer Entfohei 
dung anheim geftent feyn. Zu dem Ende bitt' ic}, 
Sie alle, nicht ſowohl den Afterrednern, als unbe 
fangenen Männern, Gehör zu geben. Zeigen Si 
fi als billige Rehter; ermuntern Sie die Dichter 
weiche neue fehlertofe Stücke vor Ihnen aufführen}; 
fonft möchte der Ehrenmann fih Ihres Beifall 
fhmeichein „ der neulich, einem über die Straße lau 
fenden Sklaven das Volk zurufen ließ: Warum el 
im Dienft eines Verruͤckten fey? Nur diefe, einzig 
feiner Albernheiten wollen wir jezt rügen; mehr du 
von — wofern er feinem Schmähen fein Ende macht ⸗ 
wenn wir wieder andre Luſtſpiele vor Ihnen aufu 
fuͤhren die Ehre haben. Soen 
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Schenken Sie und geneigted Gehör; vergoͤn⸗ 
en Sie, ein Stuͤck von ruhigem Charakter unges 
Tört vorſtellen zu duͤrfen; damit ich nicht immer 
ich anftrengen und meine Bruft in Bewegung fer. 
3en muß, tennende Sflaven, erboßte Alten „ heiß 
hungrige Schmarotzer, fehamlofe Chicaneurs und 
yabfüchtige Kuppler zu ſpielen. Mir zu Liebe laſſen 
Sie ed gelten, daß mein Gefchäft mir etwas erleiche 
sert werde, Die heutigen Komödienfchreiber denken 
Hhnehin nicht daran, meines Alters zu fehonen. Iſt 
in Stück mit vieler Anftrengung verbunden, gleich 
'ommt man zu mir; bat ed einen fanfteren Gang, 
Dann bringt man es einer andern Geſellſchaft. 















Der Ausdruck in dem gegenwärtigen $uftfpiele 
ft der gewöhnliche Geſellſchaftston; machen Sie alfo 
ie Probe, wie gros meine Stärfe in beiderlei Ma: - 
Hier fey. Wenn ich mir felber dad Zeugniß geben 
Jarf, daß ich niedern Eigennutz niemald zum Ziel 
neiner Kunft gemacht habe ; wenn nad meinen 


Beiſpiel, das für junge Männer ermunternd. fepn 
Dann, mehr dahin zu arbeiten „ wie fie Ionen, 


Ä ls wie fie ſich * — 


Q* Erſter 


Erſter Aufzug.” 
Erſter Auftritt. 


Chremes, Menedemus, 


Chremes. Zwar iſt unſere Bekanntſchaft noch J | 
lange her; erft feit der Zeit , als Sie das Landgut hier MA 
der Nähe ankauften 5; denn fonft haben wir noch Fein Geſchaͤf 
miteinander gehabt. Aber genug! Sie find ein wackere 
Mann, und — tag zunaͤchſt an Freundfchaftgrenzt -f 
mein Nadybar. Berzeihen Sie alfo, wenn ich offenherzi 
und in dem Ton eines Freundes ihnen fage: mir duͤnkt 
Sie ſtrengen ſich über Ihre Jahre an, und mehr, als Sie 

nöthig haben. Denn was in aller Welt wollen Siedamit‘ 
mas beabfichten Sie? Sie find, dem Anfehen nach, ein 
Mann von ſechzig Jahren, oder noch drüber. - Niemant 
in der ganzen Gegend hat ein fo ſchönes, fo einträglichenf 
Landgut; Sie haben das Haus voll SHaven ; aber den 
raftiofen Eifer nah, womit Sie ftatt jener arbeiten, ſollt 
man.denten , fein Menſch fen Ihnen zur Hilfe. Ich mach 
noch fo früh ausgehen, noch fo fpat heimfommen , ſtete 
feh’ icy Sie auf Ihren Aeckern graben, ‚pflügen , oder -T 
wenn eg weiter nichts ift — etwas ſchleppen. Sie goͤn | 
nen fich feinen Augenblit Erholung , und ſchonen ſich im 
geringften nicht. Liebhaberei kann das nicht feyn, davon 
bin ich überzeugt. „Ja, fagen Sie, mas hier gearbeitet 
wird, ift mir zu wenig. , Aber ich bin Ihnen Bürge, et 
gefchieht noch einmal fo.viel, wenn Sie, ftatt felbft ort 
tig zu feyn, Ihre Leute in Athem fegen. | 
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Menedemus, Chremes ı laſſen Ihnen Ihre Geo 
haͤfte ſo viel Mußer. daß Sie ſich um andere Leute kuͤm⸗ 
sern mögen, um Dinge, die nicht die geringfte Beziehung 
uf Sie haben? | 
Chremes. Sch bin ein Menſch, und alles was Mene 
ben h betrifft ı hat für mich Intereſſe. Sie müffen denken, 
1B ich Dabei nur folgenden Geſichtspunct nehme. Ihr Be- 
agen verdient vielleicht Beifall, vieleicht auch nicht. Im 





























Men ER us. Bei mir ift das io Sitte; Sie koͤn⸗ 
n thun, was Ihnen beliebt. 
Chremes. Kann es bei er Menfchen Sitte 
Syn, fi) zu quälen ?: | 
Menedemus. ar bei mir. 
Chremes. Wenn eingeheimer Kummer Siedrüdte, 
Irn würd’ ich ſchweigen. Aber, fagen Sie, was für ein 
änfau kann das feyn? wodurch haben Sie fo grofe Schuld 
Auf ſich geladen? 

Menedemus. weint) Ahi, abi! 
Chremes. Beinen Sie nit, undlaffen Sie michs 
iſſen, was es auch ſey. Entdecken Sie mir altes ohne 
uͤckhaltz vertrauen: Sie fih mir , Freund. Ich hoffe, 
hnen vielleicht dDurdy Troft , vielleicht Durch Rath oder 
| hat nüglich zu werden, 
© Menedemus. Alfo Sie wollens twiffen ? 
Chremes. Aug keiner andern Urfache, als die ich 
Igegeben habe. 
Menedemus. So hören Sie denn. | 
Chremes. Aber die Haken legen Sie nur einfttveis 
rauf Die Seite, und raften ein wenig. 
J Menede⸗ 
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Menedemus. "Nicht doch. * 
Chremes. Wie ſtellen Sie hr en Ge. | 
Menedemus, Laffen Sie mic; ; ich darf feinen Yu 
genblic feiern. | 
Chremes. Nein, nein, dag defchiebt nicht Cam 
ihm die Haken). Bun En 
DMenedemus Ah, Siethun übel daran. | 
0 Chremeg, (waͤgt fie in der Hand) Alle Henler bu 
ſchwer! 
Menedemus. So hab’iche verdient. 
Chremes, Nun denn, erzählen Sie, | 
Menedemus. Ich habe einen einzigen, noch jun | 
sen Sohn. Ich yabe einen Sohn, fagte ih? nein Chre | 
mes, ich hatte einen. Ob ich ihn jest noch habe, wer wei 
das ? 
Chremes Wie fo, wie fo ? | | 
Menedemus, Hören Sie nur. Da ift eine all 
arme rau von Corinth hierher gezogen „ in deren Tochtel! 
verliebte mein Elinia fich fterblich , fo daß fie faft wie Manıl 
und Frau zufammen lebten. Ich wußte von dem alten fei! 
Wort, Endlich erfuhr ichs. Aber ftatt liebreicher Borftell 
lungen, ftatt folder, tie fie auf das liebekranke Herz dei 
Juͤnglings wirken onnten, machte ichs gerade fo, tie di 
große Haufender Väter. Tagtäglich mußt’ er die Vorwurf 
hören : „wie Clinia? mennft du, dein Vater werde länge | 
dazu ſchweigen, daß die Perfon , fo zu fagen, die Stelle ei 
ner $rau bei Dir vertritt? nein, Dairrft du dich, und kenne| | 
mid) nicht. Ich laffe dich nur fo lange für meinen Soh 
gelten, als du dich auffuͤhreſt, mwie.es dir zulommt. Thu‘ 
dus das nicht, dann werde ich ſchon wiſſen, was mir gege 
dich zukommt. Under ganzen Aufführung ift weiter nicht 9 






















huld, ale die allzuguten Tage. In den Jahren dacht’ ich 
och nicht an Liebe. Sch war einarmer Menſch, undgieng 
ebiwegen unter die groſe Armee nach Aſien, wo ich mir ein 
bönes Stück Geld erwarb, und Ehre obendrein. Kurz, 
w Burfch, der die harten Vormürfe fo oft anhören mußte, 
heiter feinen Ausweg; und gieng. — weil er glaubter 
als ein alter Mann, der es gut mit ihm meyne, müffe 
A t wiffen , was ihm fromme , als er —* — no —* ien 
iter die königliche Armee: 6 
Chremes Bas fagen Sie? | 
Menedemus, Er verließ mich ‚ohne mir ein Bart 
‚fügen » und iſt bereits Drei Monate fort: 
Chremes. Sie haben beide gefehlt. Immer aber 
ibt der Entſchluß ein Beweiß, daß es Ihrem Sohne wer 
an Ehrgefuͤhl, noch an Herzhaftigkeit fehle. | 
"Menedemusd Wie iche erfuhr durch feine Vers 
Futen, gieng ich niedergeſchlagen nach Haus ; vor 
rübniß tar mir der Kopf ganz eingenommen und ders 
rt. Raum hatte ich mich niedergelaffen, ba eilten meine 





























» war fonft'gefchäftig, Deckte die Speifepoffter, machte 
alt zur Mahlzeit; kurz, jeder that fein Möglichftes, 
* mein Unglück erträglicyer zu machen. Wie ich dem fo 
be, da drängte fi mir der Gedanke aufs ha! fo viele 
nfchen ſollen blos mir, blos meinem Bedürfniß gewid⸗ 
12 Be oe viele Stlavinnen ſou mein Anzug beſchaͤfti⸗ 


meinen einzigen Sohn, der das genießen ſollte fo dirk 
Fid) , oder noch beffer, weil man in feinen Fahren mehr 
Erpfänglichkeit dafür hat, den hat meine Hartevon Haus 
rieben. Wenn ich das thäte, dann wird’ ich glauben, 
4 kein 
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fein Unglück waͤre fo gros, Das ich nicht verdiente. "be 
nein !'fo lange er in dem Elend ſchmachten, ſo lange € 
durch meine graufame Behandlung fein Vaterland mitden 
Mücken anfehen muß, will ich nicht aufhören , die Schul) 
gegen ihn an meinem eigenen Leibe zu buͤßen; will arbeiten 
erwerben ; fpaten , und das alles’ blog fuͤr ihn. Gefagt 
gethan; ich laffe nichts im Haufe zurück; Meubles, Weiß 
zeug — alles wird zu Geld gemacht; Sklavinnen il 
Stlaven , blos diejenigen ausgenommen, die durdy Feldät 
beit ihr Brod verdienen konnten, Tieß ich alle zu Marl 
brisigen und verkaufen; das Haus ſelbſt wurde zur Stund 
vermiethet. So bracht' ich gegen funfzehn Talente zuſe am 
men; dafür hab! ich mir dieſes Landgut gekauft, wo K 
feitdem mich abarbeite. Denn, Chremes, idy dachte, | 
lang’ id) felber ‚zu. ‚einem .elenden Leben. mich, verdamm | 
wird die Verſchuldung an meinem Sohne minder gros ſeyn 
und kurz, ich halte es für unerlaubt, ‚mir das geringfi 
Vergnügen zu gönnen, bis er, mein Mitgenoſſe, geſun 
und gluͤcklich wieder da iſt. er 


Chremes. Menedemus ic; Halte Sie fuͤr eine 
gütigen Vater, und Ihren Sohn für folgſam, falls er au 
die gehörige Art und mit Glimpf behandelt wird. Alle 
weder Sie kannten ibn von. der wahren Seite, nad ı 
Sie; und fo geht es allemal , wenn man nicht auf d 
rechten. Fuß mit einander, lebt. Sie haben ihn nie merk 
laſſen, wie theuer er. Ihnen fey, und er hatte nidyt d 
Herz, Ihnen, Dinge zu vertrauen, woraus man gegen ein] 
Vater fein Geheimniß machen muß. Waͤte das geſch 
ben, ich wette, Sie hätten fo was nie erlebt. I 


Menedemus Ja, ja, Sie haben recht, a | 
Ir ir unverzeihlich, 








Chr | 
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Chrem es. Nun, nun, Menedemus, ich hoffe, in 
ukunft ſolls beſſer gehen. Ihr Sohn, das bin ich verſi— 
ert, wird eheſter Tage und gluͤcklich —X bei 
h en ſeyn. 
ur Menedemus. Das 9* — — 
Chremes. Ganzgewiß. Fuͤr heute, wenns gefaͤl⸗ 
J iſt, ſeyn Sie mein Gaſt; man feiert bei mir das 
acchusfeft, | 
| Menedemus. Ich kann nicht, | 

Chremes. Warum denn? fo gönnen Sie fid) doch 
bischen ng Sr Sohn in der Fremde w wird das 
ft mir wuͤnſchen. — 

Menedemus. Wie? mein Sohn muß durch meine 
chuld fichs fauer werden laſſen * * wollte es eſhe 
ben ? nimmermehr. 


Chremes. Sft das Ei fefter Entfätup: 
% Menedemus. Ja. I: 
Chremes, So leben Sie wohl... 
Menedemus. Sie ebenfalls (ab), 


€ hre mes. Armer Mann! er hat mir Thraͤnen — 
Jreßt. Aber, ſoviel ich ſehe, iſt es hohe Zeit, da mei— 
Nachbar Phania zu erinnern, ſich zur Mahlzeit einzu⸗ 
den Ich muß einmal ſehen, ob er zu Hauſe iſt Geht 
ie hl und Fommt gleich wieder) ... Die Erinnerung 
Dt ich fparen Fonnen, er ift ſchon eine Weile bei mir, wie 
| ‚höre. Die Säfte müffen auf mich warten z ge⸗ 

vind alſo! Uber eben, hör’ ich, will meine Thuͤr fi. 
sen. Wer kommt da heraus? ich will auf Seite gehen. 
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Zweiter Auftritt 
‚Elitipbo, Chremes. | 


Elitinhe, (ins Haus hinein zum Clinia) “ Du J 
mer noch nicht Urſache, dir bange ſeyn zu laffen; die Bur 
ſche ‚gehen wacker drauf los und ich bin gut dafür, fi 
wird in furgem mit dem Jungen , der fie holen ſoll, bi 
uns fen. Weg alfo mit der leeren Beforanißr die ie | 
quaͤlet. ca 

Chremes. Mit wem ſpricht mein Sohn? 

Clitipho. Sieh da mein Vater; den ich wuͤnſch 
Ich will ihn anreden — Mein Vater, Sie kommen w 
gerufen. —* | 

 Chremes Was haft But =? | 

Clitipho. Kennen Sie da den Menedemus, 4 
Nachbar? 

Ebremes. Recht gut. | 

Clitipho. Der hat einen Sohn, wiſſen Sie's? | 

Shremes Er ift in Afien , foniel ich höre 
Clitipho. Nicht mehr, mein Vater; drinnen BF 
uns iſt er. | | 

Chremes. Was fägft du? u 

Elitinho. BVorhin, ale er aus dem Schiffe ftial 
nahm ich ihn ſogleich mit mir, und bat ihn-zu Gaft bA 
uns; - Denn wir find von früher Jugend an ftets inn | 
Freunde gemefen. J 

Chremes. Da bringſt du mir eine 6 ansehe 
Neuigfeit. Mas gab’, ich drum, wenn ic) den Mened 
mus eingeladen hätte, daß der die Geſellſchaft vermehrt 
und ich der Erſte waͤre, der ihn mit dem frohen Anbi 


) 
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‘ meinem Haus überrafchte. — Doch dazu iſts immer 
| 

och Zeit. 

Elitipho. Bei Reise, mein Vater ! das geht nit 




















—R— Wie ſo? 

Clitipho. Weil der junge Menſch noch uneins mit 
ch iſt, wozu er ſich entſchließen ſoll. Er iſt eben erſt zu> 
ckgekommen, und in gewaltiger Furcht, theils vor ſeinem 
ater, theils roegen feiner Geliebten, ob die ihm treu 
blieben ſey. Das Mädchen bat ihn —* a fie 


n d diefer endlich davon lief. 
ehremes. Ich weiß es. | 
de litipho. Jetzt hat er einen Knaben nach ihr in die 


Chremes. Was ſpricht denn der junge Menſch? 
Elitipho. Das er richt? er ſeh uͤbel dran. 
CEhremes. Uebel dran ? nun, nun, wenn der das 
gen will: . Alles, was zum Glück des menfchlichen Le⸗ 
ns gehört, Aeltern, blühendes Vaterland, Freunde, Fa= 
ilie, Verwandten, Vermögen, das hat er ja. Freilich 
id das lauter Dinge, die mit dem Charafter des Befi- 
rs im genaueften Verhaͤltniß ftehen ; wahre Suter für 
En, der fie zu gebrauchen toeiß , fo wie für den, der fie 

braucht, das größte Unglück; 
| Elitipho. Über der Alte griesgrämte dod auch in 
Einem fort, und gegenwärtig ift mir dor nichts miehr bange, 


R Chris 
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Ehremes., Wer? Menedemus? — (leife) doch id 
till an mich halten, denn dem Vater ifts wichtig, daß de 
junge Menſch in Furcht und Sorgen ſtehe. 
Clitipbo. Was fprachen Sie da vor ſich? \ 


Chremes. Das will id) Dir ſagen. Wie dem aud 
war, der Burſch hätte-nicht fortlaufen ſollen. Vielleich 
nahms der Vater etwas gar zu genau, mehr als dem jun 
gen Herrn anſtand. Das haͤtt' er ſich ſollen gefallen (fa 
Denn mit wen folte er ausfommen, wenn er e8 mit fe 
nem Vater nicht fonnte? Zudem / an wen war wohl di 
Reihe, ſich nach dem Andern zu bequemen? am Date) 
oder am Sohne? Und daß fie ihn für einen harten M 
ausfchreien, das ift nicht. Denn was Xeltern ihren Kir 
dern zu Leide thun , lauft gewoͤhnlich "auf Eins hinau 
Sie wollen nicht — ich rede von Vaͤtern, die Einſebe 
haben — daß ihre Söhne fich viel mit liederlihen Dirne 

-abgeben; tollen nicht, Daß fie alle Augenblicke Gaſter 
halten; geben ihnen nicht viel indie Tafcye. Indeſſen, da 
ift ja alles gut gemennt, um fie zu braven Männern 3 
bilden. Aber wenn fo ein junges Blut einmal durch laſten 
hafte Sefinnungen verdorben ift, dann Clitipho — un; 
wie kann das anders feyn? — wird Dichten und Trachte 
davon angeftekt. Kine goldene Regel bleibt es immer, 
durch anderer Feute Schaden muß man flug merden. 


Clitipho. Sie mögen Recht haben. 
Chremes. Ich will hineingehen, daß ich ſehe, too 
wir zu eſſen haben; und du, verirre dich nicht weit, w 
ſind ſchon hoch in der Zeit. Cab.) 
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| Dritter Auftritt. 
Clitipho. 
Daß doch die Vaͤter allemal uns junge Burſche fo uns 
ig richten! Wenns ihnen nachgienge, fo müßten wir als 
eife auf die Welt fommen, und uns den Genufi alles 
n’verfagen , was die Jugend mit ſich brinst, Yhre 
dungen ſollen unfere Richſſchnur feyn , das heißt, ihre 
gen , nicht ihre ehemaligen. Wenn ich einmal einen 
hn befomme, wahrlich! der ſoll einen guͤtigen Vater an 
"haben. Stellt er auch etwas an, ſo ‚fon er das Herz 
en, es mir zu vertrauen; weil er weiß, Daß ich verzeis 
kann. Nicht wie meiner da , der mir an einem Ans 
1 feines Herzens Meynung offenbart. — Alle Henker! 
% für Streiche erzählt. er mir ‚von ſich menn er ein 
s Wein zu viel getrunken hat. Gegenwärtig heißt eg: 
de durch anderer Beute Schaden Flug, mein Sohn, 
Schlaukopf! Ja, ja, du weißt nicht, auter Alter, 
du tauben Ohren predigeft. Mir geht jetzt mehr im Kopf 
m, was meine Beliebte fpricht: geben Sie mir ; brins 
Sie mir. Schade nur, daß ich darauf nichts ju ants 
ten weiß .. 1. Ganz gewiß ; fein Menſch ift übler 
‚ als ih. Denn mein Freund Clinia hat zwar auch 
| liede Roth, aber fein Maͤdchen ift doch zu allem Gu⸗ 
Erjogen, und weiß nicht, was Eoqueiterie heiffe. Meine 
Jegen ift auf einen hoben Ton geſtimmt; ift.unvers 
t, fplendid , zum Aufwand geneigt, kurz, eine arofe 
Ine. Aber wenn fie was begehrs von mir, da heißt es, 
rſamer Diener! denn daß ich nichts habe, darf ich beis 
Nnicht ſagen. In dieß Labyrinth bin ich erſt feit Furs 
gerathen, und mein Vater weiß noch Fein Wort Davon. 
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Sweiter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 
"Elinis, Elitipbo, — 










a 
Clinia. Wenn eg gut flünde mit meiner Herzen 
angelegenheit, o gewiß! dann waͤren fie längft wieder d 
Aber ich fürchte, das Mädchen hat in meiner Abweſenhe 
ſich verführen laſſen. Mehr als Ein Grund iſt es, der mi 
auf diefen beunruhbigenden Gedanken bringt 5 die Gelege 
heit, der Ort, ihre Jugend, die niederträchtige Mut 
von welcher fie abhängt, und die für nichts Sinn hat, a 
für das leidige Geld. 9 
Clitipho. Clinia! 
Clinia. Ic) Ungluͤcklicher! 
4 
Clitipho. Giebſt du denn auch acht, daB niemal 
aus deines Waters Haufe dich erblide? 
Clinia. Sadoh. Aber ic weiß nicht, Sreund, “ i 
für bofe Ahndungen mein Herz mir vorhält. 
Clitipho. Sprichſt du noch immer über die Saı 
ab, ohne von ihrer wahren Lage unterrichtet zu feyn ? 
Clinia Wenn ſich alles nad Wunſch gefunden haͤt 
fo wuͤrde fie laͤngſt da ſeyn. 

Clitipho. Das wird ſie, in einem Augenblick. 
Chinia. Sa, wann wird der fommen ? ? 4 
Elitipbo. Haft du denn vergeffen, daß fie zieml 
weit haben ? Zudem weißt du ja, mie es das Krauenzil 
mer macht. Bis die fi in Bewegung ſetzen, bis die 
ihrem Kopfputze fertig find, derweile geht ein Fahr hin 
€ lin 
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4 Elinie Ach Clitipho, mir iſt bange Ma 

Chitipho. Getroft! id) ſehe den Dromo nebſt dem 
rus; da ſind ſie alle beide. 


Zweiter Auftritt, 
Syrus, Droma;. Clinia, Clitipho. 


Shyrus. In Ernſt? 
Dromo. Ganz gewiß. 

Syrus. Aber über dem Geplauder find die Maͤd⸗ 
n zuruͤckgeblieben. 

Clitipho. Deine Geliebte iſt da; hörst * 
ia? 
Clinia. Ah, Eiitinho, jetzt erft höre, ſehe und 
e ich. 

Dromo. (sum Sprus) Kein Munder; toie die bela⸗ 
t find; ein ganzes Heer von Stlavinnen folgt ihnen. 


Clinia. Himmel! wie kommt die zu den Skla⸗ 
nen? 

Clitipho. Kann ich das wiſſen ? 

"Sprus.. Wir haͤtten ſie nicht im Stich —— 
s haben ſie nicht alles bei ſich! 

Clinia. O wehe! 

Sy rus. An Gold, an Kleidungsftücen ! noch dazu 
ds dunkel, und fie wiflen den Weg nit. Das haben 
dumm gemadt. Alfo, Dromo, geh’ ihnen entgegen. 
rtig! mas zögerft du ? 

Clinia. Did Ungluͤcklicher! was für herrliche Aus⸗ 
ten ſchwin den bei mir auf einmal! 
Clitipho. Wie fo? was geht dir ſchon wieder im 
pfe herum ? | AA il 
> Rz Elise 
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Slinia.. Das fragft du ? börft du nicht von de 
Stavinnen, dem Gold und den Kleidungsftüden ? -, 
Als ich forigieng, behalf fie ſich mit einem einzigen Lauf, 
maͤdchen. Was mennft du wohl, wo das alles herkomme 

Clitipho. Ab, nun erſt verſteh' ich dich. u 

Syrus. Himmel, meld ein Schwarm ift das! gan 
gewiß unfer Haus wird nicht Naum für fie Haben. Wa 
werden dienicht alles eſſen ? was trinken ? armer Alter, w 
wird dir's gehen ! (wird den Clinia und Clitipho gewahr) Ab 
fieh! da find fie ja gerade , die id) fuchte. ) | 

Clinia, D Jupiter! heißt das Treue? Dermeile ii 
Thor deinetwegen unftat und flüchtig bin, haft du , Ant 
Phila, dich bereichert, und mich in diefer traurigen Lau, 
verlaffen; du, der ich alles, guten Namen und Kindeil 
pflicht aufopferte. Wohl hatte mir mein Vater — ) 
wie fham’ ic) mich, wenn ich Daran gedenfe, und wie jan; 
mert er mic! — oft genug vorgepredigt, was für Great 
ren das feyen, Doch das mar alles in: den Wind geredil, 
alles umfonfi, mic aus ihren Striden zu reißen. Seh, 
aber fol mich nichts Daran hindern, Vorhin, wie ich Da 
damit verdienen fonnte, möchte ih nicht . » . Ich bind 

ungluͤcklichſte Menſch unter der Sonne. 4° 4 
| Sprus, (lefe) Ganz gewiß Fat den meine Unten 
dung mit dem Dromo auf irrige Gedanken gebracht. Ch 
nia, Sie haben Ihre Beliebte in einem falſchen Verdach 
Denn foniel wir aus allen Umftänden fließen konnten, | 
fie in ihrer Aufführung noch die Vorige, und unverandii: 
in ihrer Neigung zu Ihnen. Ri Ä \ 

Clinia. Nun fo erzähle mirg, Freund; denn 1 
genwärtig hab’ ich keinen höhern Munfd , als daß men 
— mich truͤgen möge, J— 
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Shrus. Fürs Erfte, um Sie von der ganzen Lage 
es Mädchens zu unterrichten , die Alte, welche ſonſt für 
pre Mutter galt, tar eg nicht, und iſt nun todt. Das 
Fort? ich zufalligermeife die Antiphila der Andern unterwegs 
— — 
| “ Elitipho. Wer ift denn die Andre? 


9 Sy rus. Gedult, Clitipho! laſſen Sie mich das Vo⸗ 
ge erſt endigen. Dann kommt die Reihe auch an jenes. 


Elitipho. Geſchwind, geſchwind! 


Shyrxus. Fuͤrs Erſte alſo, wie wir vorm Haufe tva- 
In; klopft Dromo an die Thüre; morauf ein altes Weib 
rauskam. Nicht fobald hatte diefe aufgemacht, als er, 
je der Blitz, hineinfchoß, und ich hinterdrein. Die Alte 
triegelte dann die Thür, und gieng wieder an ihre Are 
Dies, Elinia, oder fonft Feine in der Welt, war die 
Plegenheit, fich zu überzeugen, wie das Maͤdchen wähs 
rd Ihrer Abweſenheit fi) möge befhyaftigt haben. Denn 
Bil wir fie ganz unvermuthet überrafchten, fo waren wir 
U Stande, zu beurtheilen, was bei ihr täglich Sitte ſey; 
Ed eben daraus laßt fich der ſicherſte Schluß auf den Cha⸗ 
ter einer Perfon machen. Wir fanden fie fehr emfig mit 
der © Eticerei befhäftigt, ganz ſimpel gekleidet, iri Trauer, 
muthlich twegen der Alten, die ihr geftorben war. Keine 
Hur von Gold; überhaupt , fo gepugt, als obes blosfür 
‚wäre, und nichts von jenen elenden Rünfteleien mancher 
auenzimmer, ihre Reitze zu erhöhen. Ihr langes Haat 
9 ungebunden und nachlaͤſſig um den Kopf herum. Bafta! 


' Elinia. Y, Tieber Sprus N ieh mir.nur feine 
f Bestie Freude. 


R4 © 
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Syrus. Die Alte fpann; aufferdem war noch ein 
Heine SHavin da, in zerlumpter ſchlechter, ſchmutzige 
Kleidung, welche mit an der Sticferei arbeitete. an 


2, Elitipbo, Clinia, wenn das wahr ift , tie ü 
überzeugt bin, toer ift glücklicher als du? Merkſt du woh 
auf das Mädchen , meldyes fo elend und ſchmutzig foll ge 
kleidet geweſen feyn ? Auch das ift ein ftarfer Beweis fü 
die Unfhuld der Gebieterin, wenn ihre Dertrauten | 
ſchlecht gehalten find. Denn bei den jungen Herrn, welch 
einem ſchoͤnen Kinde den Hof machen wollen, ift es Sitk 
fin durch Geſchenke an die Sklavinnen Den Weg zu bahnen 
Clinia. Fort, lieber Syrus ; aber beileibe nichts an 
genehmes für mic auf Koften der Wahrheit. Was fprat 
fie, als mein Name genannt wurde ? li 
Sprus. Wie fie hörte, daß Sie wieder da feyal 
undeinen Beſuch von ihr wuͤnſchten , da entfiel ihr auger 
blicklich die Stickerei, und Thränen uͤberdeckten ihr gam 
Antlitz; kurz, es war unmöglid), Die ſchmachtende Seht 
ſucht nach Ihnen zu verfennen, 
Clinia. Bei allen Göttern! vor Freude weiß i 
nicht, wo ich bin. Go gros war meine Beforgnif,. 


Daß es leere Cinbildung ſey. Nun aber, Syrus, weri 

denn Die Andere ? | . | 
Syrus, Bir bringen Ihre Bachis mit. u 

Clitipho. Wie? was? die Badis ? wo füheftt | 

die hin? 
Syrus— Wo ich fie hinfuͤhre? zu ung, denk' ice 
Clitipbo. Zu meinem Date? 
Sörus. Ganz recht, 
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. Elitipbo, O uͤber den unverfchamten, frechen Kerl! 
"  Sprus. Junger Herr , ohne ein Wagſtuͤck wird nie 
98 Groſes und Ungewoͤhnliches ausgefuͤhrt. 
Clitipho. Sieh nur, mich ſetzeſt du auf die Spike, 
reuchter Böfericht , um Dir einen Namen zu machen; 
d, wenn du nur das Geringfte verfiehft , ich zu. Grund 
»be. Was denn. weiter? ’ 
Syrus. (dehnt die Worte) Nunja...» 
Clitipho. Cjornia) Was nun ja? 
Syrus. Wenn Sie mich reden laſſen, will ichs ſagen. 
Clinia. Laß ihn. 
Clitipho. Nun gut, er rede. 
Syrus. (mie vorhin) Unſere enge Angelegenheit 
fo geartet, wie zum Exempel . ' 
Clitipho. Was Henker! für ein Salimathias will 
Kerl mir vorſchwaͤtzen ? | | 
Clinia. Er bat redt, Syrus. Laß das; zur 













Elinia. Freilich , man muß die Leute aubkiend ſtill 


"Syrus. Sie wollen den Verliebten ſpielen; mol. 
In den Beſitz Ihres Mädchens haben; wollen Geld für fie 
Ifgetrieben wiffen. Dabei aber fol für Sie nicht die ge» 
Ingfte Gefahr feyn. Traun! Sie find nicht ungefcheid; 
enn anders das gefcheid. heiffen kann, Unmöglichkeiten 
m Segenftand feiner Wünfche zu machen. Entweder 
an muß das Eine mit dem Andern nehmen , oder auf 
ides Verzicht thun. Ueberlegen Sie alfo, welcher Kon 
| R 5 dieſen 
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diefen zween Fallen nach Ihrem Geſchmack ift — Der Pla 
übrigens, den ich angelegt habe, ift fiher und gut, dasbi 
ich überzeugt. Es ift geforgt, daß Ihr Madden ohne d 
geringſte Gefahr bei Ihnen in Ihres Vaters Haufe ſey 
kann; das Geld, was Sie ihr verſprochen haben, un 
worum Sie mir unaufhoͤrlich in den Ohren Tagen, denl 
ich auf demſelben Wege zu finden. Was wollen Sie toeitet 
Clitipho. Vorausgeſetzt, daß dem fo ift . 
Syrus. VPorausgefest! Die Probe mwirde — * 
Chitipho. Nun, nun, worin beſteht de denn dieft 
dein Plan? | m 
Syrus Wir wollen vorgeben f Ihre © Geliebte ſe 
des Clinia ſeine. 
Clitipho. Cironiſch) Unerliebft! +4 fol Dean 
mit der Seinigen anfangen? fol die auch für fein Maͤdche 
gelten? oder hat ihn die Fine nicht ſchoy genug in der 9 
Maͤuler gebracht? 
Syrus. Nicht doch, die wirda man le Ihrer Du 
ter bringen. a —— 
Clitipho. Bon dahin? | 
Syrus. Es wäre zu meitläuftig , Stitipbe, Shne 
den Grund davon anzugeben; genug et ift Acht. A 
Elitipho. Gewaͤſch! nein, nein, hier find’ ich nich 
binlängliche Sicherheity mid) einer fo Serra hie Lage aus 
zuſetzen. M 
Syrus! Gedult! wenn Ihnen dieß Wagſtuͤck sh 
gros ift, fo weiß ich was anders‘, wobei — Das merde 
Sie mir beide zugeben 3 — nicht die — * — St 
fahr ift. —4 
Eiitiphe. Ab, lieber Sorus, was bring’ auf. \ 
Sr 











» Syrus. Recht gern. Den Augenblick geh” ich ihr 
egen , und fage, fie möge mieder umfehren. 
Clitipho. Ha! mas fagft du? 
Syrus. Ich will jede Beforanig von Ihnen * 
5 ; daß Sie ſchlafen und ſchnarchen ſollen nach Her⸗ 
neluft. (scht fort.) 
Clitipho. War fang’ idy nun an? 

Clinia. Das Vergnügen » ». 

Clitipho. Sprus, made doc feinen Spaß. 

Shyru s. Laſſen Sie's nur jetzt dabei; auf ein an—⸗ 
mal , twenn e8 zu ſpaͤt iſt, werden Sie die Gelegenheit 
uͤckwuͤnſchen. 
Clinia. Das Vergnuͤgen, will ich ſagen, was ſich 
tbietet, made dir zu Nutz ; denn du kannſt nicht 
Men... 
Clitipho. Syrus, hoͤre doch! 

Syrus. Nur immer fortgeſchrien; ich laſſe * 
t irre machen, 

Slinia.. Du kannſt nicht wilfen ‚. meyne ich, ob. du 
Deinem Leben wieder die Gelegenheit fo findeft. 


Elitipho. Ja, ja, du haft recht. Syrus, Sy» 
+ je fo höre, fo höre doch, Syrus! 

Syrus. (leiſe) Erift higig geworden. (kommt ein 
Brig zurüct.) Mas wollen Sie? 

Glitiphe. Zurück, zuruͤck! 

Syru's. Etritt naͤher) Da bin id; nun ndein? fteht 
Dinen auch diefer Vorſchlag nicht an? 

© Elitipho. Ah, Tieber Syrus, ich gebe mich, meine 
rzensangelegenheit, und meinen guten Namen in deine 
inde; Du ſollſt ichalten und walten drüber; aber gieb 
eh acht, daß dir nichts zu Schulden komme. & 
u ‚de 
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Syrus. Närrifh, daß Sie mich‘ darauf erſt au| 
merkſam machen wollen! Bin id) denn dabei minder inte 
effirt, als Sie ſelber ? Geſetzt, daß uns die geringfte Fa 
talitaͤt dazwiſchen Fame, fo Eriegen Sie einen Auspuge, 
und unfer einer den Budel voll. Glauben Sie alfo fe 
neswegs, ich nehme die Sache auf die leichte Achfel. Uhr 
da den Clinia bitten Sie , daß er thut als ob es fein Mat 
chen wäre. | 

Clinia. ®ie font ic) anders 2, die Sache febt ia 
fo, Daß ich muß; | 

Clitipho. Kiebfter, befter — —— 

Clinia. Aber daß nur die Bachis feinen Pudel mad) 

Spyrus. Die ift vollkommen abgeridhtet. | 


Clitipho. Darüber muß id mid) nur wunden 
wie du im Stande warſt, ein Maͤdchen, das die Naſe | 
Ber tragt, mit foldyer Leichtigkeit zu bereden. | 


Syrus. Ich traf gerade den rechten Zeitpunct, 4 
uͤberall die Hauptſache iſt. Als ich hinkam, war ein Off 
eier da, der die ſchoͤnſten Worte gab , ihr die Nacht au 
warten zu dürfen. " Sie indeffen verftand auch diesmal it 
Handwerk; fie machte die Unerbittlihe, um den arme] 
Tropf immer mehr! ins Feuer zu fegen ; und zugleich S 
durch dieſe Gefaͤlligkeit aufs neue an ſich zu feſſeln. — Ab 
hoͤren Sie, Clitipho; daß Sie ja nicht unbeſonnener Wei 
herausplatzen! Sie kennen Ihren Vater, was der für ei 
fharfes Auge im dergleichen Angelegenheiten hat ; und u 
fenne Sie, wie wenig Sie an fidy zu halten wiffen. SIE 
Doppelfinniges Gerede, Ihr Nifen und Winfen, Jh 
Seufzer , Ihr Raufpern, Huften, Gelächter — das mi 
bier tegbleiben.. . ‘u 

Clitipho. Du fonft zufrieden feyn mit mir, 
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Syrus. Wohl gemerkt! | 
Clitipho. Du foaft did wundern. 
© Sprus. (ſieht die Frauenzimmer ſich nähern.) Uber ſieh 
! die Mädchen ;. die find nicht lange geblieben. 
el litipho. Wo find fie? (mil ihnen entgegen ; Syrus 
ihu) was haͤltſt du mich? 
Kon: user Je, die geht Sie dermalen nichts an. 
Clitipho. Ja doch, bei meinem Vater; aber big 
Syrus. Eben fo wenig. 

Clitipho. Laß doch! 
Syrus. Es wird nichts draus. 
Clitipho. Nur ein Bißchen! 
Syrus. Unterſtehen Sie ſichs! 
Clitipho. Nur zum freundlichen Willkomm! 
Syrus. Fort, wenn Sie klug find. 
Clitipho. Nun denn kmacht ſich auf die Beine), Uber 
da (auf den Elinia deutend ) ? 

Spyrus. Bleibt hier. 

Clitipho. Der Neidenswerthe! 

Syrus. Marſch! | 


Zweiter Auftritt 
Bacebis, Antipbils, Elinia, Syrus, 
Bacchis. Wahrlich! befte Antiphila , ich lobe Ch 


En Charakter, als von Geftalt, zu feyn; und — das koͤn⸗ 
En Sie fiher glauben — mir ifts nichts weniger, als une 
wartet, wenn jeder Cie sum Gegenftand feiner Wünfche 

icht. Denn mie edel Ihre Belinnungen fepen, das lehrte 


mich 


D ſchaͤtze Sie gluͤcklich, wegen Ihres Beftrebens, fofhön 
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taich die Unterredung mit Ihnen. Leberhaupt , wenn ich, 
über Ihre Auffuͤhrung nachdenke, fo wie über die Auffühs 
rung aller der Mädchen, die, gleich Ihnen, nicht von jen 
dermann fi) aufwarten laſſen, fo befremdet michs nicht, 
daß man gerade das Betragen bei Ihnen findet, was man 
an uns vermißt. Ihr Intereſſe ift es, tugendhaft zu ſeyn, 
wir — wenn wir's auch möchten — Dürfen nicht , vermoͤge 
unferer Liebhaber. Das Finzige, was die Herrn an ung 
feffelt, find unfre Reitze und nicht fobald find Diefe verblin 
chen , als jene ihre Neigung einer andern widmen, Haben 
wir dann ung nidyt vorgefehen,, fo müffen wir darben, — | 
Wie ganz anders ift dag bei Ihnen! Hatnur erft ein Maͤd⸗ 
chen Ihres Gelichters ſich entſchloſſen, an der Seite einee 
einzigen Mannes, mit deffen Charakter fie am vollkommen, | 
ften harmonirt, ihre Tage zu verleben, fo ift diefer vor 
Stund’ an ganz der Ihrige; jedes bemübt fih , durch Be 
‚weife wahrer Zuneigung das Herz des andern zu gewinnen 
und ſo iſt ihre Liebe gegen jeden Sturm geſichert. 
Antiphila. Was andere thun, weiß ich nicht; abe, 
mein höchfter Grundfag war es immer, daß ic) Feine Freud, n 
kannte, die mein Clinia nicht mitfühlte, Ä 
Clinia, (ohne von ihr gefehen zu werden) Ja, befte am | 
tiphila, du alleimbift es auch, die dem Schooße meine 
Vaterlandes mic) wieder zufuͤhrt. Denn fo lang' ich von 
Dir getrennt war, dünfte jede Muͤhſeligkeit, die ich duf, 
Dete ; mir leicht, bis Ru die einzige / daß du mir — 
warſt er | a eo 
Syrus. Ich glaube Ihnen. | a) 
Clinia. Syrus, id) ertrage das nicht Tänger. Mi 
fo einem Herzen verbunden zu feyn, * man mir — | 


gen? A Unglüd licher! 
& 
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| Syrus., Freilich, nach dem zu ſchließen, wie ich 

ren Bater gefunden habe, wird Das noch manchen ſau⸗ 

Tritt koſten. 

Sacchis. (fieht den Einia). Ber if der junge Menſch 

der nach ung blickt? 

| ‚Antiphila. (wird ihn ebenfalls gewahr) cr halten 

i mid), Zreundin! | 

Bachir. Beſte, was ift Ihnen? 

| "Antiphila. (will ohn maͤchtig werden) Wehe, wehe 

Armen! — — 

Bacchis. Woher dieſe Veränderung, Antiphila? 

Antiphila. Seh’ ich ihn wirklich, meinen Clinia? 

| Bacchis. Wer iſt es, den Sie ſehen? | 
Elinia. (nähert fih ihr) Will kommen, mein Engel! 

Antiphila. Liebſter, befter Clinia, willkommen; | 

Sich, endlih! 

Clinia. Wie leben Sie? 

hp PN mir, er Sie gefund wieder da 





















ori: Aufzug. 

| Erfter Auftritt 

Ebremes, Menedemus. 

Chremes. (fieht nach dem Himmel) Schon willes ta⸗ 
IIch muß eilen, meinen Nachbar herauszupocen; 
von mir ſou er uerſt die Nachricht hoͤren, daß ſein 
| Sohn 
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Sohn wieder da iſt. Dem jungen Menſchen zwar, ſobie 
ich merke, geſchieht damit fein Gefallen. Indeſſen, da de 
arme Menedemus ſich ſo abhaͤrmt uͤber ſeines Sohnes E 
fernung, kann ich unmoͤglich die unverhoffte Freude ihn 
vorenthalten; beſonders da dieſe Entdeckung ſchlechterding 
keine uͤble Folgen fuͤr jenen haben kann. Und kurz, w 
ich im Stande bin, dem Alten zu dienen, geſchieht es m. | 
Freuden. Macht ſich's doch mein Sohn zur. Pflicht, ſe 
nem Sreund’ und Cameraden mit Rath und That an Han 
zu gehen — und wir Alten follten das minder? 4 
Mene demus. (von einer andern Seite, ‚ohne den Er 
mies zu ſehen) Entweder hat mic) die Natur vor andern } 
Jammer und Elend auserfehen , oder es ift falfch, wer 
man gewoͤhnlich fagt, Gram und Sorgen verlieren fich mh 
der Zeit. Denn bei mir nimmt der Kummer uͤber mein 
Sohn mit jedem Tage zu ; und je länger ich. ihn miffe, def 
größer wird mein Verlangen, meine Sehnfucht nach ihm 
Chremes. Aber da fommt er ja felber aus feine 
Haufez ich muß ihn anreden — Guten Morgen, Der, . 
demus; ich bringe Ihnen eine Neuigkeit, die angenehmſ 
die Sie ſich denken koͤnnen. NN 
Menedemus. Haben Sie was von meinem Soh 
gehoͤrt, Chremes? 
Chremes. Der iſt geſund und wohl. 
Menedemus. Wo iſt er, Freund? 
Chremes. Drinnen bei mir 
Menedemus.. „Mein Sohn «sn 
Chremes. Nicht anders. 
Menedemus. Iſt wieder da ? 
Chremes. Allerdings. 5* | 
Menedemus. Mein Clinia if wieder da? ei 
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bt Ester. Ja doch! 
Menedemus. Kommen Sie, Brfer, Beiden Sie 
nich zu ihm. «0° 

Chremes. Seine Ruͤckkehr, wuͤnſcht Ihr Sohn, 
u Ihnen nody ein Geheimniß bleiben. Er getraut nichty 
ih fehen zu laflen vor Ihnen, wegen feined Vergehens3 
nd fürchtet, Ihre vormalige Harte möchte nun nod um 
jeles ärger geroorden ſeyn. 

Menedemus. Haben Sie * denn nicht geſagt, 
ie ich jetzt geſinnt bin? 

Chremes. Nein, 

i Mendemus. Warum? 

I Chremes, Weil es für Sie und für ihn dag größte 
jerderben wäre, wenn er erführe, daß Sie fo weichherzig 
nd nachgiebin ſeyen. 

Menedemus. Nein, das kann ich nicht, Genug / 
inge genug hab’ ich ihm den harten Vater gezeigt, 
Chremes. Gehn Sie, Menedemus, bei Ihnen iſt 
Alles übertrieben; das Einemal thun Sie zuviel, das Une 
emal zu wenig. Beides muß aleich verderbliche Folgen 
ı Sie haben. So zum Erempel, als Ihr Sohn don 
Umgang mit diefem Mädchen anfieng, deſſen Brdurfniffe 
amals gering waren, und Das mit, allem vorlieb nahm, 
sten Sie ſich fo lange Dagegen , bis er auf und davon 
ef. Auf diefe Art ſah fih das Mädchen, ganz gegen feine 
deigung, genöthiget , öffentliches Gewerbe zu treiben. 
etzt, da niemand zugelaffen wird bei ihr, ohne ſichs fürdy« 
rlich viel koſten zu laffen, find Sie bereit , alles herzuge⸗ 
en. Denn damit Sie wiſſen, wie das Maͤdchen nun⸗ 
‚ehr fo ganz Die Perſon ift , ihre Liebhaber fertig zu mas 
en; mehr als geben Sftavirinen waren es, die fie beafeis 
S teleny 


* 
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teten, mit Rleinodien und mit Putz belaſtet. Sey di 
Satrape ihr Anbeter, nie wird er im Stande ſeyn, der 
Aufwand zu beftreiten. Wie viel tweniger Sie. 


Menedemus. Iſt fie drinnen bei Ihnen? 
Chremes. Ob fir drinnen ift? ich hab's 534 
den. Nur ein einzigesmal hatt' ich die Ehre, ſie nebſti 
Suite zu bewirthen; aber es darf nicht zum jrveitennie 
fommen, fonft muß ic von Haus und Hof laufen. 
meiter nichts anzuführen , wenn id an den Wein den 
der mir blos und allein durch ihr verdbammtes Koften dee 
gegangen iſt! „Diefer, bieß es immer, Diefer, liebe 
Papa, fant herb’ auf die Zunge. Sehen Sie dody, Ha 
zensvaͤterchen, ob nicht ein milderer da ſey. Was wi 
zu thbun ? alle Fäffer , alle Tonnen wurden angeftedl 
mein ganzes Hausgefinde kam nicht zu Athen 5; und de 
war Eine Naht. Wie meynen Sie, Daß es Ihnen ge 


twird, den fie in einem fort aufjehren werden? Bei Sofif 
lieber Menedemus, id; hatte wahres Mitleid mit Ihnen. 
Menedemus Mag er tbun, mas ihm gefant] 
Geld holen, verthun, verprajfen; ich bin alles zufriede] 
genug, Daß ich ihn bei mir habe. —4 
Chremes. Wenn das Ihr Ernſt iſt, ſo rath· 
Ihnen vor allen Dingen, ihn ja nicht merken zu laffeı 
daß Sie mit Wiffen und Wilfen Ihr Geld dazu hergeben. 
Menedemus. Te, was mad’ ich aber? " 
Chremes. Lieber alles in der Welt, als mas S 
willens find. Laſſen Sie ihm das Geld ſtets durch d 

dritte Hand. zufließen 5; laſſen Sie's geſchehen, 
fein Junge bald dieß bald jenes Kniffchen anlege, Sie | 
betrugen; — und in der That, ich mittere ſchon, daB | 
a 
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der Fährte ſind, und einen Plan von der Art fchmies 
n. Syrus und da Euer Dromo raunen fi beftändig 
8 zu; die jungen Leute pflegen Rath mit einander — 
Ter indeffen, Sie verlieren auf dem Weg’ ein Talenty 
3 auf jenem eine Mine. Hier ift nicht die Rede vom 
de, fondern wie wirs auf die unſchaͤdlichſte Art Dem jun» 
Menſchen in die Haͤnde ſpielen. Denn merkt er einmal; 
es mit Ihnen fteht, daß Sie &ut und Blut eher dran 
on , als ihn hoch einmal weggehen lafien, ha! wie wers 
‚Sie da der Fiederlichfeit Thuͤr und Thor öfnen ! fojdaf 
rchte, am Ende wird Ihnen das Leben jur Laſt. Sie 
en ja, wenn man thun darf, was man win ;' dann 
ıth jeder auf Itrwege. Was ihm einfällt ; twird or has 
‚wollen ; gleichviel, ob es gut od-r böfe fey Ihnen 
es unerträglich fallen, daß Ihr Sehn und Ihr ers 
en mit einander zu Grunde gehen follen; alfo — Eie 
An ihm nichts weiter; und er — mahlt auf der Stelle 
Mittel, wodurch er weiß, daß er am meiſten bei The 
Haustichten fannz dag heißt, er droht, den Augenblick 
E fortzülaufen, 

Menedemus. Mir dinkt, Sie haben Recht und 
der Sache auf den Grund. 

Ichremes; Traun! idy habe diefe Nacht Fein Auge 
han; fo ſehr beſchaͤftigte mich der Gedanke, fie ich 
nn wieder zu Ihrem Sohne verhelfen moͤchte. 
Menedemus. Shre Hand ;, Chremes ; erhalten 
nir dieſe Geſinnung auch für die Zukunft! 
Shremes. Don Herzen gern, 
; Menedemius. Eine Bitte hatt’ ich noch; 
Ahremes. Nun? 

RR: S2 Mene⸗ 
























276 — ne 
Menede mus. Weil Sie denn doch auf der Spu 
find, daß ein Betrug gegen mich angefponnen ift, | 
wuͤnſcht' ich, die Burfche machten eg kurz. Ich bin’ berei 
ihm zu geben , was er verlangt ; * —* gern de 
Augenblick ihn fehen. 4 
Chremes. Gut; ich —— Nur 
kleines Gefhäft-fteht mir. Dabei im Wege. Unfre bei | 
Nachbarn, Sinus und Crito, haben eine Grenzftreitig ! 
worin ich Schiedsrichter feyn fol — doch ich will bin 
und fagen, daß ich für heute Ihnen nicht zu Dienſt ! 
fonne, wie ich verfprocyen hatte, Den Augenblick fo | 
ich wieder. Reg | 


















Menedemug. Thun Sie das. Ehremies geht 
mwenia bei Seite.) — Götter des Himmels! gehört es 
zum Wefen aller Menfchen , daß fie in anderer keute d 

gelegenheiten ſchaͤrfer ſehen und urtheilen, als in ihren 
genen? Kommt es vielleicht daher, weil bei dem, ık 
uns felbft betrifft, bald Freude, bald Kummer in Ueberma 
uns die Kaltblütigkeit raubt * Wie viel beffer weiß 1 
jest der ehrliche Mann da zu rathen, als id) mir felber! 


Chremes. (kommt wieder) Ich habe mich los 
ſagt, um ganz ungeſtoͤrt Ihnen mich widmen zu koͤnn | 
Jetzt muß ich fehen , mo id) den Syrus auftreibe, und F 
ibm Abrede nehmen — Uber da fommt eben jemand 
mir heraus. Geſchwind nad) Haus, fonft merken fie vi 
daß wir ung verftehen zuſammen. 





u 
— Ar 277 
Zmeiter Auftritt. 
FE Chremes, Syrus. 


Syrus. Ebmmt von einer andern’ Seite, ohne den Chre⸗ 
s zu ſehen.) Lauf lauf, wie du willſt, ich kriege dich 
ch, Geld. Dem Alten muß eine Naſe gedreht werden. 
NChremes.i(serfih) Hatt’ ich nicht recht, daß fie 
was im Schilde führen ? wie es fcheint, verfteht ſich des 
inia Junge noch nicht recht auf die Schliche, ARpRBeNEn 
aß Unfrer da vor. den Riß treten. 

‚Sn rus. Wer fpricht da? (ſieht den chenes) o wehe! 
de das gehört hat ? 

Chremes. Syrus! 

je . Hei 

Chremes Was machſt du hier? 

Syrus. Nicht viel. Aber wie Sie, lieber — 
on fo früh bei der Hand ſind, iſt mir unbegreiflich, da 
ie fid) den Wein geftern fo ſchmecken ließen. 
Chremes. Das wollte nicht viel. fagen. 


Syrns. Nicht viel, fprechen Sie ? bier traf das 
pruͤchwort ein: wieder jung, tie ein uͤdler. | 


Chremes. (freundlich) Sey ftil! | 

Syru 8. Die Dirne da iſt ein actigeg, unterhaltendes 

ing. 

Chremes. D ja, 

" Syrus. Meynten Sie das auch? Und — bei mei⸗ 

Ehre — fie iſt huͤbſch. 

Chremes. Es geht wohl an, 

Syrus. Freilich nicht, wie fie ſonſt waren; aber 

unſre Zeit darf fie ſich ſehen laſſen. Kurz, ich begreife 
leicht, wie Clinia ein Anbeter von ihr werden konnte. 

er 63 Nur 
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Nur fhade! daß der Alte, fein Vater, ſo ein Nimmerſatt 
ſo ein Hungerleider und Knauſer iſt. Er wohnt hier aller 
nachſt bei uns; kennen Sie ihn? Stellen Sie ſich vor, de, 
ſitzt ım Geld bis an die Dhren, und hielt feinen Sohnf 
fnappı daß er auf und davon gehen mußte, Wiſſen Gi 


die Geſchichte? | 
Ehremes Wie ſollt' ich nicht ? den Kerl ſollte ma 
in die Muͤhle ſchicken. 4 


J 


Syrus. Wen? | u 
Chremes, Da den Jungen des Clinia · 
Sprus. (lei) Syrus, mir traumte nichts 8 





tes von Dir! | 
Chremes, Der das —— 4 | 
Spyrus. Ja was ſollte ertbun? | 


"Chremes, Was er thun-folte? Etwas ausfint 
* einen Schelmenſtreich erdenken / um dem jung 
Menſchen Geld für fein Maͤdchen zu ſchaffen, und d 
grämlichen Alten: wider ſeinen Willen vom‘ Untergange 
gelten, 

Syrus. Sir fhergen, 4 1 
Chremes. Sich! das hätt? er thun jeden, Sprt 


Syrus. uns eiemen Sie loben eg, wenn m 





| Ierdinge. | 1 
Syrus. Ta freilid. > " | 
Chremes. Denn ſiehſt du! Kan oft 4 
fen Herzeleid porgebeugt werden. So zum Exempel dt 
wäre feinieinpger Sohn nicht fortgeloffen. | 


> 
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I Spras. (vor ih) Sol das Scherz oder Ernft 
n? — Uber genug, ich bekomme dadurch neuen Muth 
ID Eifer zu meinem Vorhaben, 
=; Chremes. Und fage Syrus, warum legt der Kerl 
t die Hände in den Schooß? Vermuthlich will er es abs 
Arten, bis fein Herr von Neuem ſich aus dem Staube 
icht, wenn er nicht im Stande ift „den Auftvand riner 
| ine zu erfchroingen ? jchmiedet er denn nicht an einem 
trug gegen den Ylten ? 
Syrus. Ja „wenns fein Toͤlpel wäre. 
CEhremes. Nun , ſo nimm du der Sache dich an, 
a guten Clinia zu gefallen. 

Syrus. Das ſoll mir eine Kleinigkeit ſeyn, wenn 
"8 befehlen; denn ich verſtehe mich darauf) wie man ſo 
B angreift, 
IEhremes. Um ſo lieber biſt du mir. 

Syrus. Lügen ift meine Sache nicht. 
N Chremes. : Nun fo mad)! 
Syrus. Aber, lieber Herr, vergeffen Sie dag bei» 
nicht, wenn etwa einmal — Sie kennen ja der Welt 
— Ihr Sohn ſo was anfangen: follte. 
Ehremes. Dazu wirds nicht — hoffe —* 


















icht deswegen, als ob ich was an ihm —0 haͤtte. 
"wenn allenfalls . . . daß Sie hernach nicht . . . 
ſehen, die Jugend ift noch gros bei ihm . .. und, 
verſi chere ich Sie, Chremes, falls ich Sie einmal in 
Kluppe kriegte Sie ſollten mir zurecht gemacht werden, 
es eine Luſt waͤre. 
Pisa 4 Chre⸗ 
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| | 
Chremes. "Darüber wollen wir, wenn der Fatılı 
eintritt, unfere Maasregeln nehmen; jet vergiß ni | 
ich Dir gefagt babe. (ab) | 
Sprus. Go gefcheid hab’ ich in meinem — A 

ben meinen Herrn nicht fprecben hören; und niemals wa 
ich fo in dem Falle, wo ich glaubte , etwas angeſtellt } 
haben, und nit allein Sicherheit , ſondern felbft VBoi 
macht dazu befam. Aber wer kommt da aus unfent 
Haufe, i | ; 
Dritter Auftritt, | 

Chremes, Elitipbo, Syrus. 


Chremes. (kommt heraus mit ſeinem Sohne) \ J 
Henker! giebts da ? was iſt das für eine Aufführung, Ef 
tipho? ift das Manier ? 

Clitipho. Was hab' ich gethan? | 

Chremes. Sah ich nicht eben, daß du deine PN 
in dem Bufen der Dirne hatteft? 

Syrus. Der Handel ift verdorben! omeht | 

Elinia Ich? | "| 

Chremes. Ta, du. Mit meinen Augen hab’ il! 
gefehen; nur nicht geläugnet ! Und da beleidigft du |’ 
Burſchen auf eine niederträchtige Art, daß du die He 
nicht halten fannft.. Denn dadurch wird.dein Freund di 
pelt gefränft, wenn du ihn erft aufnimmft, und did) u 
nach vergreifft an feinem Mädden. Schon geftern U 
Tiſch — wie ungebührlich benahmſt du Dich wie da? 

Syrus. Ja wohl! 1 

Ehremes: Wie zudringlich? Mir war , das ſchu 
ich hoch und theuer, inımer bange, was am Ende. dr, 

: | wer 


| 
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erden möchte. Lehre midy Einer die Verliebten kennen! 

)ie ärgert oft etwas; wo fein Menfch ſichs einbildet, 
Clitipho. O, lieber Vater, der ift überzeugt,’ dap 

} f mas nicht zu beforgen hat von mir. 


j Chremes. Wenn fchon ; fo hätteft du ihnen Doch 
ht ftets uͤberm Halfe liegen ſollen. Iſt es einmal dahin 
kommen mit zwei jungen Leuten, dann treiben ſie gern 
uſenderlei, woran die Gegenwart eines Dritten hinderlich 
.Ich nehme das an mir ab, Clitipho. Unter meinen 
5 — insgeſamt iſt kein Einziger, dem ich das Herz 
itte, alle meine Geheimniſſe zu vertrauen. Der Eine iſt 
fir zu vornehm; bei dem Andern ſchaͤme ich mich meiner 
uffuͤhrung, um nicht für einen Gecken, oder für leicht— 
nig zu gelten. Und gerade ſo — mußt du denken — 
t8 auch dort. Ueberhaupt forder' ich es von einem Freunde, 
aß er wiſſe, wie oder wann er dem andern gefattig ſeyn 
Inne. 
Syrus. Was fpricht der junge Herr dazu 
Clitipho. (leiſe zum Syrus) Alle Henker! 
Eyrus. Clitipho, find das die Lehren, die ih Ihnen 
be? Abermals ein Stüfchen von einem braven ,. wohl⸗ 
zogenen Burſchen! 
Chitipho. Einm Syrus heimlich) Sey doch ſtill. 
Syrus. Feine Auffuͤhrung! 
Chremes. Sprus, ich muß mid ſchaͤmen ... 
J s. Ich glaub's; Sie or Urſache. Aer⸗ 
m Res doch mich felber. J 
Eunbhe— (zum Syrus) Noch — 


Syrus. Ja, ja, ich rede die Wahrheit, wie mirs 


* erz iſt. 
4 * r S5 Cli⸗ 
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Elitipho. Darf ich denn erg in die Nahe * 
men zu ihnen? | el 

Chremes. Was Henker ! if das der einzige 2 
den e8 dazu giebt ? 

Syrus. (leiſe) Verloren, ‚alle eng —— 
ſich verrathen, noch eh' ich das Geld ſchaffe. (laut) Hoͤren 
Sie, Chremes, darf ich, als ein einfaͤltiger Kerl, Ionen 
rathen ? 4 

Chremes. Was meynſt du denn?. 4 

Spyrus. Befehlen Sie ihm, ſich zu entfernen, " 

Clitipho. Ich mich entfernen ?,wohin? 

Spyrus Wohin? mo’s gefällig ift. Machen Sie 
den Leutchen Play; gehn Sie fpaßiren. 4 

Clitipho. Spatziren? wohin? | 

‚Sprus. Der Henker! fehlt es an Raum dan 
gehn Sie dahin, dorthin — in Gottes Namen — wo's be⸗ 
liebt. 

Chremes, Er hat Recht; ich bin ſeiner Mehnung 

Clitipho. Cleiſe zum Syrus im Weggehen) Hol’ dic, 
der Geier, Syrus, daß du mich fortjagſt! 

Syrus. (leiſe ihm nach) Aber Sie, junger Herr, hal 
ten in Zukunft huͤbſch die Hande! 


Dierter 7 


‚Syrus, Chremes. 


Syrus. Wie gefaͤllt Ihnen das, lieber —8 was 
denken Sie noch in Zukunft an ihm zu erleben, wenn Sie 
nicht alle Kräfte, die ihnen der Himmel verleiht, aufbieten, 
ihn zu hüten, ihn kurz zu halten, und zu jeden Suten at ans 
— 
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Chremes. "Dafür werd’ ich ſorgen. 

Syrus. Ja, lieber Herr, von Stund’ an müfen 
sie ihn ins Auge faflen. 

Chremes. Schon redıt. 

Syrus. Wenn Sie Hug find ; denn mich hört er 
ch gerade immer weniger. 

Chremes. Aber hör’ einmal, Sprus, baft du denn 
ſorgt, was ich vorhin dir auftrug ? Biſt du zu Stande 
fommen mit einem Einfall , der ſich hören laßt? fag’an. 
- Syrus. Die Schyelmerei meynen Sie ? ſtill! da 
hip vorhin auf eine gefommen. 

Chremes. Bravo! und worin befteht die! 

u Syrus, en ; wie Eins aus dem Andern ſich 
gt ——— 

Chremes. Was denn, Syrus? 

Syrus. Die Dirne da iſt Des Henkers. 

Chremes. So ſcheints. 

2 Syrus, a, wenn Sie müßten ,„ , » der Hagel! 
Is die im Schilde führt! es befand fichl hier ein "altes 
eb von. Corinth;; dieſem hatte fie taufend Drachmen 
Fgeſtreckt. | 2 
.Chremes, Nun? ı 

| Sprus. ene Alte ifttodt, und hat eine junge Toch⸗ 
| hinterlaffen, welche Bacchis als — D—— ihrer For⸗ 
Jung beſitzt. | ‘ 

Chremes. Ganz recht. 

Shyrus. Dieß Maͤdchen hat fie mitgebracht; drine 
Mr beir Ihrer Frau können Sieg finden, 

Chremes. Was weiter? 

Syrus. Sie bittet den Clinia, jene —— ihr 
zzuzahlen; dafuͤr ſolle er das Maͤdchen zum Unterpfand 
dalten. Chre⸗ 













Ch remes. Wie ? zum Unterpfand behalten? 
Syrus Glauben Sie's — nicht ? ich meynt· 
o. 















Chremes. Was biſt du denn ee ent. 
fhloffen ? 

Spyrus Was id entfehloffen bin? ch toi zum 
Menedemus geben; will ihm fagen, das Mädchen fey au 
Carien entwendet worden, und habe reiche, vornehme All 
tern. Wenn er fie einlöfete, fo ließe ſich ein — Pro 
fit an ihr machen. | 

Chremes Dugebfifhl. . =. R 

Spyrus Wie fo? | | “ 

' Chremes Ich wi dir einmal im’ Namen des 7 
nedemus antroorten „Ich kaufe fie nicht. ,, 


Syrus. Was fagen Sie? Stellen Sie fih 4 


ein. 

Chremes. Es iſt ja nicht noͤthig. 

Sy rus. Nicht noͤthig? 

Chremes. Nein, ſag' ich dir. 

Sprus. Und warum denn? ich begreifs nicht. 

Ehremes. Das folft du gleih hören will 
Haus gehen) Warte, warte 5; woher der En kaͤr 
an unſrer Thür? 


’ 


Sünfter Auftritt. 
Chremes, Syrus,,Soflrata, eine Amme. 
Softrata. Lohne ihren Mann und den Sprus zu fehr 
Ich müßte mich fehr irren , oder Das ift der Ring , word 
meine Gedanken gleich fielen 5; Dderfelbe, den ich meiı 
Tochter mitgab, als fie ausgefegt wurde. 
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nChremes, (sum Sorus) Was fol dieRede, Syrus? 
Softrata. Was meynft du ? haͤltſt du ihn nicht 
ud dafür? = Harte A 
| Amme. ch fagte ja augenblicklich, wie Sie mir ihn 
Haten, er fenes, | 

Soſtrata. Aber daß du ihn aud) recht betrachtet 
aft, liebes Weib! Eh 

Amme. Bolltommen. 

Soſtrata. Run, fo geh hinein, und fage mirg, 06 
a8 Mädchen aus dem Bade if. Derweile will ich hier 
Jarten auf meinen Mann. | 


Syrus. Sie will zu Ihnen; geben Sie act, was 
Jr Anliegen ſeyn wird. Ich weiß nicht, fie fommt mir fo 
jedergefchlagen vor; ohne Urfache ift es nicht; Götter! 
a8 mag das ſeyn! | 
Chremes. Was es feyn mag ? viel e 
ichts; darauf wollt' ich ſchwoͤren. | 
| Softrata, (wird den Chremes gewahrt) Ah, Tieber 
Bun!  .. 5. 
Ehremes. (mit fpöttelnder Nachahmung) Ab , liche 
rau! | 
Soſt rata. Eben wolt’ ih zudir, 
Chremes. Run fo fage , was haft du? 


Soſtrata. Fürs Erſte muß ich dic Sitten, daß 
ja nicht glaubeft, ich hätte mich unterftanden , im Ges 
ngſten gegen deinen Befehl zu handeln. 


Chremes. So was Unglaublicheg , verlangft du, 
Nic) dir glauben? Nun gut! | | 
| Syrug Mir ift, alg oh diefe Rechtfertigung einen 
Alen Streich ankündigte, 
N 


















Armen um 


So ſt ra⸗ 











Sofa ta. Erinnerft * dich noch, daß ich, einmol | 
ſchwanger war, und du mit fehr angelegentlich ſagteſt, went 
ich ein Maͤdchen zur Welt braͤchte, ſo ſollte es nicht auſh 
zogen werden. | 

Chremes. Seit — ich föon f ug — ni 
du haſt es auferzogen. ne | 
Soſtrata. Nicht anders. — a 
. C premes. In unferm-Haufe?- 

Syrus. (var ich) Neuer Profit für meinen Herrn] \ 


Sonata: Nein. Ich fand hier ein altes Wei 
aus Corintb — eine brave Perfon — der gab’ ich dat | 
Mädchen, es auszuſetzen. ee 4 

Chremes. O Supiter / Unverſtand! ft “ | 
möglich ? Ä | 
Softrata. Gimitel! was hab’ ich gethan? 
Chremes. Dasıfragft du? | | 

Soſtrata. Hab’ ich gefehlt ; befter Ebremet/ fh 
geſchah es unmiffend. A, 

Chremes. Davon endlich bin ich überzeugt, ohn | 
dein Geftandniß, daß du niemals weißt und überlegft, ad 

du thuft oder ſprichſt. Sieh mir den Haufen von Thor 
heiten! Fürs Erjte, wenn du meinem Befehl härteft nach⸗ 
leben wollen , fo mußte das Kind getödtet toerden, Was 
heißt das, fo thun, als wollte man es umbringen, und in ' 
der That feine Erhaltung fi angelegen ſeyn laſſen? Doch 
darüber ſag' ich Fein Wort; das Mitleideny' das Mutter⸗ 
ber; — gut ! Aber ſchoͤn gejorgt für die Toter! Was 
dachteſt du dir wohl dabei? überleg’ es nur. Mußt du nicht 
ſelbſt geftehen, dem alten Weibe wurde das Maädchen in Die 
Rappuſe gegeben, und du thateft das Deinigey fie entwe⸗ 

der 
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je zur öffentlichen Dirne zu machen, ‚oder zu einer Leibei⸗ 
nen fuͤr den Meiftbietenden. ‚Vermutlich dachteft du: 
je Noth darum, wenn fie nur am Leben bleibt — 
1, ja, fang’ Einer mit euh an! Was recht, was 
ty was vernuͤnftig iſt, Davon verſteht ihr alle nichts. 
ut oder bös, nuͤtzlich oder ſchaͤdlich, das rührt euch nicht 5 
38, was euch beliebt. 

Soſtrata. Befter er ich geftehe meinen 
ler, und bereue ihn; aber , lieber Mann! — ſchon dei⸗— 
Jahre wegen mußt du Nachſicht mit mir haben — 
j meine Thorheit-Snade finden vor deiner Weißheit. 
Chremes. "Was till ich machen? es fen dir berzies 
15 ohngeachtet ich tweiß, daß meine Güte an vielen deiner 
Hißtritte ſchuld ift. Uber vor allen Dingen erzähle die Ge— 
chte aus; wozu das bisher Gefagte nur als ng 
nen folte. 

Softrata. Wie unfer Geſchlecht nun einmal die 
h wachheit hat, daß es von feinem Aberglauben ſich nicht 
ringen laͤßt, ſo zog ich, als die Alte im Begriff war, die 
ſetzung zu vollziehen , mir einen Ring vom Finger, und 
ihl ihr, dem Kinde Diefen mitzugeben. Stirbt es, dadyt? . 
” geht es doch nicht ganz leer aus bei feiner Aeltern 


4 € hremes. Das war flug. Dadurch haft du dein 
joiffen ficher geftelit, und deiner Tochter Leben. 

I Softrata. Dieß ift der Ring : geint ihm denfelben). 

| Ebremes. Wie tommſt du zu dem? 


Ehremes. Bas bringt Die für Nachrich? 
1 11? Soſtr a⸗ 
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Softrata. Gab mir ihn PR indef ſie in 
Bad gieng. Anfangs hatt’ ich feine Aufmerkſamkeit drauf 
aber nicht fobald war er mir ins Auge gefalfen, als id) 
genblicklich ihn erfannte und geſchwind nad) Dir lief. 
Chremes. Was für Vermuthungen haft du 
wegen des Mäddyens? oder mas haft du toeiter entdeckt 
Spftrata. Gar nichts. Aber du Fannft fie 
fragen, too fie ihn her habe; ob nir — *— * zu 
ter auf die Spur fommen. 
Spyrus. (lee) D meh! da fehrich mehr Hoffn n 
als mir lieb iſt. Sie gehört uns zu, wenn dem fo iſt. 
Chremes. Lebt die Alte noch. y: wein ſ ſies geg 
ben hatteſt? — 44 | 
Soſtrata. Das weiß, ihnidt. 
Chremes. Was verficherte fie denn, mit dem K | 
angefangen zu haben? 
Softrata. Was ich ihr befohlen hätte, _ 
Chremes. Und wie hieß das Weib, damit me 
Erfundigung einziehen kann? 
Softrata. Philtere. 4 
— Sprus (lei) Ganz recht. Es müßte ſonderbar 
gehen, wenn das Maͤdchen nicht geborgen waͤre, und 
auf dem Sande. 
Chremes. Soſtrata, komm hinein mit mir. 
Soſtrata. Das uelang über meine Erwartu 
Beſter Chremes, wie war mir ſo bange, du moͤchteſt 
wieder ſo hartherzig zeigen, wie ehedem, als von dem ki 
tigen Schickſal des Kindes die Rede war! | 
"Chremes. Der Menſch fann öfters nicht ſeyn, ı 
er möchte, teil es die Umftände verbieten. In meiner 
tzigen Lage ift eine Tochter etwas Wunſchenswerthes 
mic; 3 pormals gerade das Gegentheil. v 


J 


4 


u CH Egg 
Dritter Auftritt | 


Soſtrata, Parmeno, 
Spftrata. Götter! was mag das Getbfe bedeu- 
n, das ich die ganze Zeit über aus dem Haufe da hörel 
Fe ift mir fo bange, daß es mit der Kranfpeit meiner 
chwiegertochter fich verfchlimmert habe ! gebe vu, Aeds 
ap, gebe du, Göttin Salus, daß es was anders 
>! Aber jest muß ich hinein zu ihr. 

Parmene, He, meine Gebieterin } 
Soſtrata. Nun? | 
" Parmeno, Sie werden da zum zweitenmal abe 
wiejen werden. * 
Soſtrata. Ah, Parmend, du biſt's? — was 
Fiich aber thun, ich armes Meib? ſoll ich meines 
hnes Gattin up Bu die hier alernaͤchſt krank 
25° 
Yarmend. Sehen Sie nicht ach bes ſchicken 
e auch niemand ab, nach ihr zu ſehen. Denn wer 
e Perſon lieb hat, die ihn nicht leiden kann, der iſt 
meinen Augen ein zwiefacher Thor; ſich ſelbſt macht 
Wergebliche Mühe, und dem Andern faͤllt er läftig« 
Ih dazu ift Ihr Sohn gleich nach feiner Aufunft hin⸗ 
gegangen, zu fehen, wie fie fich. befinde: 
er Was fagft ou? ift Pamphilus wieder 



















4 ira, Ja. 

Soſtrata. Den Göttern * gedankt! ha! durch 
ß Wort wird mein Geiſt wieder lebendig, mein Herz 
ylr ſich entlafter von Kummer und Sorge; | 

U Parmeno.: Eehen Sie, das tft die Haupturſache 
um ich wuͤnſche, Sie giengen nicht hinein; denn ge⸗ 
% zZ ſetzt 
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ſetzt, daß die Schmerzen der Philumena etwas. mar 
laſſen ſollten, fo bin ich Bürge dafür, fie erzählt ih 
unter vier Augen alles, was vorgefallen iſt zwiſchen J 
nen beiden, und was die erſte Veranlaſſung zu der Di 
harmonie gab. Aber ſieh! da kommt er ſelbſt aus 
Dee Ha! wie niedergeſchlagen! 














Dritter Auftritt. — 
Softrats, Pamphilus Parmeno, . N 
Coftrata. Ab, lieber Sohn! Ve 


Pamphilus. Seyn Sie mir tauſendmal J 
liebe Mutter! 
—Soſtrata. Wie fon bin —— daß du sc 
RER da biſt! — Befindet ſich menge bee 2 
Pamphilus. Fa, etwas. I. ! 4 

Soſtrata. Das gebe der Sa wj 
weinſt du denn ? wärum ſo niedergeſchlagen? 

Pamphilus. Ich weiß ſelbſt nicht, liebe Mutti 

Soſtra ta. Aber, ſage, was gab es auf einn | 
* ein Getoͤſe? kamen ihr die Schmerzen —— 

Pamphilus. Nicht anders. | 

Soſtrata. Was hat fierdenn fuͤr eine granth M 

Pamphilus. Das Fieber. 

Softrata. Das tägliche ? 

Pamphilus. So fagte man, — Seyn i 
guͤtig, und Anm hinein; ich Di den —— Hi 
Mutter" | Yin | 

Soſtrat a. Gut. (ab). | | 

Pamphilus. Du Parmeno, lauf, was du kam 
nach meinen Benteh ‚ und hilf Ei tragen, was 
bei fich haben, 0 ı a eerereree 
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ve PBarmeno: Mie? haben die vielleicht den Meg 
nach unſerm Haus vergeffen ? | 
ur Pamphilus. Wird's bald? 
u. Fuͤnfter Auftritt, 
rs: Yamphilus | 
RO fang’ ich an wo nehm? ich den Faden auf, 
ım all das Unerwartete zu erzählen, was ich theils mit 
Heinen Augen ſah, theils mit meinen Ohren hoͤrte? 
hahrlich! mir vergiengen die Sinne, und ich eilte, was 
konnte, zur Thür hinaus. Bemn e ich da vor⸗ 
In in Augſt und Schrecken hinein’ eilte, und eine ganz 
ndre Krankheit bei meiner Frau befürchtete, als ich 
Äyierlich fans, Himmel! wie ward nitt ba! Ihre Skſa 
innen, ſobald fie mic) erblickten, erhoben ein allgemei⸗ 
es Freudengefchret,, da iſt er! weil meine Ankunft ſie 
ploͤtzlich uͤberraſcht Hatte, Auf einmal aber zeigte ſich 
Mir auf den Geſichtern aller eine vdllige Veraͤnderung, 
id man konnte es deutlich wahrnehmen, daß meine un- 
wartete Rückkehr ihnen ſehr ungelegen kam Mittler: 
eile lief eine von ihnen eilends boraus mic) aitzumel- 
In; und ich, ungeduldig, ineine Phllumeng zu fehen, 
19’ ihr auf dein Fuße, So wie ich In’ Zikumer trat, 
kannte ich leider! den Aigenblicke was ihr fehle; 
fie hatte nicht Zeit, 85 zu verbergen, und ihr 
tohnen war genau daffelbe), wie es unter ſolchen Um— 
Anden gewoͤhnlich iſt. Bei dem erſten Anblick that ich 
nen Schrei: Simmel! bab"id; dab berdfenet These 
in deckten mein Antlitz mi ſch baud uͤber dein uner⸗ 
ren, ſchrecklichen Auftritte alle DVefonnenheit, Kurz, 
machte, daß ich ſo geſchwind als mdglich hinaus Fam, 
1 ——— N 
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Ihre Mutter mie nach 5 und als ich eben in der? Th 
war, da warf die arme Frau, die Augen voll von Thraͤ 
nen, fich auf die Knie por mir nieder. Mich jammert 
ihrer. Und wahrlich! ich irre mich nicht derſelb 
Menfch, jenachdem feine Lage verfchieden ift, erfchein 
bald gros, bald Klein. Drauf begann fie folgende Au 
rede an mich: „Liebſter, beſter Pamphilus, du ſiehſ 
nun, warum das arme Maͤdchen euer Haus verlaſſen hat 
ein Niedertraͤchtiger, uns völlig Unbekannter, hat ih 
vor einiger Zeit die Ehre geraubt; deswegen nahm fi 
ihre Zuflucht zu uns, um ihre Niederfunft vor dir, Ä 
wie vor jedem andern, zu verbergen,‘ Aber wenn ie 
nun weiter. gedenke, worum die gute Kran mich bat, ad 
da bin ich nicht im Stande, mich der Thränen zu erwel 
ren. ,, Bei, dem günftigen Geſchick — fo fprach fie - 
das heute dich uns wiederbrachte ‚ bei diefer fegnende 
Gottheit beſchwoͤren wir dich beide, iſt anders die Bit 
nicht zu aka Bapı du das Be thun moͤgeſt, de 








gen. Mas Kann KR ie für dich 1 fie 4 t 
zunehmen, oder dich von ihr zu trennen — das mußtt 
ſelbſt am beſten wiſſen. Du biſt die einzige Perſon auf 
ſer uns, der es bekannt iſt, daß ſie in Kindesnoͤth⸗ 
liegt, und daß du nicht Vater dazu ſeyn kannſt. ( Den 
wie man mir geſagt hat, vergiengen die erſten zwmerh 
Monate euerer Verbindung ohne nähere Vertraulichkeil' 
und fieben Monate find e8 überhaupt, daß ihr Eheleu ti 
fevd.) Auch zeigt dein ganzes Benehmen, daß du da 

üb 
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iber feinen Zweifel haft. Und nun, Pamphilus, iſt es 
nein hoͤchſter Wunſch, mein einziges Beſtreben, ihre 
Niederkunft, wo möglich, vor ihrem Vater und uͤber— 
aupt vor jedermänn geheim zu halten, Gefezt aber, 
‚aß dieß nicht möglich feyn follte, fo geb’ ich vor, es 
ey ein Abortus; und ich bin Buͤrge, Fein Menfch deuft 
ch was anders, als — wofuͤr auch aller Anſchein ſpricht 
m; daß er von Dir herrühre. Das Kind, jobald es zur 
Belt kommt, werd! ich ausſetzen laflen ; dir alſo kann 
ie Sache ſchlechterdings keinen Nachtheil bringen, aber 

ie Schmach, mozu meine arme Tochter ſo unſchuldiger 
Beife gekommen ift, wirft du dadurch zudecken. Ich gab 
jr mein Wort darauf, und werd’ e8 halten, ſo weit ich 
3 verfprochen habe, Denn fie wiedernehmen — das 
un ich nicht wohl, als Mann von Ehre, ohngeach: 
"t ic) fie zärtlich liebe, und an ihren Umgang aufferor= 
Eentlich gefeffelt bin, Die Thränen Fommen mir, wenn 
h bevenfe, zu was für einem traurigen, einfamen Le— 
en ich in 3ufunft verdammt bin. D Schikſal! wiefind 
uch deine Gunftbezeigungen fo veraͤnderlich! Indeſſen 
t mir ein folcher Auftritt: nicht fremd ; das habe ich 
einer borigen Kiebe zu danken ; und eben diefer — von 
er ich damals aus Gründen mich losriß — werd’ ich 
Eon neuem mich widinen muͤſſen. — Aber da kommt 
Jarmeno mit meinen Leuten. Der braucht am allerwe— 
igſten jetzt in der Nähe zu ſeyn; denn ihm allein hatte 
h es vertraut, daß ich im Anfang unſerer Verbindung 
je nähere Bekanntſchaft mit meiner Frau vermieden 
be, Zolglich wenn der ihr wiederholtes Schreien hd- 
eu ſollte, fo merkt er, fürchte ich, daß fie niederfom- 
ar un men 
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men will. Ich muß nur ſehen, wo ich ihn binbrine 
während Philumena entbunden wird. 7. 


Sechſter Auftritt. 1 
Parmeno Sofia, Pampbilus, 
Parmenn. In Erſt? haſt du ſo viel ausgeſten | 
den auf Der a DRIN 
Sofia, Wahrlih‘, Parıneno ‚ was das auf fie 
hat, geht über allen Ausdruck; in muß es 1erhft 4 
fücht haben, ; 
Parmeno. Wirklich ? | | 
Sofia, Gluͤcklicher Parmeno! du kennſt das fehted | 
liche Uebel nicht, das dich verfehont hat, weil du nie au 
die See gekommen bift. Denn alles andre, was eineh 
da widerwärtiges Zuftößt, bei Ceite geſetzt, ſo bedent 
nur das Einzige: ‚dreiffig Tage — wo nicht länger I | 
befand ich mich zu Schiff, und in der gafızen Zeit fah it 
fündlich dem Tode entgegen , weil ver Himmel unauf 
hoͤrlich ſtuͤrmte. dr 4 
N een D.  Orfchrechiit ur on Aa N 
Sofia. Davon weiß ich ein Wort zu fprecher 
Kurz, wenn ich wüßte, daß mir die Neife noch einme 
Beborftünde, auf und davon Tief ich Lieber, b | 
Yarmeno, Dazu, mein guter Soſia, dich zuen 
ſchließen, brauchte es ſonſt ſo viel nicht. — Aber ſi Mi 
da fteht ja Pamphilus felbft vor der Thür. Gefchwi 
hinein! ihr andern; ich muß einmal ſehen, ob er 9 | 
zu was brauchen will, — Stehen @ie noch immer hie | 
lieber Herr? J 
Pamphilus. Ich wartete a En 
Parmeno. Und warım ? d 
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Sitadelle laufen ann © 
hi: md esmen, Wer denn? 

Io, Bamphilus Du. | | 
; Barmen os. Auf die Gitadelle?. was da? 


sallitemides von Myconus gehen, der die Reiſe mit mir 
jerher gemacht hat. 
Parmeno— ceiſe) Alle Beier > iſts als ob 
er ein Geluͤbde gethan haͤtte, wenn er gefund wieder 


; it aufgabe. 
Pamphilus.  Geht’s bald? 


ngehen zu ihm? VERS 
Pamphilus. Sag' ihm,. aus der verabredeten 
ufcmmenfunft‘ zwifchen uns Tonnen für heute nichts 
erden; daß er nicht, — auf mich warte, Hur⸗ 
‚ burtig ! 

Parmeno, Aber ich Ta wie der 
Penſch ausſieht. —* ——— 


ick kennen: eine große Figur, mit rothem Geſicht, 
uſen Haaren, dickem Wanſt und ‚Blobaugen; ein 
Erentlicher Popanz. 

Barmen Cleife). , Wäre. der , wo der Pfeffer, 
ichſt! — (laut), Geſetzt aber, er waͤre nicht da? folf ich 
| pen warten, bis es finfter wird? 

| Pamphilus. Allerdings; lauft. 

Parmeno. Ga wenn ich erſt koͤnnte vor Muͤ— 
gkeit. ET RER NEN Nr ee FW 
Bun Rn Pam 


on Pamphiluße Es muß oeſchwind einer auf Air 
Pamphilus. Du ſollſt zu. meinem Safifrehirhe 


kaͤme, mich ſo lange dewmanaaen bis ich den 


Parmend. Mas foll ich aber fagen? foll ich blos 


+ 


Pamphilus. Warte, den ſouſt Ef den Augen⸗ 


. / 
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Pamphilus. Fort ift er! mas mach’ ich nun 
ich Unglüdliher? wie fol ich) e8 anfangen , daß bi 
Niederkunft der Philumena nicht an den Tag kommt 
wie ihre Mutter mich gebeten hat ? ich fehe in alle 
Melt nicht, wie das möglich ift, und doch hab’ id 
Mitleid mit dem armen Meibe, Ich will thun, wa 
in meinen Kräften fteht, ohne der-Kindespflicht zu nah 
zu treten; denn meiner Mutter bin ich auf jeden Fa 
mehr fchuldig, als der Liebe zu meiner Gattin. — Abe 
fieh ! dort geht ja Phidippus mit meinem Vater; fie fo 
men bierherzu; was werd’ ich denen nur (agen? da 
weiß der Him mel! 


Siebenter Auftritt 
Laches, Pbidippus, Pampbilus. 


Laches. (zum Phidippus) Sagten Sie nicht vorhit 
Ihre Tochter warte nur auf die Ankunft meines Sohnes — 

Phidi ppus. Allerdings. 

Laches. Er iſt da, wie ich hoͤre; alfo vr i 
nur kommen. 

Pamphilus. Chalbleiie) Was werd’ ich nur 60 
wenden bei meinem Vater, warum ich fie nicht zurü 
nehmen fünne , , . mir fällt nichts bei. 

Laches. Weſſen Stimme iſt es; die ich da Höre? 

Pamphilus. «mie vorhin) Ein für allemal ! ? 
bleibt bei dem, was ic) befchloffen habe. 

Lahes, Da ift er ja ſelber ‚der Gegenftand | 
frer Unterredung, 1 
Pamphilus, Seyn Sie mir gegruͤßt, Tiebi 
Vater! | | 

Laches, Willkommen, lieber Sohn! 





Phidif 


mus Yo-t = 30T 


Pphidippus. Ich freue mich‘, daß Sie wieber 
a find, Pamphilus, und, was die Hauptfacheift, ges 
md und wohl. | | 

DBamphilns Ich glaub’3 Ihnen. 

Laches. Biſt du eben angefommen ? 
Pamphilus. Den Augenblid. 

Laches. Cage, was hat denn unſer Vetter Pha— 
a hinterlaſſen? 

Pamphilus. He nun, der lieg ſich's wohl fenn, 
s an fein Ende; und wer fo denkt, macht feinen Erben 
icht reich; was er hinterläßt, beftcht hauptfächlich in 
am Nachruhm: der bar fein Leben genofjen, fo lang 
| währt, 

Laches. Alfo weiter bringft du nichts mit, als die 
te Sentenz ? 

Pamphilus. Sey es wenig oder viel, was er 
nterlaffen hat, wird uns immer zu gut Eommen, 

Laches, Ach nein, mein Sohn! gerade das Ges 
ntheil; was gab’ ich Drum, wenn er noch lebte und 
fund wäre! 

Phidippus. Der Wunfd läßt fich thun, ohne 
es Bedenken. Ihr Vetter wird nun einmal nicht wie— 
r lebendig, und was Ihnen lieber weiß ich dem⸗ 
ngeachtet, 

Laches. Philumena iſt geſtern in ihrer Aeltern 
aus geholt worden, auf Befehl deines Schwie— 
rvatters. (leiſe zum Phidippus) Sagen Sie doch, Sie 
tten es befohlen, «er ſtoͤßt ihn in die Seite) 
Phidippus, (leiſe zum Laches) Schonen Sie nur 
einer Seite, (lau) Sa, ich hatte fie holen laffen. 

| T 5 | g a ch ee 
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Lachesı Aber nun wird er ſie zue Stunde wiede 
heimſchicken. 
Phidippus. Das en fi, 
1 Pamphiln s. Schweiß den ganzen Derlauf N 
Sache; kaum war ich angelangt, als ich alles erfuhr. 
Laches. Der Henker hole die Neidhaͤmmel, d 
ein Vergnuͤgen daran finden, fo was anzubringen! 
Pamphilus. Cum Phidivpus) Ich für mein The 
‘habe alles, gethan, was ‚in meinen Kräften fand, J 
nen keine gegruͤndete Veranlaſſung zu einer ‚Beleidigun 
zu geben; und wenn ich jest meine Treue und. mein gi 
tiges, liebevolles Betragen gegen Ihre Tochter ruͤhm 
wollte, ſo koͤnnte ich es mit Grund der Wahrheit; ab J 
beſſer, Sie erfahren das von ihr ſelbſt. Denn ebill 
dadurch wird mein Charakter Ihnen im unserdächtigfti | 
‚ Kichte, erfcheinen, wenn Philumena, die jetst .übel ai 
nich zu ſprechen iſt, güige als Gutes von mir zu ſ 
gen weiß. Auch kann ich es ‚bei allem, was mir heil 
ift, betheuern, daß an iR jeßigen Trennung ich Feiı 
Schuld habe, Indeſſen da fie es unter ihrer Wuͤrde fi ! 
det, meiner Mutter nachzugeben,, und fich in die Laum— 
derfelben mit Gedult zu ſchicken — das 3; einzige Mittel, de 
gute Vernehmen unter ihnen wieder herzuſtellen — ſo blei 
mir nichts uͤbrig, als entweder von meiner Mutter od 
meiner Gattin mich zu trennen. Als zvechtfchaffen 
Sohn aber fühle ich mic) ——— "Die. ——— or 
ausziehen. 1 
Laches. Pamphilus, ia du ib fprichft, b \ 
mir nicht übel gefallen, weil ich ſehe, daß weine Merk 
dir über alles geht, Nur aber acht gegeben, mein Soh 
daß ale und Erpitterung dich nicht. zu wein führen! 


’e | 
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hr — lhus. Zorn und Erbitterung — wie loͤnn⸗ 
m mich Die zu einer Unbilligkeit verleiten gegen eine 
fon „die fich nie gegen mich. was hat zu jchuld kom— 
en lafien , das mir unangenehm warı? Die vielmehr 
li jo mancher Geleg nheit allen meinen Wuͤnſchen zu— 
kam. Mein Herz fühlt nichts als Liebe und Hoch— 
tung gegen fie, und ſchmachtet nach einer Wiederver⸗ 
hloung mit ihr, weil das Bild ihres edlen Charakters 
r gar zu tief eingepragt ift, Indeſſen da. das Ver— 
nonif fie mir entreißt, fo wiinfche ich, daß fie ihre 
"an der Seite eines gluͤcklicheren BR als 
verleben möge. 

Phidippus Das ſteht aber ja in ehren Gewalt 
F verhindern, 
















Pamphilus. Nein Vater ‚das gejchieht nicht, 
Mutter geht vor bei mir, ab). 
ich wo wilfft du hin? © 
Phidippus. Sieh mir den Starrkopf! | 
gaches. Sagt’ ich's nicht „ Phidippus, er wuͤrde 
übel nehmen? Daber lagich Ihnen jo an, Sie möch- 
I Ihre Tochter wieder heim fchicen. 
Dhidippus. "Bei Gott den Eigenſinn hätte ich 
Ernie zugetraut. Bilder er ſich vielleicht ein, der 
Irſch, ich ſoll bitten und flehen bei ihm? mit nichten! 
Lex ſeine Frau zuruͤcknehmen, gut! wo nicht, fo mag, 
die EEE wieder herausgeben ‚ und feiner Wege 
on ! e \ “ 
WLaches. Sieh, fie! fängft du au an, den Kopf 
Zuſetzen weil du a einmal fo kurzen Befcheid giebit« 
= j Phiz‘ 


— 


Laches. Wenn * klug bi, jo nimm Sie ken 


J Laches. Nun wohin? bleibe, Pamphilus, bleibe, 
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Phidippus Du bift mit einem gewaltigen Hit 
kopf wieder heim gefommen, Pamphitus ! 
Laches. Er wird fich ſchon legen, ber — av 
freilich hat er Urfache dazu. 


| Phidippus. Das bischen Geld, das euch zug 
fallen iſt macht euch uͤbermuͤthig. | 





Lache s. Fängft du auch mit mir an zu Zanker 

Phidippus. Er mag es überlegen, und n 
heute noch melden , ob er fie behalten will, oder nid 
damit , weni es mit ihm nicht ift, wir fie einem ande 
geben. (ab.) | — 

Laches. Warten Sie, Phidippus, ae Ya 
Morte noch „.. Erift fort! nun immerhin! mögen 
felbft fehen, wie fie am Ende mit einander fertig w 
den, weil doch Feiner von ihnen, weder er noch m 
Sohn, mich hören will, und alles, was ic) fage, int 
Wind geredet ift. Aber wo ift meine Frau, damit 





ihr den Text lefe, wie ſichs gebührt; weil doch am Eı 
das alles ihr Werk iſt. Dafuͤr will ich denn auch meir 
ganzen Aerger über fte ausgießen. | 


Achter Auftritt, 
 Wyrrbing , Pbidippus. 


Myrrhina. Ich Unaluͤckliche! was fang’ ich a 

wo foll ich hin? was werd’ ich meinem Manne zur A 
wort geben ? ‘denn vermuthlich hat er das Kind fchrei 
gehört, weil er fo leife und fo plößlich. hinein zu unſ 
Tochter eilte. Sollt' er dahinter gekommen feyn, d 
fie niedergefommen ift, fo weiß ich in aller Welt nid 
womit ich es Ka warum ich die Sache fo gehe 
geh 
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chalten habe » 4 « Die Thür geht auf; ohne Zmeifel 
icht er mich y o wehe! 

Phidippus. So wie meine Frau merkte, daß 
h zu unfrer Tochter wolle, fie den Augenblick zum 
yanje hinaus. Aber da fteht fie ja. Was machft du, 
Ryırhina? he, Myrrhina! dich meyne ich, 
Myrrhina, Mich, lieber Mann ! 
Phidippus. Ich den Mann? Haltft du mich 
uch für einen Mann, oder nur für einen Menfchen ? 
ahrhaftig, Meib, wenn ich je für eins oder das andre 
i dir gegolten hätte, fo würdeft du nicht durch deine 
ufführung mich deine Verachtung fo tief haben fühlen 
Pe". 

Myrrhin a; Durch was fuͤr eine Auffuͤhrung 
Phidippus. Du fragſt noch ? Unſere Tochter 
gt in den Wochen. He! ſagſt du nichts dazu? von 
em hat fie das Kind ? 

M yrrhina. Iſt das eine Frage für ihren Vater? 
Iſhrecklich! von wem denn anders, alö von ihrem Ehe— 
Itten? 

Phidippus. Nun ja, das glaub’ ich; denn wie 
nn ich anders, ald Vater? Aber mubegreiflich bleibt es 





















imnif gegen uns alle machteft, befonders, da fie zur 
hoͤrigen Zeit und von einem wohlgeſtalteten Kind ent— 
nden worden iſt. Iſt es möglich, den Eigenſinn ſo 
it zutreiben, und lieber das Kind aufzuopfern, durch 
Alches, wie du wußteſt, das Band unfrer Freundfchafe 
ter gefnüpft werden Fonnte, als daß fie länger in ei: 
r Verbindung bleiben follte , die nicht nach deinem Ge: 
! mad war? Meynt' ich doch die ganze Zeit, unfre 
| Schwie⸗ 


Ir ‚ warum du aus ihrer Niederfunft ein fo grofes Ge: 
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Schwiegerältern ſeyen an allem are ; aber nun 5 
ic), daß du es biſt. | u 

Myrrhima— rer wird mir nicht alles aufg 
‚brdebl el. N | 

Phidippus. an der — * ſagt 
wahr! Aber eben fallt mir ein, wie.dn damals ‚dag, 
unfre Tochter ihm zuſagten, dich uͤber die Sache aͤuſ 
teſt. Nein, ſagteſt du, nimmermehr kann ich me 
Tochter in den Haͤnden eines Mannes wiſſen, der “ 
mer Buhldirne hängt, und die, BER auffer dem Ha 
ec Ra aa R 

Myrrhina. Cleife) Befferi, mein. Dann de) 
ſich jede andre Urſache, als die wahre, E 

Phidippues. Daß er eine Geliebte habe, wu | 
ich viel eher, als du, Myrıhina, Allein ſo was fon | 
ich einem jungen Menfchen nie hoch aurechnen, weil | 
den Hang dazu alle mit auf die Welt bringen. - Und, | 
kommt ohnehin. die ‚Zeit, wo er mit Misvergmügen J 
je! e Sugenbftteigbe aurägfbenfen wird. Du TuPp TE f 
Rh abgegangen; dein ganzes Beftreben gleich n 
dahin gerichtet, ſeine Gattin von ihm abwendig zu | 
chen, und was ich durchgeſetzt hatte/ wieder zu ‚if 
treiben. Denn eben die Geſchichte da. zeigt, auf h) 
Art du diefen Pan haft ausführen wollen, 


Myrrhina. Was für nachtheilige Begriffe su # 
mir als Mutter Kap Fe} du mir Pen A J 





we deine ah j. Anh daß * — entf 
kann) 


— 
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annſt? vielleicht daß Dir jemand geſagt hatte , er habe 
hm bei feiner Geliebten ein oder ausgehen fehen. Aber 
vie Noth darum, wenn es mit Maas und Ziel geſchah! 

1 nd wird es unferem Herzen nicht mehr Ehre machen, 
penn wir thun, ‚als wuͤßten wir davon nichts, als wenn 
pir es recht darauf anlegen, ihn gegen und aufzubrin⸗ 
en? Auſſerdem muß ich dir ſagen „, wenn er im Stande 
Are, ſich ſo auf einmal von einer Perſon loszureißen, 
ni E welcher er viele „sahte lang Umgang * 























— und mir von ſeiner Treue gegen meine Zac 
Be viel oerſprechen. 


hie Myrrhine. ‚Genug, — Mann, von unſerem 
Schwiegerfohne, und von dem, was ich bei der Sache 
U verfchulder haben! am beften, du gehſt hin zu ihm, 
nd legſt ihm unter vier Augen; die, Stage vor, ob er 
ine Frau ‚behalten will, oder nicht. Sagt er ja, fo 
Jeb fie ihm; will er nicht, ſo war es ja wohl gethau, 
ß Ich meine Tochter in Schutz nahm. 


Phidippus. Geſetzt, er will ſie nicht, Myrrhina, 
d du ſaheſt, daß an ihm die Schuld lag; ſo war ich 
Ir Mann, dem es zukam, die Sache wieder ins Gleis 
1 bringen. Um ſo mehr bin ich erbittert, daß du es 
agteſt, ohne mein Geheiß fo was vorzunehmen. Aber 

terſtehe dich nicht, das Kind über unſere ‚Schwelle 


ſie, daß ich verlange, ſie ſoll thun, was ich ſage; 
muß nur hineingehen, und meinen Sklaven befeh⸗ 
ſie ſollen nicht leiden, pad das Kind vor unſte Thuͤr 

ame. ‚Kab-), BR I 5 


N | Myrr— 
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— Myrrhina. Wahrlih! es giebt fein ungluͤckſel 
geres Weib, als ich bin. Denn was mein Mann das 
fagen wird, wenn er den wahren Zufammenhang di 
Sache erfährt, das Fann ich mir leicht vorſtellen, 
ihn die Kleinigkeit, von der gegenwaͤrtig die Rede wa 
fo fehr in Harnifch gebracht hat. Auch weiß ich ſchled 
terdings nicht, wie er auf andre Gedanken koͤnne 9 
bracht werden. Das fehlte mir noch bei meinem übt 
gen Unglüd, daß er mich nöthigt, ein Kind zu erziehe 
deſſen Vater wir nicht wiffen. Denn als meine Tocht 
jenes Unglüc betraf, da war es unmöglich, den That 
zuerfennen, fo finfter war die Nacht; auch hatte fie nie | 
das Geringite ihm abgenommen, wodurch man feine En 
deckung machen koͤunte; er hingegen, als er fich von de 
Mädchen trennte, riß ihr gewaltfamerweife den Ruf 
vom Finger. Neberdieß muß ich befürchten, wenn Park 
philus erfaͤhrt, daß eined Andern Kind auf feinen Rh 

men erzogen wird, fo wird ers unmöglich finden, unft 

Bitte zu erfüllen und länger zu ſchweigen. 


Bierter Aufzug. 

Erfter Auftritt 

Softrats , Pampbilus. hi 

Soſttata. Verſtelle dich, wie du willſt, lieb 

Sohn, ich weiß doc), du naͤhrſt den Verdacht, me | 

mürrifches Wefen fey ſchuld, daß deine Frau unfer Ha 

verlaifen hat. Aber fo wahr die öfter mir hold fe 

ſollen, jo wahr ich wünfche,, recht viel Freude an dir 

erleben, init Wiffen hab’ ich nie Beranlaffung zu en} 

Abneigung gegen mich gegeben. Daß du mich liebte 

ha 
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"0 be ich von jeher gewußt; aber was mir eben dein Va— 
er drinnen im Haufe erzählt har, wie fogar deine Hers 
ensangelegenheit der Mutter nachſtehen ol, war mir 
im neuer, rührender Beweiß davoen. And ſey ee 
d werde dafür erfenntlich ſeyn, und dir zeigen, daß ich 
nötiche Zärtlichkeit zu belohnen weiß. Kurz, Br 
john! ich habe den Entfchluß gefaßt, mit deinem Was 
w aufs Land zu gehen, damit meine Gegenwart nicht 
VMege fen, und überhaupt jeder Vorwand wegfalle, 
e Ruͤckkehr deiner Philumena zu zögern, Ohnehin 
eiß ich kein beſſeres Mittel, euere ep ans 
u“ guten Namen zu fichern. 


| Pamphirus Goͤtter! wie kann Ihnen ſo was 
A fallen ? weil jene die Unbefonnene macht, wollen Sie 
» Stadt mit dem Lande vertauſchen? nimmermehr! das 
niaftens foll mein Feind mir nicht nachfagen, mein Ei— 
fin, nicht Ihre Nachgiebigkeit , babe Sie zu dem 
ritte verleitet. - Und wie könnte ich es zugeben, daß 
je, mir zu gefallen, Ihren Freundinnen, Verwandten 
d. allen Luſtpartien entfagen | 
Soſtrata. D lieber Sohn! dergleichen Dinge 
ben laͤngſt feinen Reitz mehr für mich; jo lange ich die 
hre dazu hatte, hab’ ıch fie hinlänglich genofien; aber 
bin ich ihrer überdrüffig. Mein Hauptanliegen ife 
D5, daß niemand auf meinen Tod warte, weil mein 
It er ihm hinderlich ft, Hier, wie ich fehe, haßt man 
Ei, ohne mein Verſchulden; folglich iſt e8 Zeit, Platz 
machen, Auf diefe Art hoffe ich jedem den Vorwand, 
Diter den er fich verſteckte, abzuſchneiden, mich felbfi 
#3 dem bisherigen VBerdachte zu ſetzen, und jenen ans 
ihren Willen zu thun, Kap Ei lieber Sohn! 
— dem 
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dem Vorwurf ans dent Wege gehen, ven man und We 
bern insgemein macht. 

Pamphilus. Wie glüdlic) bin ic) in allen a 
dern Stücken, wenn nur das Einzige nicht wäre, Al 
Sohn einer ſolchen Mutter, und als Mann einer Gatt 
wie Philumena! 
—Soſtrat a. Liebſter, beſter Pamphilus! kam 
du dich nicht uͤberwinden, eine einzige Ungemächlit 
feit — was ed am Ende auch ſey — zu überfehen 
Wenn alles übrige deinen Wuͤnſchen entſpricht — m 
das glaube ich wirklidy von deiner Gattin — fo gewäh 
mir die Bitte, lieber Sohn! und nimm fie wieder. 

Pamphilus. Ha weldes Unglüd! 

Softrata. Sa wohl! denn was du hier leid 
lieber Sohn, das empfinde ich nicht minder. 


| Zweiter Auftritt, 


Baches, Soſtrata, Pampbilus. | 

Laches. Was du fo eben mit unferm Sohne 

fprochen haft, habe ich hier von ferne vernommen. Dfi 

nenn' ich Verftand, wenn man bei jeder Gelegenh 

feiner Leidenfchaften Herr ſeyn, und auf der Stelle jf 

entfchließen Fann, etwas zu thun, wozu man 
in 1.2, Folge gesungen würde. 


— 


Lach es. Bin alfo mit mir hinaus aufs gaı 
dort wollen wir ſehen, wie wir mit einander ausfonm 

Soflrata, Bei Gott! das hoff’ ich, 

Laches. Nun fo geh hinein, und mach au 
was Du mitnehmen will, 

Spfirata, Wie du befiehlſt. Cab) 
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Pamphilus. Mein Vater! 

Laches. Was willft du, Pamphilus? 

Pamphilus. Meine Mutter das Haus raͤumen? 

umermehr ! 

Laches. Aber ſage, warum denn? 

| Pamphilu s. Weil ich bis auf die Stunde wegen 

einer Frau noch keinen Entſchluß gefaßt habe. | 
Laches. Mie fo? wozu willft du dich anders ents 

een ‚ als fie.wiederzunehmen ? 


Pamphilus. Den Augenblick, wenn ich die 
tiinme meiner Leidenfchaft hören dürfte, Allein ich 
if son meinem Plane nicht abgehen, nur das zu wäh 
1, was uns nüßlich iſt. Sch hoffe nemlich, die beis 
Srauenzimmter vertragen fich eher mit einander, went 
) meine Frau Bun wieder hole, 

Lacch e s. Das fichet dahin ; aber das Cine 
un dir fo gleichgiltig feyn als das Andre, denn deine 
utter wird Plaß machen; Leute von unfern Jahren 
Id jungen Leuten allemal ein Dorn im Auge; am vers 
nftigften alfo, man räumt das Feld. Ohnehin dienen 
Ir ja zu nichts weiter, als die Zahl der Mäbrchen mit 
em neuen zu vermehren: Ks war einmal ein alter 
ann , und eine alte Sean . x. Aber da tritt Phi—⸗ 
pus, wie gerufen, aus feinem ee Komm näher 
E mir! 


























; Dritter Aufteitt. 

Phidippus, Laches ı Pampbilus. 
2 Bhidippus, Cin der Thür feines Haufes) Die Wahr: 
it zu jagen, Philumena, auch über dich bin ich böfe, 
Id das recht ernfilich 5; denn wahrlich, dern Betragen 
42° macht 
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macht dir wenig Ehre, Zwar kommt dir immer die En 
fchuldigung zu ſtatten, daß deine Muter dich anftiftet 
fie De aber hat gar Feine Ausrede 
“ Rades. Da foınmen Eie mir ja recht et 
Pii wie gerufen. a 

Yhidippus. MWiefo? 

Pamphilus. (eiſe) Mas werd’ id ihnen ; 
antworten? wie es anfangen, ee ag das Gehei 
niß verborgen bleibe? a 

Laches. . Sagen Gie unſrer Tochter, Soſtro 
wolle aufs Land ziehen, damit ſie weiter kein Bedent 
findet, wieder in unſer Haus zu kommen. 

Phidippus. Ach, Laches! Ihre Frau 4 
der ganzen Sache keine Schuld; von meiner, von‘ 

Myrrhina, fchreibt fich alles her . » » | 

Pamphilus. «vor ſich) Eine Veränderung 
den Rollen! | 

Phidippus, Bon diefer kommt all das Gent 
her, Laches. Jah | 4 

Yamphilus. (wie vorhin) Boransgefeht , ef 
ich fie nicht wiedernehmen darf, mögen fie ferner i 
Wirrwarrs ſoviel machen , als ihnen beliebt. 





Phidippus. Ich an meinem Theil, Pam 
lus, wuͤnſche, daß dieſe Verbindung zwiſchen uns Ih. 
ununterbrochener Dauer ſeyn moͤge; ſollten Sie inde 
andrer Meynung ſeyn, ſo nehmen Sie das Kind. 

Pamphilus. (leiſe) O wehe! er iſt dahinter 
kommen, daß ſie in den Wochen liegt. | 

Laches. Das Kind? was für ein Kind? 

Phidippus. Wir haben einen Enfel befonm | 
meine Tochter , als fie Ihr Haus verließ, war ſchw 


ger, wovon ich bis auf IM Tag nichts —— 
Lach 
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Laches. O der fröhlichen Botſchaft! wohl mir,» 
HB ein Kind vorhanden ift, und die Mutter fich wohl 
‚findet. Aber, jagen Sie, was für ein Gefchöpf von 
au haben Sie? was ınag das für eine Gemüthsart 
u? Uns fo lange daraus ein Geheimniß zu machen? 
hrhaftig! ich habe feinen Ausdruck dafür, in welchen 
whrheiligen Licht mir diefes Benehmen erfcheint. 
Phidippus. Schwerlich, Laches, koͤnnen Sie 
zufriedener damit ſeyn, als ich, 

Pamphilus. Cvorfih) Bis auf diefen Augen— 
d r jchwanfte ich noch immer, was ic) thun follte; 
er bon nun an, da ich obendrein eines Andern Kind 
men ſoll, iſt mein Entſchluß feſt und unwandelbar. 
J Laches. Pamphilus! hier giebt es weiter at 
Ebedenfen für dich, 

Pamphilus. (leiſe) O wehe! 
Laches. Mit welcher Sehnſucht ſahen wir oͤfters 
Tage entgegen, wo ein Geſchoͤpf vorhanden waͤre, 
3 dich Vater nennte! Er iſt erfüllt, dieſer Wunſch; 
Bis ſey den Göttern! 

»d amphilus,. Cleiſe) Ich bin des Todes! 


MLaches. Nimm ſie zuruͤck, deine Gattin; mache 
Di länger den Starrkoͤpfigen gegen mich ! E 


p amphilus. Lieber Vater, wenn es den Wuͤn— 
En der Perſon entſpraͤche, Kinder von mir zu haben, 
Vmit mir verbunden zu bleiben, fo bin ich überzeugt, 
wuͤrde aus den, was fie, wie ich fehe, mir verhehlt 

„tein Geheimniß gemacht haben... Da ich alfo finde, 
E fie Abneigung gegen mich, fühlt, da Feine Ausſicht. 
einem guten Vernehmen unter uns in der, Solge ſtatt 
| —— 1.3.2 finder, 
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findet, wie fonnen Sie mir zumuthen , daß ich fie 4 
dernehmen ſoll? 

Laches. Das arme Kind that, was die Mutt 
es hieß, Iſt das ein Wunder ? Meynft dn, auf d 
weiten Welt gebe es eine Frau ohne Fehler ? oder m. 
chen die Männer vielleicht eine Nusnahme ? # 

Phidippus. Möchte ihr beide es überlegen, x 
man fie euch zurück ſchicken fol, oder ob ihr fie felb 
holen wollt. Für weine Frau kann ich nichts verfpr 
chen; ich am meinem Theile werde mich zu Einem 
gern, wie zu dem Andern , verftehen, Aber was ſoll 
mit dem Kinde geben? 
Laches. Laͤcherliche Frage! die Geſchichte 4 
endigen, wie ſie will, ſo mußt du das Kind ſeinem B 
ter, dem Pamphilus, geben, und wir muͤſſen es en 
hen, denn es gehoͤrt ung, | 


Pamphilus. Chalbleie) Mie? ein Kind, dh: 
fein eigner Vater nicht mochte, foll ich erziehen? fi 
Laches. Mas fagft du, Pamphilus? wie? mi 
erziehen follen wir e3? follen es vielleicht Lieber Hilfl 
laſſen? welcher Unſinn! nein, nein, da kann id) unmi 
lich länger fehweigen,, und du ſelbſt bift ſchuld dam 
dap ich in Gegenwart des ehrlichen Mannes da dir 2 Dit 
Tagen muß die ich lieber für mich behielte. Meynſt 
ich wiffe nicht, warum du die ganze Zeit über naſſe M 
gen haft, oder woher die fehredliche Berlegenheit kom 
worin man dic) fieht. Zuerft nahmft du den Borwarll 
beine Mutter fey ſchuld, daß die Frau nicht bei dir®) 
ben Fünne, Wie darauf jene fich erbot, das Haus 
| räumen, und folglich diefer Vorwand wegfällt, da nim 
du zu dem andern deine — weil ſie hinter dir 
niel 
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ledergekommen fen. Irre dich nicht, ich weiß ſchon, 
as du im Schild fuͤhreſt. — Aber ſage ſelbſt, wie lange 
atteſt du nicht die Erlaubniß von mir, dir ein Maͤdchen 
halten? wie nachſichtsvoll war ich nicht bei all dem 
ufwand, welchen dieſer Umgang erforderte? und das 
198 deswegen, damit du endlich einmal zu einer Heu— 
th ſtimmen möchreft. Ich that dir Vorftellung, gab 

‚gute Worte, eine Frau zu nehmen, weil es Zeit dazu 
y. Es gelang mir, du thateft deine Pflicht, und ge= 
rchteſt. Jetzt auf einmal geräthft du wieder an jene 
uhldirne, die fchon ſoviel Gewalt über dich hat, daß 
gar deine Fran es entgelten muß. Kurz, ich jehe, du 
jt wieder in dein altes Leben verjunfen. 














Pamphilus. Sch, mein Vater? 

Laches. Wer fonft ? Iſt das zu verantworten, du 
'ichft eine Urfache vom Zaune, dich mit deiner Frau 
veruneinigen, weil du fte nicht gern zum Zeugen bei 
inen fchönen Auftritten mit der Bacchis haben maaft, 
Die Frau merkte das wohl; denn was hätte fie fonft für 
ie Urfache gehabt, fich von dir zu trennen ? 

J Dhidippus. Iſts doch, als ob der Mann einen 
Bahrfogergeift hatte! ja, ja, da ſtekts! 

FT Yamphilus. Zch will fhwören den Augenblic, 
ß an dem aller Feine Sylbe wahr ift, 

FE, Laches. Was fihwören? nimm du deine Frau wie⸗ 
Br, oder jage, warum es nicht ſeyn fan, 


jr Pamphilus. Dazu iſts jetzt nicht Zeit. 


Laches. Nun, ſo laß dir das Kind geben, denn 
eſes wenigſtens hat nichts verbrochen; wegen der Mut 
h will ich denn weiter ſehen. 

Va Paz 


/ 


Ben. = jel- 


Pamphilus. Coorfih) Ungluͤck über unglig 
ich weiß mir nicht zu rathen, noch zu helfen, auf 


mancherlei Art treibt mic) mein Vater in die Enge, Si 


muß nur machen, daß ich fortfonıme, denn hier ift mel 


ned Bleibens nicht, Zudem denke ich, ohne meine. Ei 


willigung zu haben, ‚wird er ſich zur Erziehung dj 
Kindes nicht. entjchließen, vorzüglich da ich mic) in DU 


fen Falle auf den Beiſtand meiner Schwiegermutt 
verlaſſen kann. («ab) | 


f 


h 9— 
Laches. Wie? du laufſt davon, und giebſt mp 
keine beſtimmte Antwort? — Was meynen Sie, vt J 


dippus? ob cr wohl bei Verſtand iſt ? wart nur! 


— 


aufziehen. 


Das Kind indeſſen ſtellen Sie mir zu, ich will 9 


Phidippus. Herzlich — — Kein | 


wenn meiner Fran ber dieſe Aufführung die - 





vergieng. Die Weiber fangen leicht Feuer, und das. 


gerade der empfindlichfte Punct, wo man fie jr | 
faun, Darin alfo lag der Grund ihrer Entzweiun 
nad) der eigenen Erzählung meiner Frau, was ich 
Gegenwart des Pamphilus dir nicht fagen mochte. Un | 
die Wahrheit zu geftehen, anfangs hatte ich ſelbſt kein 


Glauben daran , aber jetzt liegt ed am Tage; dei 
Pamphilus, wieich ſehe, hat fehlechterdings einen a 





| derwillen gegen das Heurathen. | a 





Laches Was ſoll ich alſo thun vonippit 
was rathen Sie mir? | 
Phidippus. Was Eie thun follen ? fürs en 
denke ich, muͤſſen wir ſehen, daß wir die Dirne, d 





Bacchis, zu ſprechen bekommen; bei dieſer muͤſſen m 
es mit guten und mit boͤſen Worten verſuchen, und a | 
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nde muß ihr gedroht werden, wenn fie ſich das Ge: 


in Laches. Sie haben Recht. He, unge, — 
inuͤber zu unſrer Nachbarin, der Bachis, und ſag' ihr, 
h wuͤnſchte, fie zu ſprechen — Sie, Phidippus, hoffe 
h, werden auch ferner in dieſer Angelegenheit mir 
kiftehen, i 

I Phidippns,. Lieber Freund! id) habe es Ahnen 
ei mehrmals gefagt, und fage es noch einmal, mein 
Bunfch ift, daß die Verbindung zwifchen uns beftche, 
Jeun es nur irgend möglich ift, woran ich nicht zweifle, 
Aber was meynen Sie? follich zugegen feyn , bei. 
hrer Unterredung mit der Bacchis? 

I Laces. Sch denke, Sie gehen-beffer, und fuchen 


we Saͤugamme für das Kim. 
Zu (Phidippus ab) 


Dierter Auftritt. 


Bacchis, CLaches. 


Bacchis. Laches will mich ſprechen hm! das 
ß ſeine Urſache haben, Mas gilts, ich A ihm 99 
Ir Spur, was er. will mit mir 2. 
2 ach es. Sch muß mich wahren, daß mein Zorn 
Fir nicht die Freude verdirbt, zu erhalten, was ich 
änfhe. Ja, ja, id) — maͤßigen, um nicht ei— 
a Schritt zu thun, der mich. hernach gereuen koͤnnte. 
ede ich ſie an. Bacchis! Ihr Diener. 
Bacchis. Ihre Dienerin, Laches! | 
Laches. Nicht wahr, Bacchis, es befremdet Sie 
wenig, wie ich dazu komme, Sie durch einen meiner 
9 rufen zu laſſen? | 
Mi Bas a | Min Bar 
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Bacchis. Ja wohl. Aufferdent beunruhiget mich 
der Gedanfe, Sie möchten meines Standes umd meiner 
Lebensart wegen fich nachtheilige Begriffe vom mir ma: 
chen; fo wenig id) auch Urfache habe , meiner Auffuͤh 
rung wegen in Verlegenheit zu ſeyn. \ io 

Laches. Wenn das wahr ift, liebes Mädchen! 
fo dürfen Sie fich vor mir nicht fürchten... Dem ich habı 
nun einmal die Jahre, wo man bei einer Uebereilung 
auf feine Derzeihung Anſpruch hat. Um ſo mehr machı 
ich es mir zum Geſetz, im allen Stuͤcken mit Vorſich 
und Bedacht zu handeln. Auch wuͤrde es ja unartig 
oder. vielmehr ungerecht ſeyn, wenn ich Sie als ein 
Perſon von edler Denkungsart fande, und Ihnen den 
noch was zu Leide thun wollte, | 

Bacchis. Für diefe Gefinnung habe ich Urfache 
Ihnenen fehr verbunden zu feyn. Denn was hilft es 
wenn einer mich erſt mißhandelt, und hernach noch fi 
grofe Entfchuldigung macht, Aber was wollen Sie dem 
mit mir? | | 

Laches. Cie nehmen Befuche an von meinen 
Sohne, dem Pamphilus ... » | | 9 

Bacchis. (unterbricht ihn mit Heftigkeit) Ich .. 

Laches. Gedult! laſſen Sie mich reden, Gi 
fange er unserheurathet war, ließ id) mir den Ungang 
mit Ihnen gefallen. (Bacchis will einfaten) Warten Sie 
ich bin noch nicht zu Nande mit meinem Bortrage 
Für jest ijt er Ehemann, alfo daͤchte ich, Sie ſaͤhen 
ſich nach) einem Liebhaber um, auf den ficherer zu zähle 
wäre, jo lang ed noch Zeit iſt. Denn feine Neigung zu 
Ihnen wird nicht ſtets fo for Halter, und Ihre Ju 
gend — das glauben Sie mir — wird auch einmal ver 
bluͤhen. 9 Bat 
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Bacchis. Wer giebt mir aber das ſchuld? 
ache s. Seine Schwiegermutter. he 
Bacchis. In Ernſt? mir? 

ches Ja, Shnen. Noch dazu hat fie ihre 
kn wieder heimgeholt, und war willens, das Kind 


als den Eid, mit Freuden wuͤrde ich mich 
yazu erbieten, Sie zu überzeugen, daß von der Zeit, da 
Damphilus Ehemann wurde, jede Verbindung zwifchen 
ins aufhörte, | 

Laches. Gutes, braves Mädchen! Sch wüßte 
bas, wodurch Cie mir einen noch größeren Gefallen 
hun koͤnnten. 

3 Bacchis. Wodurch denn? 


nzimmern, und ſich zu demſelben Eide erböten, Thun 


jung von ſich ab! | 

Bacchis. Auch das; ohmgeachtet ich uͤberzeugt 
in , Fein Mädchen von meinem Stande würde fich ent— 
hließen, vor einem verheuratheten Fraueuzimmer in 
iner ſolchen Angelegenheit zu erſcheinen. Aber es ſollte 
ir leid thun, wenn Ihr Sohn in einem falſchen Ver— 
acht ſtuͤnde, oder wenn ſeine Aeltern, die das am we⸗ 
iigſten muͤßen, von ſeiner Tugend geringere Begriffe 
yatten, als er verdient. Denn fein Betragen gegen mich 
var jo edel, daß ich es für Pflicht halte, auf jede Art 


ich dankbar zu zeigen, 
Las 
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yer beiden jungen Leute heimlich) aus dem Wege zu 


Baech is. Laches, wüßte ich eine heiligere Bez 


Laches. Wenn Sie da hinein giengenzuden Franz 


Sie ihnen den Willen, und wälzen Cie jene Beſchuldi⸗ 
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gadhes Bas ich eben von} Fhnen — habe 
erweckt auf einmal in mir die beſten und freundſchaftlich 
ſten Geſinnungen gegen Sie. Denn unſre Frauenzim 
mer waren es nicht allein, die jenen Verdacht naͤhrten 
ich ſelbſt ließ es mir nicht ausreden. Allein da ich nun 
mehr finde, daß wir Ihnen ſehr unrecht thaten, fo bitt 
ich Sie, zeigen Sie fich ferner von einer fo fehone 
Seite, und rechnen dann ficher auf unfer thaͤtiges Wohl 
wollen. Im entgegengefesten Fall, .. doch nem 
Eie folfen Fein verdrießliches Wort von mir hören, Nu, 
das Einzige möchte ich Ihnen rathen, firchen Sie liebe 
ls Freund, denn als Feind, mich kennen zu lernen, ji 





’ 


Sunfter Auftr — 
phidippus, Laches, Bacchis. 3 
Phidippus. (ji der Saͤugamme / die er mitgebracht sad 
Es foll Ihr nichts abgehen bei mir, fondern, was Sl 
braucht, fol Ihr im Weberfluß gereicht werden., Abe 
wenn Sie Hunger und Durft geftillt hat, dann mach 
Sie mir auch den Knaben huͤbſch ſatt. 
Laches. Sieh, ſieh, unſer Schwiegervater m 
einer Amme für den Knaben! — Phidippus, dae 
Maͤdchen ſchwoͤrt hoch und thener . . » N 
Phidippus. SE das die —— 
Laches. Das iſt fie i 
Ypidippus. Glauben Cie mir, Perfonen- son | 
dem Schlag haben Feine Furcht vor den Göttern, f 
wenig, als ich denfe, daß die Götter nach ihnen fragen, 
Bacchis. Hier find’ meine Sklavinnen; ich 9 
Ihnen die Erlaubniß, fie durch jede Marter zum Ge 
ftändnif 
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nd zu bringen. — ber unfere Gedanken waren 
4 anz auf was anders gerichtet, meine Rolle ift, dafuͤr 
zu ſorgen, daß die Frau des Pamphilus wieder zu ihm 
fommt,. Und wenn ich damit fertig werde, dann wird 
man mir das Zeugniß geben , ſo etwas hätte man von 
inem Mädchen meines Standes ſich nie traͤumen laſſenz 
in Urtheil, denke ich, womit ich Zufrieden ſeyn Fan. 


A Laches. Phidippus, ald wir vorhin die Sache 
her unterſuchten, da fand ſichs, daß der Verdacht, den 
wir gegen nuſere Weiber hatten, grundlos war. Jetzt 
aſſen Sie uns einen neuen Schritt thun, und von dem 
erbieten dieſes Mädchens Gebrauch machen. Denn 
zhre Frau, hoffe ich, wenn ſie erfaͤhrt, daß es Verlaͤum⸗ 
ungen waren, die man ihr gegen den Pamphilus in 
en Kopf geſetzt hatte, wird fchom wieder gut werden r 
nd wenn es wahr ift, daß mein Sohn darüber 
zeil feine Frau heimlich in die Mochen Fam, fo ift das | 
‚ne Kleinigkeit, die er bald vergefjen wird. Kurz, in 
er ganzen Sache fehe ich nichts, das für eine Trennung 
Dichtig genug wäre, | 
Dhivippns Möchte fich alles fo finden ! 
E KLaces, Fragen Sie felbft, da flieht Die Baͤcchis; 
e wird Ihnen volle Genuͤge thun, 
 Phidippus, Wozu das mir? hab’ ic). Ihnen 
enn nicht ſchon mehrmals gefagt, was meine Gefinnuns 


en hierüber find? Machen Sie nur, DaB unfre ö Frauen 
mmer ſich NHL: 


Baece—e 
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Bacchis. Alſo deswegen, wuͤnſchen Zu Pr 
hineingehen ? 
Laches. Allerdings; thun Sie * Beſtes, 
Frauenzimmer zu uͤberzeugen. | 


Bacchis. Meinetwegen denn; fo gewiß ich an 
Serfichert bin, daß man mich drinnen ſehr ungern ſeht 
wird. Denn einen verheuratheten Frauen zimmer iſt — 
Maͤdchen von meinem Stande ein Dorn im Auge, vo 
zuͤglich, wenn es eine Entzweiung mit dem Manne 
geben hat. 


Laches. Glauben Sie mir, dieſe da werden er 
Srenndinnen feyn, wenn fie hören, was Ihr Anliegeni 
| Phidippus. Das kann nicht fehlen, fobald J. 
von der Lage der Sachen unterrichtet ſind; denn unſe 
Weibern helfen Sie dadurch aus ihrem Irrthum, u 
ſich ſelbſt ſetzen Sie auſſer Verdacht, 

Bacchis. Ha! wie ſchaͤme ich mich, vor der uf 
gen Fran zu erfcheinen, (zu ihren Maͤgden) Kommt mitn 
hinein, ihr beide! (ab) | 


Laches. Wenn ich. mir eine Lage wünfchen duͤrf 
ſo waͤre es diejenige, die dieſem Maͤdchen jetzt bevorſtel 
Sie wird Dank verdienen, ohne das geringſte Opfer v 
ihrer Seite, und mir wird ſie einen groſen Dienſt erzeige 
Denn wenn es an dem iſt, daß ſie in allem Ernſte d 
Umgang mit meinem Sohne aufgehoben hat, ſo kann 
darauf zaͤhlen, daß man ihrem edlen Betragen mit Bı 
theil und Ehre lohnen wird, Gegen meinen Sohn | 
weißt fie fi) erfenntlich, und uns fordert fie eben t 
durch zur waͤrmſten Freundſchaft aufı | 
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Fuͤnfter Aufzug, 

Ye Erſter Auftritt, 

Er ° Parmeno. | 
Wahrhaftig! mein Her muß meine Dienfte fehr 
ins anfchlagen , weil er mich um nichts und wieder 
ichts auf die Eitadelfe ſchickt, wo ich den ganzen Tag 
‚ergeblich fie, und auf af Gaftfreund von Myconus, 
en Kallidemides, warte, Da faß ich, wie ein Narr, 
End fo wie einer Fan, gieng ich zu ihm bin und fragte: 
Um Vergebung, befter Herr, find Eienicht von My: 
mus? Nein, Heißen Sie nicht Kallivemides? Nein, 
yaben Sie nicht einen Gaftfreund hier, Namens Pam⸗ 
hilus?“ Keiner wollte ſich dazu bekennen, und ich 
Haube gar nicht, daß es fo jemand giebt. Am Ende 
eng ich an, nich zu ſchaͤmen, und gieng meiner Wege, 
Über kommt da nicht Bacchis aus des — 
auſe? Was hat die da zu ſchaffen? 


Zweiter Auftritt. 


Bacchis, Parmeno. 


Bacchis. Parmeno, du kommſt, wie gerufen; 
uf geſchwind zum Pamphilus. 

Parmeno Was da? 
Bacchis. Sag' ihm, ich ließe ihn bitten, zu 
mmen. 
Parmeno. Zu Ihnen? 
Baecchis. Nein, zur Bhilumena, 
Parmeno Was ift denn vor? 
1} Bacchis. Was dich nichts angeht ; laß das 
efrage. 










Par—⸗ 


324 ei 















Parmeno. Weiter joll ich nichts ſagen? 
Bacchis. Doch. Myrrhina habe den Ring, de 
er mir einſt ſchenkte ‚ für den King ihrer 0 e 
annt. 
Parmend Ich — Iſt das alles? 
Bacchis. Ja. Er wird den Augenblick daf 
wenn du ihm das ſagſt. — Nun? willft du einichlafen 


Parmeno. Michts weniger, das: muß ic) für heu 
mir vergehen laffen 5; hab’ ich Doch den ganzen Tag 
Laufen und Rennen hinbringen muͤſſen. | or 


Dritter Auftritt. — 


Bacchis. J 

Gewiß, Pamphilus hat Urſache ſich zu freuen, 
ich heute in diefes Haus gefoinnten Bin. Ihn eröffug 
ſich fid) dadurch) eine Keihe von Wonne und Vergnuͤg | 
und ein ganzes Heer von Sorgen ſchwindet. Sch ge 
ihm feinen Sohn wieder, den Die Frauenzimmer bier ’ 
Hauſe und er Felber im Begriff waren, aus der Welt, 
ſchaffen; ich bringe ihm feine Frau zuruͤck, son der 
fejt entfchloffen war, fich auf ewig zu trennen 5 ich 
befreie ihn von dem Verdachte ,: den fein Vater ıı 
Schwiegersater gegen ihn gefaßt hatten, And den Wil 
zu allen den glüdlichen Entdeckungen hat diefer Ni 
sebahnt. Denn ich-weiß es nod) , als ob es heute wäı 
daß Vamphilus vor ohngefähr 10 Monaten des Aben 
in mein Haus geloffen Fam, außer Athen, ohne B 
gleitung und beraufcht, mit diefem Ring in der Han 
Sch erfchrad fogleich bei dem Anblid , deswegen frag 
ich! liebſter, beſter Pamphilus, warum fo athemlot 
oder wo haft du den Ring ber? ſag' an. Pamphili 
tha 
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hat, als wenn er andre Gedanken hätte, aber gerade, 
a8 brachte mich auf alferlei Vermuthungen, fo daß ich 
mer dringender wurde, da3.Geheimhißxzu erfahren, 
Ja geftand der Burſch mit endlich , er Habe auf der 
Pirape mit einem unbekannten Maͤdchen zu fchaffen ‚ge: 
Abt; dieſer habe er, als fie ſich ee ven Ring vom 
geriſſen. Und ſo geſchah e ‚dad Myrxrhina ihr 
ugenblielicb an meinem 5 — und mich 
agte, wie ich zu dem Ring komme. Sch erzähle ihr 
e ganze Geſchichte; da fand ſich's deun, daß Philu— 
ena das Mädchen war, mit dem er jenes Abentheuer 
if der Straße hatte, und daß ihr Kind die Frucht das 
un fen. So wenig das einem Mädchen von meinen 
werbe ähnlich ſieht, fo kann ich heilig verſichern, mich 
eutes, daß Prinphilus durch mich fosiel Freude era 
ht hat, Sreilich iſt es Perfonen von meinen Etande 
en nicht vortheilhaft, wenn einer unſerer ehemaligen 
ebhaber in der Ehe gluͤcklich iſt. Aber bei Gott! 
fern ſey der Gedanke von mir, des leidigen Gewin⸗ | 
8 wegen mich zu einer Niederträchtigfeit herabzulaſ⸗ 
Nein! fo lange es erlaubt war, fand ich an der 
eigebigkeit, und an der frohen, heiteren Laune des 
amphilus mein inniges Vergnuͤgen; und ſo — ich ge— 

he es — geſchah mir weh durch ſeine Heurath. Aber 
J denke, Fein Menſch kann mir vorruͤcken, daß ich 
tch mein Betragen fo etwas verdient hätte, Doch es 
‚billig, daß ich von ihm, dem ich fo manches Der: 
Yugen Dante, mir auch einiges Misvergnügen gefal— 
} * 
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Letzter Auftritt. 


Pampbilus, Parmeno, Bacchis. 


Parmeno. Sieh nur zu, lieber Parmeno, da 
die Nachricht ficher und gewiß iſt; umd verleite mis 
mich nicht zu einer eingebildeten Br) die nicht J 
beſtehen kann. 

Barmeno. Dafür iſt geſͤxrggt. 2.0.8 

Pamphilus. Gewiß? | | 

Parmeno. Ganz gewiß. 

Pamphilus. Ich bin im Himmel, wenndu wal 
ſagſt. | 

Parmeno. Davon werden Sie bald überzeugt ſey 

Pamphilus. Chalt ihn im Sortgehen auf) Wart 
warte noch ein wenig ; ich fürchte, du haft mir etwe 
anders gefagt, als ich mir einbilde, 

Parmeno. Nun denn! I 

Pamphilus Du haft mir gefagt, glaube ic 
Myrrhina habe den Ring der Bacchis für den ihrigı 
erfannt, 

Parmeno, Allerdings, 2 

Pamphilns Und zwar fe es derfelbe, welch 
ich einft der Bacchis ſchenkte. Mit diefer Nachricht ha 
fie dich zu mir geſchickt; nicht wahr ? 

Parmeno. Bollommen richtig. 

Pamphilus. Ha! weift ein Menſch auf v 
Welt fo glücklid), und von der Liebe fo begünftigt, a 
ich e8 bin? Parmeno, womit fol ich dich belohnen fi 
die herrliche Iteuigkeit ? was geb’ ich, was fchent’ IE 
dir? ich weiß es nicht. 

Parmeno. Ich wüßte es wohl, 

Pamphilus. Um? | 
Da 
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Yariehhe, Gar nichts. Denn id) weiß eben fo 
venig, was meine Neuigkeit, als was ich felbft ihnen 
elfen kann. 

Pamphilus. Ich ſollte dich, der mich aus dem 
rcus wieder herauf ins Leben gebracht bat, unbelohnt 
yon mir laffen? nein, da mußt du von meiner Dank—⸗ 
arfeit fchlechte Begriffe haben. Aber da fteht ja Bacs 
his vor der Thürz die wartet vermuthlich auf mich ; ich 
ile hin zu ihr. (Varmeno bleibt zurück). 
| Bacchis. (die ihn erblickt) Ihre Dienerin, Pam⸗ 
ilus! 

Yamphilus O Bacchis, ſchoͤnſte Bacchis, ber 
h Leben und alles verdanke! 

Bacchis. Das hat fich herrlich gefügt, Zu meis 
er innigften Freude, 

Pamphilus, Ihre Art zu handeln, ift mir der 
fie Beweiß davon, Ueberhaupt, Sie find noch immer 
5 liebenswärdige Mädchen, das Sie vormals waren; 
Inch iinmer verbreiter Ihre Gegenwart, fo wie jedes Ih— 
r Worte, allenthalben wo Sie hinfommen , Freude 
d Entzüden. | 

Bacchis. Und Sie, Pamphilus — bei. allem, 
as mir heilig ift — find, was Sie allzeit waren, ber 
tigfte, der verbindlichfte Mann unter der Sonne, 
Pamphilus. Ha, ha, ha! fo was hör’ ich von 
nen ? , 

Bacchis. Shre Sattin, Pamphilus, ift Ihrer 
Bebe vollfommen würdig; heute, ſoviel ich weiß, war 
zum erfienmal, daß ich fie fah ; aber beim erfien Ans 
ick erkannte ich fie für ein allerliebſtes Geſchoͤpf. 

Pamphilus, Iſt das Ihr Ernſt? 

X 2 Baec⸗ 
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Bacchis— Sei allen Göttern, Pamphilus! 

Pamphilus. Sagen Sie, hat mein Vater durt 
Sie EN etwas von dem erfahren, was jeßt sorge 
len i 

Bachis. Nicht das Geringite, 
| Pamphilus. Es iſt auch nicht noͤthig, Gr 
ein Wörtchen davon zu fagen. Meinem Wunſche nad 
foll es hier nicht zugehen ‚ wie in einer Eomödie, woj 
dermann alles erfahrt, Was unter uns vorgefalfen if 
wiſſen alle, die. eö nöthig haben; Die es nicht zu voiffe 
brauchen , follen es weder jeßt od) i in Zukunft erfahre) 


Bachis. Hören Sie nur, warum das doppe 
Leicht ſeyn wird, Myrrhina hat ihren Gatteit verſicher 
mein Eid habe fie völlig überzeugt, und Pamphilusft 
nunmehr gerechtfertiget in ihren Augen, 

Pamphilus. Das ifi herrlich; ich hoffe, es fi 
alles nach Wunſch gehen, 

Parmeno. (tritt aus feiner Entfernung näher) Da 
ich wiffen, mein Herr, wodurch ich heute mich fo verdie 
machte, oder, was Sie beide da unter einander habeı 

Bamphilus, Nein, das darfſt du nicht, / 

Parmeno, Ich kann mir’seinbilden — (redet 
fich in abgebrochenen Worten) Ich habe ihn aus dem ©rai 
wieder berauf . hm! hm! "| 

Bamphilus, "Du weißt nicht , Narmerig, M 
viel ich dir heute verdanke, und aus welcher fürchtet 
chen Lage du mich gerettet haft, .) 

Parmeno O nein, ic) weiß es es geſch 
alles mit gutem Vorbedacht. 

—Pamphilus. Ja, ja, du haft recht. 

Bacchis. Wie ſolite auch Parmeno etwas ab 
ſehen, das Nutzen bringen kann? 

Pamphilus. Komm mit mir hinein, Parmenn 

Parmeno Wie Sie befehlen. — Für heute ha 
ich, ohne es zu willen, beffere Dienfte gethan, ale, n 
Wiſſen, in meinem „ganzen Leben. — Lan die Zurfchaug 
Schenken Sie uns Ihren Beifall! 
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Erſter Prolog. 

Durch einen widrigen Zufall von ungewoͤhnlicher 
rt unterbrochen — Novum intervenit vitium et ca- 
mitas. Das Wort vitium, wie ſchon Donat bemerkt, 
um, in der Bedeutung von Hinderniß Stoͤrung, Uns 
rbrechung , bei den Augurien und Aufpicien vor. Go 
‚gt Eicero Div. Il, 18. in fin, Comitiorum folum vi- 
m eft fulmen, Fuhr man gegen dieſe Anzeigen vom 
immel dennoch in der angefangenen VBerrichtung fort, 
geſchah das vitio, d. h. wider die Aufpicien. In dies 
Bedeutung fommen öfters vitio creati cenfores oder 
Infules vor. 













— 


— Un ſein Stüd noch einmal verkaufen zu koͤn⸗ 
in — Ut iterum poflet vendere. Guyet vermißt in 
eſer Neußerung die Befcheidenheit und Delicateffe des 
erenz. Allein Boͤcler erwiedert mit Necht , daß diefer 
orwurf alsdenn treffen würde, wenn der Dichter felbft 
raͤche. Dieß thut aber der Prologus. Daher zeigt 
h auch hier nicht fowohl, wie manche geglaubt ha— 
in, des Dichterö Gewinnfucht, als die Dereitwilligfeit 
s Schaufpieldirectors , Terenzens Stuͤcke zu bezalj: 


— V. 7. Ut iterum pofee vendere, Die wenigften 
andfchriften haben poflet, die meiften poſſit. Aber 
nes halt Bentley , nach den Gefeßen der Sprache, für 
— 
weiter Prolog. 

—— (V. 1.) kann hier in derſelben Bedeutung 
nommen werden wie im Prolog zum Beautontimo⸗ 
2:4 rume⸗ 



















zumenos v. 11. Menigftens fagt Donat: Orator ef, 
cut cauſa defendenda mandatur, Ein jolcher Vertbeidi 
ger oder Sachwalter (adtor heißt er im Zeaut. ebenda 
ſelbſt) fiellt die Angelegenheit feines Clienten in i 
wahres Licht, legt ſich auch mitunter aufs Sitten; ; d | 


her fährt er fort, Sinite exorator ut fim, 3 


Novas qui exactas feci ut inveteräfcerent — Die) | 
Stelle ift geformt. wie Andr. Prol. 3. Populo ut place 
rent quas feciffet fabulas. Oder wie Eun. IV, 3, 8 
Eunuchum quem dedifii nobis quas turbas dedit. fe 
iſt das eine griechiſche Comftruction, IV 


9 





— Wodurch ich Arbeit und Verfaſſer zugleich ve 
Untergang rettete — Ne cum poeta feriptura evanı 
ceret. Unter feriptüra fcheint, mir hier das Luftfoieh 
wovon die Rede iſt, nicht die ganze dramatifche Ku 
wie andre e8 erklären, gemeynt zu ſeyn. Eine mißve 
ſtandene Note des Donat gab vermuthlich Gelegenig | 
zu dem Irrthum. S. auch v. 16. — 





V. 6. Quas primum Caecilü didici novas, Dieft | 
primarm Ne Weſterhop auf das Alter des Scha a y 
ſpielers, welcher davon fpreche, wie es ihm als Sm 
line mit ber Vorſtellung —— Stuͤcke gegan 
gen ſey 4 

V.#. Vix ſteti. Das Wort Stare wird son 4 | 
Schauſpiel gebraucht, welches Beifall findet und dah 
bis ans Ende gegeben wird. Auch von den Echaufph 
lern felbft wird Cadere und Exceidere gebraucht , —9*— | 
fie von ber ai herunter muͤſſen. Daher bedient ſi 


Fam. ı 4. um in fenatu puicherrime — 


Un 
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—* Att. 1, 16. Patroni omnes conciderunt, Diefe 
semerfung hat Wefterbov. AR | 


-V,8._Spe incerta certum mihi laborem fuftuli,, 
Nas heißt wicht, wie Wefterbov meynt, Er babe die 
rbeit aufgegeben, weil die Hoffnung des Erfolgs un— 
jer gewefen fen, fondern gerade das Gegentheil, Deun 
bon Donat bemerft mit Necht, daß es ein fchlechtes 
erdienſt ſey, ſich Muͤhe zu geben, wo man des Er— 
ig 38 gewiß iſt. Den entgegengeſetzten Fall, die Ber 
hrrlichfeit bei ungewiſſer Hoffnung, ruͤhmt der ROT 
r hier von ſich. 


V. 10. und ſchon vorher v. 6. wird difcere von den 
cteurs, die ein Stüd einftudiren , gebraucht. Im 
jegenfaß davon wurde von dem Verfaſſer des Srüds 
hcere fabulas, duaeze» im Griechiichen, gejagt, Und 
"dem nämlichen Verhältniß frehen die Ausdruͤcke Do- 
or oder Magifter und Difeipuli’ zufammen, Vergl. 
eine Note zu Andr, Ill, I, 19. Einen ausführliche, _ 
br gründlichen Unterricjt über alle diefe Ausdruͤcke, ſo 
je über den ganzen Umfang des Gegenftandes, worauf 
» Beziehung haben , enthält folgendes Programm. von 
m berühmten Hrn. Dberconfiftorial- Kath Boͤttiger in 
zeimar: Quid fit, docere fabulam, Vinar. 1795. 
ſer find die Hauptideen deffelben, 


. Die älteften griechifchen Schaufpieldichter waren zu— 
eich Schaufpieler, und da fie doch nicht elle Rollen in 
ven Stüden befegen foıtnten, zogen fie fih eine An— 
hl Zanzer und Sprecher oder Sänger zu, welche 
e dann an die Choragen verdungen, die auf eigene, 
‚often die Schaufpiele aufführten. Das Gefchäft des 
X 5 Dich⸗ 
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Dichters (docere fabulam) war ein doppeltes. 1) Mußt 
er die Tänzer in neuen Tänzen und in dem Gebehrdel 
und Mienenfpiel unterrichten, das den Gefangen bei 
Vorfüngers (Coryphaeus) angemeffen war. 2) Mußt 
er die Spieler, welcher die Worte des Dichters als Re 
citativ declamirten , unterrichten , welches in ältere 
Zeiten, da die Schreibfunft noch nicht fehr üblich war 
und auch noch fpaterhin fo gefchah , Daß der Dichter de 
um ihn verfammelten Schülern ihre Rollen vorſagt 
und ihnen Dabei die nöthige Anweifung in der Declams 
tion und Gefticulation gab, So wurden die Rollen un 
ter Anleitung des Dichters, der zugleich Schaufpield 
rector war, einftudirt. 


Nach Novas v. II. feße man ein Comma und vel 
binde; Easdem agere coepi fludiofe, J 


Placitae ſunt v. 13. Schon Servpius zu Aen.? 
106. bemerkt, daß, wie man’Licuit und Licitum € 
fage, eben fo Placuit nnd Placitum eft vorfomme, unf 
führt namentlich unfre Stelle an. Ich fehe daher nid 
ein, warum Viele das Placitae funt hier als Partie 
pium nehmen wollen, 


V. 15. Pugilum gloria fteht, wie Donat bemerk | 
für pugiles glorioſi — Es fragt fich, auf was für if 
Verbum bezieht fich diejes gloria? Die Dacier verfield 
hier ebenfalls acceſſit; Welterbov läßt es auf Fecei 
gehen, und die Worte, Funambuli — exfpedatio, i 
einer Parentheie ftehen ; Bentley, um alles in eine 
fort laufen zu laſſen, andert Accefit in Accedens, -# 
Bon diefen Erklärungen duͤnkt mir die Erfte am natiı 
lichſten. 
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IV. 27. Clamor mulierum. Donat erinnert, es 
erde hier deswegen mit fo weniger Schonung von dem. 
adern Gefchlechte gefprochen, weil das Frauenzimmer 
li theatralifchen Vorftellungen weder feinen Beifall noch 
nm Misfallen zu erfennen geben durfte „ folalich dem 
ichter und feinem Stuͤcke weder ſchaden noch nutzen 
ante, Ueberhaupt durften Perfonen diefes Gefchlechts, 
ine ausdrädliche Crlaubniß ihrer Ehegatten oder ſon— 
sen Gebieter, das Echaufpielhaus nicht befuchen. _/ 


V. 29. und 30 erhalten ihre Erklärung aus v. 8 ff. 
ir war, will er fagen , ein folches Mißgeſchick nichts 
ues, weilich es ehedem, bei Stuͤcken vom Käcilins, 
on dfters erfahren hatte, Ich wußte mich alfo dar: 
} zu finden und machte es wie dort, d.h. ich ließ es 
f eine neue Vorftellung anfommen, 


— Leber dem Janken um die Pläge — Bel der— 
sichen. Schaufpielen, wo Gladiatoren fich fehen ließen, 
sen alle Zufchauer durcheinander , fo wie fie ihren 
aß fanden; aber bei dramatifchen Vorftelungen fand 
mals fchon (feit 558 0. Erb, R.) ein Unterfehied der 
aͤtze nach den Ständen ſtatt. 


V.36, Agendi tempus mihi datum eſt. Donat, 
Id nach ihm viele Andere, fuppliren : ab Aedilibus. 
yer das ift gezwungen, wie Weſterhov bemerkt, der 
mit Boͤcler'n richtiger davon erflärt, man habe jeßt 
Ihts von Laͤrm und Unterbrechung zu fürchten, 

\ 


— Geben Sie lieber durch Ihren Beifall dem mei= 
‘as meae auctoritati fautrix adiutrixque ſit. Er will 


gen, ich erkenne das Stüd des Terenz für ein vortref⸗ 
; KENER liches 
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liches Schaufpiel, und bitte, daß Ste, durch Ihre 
Beifgll, diefem Urtheil das Siegel aufdruͤcken. So oh 
gefähr Donat? Meae auctoritati, qua Terentium probt 
"Volt autem fe eſſe eins audtoritatis, ut et populo pkä 
eere iam debeat,. qui ipfi placet. — Statt Audtorirg # 
ſchlaͤgt Guyer adtoritati vor, Ein wahres monſtru 
ledtionis ! “ 

— Der die Produete feiner Miafe meinem UÜ 
lent — bingegeben bat — Qui in tutelam meam flı 
dium fuum — commifit. Eugraphius erklaͤrt dieß ſel 
richtig: Poeta enim quodammodo actore commendat 
eſt. (Eigentlich ſteht audtore da; aber ſchon Wefterbe 
fühlte, daß es adtore heißen mie) Es fommt nämlie 
bei der Aufnahme eines Stüds, fehr viel auf die Da 
ftellungsgabe der Schaufpieler an. 


Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


V.7. Ne cuiusquam miſeras. So leſen nach de 
Zaernus, die Zweibr. Editoren, und vertheidigen dieſ 
Archaiſmus in den hinten angehängten Noten, Aberd 
gewöhnliche Lesart, mifereat, hat ſchon Donat, welch 


ausdrüdlich bemerft, man müffe hier te fuppliven, 4 


Das Quin v. g. erklaͤrt Donat durch quo minus, 3 
nehme es lieber , als forfgehende Ermunterung, fi 
vielmehr. — Eine ähnliche gute Lehre für ein jung 
Mädchen von einer Kupplerin führt Wefterbov an a 
Propert. Il, 16, 7. ih 


Quare,, fi fapis, oblatas ne defere mefles; 
Et ftolidum pleno vellere carpe pecus, 
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Deinde, ubi confumto reftabit munere pauper, 
‚ Die, alias iterum naviget Illyrias. 


























us, ledtus, eigentlich und zuerft von den Thieren gez 
raucht, die man zu ‚Opfern ausfonderte, wozu befannt- 
ch die fchönften Thiere gewählt wurden, Gerade fe 
) mt bei den ‚biblifchen Scribenten wasp. und Sys 
rx. — Warum diefe Erklärung fo aberwißig fey, wie 
ie Zweibr, Herausgeber meynen, will mir nicht ein; 
ichten. — Nach Habeam muß man, wie Donst fagt, 
ienfes, Vis oder Mones fuppliren. 

VW. 12. Quam minimo pretio. Hier ift die Redens— 
rt vollfiändig. Eun, I, 1, 29. fteht blo$ quam minimo, 
V.i7. Cur non aut iflaec mihi aetas et forma eſt, 
at tibi haec fententia? Achnlichfeit Damit het folgende 
orazifche Stelle, IV, 10. extrem, 


Vel cur his anımis incolumes non redeunt genae ? 
jer gute Donat macht bei diefen Worten des Terenz 
Igar eine phyftognomifche Bemerfung ; simul oftendit 
cundum $rrioyvapızzs ,„ difficile deformem reperiri bo- 
m. Sey es um die Richtigkeit diefer Behauptung, wie 


ne alte Fran Hierfpricht, die in ihrer Jugend ſchoͤn gez 
efen ſeyn Tanın, 

| Zweiter Auftritt. 
eV. 3, Seirte — Guyer will dafür Scyrthe leien; 
IM axvodes, dei. vor, wars, nad, Aber ſchon Donge 
Imerft, daß Scirtus, von eugre,, büpfen, foringenz 
ne ſchickliche Benennung für einen ——— ſey⸗ 

Ve & 


wolle, fo bitte Donat nicht vergeffen ſollen, daß 


V.9. erinnert Donat, eximius werde fo wie egras 


Quae mens eft hodie, cur eadem non puero fuit? 


. 
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V,6. Sed videon’ ego Philotium? Weiler fielanı 
nicht gejehen hat, ift er faft ungewiß, ob feine Augı 
ihn nicht truͤgen. — Pbilotium ift das Verkleinerung 
wort von Pbilotis ( Sarwrıs , @grarıon), ES fcheint, & 
man überall und zu Jeder Zeit junge Mädchen gern 
anredete, | 

— Die Art, wie der Öfficier ihre Gefprächigki 
einfchränfte, mag freilich nicht die feinfte geweſen ſe 
— Haud opinor commode finem flatuiffe orationi mi 
tem, Mir duͤnkt es viel zu weit gegangen, wenn t 
| Zweibr. Editoren das fo verftehen,, der Dfficier habe de 
Mädchen eins aufs Maul gegeben, wenn fie ihm zu g 
ſchwaͤtzig duͤnkte. Commode, fagt Donst, pro blande, 
bene: ut, Numguam sam dices, commoae. (V. 33.) | 





V. 22. Modo quod narravit mibi hic intus Bacchi } 
Statt Quod laſen viele fehon frühzeitig, Quae. Au 
legendum eft, ut fit, qualia et quanta: et hoc en Una 
ou. Co Donat. Dann müßte man ohngefaͤhr folge 
dermaßen diberfegen : Aber was find das für Ding 
was bab? ich da eben bei der Bacchis gebört ? 


V. 34. Ahnolis, Parmeno, Gewöhnlich ſuppl 
man: tergum tuum committere in meam fidem, Liebı 
dächte ich: facere, narrare, dicere, 1 

V. 39. Auſculta. 2». Iſtic ſum. So Phormio 
12. Ergo auſculta. D. Hanc operam tibi dico. 





V.40. Ut cum maxume. ©, meine Noten J1 
Heaut, ©. 359. unten, 


— Sehe er ſich nach einer Stuͤtze im Alter um 
Praefidiem velle fe, feneduti fuae, Darunter verfie 
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* Kinder und Erben von feinem Sohne, Weſterhov ci⸗ 
kr dabei das Griechiſche: 


THareı ynæcnovts: vEcd agevos vıses EIG, 


reinen bejabrten Mann find Kinder eine neue Stuͤtze. 



















V,45. Ille primo fe negare fc. dudturum, 


V.47. Pudorin’, anne amori. Nehnlich ift die Stelle 
ndr, I, 5, 27. Amor — tum patris pudor cet, 


V. 50. Ufque ilud — dari. Sch glaube, man 
mmt bei diefer Periode am leichteften durch wenn nach 
ri ein Punctum geſetzt wird. 


Ev. 53. Ut ipfam Bacchidem, 

Si adeffet, credo ibi eius commiferefceret. 

iefe Etelle hat große Aehnlichkeit mit folgender des 
uvius, im Dulorefies, Die Wefterbov citirt:: 

i Priamus adeſſet, et ipfe eius commiferefceret, 

im Terenz ift übrigens das Commiferefceret ganz im- 
tfonaliter gebraucht. 


V.70. Ut virgo ab fe integra etiam tum ſiet. Eine 
nliche Stelle eitirt Wefterboo aus des Plantus Curc, 
1,51. Tam a me pudica eft, quaſi foror mea fit. 


V.74. Eam ludibrio haberi. Donst erklärt dieß 
Fr richtig: Honefto verbo et pudoris plenoJufus ef: 
nove, pro vitiari. Weſterhov vergleicht damit die‘ 
echifchen Yusdrüde, sıreuder, vßgıler, zumal, — 
len; auch * hebraͤiſche Formeln, 3. E. Genef, 
14. 333 prxb welches die LXX, sunraslev zuw Uber: 
en, und ludie. 19, 25, ma 6byn> das ebendiefelben 
ch several € aurn. ſo wie die Vulgata, Qua cum 
fi effent, gegeben haben, 


V. 77. 
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V.77. Pium ac pudicnm ingenium, narras Pan 
phili. Saft gerade fo heißt es Andr. III, 1,7, Bonu 
ingenium narras ädolefcentis, 


V. 88. Ad exemplum ambarum mores earım exit 
mans. Bergli Heaut. II, 2, 41, 42. Nam ea res det 
tum exiftumandi copiam . Quotidianae vitae confuetue 
nem. Nehnlich ift auch der Ausdruck beim Nepos J 
I, imago confuetudinis atque vitae. 


— Deckte die Schmach die ihr ——— no, 
zu — Et tegere contumelias. Diefe Schmach —9— 
darin, daß ihr Mann ſeine Gunſt an eine ſo unwuͤrd 
Nebenbuhlerin verfchiweiibätk, Donar, der dieß erinne 
jetzt noch Hinzu, Tegere füge mehr als Celare, 0) 
Letzte thut, wer felbjt nichts erwähnt; das Erfte, m 
fih Mühe giebt, daß eine Sache“ —— nicht and 
Tag komme— | 











V.92, 93. Hic animus partim u uxoris mifeicordi 

Devindtus, partim vidtus huius iniuriis cet. 
Die Zweibr. Herausgeber glauben, weil Donat ein a 
gewsio bier finde, fo müffe ſtatt Devindtus gelefen werd 
Devictus, wie etliche Handſchriften und alte Edition 
wirklich haben. Allein Devictus und Victus wären 
göllig einerlei, und in Devinctus und Vidtus ift “Hl 
wagerus nicht zu verkennen, | 


V.94. Huic-transtulit amorem, Statt Huic 4 
Bentley mit dem Bemb. Codex Huc. So heißt es n 
ter unten III, I, 17. Vix me illince abflraxi, atque ii 
peditum in ea expedivi animum meum; vixque huct 
zuleram, Und Heaut, Hi, 3, 16. Ili wi — | 

conferunt. 





v 
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V.97. Ea ad 'hos redibat lege hereditas. So Andr, 
| v,6 6, 4. Eius morte ea ad me lege redierunt bona, 
















— Y. 99. Nam ſenex rus abdidit ſe. Sch fehe nicht ein, 
arm nam, wie. die, Zweibr. behaupten, bier für fed 
nommen werten ſoll. Der Sklave will den Grund anz 


woͤhnliche Bedeutung. — Das Abdidit drüdt, wie 
donat ſchon bemerkt, eine voͤllige Zuruͤckziehung aufs 
a id aus; daher habe ich es durch vergraben überfeßts 


vi tig. Noftra illico it vifere ad can, In eben 
Wr * Bedeutung kommt Viſere vor Horat, 1 Sat, ‚» 


E. volo.vifere non tibi notum ;. Trans Tibe- 
m longe cubat is, 2 


V, rıg. Nifi’fane curae eſt, quörfum eventurum 
hac fit. 


‚onat bezieht das auf die Neugier und Geſchwaͤtzigkeit 
s Menſchen. Eigentlich aber will er zeigen, wie fehr 
ı das Wohl und die Ruhe ſeiner Herrſchaft intereßire 
V. 119. Habes omnem rem pergam quo coepi 
Je iter. Ganz parallel Damit fpricht die Taube being 
1areon am Ende des'gten Liedest 


Exyeis — dmerdE 


— 
| 


u V. ı20. Nam eönftitui cum quodam hofpite 

| Me*efle illım conventuüram, 

jefterbo® vergleicht damit Heaut. IV, 4, (nach mir 
Quum venturam dixero et conſii tuero und Iuvenal, 
Iyr2. ' | 

NHie ubi nöduinäe Numa eonſlituehet amm eae, 

—* 9 Zroeiter 


* 
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Zweiter Aufzug. 
Erſter Auftritt. | J 


Bei B. 4. bemerkt Donat, es ſcheine, daß von di 
ſem Endurtheil gegen die Schwiegermütter, oder su 
mehr von der ganzen Scene, die Kompdie ihren Nam i 
befommen habe Das namliche widerholt er zu En 
diefes Auftritts, Ueber denfelben vierten V. vergleic 
man die lehrreiche Note am Ende der Zweibr. Ausgal 
Wegen der von Vielen hier gefuchten Zweideutigkeit eri 
nere ich noch ,„ daß nad) der ganzen Gefinnung, u 
nach allen Yeufferungen des Laches, omnes focrus ti 
Nominativ und nurus der Accuſativ iſt, wie jchon v 
ſterhov fah. 


Den gten und gten V. liegt. Bentley auf foigen | 
Art: J 
Me miſeram, quae nunc quamobrem accuſi 
| neſcio! L. hem tu nefcias ? 
S. Ita me Di bene ament, mi Laches. 
Was ihn zu der Veraͤnderung hauptſaͤchlich bewog 
hat, war das non der gewöhnlichen Ausgaben im gt 
B., wogegen Bentley erinnert, non mit nefcire v 
bunden, heiße foviel als fcio. Das Letztere ift fei 
Frage, daher will man bei dein non gewöhnlich fei 
dem Verjtande nach, fuppliven, Allerdings etwas ı 
zwungen; und die angeführte Emendation hat noch d 
Umftand für fich, daß jenes Non von Bentley'n inf 
ben, fo wie von Wefterboven in allen, Handfchrift 
nicht anzutreffen war, J 


Der eben angefuͤhrte Kritiker verbindet das feige 
Ende des zıten V., welches gewöhnlich dem Laches 
geb 
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‚eben wird, mit den Worten der Softrata, worin ich ihn 
jeifall gebe. Denn nach der andern Art abzutheilen, 
kommt man allemal eine gezwungene Erflärung, wes⸗ 
egen ich blos die Note in der Zweibr. Ausg. zu ver: 
leichen bitte. Alſo das fcio fteht hier abfolute , wie 
‚delph, IV, ı, 10, und an mehreren Drten, uch 
jnper und Wererbon folgen diefer Erklärung: 


























V. 13. Familiam omnem dedecöras, Die meiſten 
andfchriften,, faft blos die Bembinifche ausgenommen, 
ibenur Familiam ohne omnem. Bentley beftreitet es 
sch aus folgenden zween Gründen : es ſey erftlich ge: 
I das Metrum, und dann Werde omnis familia von 
n Sklaven und Mägden gebraucht, wie Adelph, V, 
I i2., hier aber fey von der Familie, dem Gefchlecht, 
e Rede 

V. 15. ftehen liberi für Eine Tochter, wie in meh— 
en Stellen, die in der Sweibr. Ausg. geſammelt find. 
nat bemerkt dabei, es gefchehe das nicht ohne Ur: 
he; der Alte wolle damit emphatifcher fprechen, und 
er Anklage größeres Gewicht geben, 

Das Mulier v7. iſt, wie Donar ind Ragraphias 
haupten, hier fo gefeßt , daß es Unwillen imo Aerger 
odruͤckt, ſo wie dieß Wort oft blos gebraucht wird, 
4 einer Perſon vom andern Geſchlecht eine Duritaͤt zu 
gen. Lindenbrog citirt dazu folgende Stellen, Flaur; 
fin, 11, 2, 36. Iforas, mulier es, Und aus dem 
iripidest 
| n mayranisn al yiın“ Ti yag aan % 
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© du Nichtswuͤrdigſte, o du Weib! denn wo ie 
ärgerer Schimpfname, den man dir gebeu Fönnte, a 
diefer. ? Endlich) aus einem Carcinus Tragicus he | 

Athen. Deipnof. ib. Xi, 


















Q Ze, Ti zen yuraınds ezeizen Xu 5 
Agrey ar zn, “RV yuvaın Bang KeYod, & 


© Zevs, wozu bedarf es der Schmaͤhworte gegen e 
Weib? Iſt es doch genug daran, blos Weib zu ſagen 





V. 19. Quo quifque pacto hic vitam voflrarum er | 
gat,. So ließt der Bemb. Cod. nebit noch einigen A 
dern Handichriften, und ihm folgt, wie gewöhnlich, J 
Tweibr. Ausgabe. Aber die gewöhnliche Lesart iſt J 
flrorum, welche Bentley vorzieht, dantit es auf beide eE 
fchlechter bezogen werden Fünne, Donat wenigftens | 
ſo; Veßrorum (jagt er) pro Vefrum, fie veteres. 





V. 27. Concedens vobis erklärt Wefterbov ti 
tig: Vobis locum dans ; oder ut vos in urbe efletf 
wie Donat ſagt. | dl 


— In Anfebung deiner bab’ ich den Troſt d 
Du durch keinen böfen Streich weiter was verliei 
Fannft — Nam de te quidem , fatis ſcio, peccandoı | 
trimenti nihil fieri poteft. Die richtige Erklärung & 
fer Stelle trägt ſchon Donat vor. Bei gnati canfa fi 
er: quia talem uxorem habens, fua caufa quid gaude 
non habet. Und zu dem folgenden, Nam de te quid 
cet. heißt eö: nihil detrimenti fit, ſi tu pecces; id ı$ 
nunquam peccando peior fieri potes: ſed es eadem gt 
fen 
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mper es. - Die Zweibr. Editoren haben eine andere, 
ber, wien mir duͤnkt, nicht ſo natuͤrliche, etarang 


* Zweiter Auftritt, | 


v. 4. Hinc iam ſcibo. So ließt der Bembiniſche 
oder, umd fo verlangt e8, nach Bentley’n, das Metr um. 
adre Handſchriften und alte Ausgaben haben dafiir: 
hoc ; jam fc, 


J 
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IN, 5. Etſi ego meis — fed cet. Vorſatz und 
chſatz haͤngen hier nicht recht zuſammen, daher aͤn⸗ 
fe Bentley dieſes Etſin Et, in der Bedeutung von 
b. Aber ſchon Donat muß nach der gewoͤhnlichen 
t gelefen. haben, Denn er fagt; Deeft zamen, et eſt 
zrorster. Und Wefterbov führt fogar aus dem Cicero 
Igende Stelle an, wo Sed auf Etſi in der Bedeutung 
n Tamen folgt, ad Fam, IX, 16. Nam etfi non fa- 
e dijudicatur amor verus et fitus, nifi aliquod inci- 
t.ejusmodi tempus, ut, quafi aurum igni , fie bene- 
lentia fidelis periculo aliquo perfpici poflit ; cetera 
nt figna communia.: fed ego uno utor ‚argumento, 
amobrem me ex animo , vereque arbitrer diligi, 


Iv. 9 U veni, itidem incertum amifi, Aehnlich 
ißt es, Phorm. Iil, 3, 19. (nad) der Zweibr. Ab: 
| lung): Incertior fum multo, ;gugm dudum, 


V. 12, — Entweder, indem wir uns rechtferti- 
‚ oder um Nachſicht bitten — Aut ea refellendo, 
@t purgando. Die Erflärung des Donat: refellit, qui 

gat, purgat, qui fatetur et fie defendit , paßt auf 
prtveflichfig zu den Worten und in den Zufammenz 
93 hang. 
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hang, Die Iweibr., die eine weit gezwungenere Zute 
pretation vortragen, hätten alfo nicht nörhig gehab 
iiber jene (die fie quifquilias nennen) ein fo hartes ” Ä 
dammungsurtheil zu ſprechen. | 


V,25. Eho, numguidnam accufat virum ? Don 
ſagt dabei: Geſticulatio quaedam fecretiora — 
Saepe enim de maritis puellae parentibus queri ſole 
aliquid ejusmodi , quod folis ipfis committendum ef 
und weiter unten: illa quaerit ,. quae folent de marit& 

puellae matribus queri. ä 


V. 27. Non pofle — perdurare. Dont glaub 
dieß ſeyen die Worte der Philumena, worauf die erſt 
Bee der gegenwärtigen Scene die Antwort enthielten 


Dritter Aufsug 
Erſter Auftritt, ee | 


Das Urtheil des Donate — Nimis cothurnati” 
trapici in hac Scena dolores effent, non comici, n 
adderet, Ex amore — ift zwar haufig nachgeſchrieb 
worden, mir aber hat es nie einleuchten wollen, | 
zweifle namlich, ob fich fo ganz und gar alle pathetife 
Scenen aus dem Luſtſpiel verbannen laffen , wogeg 
auch die Auctoritaͤt der bewaͤhrteſten Dichter ſtreite 
Man erinnere ſich blos aus unſerm Komiker ſo manch 
Seufzer und Klagen im Selbſtpeiniger, an die ruͤhren 
aaa ung vom Tode der Chryfis in der Andrei na 
Phi, | 


In Anfehung der fonderbaren Mörtverbindung vr 
2.6. und 7, bin ich mit den Zweibr. Editoren vol 
nd 5 | einve 



























| - Jo - I. 
verſtanden. Einige AehnlichFeit mit der hier vorgetra— 
nen Maxime hat Phorm, II, 3, 13. fg. (nad) Anz 
en Il, ı, 13.) — Labo⸗ heißt hier ſoviel als dolor, 
"rumna,, griechiſch wer, ‚wie Weſterbov anmerkt. ER 


Mit V. 18. kann man 2, 94 vergleichen. 
Das Qu⸗e V. 22. nimmt Donat fuͤr's Neutrum, 
eil es nicht blos auf Injurias, fondern auf alles Vor— 
segehende ſich beziehe. Aber welche Brnbinuung : : Me 
ertulit, Tot meas iniurias pertulit, quae cet.! Beſſer 
fo conftruiren andre; Quae nunquam. tot meas in, pat, 
2 ullo loco, 


Den Unterfchieb, von iratus und iracundus giebt Do⸗ 

1 richtig an: draus quidem eft, qui ex aliqua re la- 
»fitus iraſcitur. Iracandus, qui ex parva nullave caufa 
| ‚aecedente irafeitur, 


Zu V. 32, citiren die Sweibr., nach Weſterhoven, 
Fopert. Il, 7, 73. | 

I Quam cito feminea nen conftat foedus in ira, 

' Sive ea cauſa gravis, five ea caufa levis, 

ber dazu gehören noch’ vorher folgende zwei Verfe: 
Non fie incerto: mutantur flamine Syrtes, 
Nec felia hiberno tam tremefacta Noto; 
EQum eito cet, du 


— 


8 341 — 36 werden auch auf andere Art abgetheilt, 
hi einigen Handfchriften folgendermaßen: Par. Trepi- 
ari fentio; et caufari rurfum prorfum. Pam, Agedum, 
1 fores accede propius, Par. Hem, fenfiltin ? Noch 
wdre: Pam. Tace! trepidari — ‘et curfari rurfum 
rorfum, Par, Agedum, ad fores — fenfiflin’? 


Da | — n 
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— ‚In welchem Zuſtande werd’ ich dich jest fü 
den? — Quonam modo nune te offendam affedtam 
Zu alfectam ſuppliren die Zweibr. morbo. Aehuli, 
Donat und Weſterhov. Ich glaube aber, daß Pan 
pbilus fi ſich mehr im Allgemeinen gusd ruͤckt. 


Zweiter Auftritt, 

Vor Non ufus facto eſt mihi nune, hunc intt 

fequi, Weſterhov citirt dazu —— PR 
Plaut, Menaechm,) V.,'.2, 1,“ 

Ut aetas ınea efl, atque ut höc ufus fa&o N i b 

Gradum proferam, progredi properabo, 








— Ta went doch all das Böfe den Häftermäule 
auf ibren Kopf vergolten wuͤrde! — Capiti artue detä 
illorum! Ich nehme die Worte als Parenthefe und Be 
wünfhungsformel, und laffe micy nicht, wie weſte 
boo, durch. die Gegenbehauptung eins Perizonius dar 
irre machen. Nichtig fagt die Daciers En cet endre 
aesas fignifie la vie. ‚. Plauie dans le-Pjendolus In te nu 
ſunt omnes ſpeg aetati mcas. . Et Jans le Radens Gripus dit 
Labrax » Venus ‚eradicet caput atque aetatem tuam, Berg i 
euch) meine Note zu Phorm, Ill, 5,6 





Dritter Auftritt, | 


| V, 2, Male metuo , Mir iſt gewaltig Bien, & 
Heaut Ill, 2, 21. Syre, tibi timui male; und ibjı 
54, 51, Quam timui male cet, 





ja J 
V. ıo. Introiit videre, Briefe Eonfraciih 
für ur videret, So oben 1, 2,' 114 It vifere ad can 


‘4 


Dierti 


od — 349 
at? Vierter Auftritt. 


v2 Melibfeula eft. Sie befindee ſich etwas 
fer. Werterhov fährt dabei au Cie. Fam, XVI, 5 
Folebam ad te Marionem remittere: quem, cum melinfe 
Hlezibi effer, ad me mitteres. Und ebendafelbft IX, 18. 
fe melior #, primum valetudine. 














‚Sinfte Ari 


I, LE De “ — ——— ri — —2—— 
Ind Wefterbov aus des Plautus Pfeud, I, 45. 
Neque nune, quid faciam, fcio, 

—J Neque exordiri primum , er occipias, habes. 


I. Ey. 9 Voltum earum ſenſi immutari cmnium, 
heſterbov fuͤhrt zur Erlaͤuterung davon an Cicero de 
Iratore III, 57. Omnis enim motus animi fuum quen- 
ım a natura habet vnliam ; et fanum , et geflum; to» 
Imque corpus hominis, et eius :omnis valıus, omnes- 
je voces, ut nervi in fidibus, ita fonant, ut a'motu 
mi quoque funt pulfae, 


V. 20. Die Stelle aus gonters Odyſſee, (2, 135.) 
2 ge Donat hier anführt, ift-diefe : 
Etac. yap Nois Esı enıy Forian Ian, 
u Ölov em" ınmap ayncı TATRE —R TE Ha 7 | 
Mr Voffens Ueberſetzung: 
Denn fo ändert ‚dev Sinn der ferblichen Erdebe⸗ 
wohner, 
SEo wie andere Tag’ herführt ‚der waltende Vater, 
95 Uebri⸗ 
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Uebrigens erinnert weſterhov ſehr richtig, Pamphil— 
mache dieſe Bemerkung in Hinſicht auf die Myrrhin 
die, ohngeachtet ſie Frau von Stande und ſeine Schw 
germutter war, ſich wegen ihrer gegenwaͤrtigen kritiſch 
Lage in ſo hohem Grade vor ihm beipäfpigte,n dap 
ihm ſelbſt zu Füßen fiel... -. | ') 


V.26. Quaeque fors fortuna ef - Sabricios u 
Weſterhov lefen dafür nicht Abel : Quaegue £. fd 
letztere zeigt durch Ahnliche Stellen aus andern Aut 
ren, daß dieß der gewohnliche Ausdrud war, wenwi 
ner ein-Glüc erlebte, ohne zu wiffen, welcher Gotthif 
er es verdanfe — Noch, bemerkt Donat daß Forturf 
allein genommen, fowohl Gluͤck als Ungluͤck, Schikſ 
überhaupt, ausdrüde, aber mit Fors verbunden, fte 
etwas Erfrenliches bedeute, S. auch Phorm, V, 7, 1. 

























V. 27. Sijus, fifas eſt. Donat: Utrum hocif 
vidiofe, an quaſi femina, quae leges.nefciat? Offenb 
das Letztere. So aud) die Dacier; Si nous ofons J 
dre cette liberteg, RL | 


V. 30. Sinelabore, d.i,, wie es Weſterbov erklaͤ | 
nullo negotio, facili Sn quod commodo tuo faceıf 
pofüs. | 


V. 33. 34. Die Berechnung , welche Myrrhina fi 
Bon der Schwangerfchaft ihrer Tochter macht , bat ih 
Schwierigkeiten. Die Zweibr, Editoren tragen eine ga 
neue Erflärung vor, die aber auch nicht ‚die Me 
ſcheint. Mir duͤnkt Donats Erklärung, (ohne daß, Mi 
manche verfucht haben, man durch Kuͤnſteleien ihr au 
zubelfen braucht) größere Aufmerkſamkeit zu verdiene 
als ihr dort zugeſtanden wird, Zwei Monate, fagt el 

| | 5 
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or ihrer Verheurathung mit dem Pamphilus, hatte 
hilumena das traurige Abentheuer; vier Monate hatte 


Ohne nähere Befanntfchaft verfloffen ; drei Monate war 
damphilus auf der Reife gewefen ; jeßt alfo, da er wies 
er da ift, fteht fie im’zehnten Monat, welcher — nach 
onden Monaten gerechnet — die gewöhnliche Zeit der 
Entbindung war. — Die einzige Schwierigkeit bleibt, 
aß auf dieſe Art Philumena ſchon vier Mondte (Monz 
nmonate) ſchwanger geweſen feyn müßte, als ihr Gatte 
| am erftenmal fich in nähere Vertraulichkeit mit ihr eine 
ef. Sollte da Pamphilus nichts gemerkt haben ? 


MR Sechſter Auftritt, 

V.7. Sieo mi redeundum fciam, Die gewöhnliz 

e Lesart ift: red. fer. Jenes aber kommt nicht allein 

‚etlichen Handfchriften , fondern auch faft in allen bes 

| aͤhrten alten Ausgaben vor. Daher ſcheint es Bent⸗ 

y nit Recht vorgezogen zu haben, — Wegen der Ges 

ankenaͤhnlichkeit führt Lindenbrog folgende zwei Etels 

In an, wovon die leßtere al$ Ueberfegung der erjieren 

elten kann. Stobäus Serm. 250, | 
Er ö15 au arugnen Ts ardgwmos Tomas, 

Heısaı TErois minute nbera, 

faedrus I, ıs, Nemo libenter recolit , ‘qui —* 

| 

genauer noch Böinkit mit unfrem B, folgender, den we⸗ 

—* aus dem pPhilemon citirt hat, überein: | 

„, Tetavuuy' Su imss wemAeunev, are ig merisune, ' 

| Nicht darüber bewundere id) einen, daß er auf die 

See gegangen ift, foudern wenn er es zum. zweitenmal 

ethan hat,“ 

* V. I5. 





Jamphilus mit ihr gelebt, wovon die beiden erſteren 
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V. 135. Ite intro. Er redet den Sofia und die ander 
Laftenträger, welche xo®z zgorum«, ſtumme Perfonen, fini 
an. Gorheißt ed zu Ende der vorigen Sc. Adeft Pa 
meno cum pueris; und in der nächftsorhergehenden v;$ 
Tu pueris curre, Parmeno, obviam, atque eis enera adjutı 

Unndthig war alſo Die een — — 
intro oder Ito intro. DU 


V. 16. Etiam tu his ftas? Gewöhnlich ließt man - 
Etiam tu nunc hic ftas? Meil aber dieſes Nune den Q | 
um eine Sylbe zu lang macht, und nicht i in allen Hank 
ſchriften an einerlei Ort fteht, hat es Bentley ‚megge 
laſſen. 


V. 18. Hofpes, fagt vorrkeiben, kann hier zwei 
erlei heißen, entiweder ein Gaſtfreund, oder uͤberhaupp 
- ein Fremder. Das Lebtere zieht er vor, weil in jenen 
Falle Pamphilus ihn ſogleich mit zu Tiſch wuͤrde genom 
men haben. Allein dieſe Bedeutung ſcheint ſich nicht zi 
vertragen mit V, 1, 6. Hofpitem ecquem Pamphilun 
hie habes? Und dann ift nicht zu vergeſſen, daß di 

Sache bloße Fiction ift. — Myeönos oder Myconus if 
eine der Cycladiſchen Infeln im Aegaͤiſchen Meere, 


































Ueber die Bedeutung von Caeſius S, meine Anmer 
fung zu Heaut V, 8, 18. Dazu gehört noch folgend 
Stelle aus Plin, Hif, Nat. Vill, 21. wo oculi glauc 
äidem funt qui et caefıl „ quales funt Kelis, leonis eſ 
noctuae, | 





ll Ein eigentlicher Pppanz — Cadaverofa facie 
(wofür andere, aber minder ſchicklich, facies leſen, und 
es dem Parmeno in den Mund legen) wird verſchieden 

erklärt, 
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klaͤrt. Ich nehme die Stelle ſo, wie ſchon die Dacier 
ethan hats Cadaveroſa facies eſt aſſurement une mine fu: 
eſte, qui fait peur, & que Von evite comme la ren- 
ontre d’un mort; & Terence n’ajoute ce cadaverofa fa} 
e, que comme l’effet de tout ce qu'il vient de dire, gwil 
} grand & gros, qu'il ale vifage rouge , les cheveux erepex &c. 
ır tout cela fait un affemblage terrible & une.mine 
ınefte, Paſſend dazu if folgende von Kindenbrog ei⸗ 
rte Stelle aus dem Sidonius Apollinaris lib. Kill, 


piſt. 3. Sordidior eſt atque deformior cadavere ee 
en Zr Hr j 
















Siebenter Auftritt. 


| Ev. 7 Creditur, Donat: Minus blande refpondet, 
| 6— locuturus. Die Bemerkung iſt richtig; aber 

elleicht liegt ein Doppelſinn in den Worten, fo daß 
Jamphilus etwas anders in Petto bebielte, als fein 
Bchwiegervater meynt. Dhngefähr folgendes z ceredizur 
h me falvum atque validum advenifle, ſed falſo. 


V.ır. Sibi vero hanc laudem relinquunt. Der 
lte fragt V. 8. was der Vetter binterlaffen habe, 
quid reliquit ‚confobrinus nofter ?) Hier kommt die 
utwort darauf, wo fcherzhaft der Ausdruck binzerlafa 
n (relinguere) wiederholt iſt. So Donat!; Bene et 
—* nihil heredi relinguunt , fibi vero relinquunt. 


‚Zu 19 Il, Vixit , dum vixit, rg citirt Kindes 
* folgende ſchoͤne —— die zu Torda in Sie— 
Are gefunden worden ift: 

VIXI BUM VIXI. BENE, IAM. MEA, 

N" PERACTA. MOX. VESTRA. AGETUR, 
 FABULA, VALETE, ET PLAUDITE, 
I. " Das 
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Das at am Anfang des Igten V. druͤckt dem Hr 
ften Grad des Unwillens aus, Gerade fo fieht es obı 
1, 2, 29. AtteDi Deaeque perduint cum iftoc odi 
Laches! Und, welche Stelle Weſterbov anführt, “ 
Aen, Ik, 535. 
At tibi pro fcelere, exclamat, pro talibus au 
Di, fi qua eft coelo pietas, quae talia curety, 
Perfolvant grates dignas, et praemia reddant 
Debita, “ 
V. 22. Quam fideli animo, et benigno in illaı 
et clementi fui. 
- Dafür fand Lindenbrog in vielen alten Handſchrift 
(fo wie Wefterbov in einer Ausgabe von 1469) bo: 
Quam fideli animo in illam et clementi fui, weldjes 
der gewöhnlichen Lesart vorzieht. | 


Die Erklärung der Zweibr. von V. 22, duͤnkt it 
doch etwas gezwungen. Sch glaube, man kommt af! 
leichteften weg, wenn man annimmt, Terenz drüce fill 
ziemlich ſeltſam, ganz gegen die gewöhnliche Art, hi 
aus, Es hätte eigentlich heiffen follen + Quando fe 
eſſe indignum — matri meae concedere. 


Achter Auftritt. | 
— Was mahft du, Myrrhina? — Quid agif 
Myrrhina Gewöhnlich ließt mon: Quid ais, M 
Aber jenes, das freilich paſſender ift, hat Buyer in fe 
vielen alten Handfchriften und Ausgaben gefunden. 
Mit V. 10. und 11. hat Aehnlichkeit, was Lach 
oben 11, 1, 17. zu feiner Frau ſagt: Tu, inquar 
mulier, quae me osmnino lapidem, non hominer 


p utas. * Unſ 
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— Unfre Tochter liege in den Wochen — Peperit 
ia. Sehr viele Editoren nehmen das fragweiſe, aber 
emlich unnatuͤrlich, wie es mir vorfommt, Auch fcheint 
nat der Meynung nicht gemwefen zu ſeyn, wenn er 
i diefen Worten, vollfommen richtig, jagt : Propofitio 
inis, 





















— Zur gebörigen Seit — Tempore fuo, Dat 
Mmt hier abermals an, daß diejenigen, welche von 
m nächtlichen Abentheuer der Philumena vor ihrer 
rheurathung nichts wußten, ihr Kind für eine ſieben— 
natliche Frucht gehalten hätten ( Quia et feptimo 
enfe nafei folent ) Vergl. auch meine Note zu Ende 
sten Auftritts. 


V. 19. Eſſet cum illa nopta. Dabei macht Donat 
grammaticaliſche Bemerkung: Antiqui non Ak nupta, 
Cum illo nupta. Ergo ambo ſibi invicem nubunt. 
ich beim Plautus und Cicero kommt nuptam eſſe cum 
quo oͤfters vor. 


V. 28. Se quoque etiam cum oderit, Hier ſtehen 
que und etiam zuſammen, was man auch ſonſt wohl 
det, 3. E. unten fcena IV, 8. (wo Donat das Ber 
nte aus dem Virgil anführt, Multa quoque et bello 
us) und 35. Auffallende Aehnlichkeit hat übrigens 
jere Stelle mit folgender Plautiniſchen, die Wefter: 
dp anführt, Bacchid. Ill, 3, 12. 

er Paullifper, Lyde, eft libido homini fuo animo 


obfequi, 

Im aderit sempus, cum [efe etiam äpfe oderit : morem 
geras, 

Dum caveatur, praeter aeguomı ne quid delinquat, 
fine, 


V. 29, 
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V. 29. Sed ut olim te oftendifli, eandem effe, ı 

hil ceffavifti ufque adhuc. 9 

So bat, nad) einigen — 7———— ‚ die Zweibr. A 

urn Andre: RN 

Sed ut olim te oftendifti , eadem effe, nihil cef 

vifti ufque adhue, © 

MWerin ich. einen ungezwungeneren Sinn finde, dem 
in meiner Ueberſetzung auszudrücen gefucht habe. 





V. 37. Si töderte ac raro hoc feeit, Gerade, 
fagt einer von fic) beim Plautus Bacchid, IV, 10, 4] 
Ego fui ılla aetate, et feci illa omnia, fed m 

| modeſto. 
Neque placitant mores, quibus video volgo gna 
effe parentes. | 
. Duxi, habui feortum ; potavi, edi, donavi.f 
enim id raro, 





V. sg. Neque detradtum, ei tum dr ech 

Bei dergleichen Gelegenheiten war es Sitte, wie u 

ſterbov anmerft, daß der Liebhaber dem Mädchen ı 

Unterpfand gab, (Genef. XXXVIII, 18. ) oder fien 
Gewalt ihm eins abnahm, ) 

DBierter Aufzug 

Erſter Auftritte 41 

V. 16. Tum tuas amicas te et cognatas derer | 

et feftos dies cet. Viele Aehnlichkeit hat damit folgen h 
yon Wefterhoven citirte Stelle des Cicero ad Quir. pı 

Red, 1. Amicitiae, confuetudines, vicinitates , clie J 


telae, ludi denique et dies feſti, haberent volu 
tatis, carendo magis intellexi, quam fruendo. 





V. 2 


m: 20 N Gem 447 
h V. 20. Mortemve exfpedtet meam,. Man muß 
8 dem sorhergehenden Cui ſuppliren Quis; | 




















u V.2r. Tempus eſt concedere: So fagt Laches 
en It, 1, 27. Bus habitatum abii ; concedens vos 
; ©; dort meine Note: | 


"- Zedem den Vorwand, binter den er fich vers 
ckte, abzuſchneiden — Omnes caufas praecidam 
mihus. Sie ineynt ihre Schwiegertochter ; aber aus 
afigung und aus Schonung für den Pamphilus, 
ct fie fich, fo wie immer, ganz allgeniein aus, Phi—⸗ 
Nena, wie wir wiffen, hatte den Pratext genommen,‘ 
könne mit der Soſtrata ſich nicht vertragen: 

— Den Vorwurf, den man uns Weibern insdes 
in macht — Volgus quod male audit mulierum; 
Zweibr. Editoren ſcheinen die Stelle mißverſtanden 
haben, wenn. fie zu volgus die Pote machen &) feik, 
odtum et expers honefti. Richtiger die Dacier? 
reproches, qu'on fait d’ordinaire aux fenmes; 


# V. 25. Absque unä hac foret, Andre leſen häee 
thac, Dieſe Varietaͤt kommt in der Nöte des Des. 
ſchon vor: Abque extra; ut fit adverbium magis, 
Im praepofitio, Et Una, Res fübaudienda — Alüi 
‚de uxore dici pütant, ut Absgue fit praepofitio: 
Bier irrt Donat; auch bei Hac muß Re fuppliit Wer: 
I Die Lesart Hac verdient allerdings den Vorzüg; 
Dielbe Gebrguc) von Ahsque kommt, wie Weſterbov 
Verkt, unter andern auch vor Photm. fl, 2, 1t. Nam 
| jue eo efler, redte egomet mihi vidiſſem, Kerner 
Ih Plautus Capt. III, 5, 96. 
Br | 3 | Güod 


rd 
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Quod absque hoc effet,, qui mihi hoc fecit palam 


Ufque effrenatum fuis me dudtarent dolis, 

Bacch, Ill, 3, 8. 3 

Nam absque te eſſet, ego illum haberem — 
ingenium bonum, 

S. aud) Schütz Dodtrina particularum lat. linguae p. 


et 6. 


Seite Auftritt, | 


— „abe ıch bier von ferne vernommen — Prı 
hine ſtans accepi uxor. Diefes procul erflärt Do 
dem viele Neuere folgen, durch prope. Co verfteh 
auch Servius in verfchiedenen Stellen des Nirgil 
ber Perizonius ad Sandtii Minerv, I, 16, 7. hat gez 
daß diefe Bedeutung erdichtet ſey. Der Irrthum 
darin, daß ferne nicht immer fo ſtreng, d.h. nichi 
rade von einem grofen Zwifchenraume, genommen y 
So hier. Laches ftand in einiger Entfernung, aber, 





wieder fo nahe, daß er die Unterredung feiner Frau 


feinem Sohne, die fich unbehorcht glaubten, verneh 
fonnte, Vergl. aud) Gefners Thef.h v, 


— Gebe der Simmel feinen Segen dazu! — ] 
fuat pol! Andre erflären das: Bebäte der Simmel 
fey der Himmel vor, und beziehen es auf die Ach 
rung des Faches, daß Eoftrata vielleicht noch mit J 
walt würde gendthigt worden, feyn , das Haus zu 
men. ©, die Note in der Zweibre. Ausgabe. Di 
dem dort gefolgt wird, trägt auch eine andere Erklaͤ 
vor, die mir.einleuchtender ift: Fortuna faveat!—] 
Fors fortuna bona eſt. So nahın e8 auch der ital 
ſche Ueberfeger Sabrini: Voglia Polluce, che la col 
con, buona fortuna ! Und Wefterbov, ber eben i 

B) 
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eynung iſt, eitirt aus dem Auſonius Epiſt, XVI. Fors 
ıt, ut fi mihi vita fuppetet, aliquid rerum tuarum, 
ımvis incultus, expoliaın, 























' V.9. Equidem cupio et, vix contineor. Eben jo 
Bes oben III, 7, 38. Amoque et laudo et vehemen- 
deſidero. 


V.I2. Utrum illae fecerint. Philargyrius in ſei⸗ 
in Eommentar zu den Georgicis des Virgilius TU, 
. liest illaec ftatt illae, wie die Alten das Fömini: 
aim Plural bisweilen auch formirten, Und fo lefen 
der vorigen Scene v. 17. Statt iſtae res ebenfalls viele 
€ res. Vergl. Eun. III, 5, 34. 


v. 13. Odioſa haec aetas adoleſcentulis. Nicht 
in adoleſcentulus, ſondern auch adoleſcentula kommt 
Sso Andr, I, I, 91. Heaut. III, 4, 12, Plaut, Epid. 
al. | | 

| Dritter Auftritt, 

— Mögen fie ferner des Wirrwarrs foviel machen, 
ihnen beliebt — Turbent porro, quam velint. Bes 
t fich auf das Vorhergehende : Ea nos perturbat, 
Brigens bedeutet, meiner Einficht nach, Turbent hier 
Der Errent nod) Tumultuentur , noch. Turbentur, wie 
aar vorichlägt, fondern Intricent, Impediant, rebus 

eultatem addant , wie Wefterbop es erflärt. 


V. 16. Aecipias puerum, Donat bemerkt dabei: 
®, quia liberi patrem fequuntur, Dieß aber ift, wie 
denbrog aus mehreren Römifchen Geſetzen erweißt, 
# von Kindern aus einer rechtmäßigen Ehe zu verfte- 
E; die auffer der Ehe erzeugten fielen der Mutter an: 


| r % 3 2 | " V. 50. 


\ 


“ annehmen, nach welcher egi tecum eigentlich zuſamſ 


. gelten laffen, Der leste Fommt in mehreren Stellen 


















V.50. Prodemus quaefo patius? Das Prodemus 
klaͤrt Donat richtig durch Deferemus, Pfojirienmeg sa 


— Meynſt du, ich wife nicht, warum 4J— 
ganze Zeit uber naſſe Augen haſt — Ignarum cen 
tuarum lacrumarum efle me? Sch erfläre mir das ! 
verftohlenen Thraͤnen, welche dem Pamphilus, v 
daß er es wußte, entfielen, finde es alſo unnoͤthig, 
Donaten anzunehmen, Laches habe das von ſeiner J 
gehörr, ’ 

V.61T. Animum uf adjungas tuum. In den Ü 
fchen Noten der Zweibräder Ausgabe wird geſagt, 
für adjungas andre abducas leſen. Ob diefes nicht 
Verſehen ift? Vielleicht foll es adducas heißen, wie 
lich) mehrere alte Editionen haben, | 





— 


V.6a. Egi atque oravi tecum. Weſterhov beme 
man muͤſſe bei Oravi tecum entweder eine Verſetz 


gehöre, wie Adelph. V, 5, 19. Tu illas (wofür aber 
dre illac lefen) abi et traduce, oder einen Archaift 


Dlautus vor, unter andern Rud. III, 4,68. „ 
Sein quid? tecum oro, — 
Ut illas ferves, vim defendas, 


— Treibt mich mein Dater in die Enge — I 
eoneludit pater. Donat bemerkt, diefes cancluderef 
eine tropifche Nedensart, von einem aufgeſpuͤrten Bi 
de fera indagata, — J— “ 


— Wart nur! — Sine, Die Zweibr. Editoren J 
plixen: me in hac re gerere mihi morem, Aber 
ſcheint hierher nicht zu paſſen. Beſſer umfehreibt & 

N i Dac 
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zcier: Laiffez le faire, je le faurai bien punir, Vergl. 
ine Note zu Eun, I, 1, 20. wo Sine modo, das ich 
— gut! uͤberſetzt habe, ganz aͤhnlich vorlouiumt. 






















— Zein Wunder, wenn meiner Frau uͤber dieſe 
Fäbrung die Gedult vergieng — Non. mirum fecit 
ar, fi hoc aegre tulit. Die gewöhnliche Lesart ift: 

In mirum fecit uxor mea, aber diefes mea ſoll gegen das 
rum feyn, und wird’ daher in vielen guten Editionen 
sgelaffen. Auch ift e8 nicht nöthig, Eine wichtigere 
ige entfteht, wer wird unter uxor hier verftanden ? 
firata oder Philumena ? Nach Bentley , deffen Er: 
fing in der Zweibr. Ausgabe fehr eifrig vertheidigt 
> mit neuen Gründen aufgeftugt wird, muß man es 
ı der Iehteren nehmen, Sch indeffen bin vollig vom 
entheile überzeugt. Denn meynte Phidippus hier die 
ilumena, fo würdeer filia, nicht uxor, geſagt haben. 
er wie paßt fi hoc aegre tulit auf die Mutter ? Recht 
duͤnkt mir. Hat man doc) Beifpiele in Menge, daß 
ch: eine Beleidigung diefer Art die Schwiegermütter 
weit ärger aufgebracht werden, als dieWeiberfelbft; 
tley beruft fich zwar darauf, daß auch v.73. Philus 
19 uxor genannt werde , aber wohlgemerkt !; dort 
icht nicht Phidippus, ſondern Laches zu feinem 
hne, dem Pamphilus. Und wenn Phidippus hinzus 
Et : nam ipfa narravit mihi, wer Fann das anders 
1, als Softrata, deren oben angeführte Worte III, 
21. offenbar hier gemeynt find? So verftand fie we: 
ſtens Donat, deſſen Erklaͤrung aber die Zweibr. Herz 
zgeber geradezu fuͤr den elenden Flicklappen eines na⸗ 
iloſen Grammatikers ausgeben. Indeſſen ſcheint mir 
r ſelche ohne allen Beweiß gewagte Behauptung im⸗ 


390.0, mer 


% 
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mer nur ein Angſt⸗ und Nothſchuß zu ſeyn. — Man 
innere ſich ferner, daß Phidippus oben in der acht 
Scene des dritten Nets „ ſo wie auch in dem Anfange 
vorliegenden, ſtets behauptet hatte, ſeine Frau ſey 
allem ſchulde Folglich ſagt er hier ſehr peffene 3 4 
mirum eft cet. 


Zu Amarae mulieres funt (v. 88.) citirt weſten 
Ovid. art. am, IL, ‚3735 welche ER ich ihrer J 
wegen hierher ſetze R 
Sed neque fulvus aper media tem faevus i in ira, 

‚Fulmineo rabidos. cum rotat ore canes! 
| Nee lea, cum. catulis ladtentibus ubera pracbets, 
„Nee brevis ignaro.vipera laefa pede: 
rewina quam, focit deprenfa pellice lecti 
Ardet, et in vultu pignora. mentis habet, | 





u 
2. Beiidiefer mäffen wir es mit garen und mit | 
fen Worten verfüchen — Oremus, accuſemus gravj 
Ich finde es unnothig, urare: mit Donaten, dem | 
Sweibräder folgen, für omni genere eloquii comnf 
nere hier: zu nehmen. Richtig uͤberſetzt die Daeier: (| 
nous la prenions de ook que nous nous — 
Weile, | Eh — — 


5* 99. feße ih nach oro ein Coming P Et te £ 
porto cet, u‘ 





* | 4 
V.194. Ked’ vifne adeffe meuna, en! ifam con | 
nis? Sehr aut: jagt b, d. St. Dongt ; Melius pron 
eiaveris, firenitente et improbante hac vultu dich 
acceperis Phidippum , quafi non.oporteat interefle, 
eerum, Idee mutat fententiam Laches, et relegate 
in procurationem alterius rei, 0 unlln sro on, N, 
4 





{ 
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J9 Vierter Auftritt. 


V.3. Ne minuspropter iram hane impetrem, quam 
‚ofiem. Bentley behauptet, und ihm ftimmen die 
jweibr, bei, man müffe ftatt hanc leſen hinc i.e, ab 
ac fc. Bacchide. Es ift nicht zu läugnen, daß diefes 
htere ganz paſſend fen; allein jenes, deſſen Unſinn ich 
ben fo wenig begreife , ohne alle Yuctorität zu verwer⸗ 
en, bünft mir zu weit gegangen. 





















— Uin nicht einen Schritt za tbun, Der mich ber= 
ach gereuen Fönnte — Ne quid faciam plus, quod 
oft, me minus feciffe, fatius fit. Soll, duͤnkt mic), 
erhaupt die dee ausprüden : : damit ih in Eeinem - 
ztück, auf Feiner Seite zu weit gebe. Mid Parallels 
Helle citiren die Ausleger Phorm, Ill, 6, 21. u. Plaut, 
pt. V, 3, 18. | 

Cur ego plus minusque feci, quam aequom fuit! 


—* 


V.9. Ne nomen quaeſti mihi obfiet, Die gewoͤhn— 
he Lesart iſt: Ne nomen mihi quaeſtus obſtet apud 
S. darüber die kritiſchen Noten am Ende der Zweibr. 
dition. Ich bemerke dabei npch, daß Bentley die Worte 
ud te, aufler dem B Sembinifchen noch in fünf andern 
andjchriften, fo wie Zindenbrog in dem Manuferipto 
Jezio (einem Eovder in der ehemaligen koͤniglichen Bi⸗ 
iothef zu Paris) nicht gefunden hat. 


— Auch würde es ja unartig, oder vielmehr un» 
echt feyn , wenn ich Sie als eine Perfon von edler 
enkungsart faͤnde, und Ihnen dennoch was zu Leide 
an wollte — Nam fi facis, facturave es, bonas quod 
ir eit facere: inſcitum inferre injuriam tibii immerenti, 
iqunm eft, i.e. infeitum juxta atque iniquum, Ich 
aube, nach dieſer theilung und Erklaͤrung fommt 
an leichter und ungezwungener davon, als wenn Andre 
terpungiren: Inſcitum, offerre injuriam tibi; immer» 
nti, inıquum ef. Noch ließt man gewöhnlich : of- 
rre injuriam tibi me, ber diefes me fehlt in dem 
emb. Coder und in Einer der Handjchriften des Bent⸗ 
7, weswegen es dieſer, fo wie Saernus, weggelaffen 


tt, 
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V. 20. Duni tempus confulendi eft, d.h, wie et 
Donat fchön erflärt, Dum aetas in flore pofta et, fa. 
eies vendibilis etiam nunc eſt. * 
















V. 21. Neque pol tu eadem iſta aetate, So hörten 
wir oben (1,1, 17.) die Klagen einer Alten: 
Eheu me nileraim! ! curnon aut iftaec mihi * 
Aetas et forma eſt? “ 


V,28. Eas ad mnlieres huc intro. Dongt bemerkt 
daß Laches mit Fleiß. die allgemeine Benennung, Sra 
enzimmer — der fuͤr eine Perſon vom Stande )e 
Bacchis zurüdichredenden Beuennungen der Schw 
germuster oder feiner Srau, wähle, Non dixit ad 
crum et ad sxorem , terribilia nomina et inimica merg 
trici, fed, quod facile efl, ad mulieres. h 





— Thun Sie ihnen den Willen — Exple animun 
jis (v. 29.) Dieje orte werden verjchieden erflärt 
Ich halte es mit Wefterboven : Exple mulieribus ani 
mum , ſeire cupientibus, receptesne etiam nunc Pam 
philuın, an minus, f 


V. 31. De tali cauſa. Donat: Ideft, amore mad 
ejus et pellicatu, 


V.36. Ego quoque etiam credidi. Altfe Handſchn 
ten des Bentley leſen, Ego quoque etiem hoc eredid 
Aehnlich ſchon Donse; Ego quoque hoc etiam credidi, 


Fünfter Auftritt, 


— Wenn Sie gunger und Durft aeftille bat R | 
Cum tu fatura atque ebria eris. Ich nehme hier ebri 
nicht How eigentlicher Trunfenbeit , ſondern von Satı 
trinken, worauf der Gegenſatz von Saturd, jo wie Di 
Sache felbft, führt, Weſterbov cititt dazu folgend 
Plantinifche ‚Stelle Capt. I, 1, 35. 


Unde fatsritate faepe ego exii ebrius. 
— Sier find meine Sklavinnen — Sie deutet Au 


die beiden Maͤgde, bie fie bei fich hat, ©; v.27. — 
auch Adeiph, Lil, 5, 36, 37. 








u 
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Daß der Verdacht, den wir gegen unfere wWei⸗ 
her batten, grundlos war — Noftras mulieres fuspe- 
Yas fuiffe falfo. Die Sweibr. Heran: Sgeber nehmen dies 
es fuspedtas in der  activen Bedeutung für fuspicatas, 
ufpicientes. Indeſſen finde ich Feinen Grund , dieſe 
ufferft feltene Bedeutung anzunehmen, ba die gewöhn- 
iche fo vollklommen paſſend iſt. Als die beiden Alten 
Pine genauere Unterſuchung anſtellten, da fand ſich's, 
Yaf fie ihren Weibern, mit dem Verdachte gegen fie, Un- 
"echt gethan hatten, ©, die dritte, Scene Diefes Auf: 
ugs, vorzüglich die legte Hälfte derfelben. Noch grös 
ere Beftätigung erhält diefe Erklärung, wenn man beit 
gewöhnlichen Text beibehaͤlt; 

—— Noftras mulieres ſuſpectas fuiffe —* 

| -Nobis, in re ipfa invenimus, 

Zwar laffen die Zweibr. diefes Nobis, das ihnen eine 
nala gloffa ift, weg; allein Donat las e8 Doch) bereits 
n feinem Terenz. 


























V7 ven —— herele. Die Zweibr. fupplis 
'en: Falfum fuiffe crimen. Beffer, duͤnkt mir, Donat: 
t nihil fit dignum ( fe,tdifeidio), hoc efl, non pecca- 
rerit ———— 


— Machen Sie nur, daß unfre Srauenzimmer fich 

erubigen — Illis modo explete animum. Ueber den 

Zinn der Nedensart vergl, meine Note zu v. 29. Dev 

yorigen Scene. Die gewöhnliche Lesart ift Exple. Aber 

hach Bentley's und Weſterbov's DBerficherung haben die 

Seflern Saanbishriften und Ausgaben Explete. Die vor= 

hergehenden Worte,, An quia non tute ipfe dudum audifti, 
Je hac re anımus meus ut fit, beziehen fi) auf Act. 

IV, 3, 13, 14, Io0— 102, 


V. 29 Ur gratiam ineat int, apud mölieren noftras. 
Sünfter Aufzug. 


Dritter Auftritt. 
V.7. Abhine menſes decem fere, ©. meine Note | 


u at Ill, 33,134. 
Voik. 
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V. ır. Pofiquam video, Andre leſen: Poflguam 
id video, welches unnoͤthig, und nur in einigen weni— 
gen Handichriften befindlich iſt. 


V. 12. Neſcio quam. Audre leſen: Neſeio quam 
virginem, ein Zufaß, der nach Dentley'n, in den beſten 
Handfchriften fehlt. Huch bemerkt Weſterhov nicht übel: 
Quia Ne/cio quam dixit, Virginem fuiſſe, dicete — J 
non poteret. 

















we 


V.ı5. Eum haec cognovit Myrrhina in digito 
modo me habentem, Nach diefer Diftinetion — 
kein vernuͤnftiger Sinn Er Daher fheilen die Zwe 
brücker Editoren befjer jo ab Y 

Eum haec cognovit Myrrhina in digito : mode 

x... me.habentem 





Rogat, unde fit. | 
Aehnlich, und, wie. mir dünft, noch natürlicher, wie | 
ding beim Wefterbov: | 
Enim haee cognovit Myrrhina: in digito moda 
me habentem 4— 


Letzter Auftritt. 
V. I. Utmihi haec certa et clara attuleris. 24 
citirt weſterhov folgende Parallelſtellen. Plautus 
Perf. II, 2, 1. 
Satin’ haec tibi funt plana et certa? ar 
Seneca, Ludo de morte Claudii, init, Ab hoc egal, 
PUT audivi, certa et clara affero. | 


S. über die feltfame Conſtruction dieſes — 
die ME Ausgabe am Ende. Für eine Nachahmu 
dieſer Stelle hält Wefterbo» folgende aus dem Cicer 
ad Fam. V!, ı2z, Nec fum tam flultus, ut te ufur 
falfı gaudii frui velim, | 

V.3. Vifam eft. Bezieht fich offenbar auf dad 
Vide des Pamphilus im erften V. Öezwungen alfo iR 
ed, wenn in der Zweibr. Edition als Erklärung da 
bei ſteht: Vifus ſum, certo audire. 


ihbid. Deus fum, fi hoc ita. A Aehnliche Stellen 
aus unſerm Komiker ſind Ande. V — 
Mih 





Rogat cet. 
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| Mihi immortalitäg 

Parta et, fi nulla aegritudo huic gaudio inter- 
| ceflerit, 

Heaut IV, 2, 15. (nach meiner Abtheilung) Deorum 
vitam apti fumus. Und gerade fo heißt es beim Plaus 
"us Cure. I, 3, ıt. Sum Deus. Und in einer ; andern 
Bee beit deffelben: Rex fum; regem autem quid loquor? 
0 Deus, 
























V. 8. Quis me eft fortunatior , venuflatisque 

* adeo plenior? 

Das Gegentheil davon ſteht Andr. I, 5, 10. 

Adeon' hominem efle, invenuflum, aut infelicem 
quemquam , ut ego fum! 


Sonderbar fteht ®. 10, Egon’ te pro hoc nuntio 
md donem? da man fonft donare aliquem aligna re fagt« 
Meder die Altern , noch die neueren Commentatoren 
erken etwas darüber an, Es fcheint aber, nach mehres 
ı Stellen zuurtheilen, daß man es mit dem quid ir 
ers nicht jo genau genommen habe, 


V.ı2. Qui ab Orco mortuum me reducem in 
vitam feceris, 

ehnlich heißt es beim Cicero peft red. in Sen, 9. Qui 
ıe a morte ad vitam, a defperatione ad fpem, ab exitio 
d falutem revocavit. Und im Apulejus Metam, XI.- 
d menm feitinant illico dıvinum , reducemque ab infe- 
is confpetum, Ferner ®vid Trift. V, 9, 19. 
Seminecem Stygia revocafti ſolus ab unda. 
Diefe Stelle führt Weſterbhov an, der noch zuletzt bes 
erkt, daß die Griechen von Einem, der ganz unvers 
offt gerettet wird, gerade fo fagen, er Fomme aus dem 
zades zuräd, * * wraßeßnrives, DOLL e α uraöguus, 


V, 17. Fadis ut credam faeis, Die Dacier Edis 
oren erklären das etwas undeutlich + Quod alias vix 
redi poflit, facis. Defto treffender Donat : Difficile 
tat eredere, his rebus gaudere meretricem, 


V. ar. Steht in der gewöhnlichen Ausgabe fo: 
Ut unus kominum bomo te vivat nunquam quis- 


dior, 
guam blandior Dafııe 
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Dafür aber hat der Bembiniſche Codex nebft, andern be 
währten Handfihriften, nad) Bentley’s Verficherung 
Ut unus omnium homo, fo daß Unus und Omnium ein 
shoer enfgegenftehen,, welches allerdings befler ift. Au 
haben viele Handjchriften und alte Editionen Nufquar 
ftatt Nonguamı , welches Bentley ebenfalls vorzieh 
weil bei Nunquam eigentlid) Vixerit fiehen muͤſſe. 
V.23. Quod noffem. Unter inehreren Erklaͤrm 
gen, welche Donat vorträgt, feheint folgende die befte 
Quod meminiflem , quod feirem ; ac per hoc, nungquatr 
videram, Ut alibı ( Adelph, IV, 5,7.) Non equdg 
iftuc, quod fciam. Ä | J 
V. 25.26. — Es iſt auch nicht noͤthig, ihm nur ei 
Woͤrtchen davon zu fagen — Neque opus eft adeo mi 
tito. Das adeo mutito erklärt Donat ganz richtig 
Vel tennididto. — Was Andere für einen Sinn he 
äug bringen, die nach opus eft ein Colon oder fo etwo 
ſetzen, iſt mir ein Näthfel: k! 
V,28. Sollen es weder jest noch in Zukunft af 


— 





son erfahren. | 
V. 30. Iurijurando meo fe fidem habuiffe, D 
meiſten Handſchriften haben lurejurando, was weg 
Faernus einen Nominativ lurejurandum annimmt, 4 
ches auch einige beim Cicero pro Flacco geleſen hab 
füllen: Allein es fcheint in unfrer Stelle ein Verfehe 
der Abfchreiber untergeloffen zu feyn, Man führt am 
in den Wörterbüchern ein Berbum jurejuro auf, weil 
in Aiöius XLi, 15. ( Praetores ambo in eadem verl 
jurejurarunt ) vorkommen fol. " Allein Gesner int The 
nimmt mit Recht Anſtand, auf die Auctorität einer dit 
zigen jammerlicy verdorbenen und in einem einzigen C 
der befindlichen Stelle diefes Wort für giltig zu erfenne 
V. Licetne fcire ex te. Andre leſen, aberg 
genſdas Metrum, Licetne me fcire, | | 





| 
! 
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Vorrede. 


Ich liefere hier die andre Haͤlfte von Terenzens 
uftipielen , völlig nach demſelben Plane bearbeitet, 
vie die erfie. Was alfo Dort über die Defonomie 
es Ganzen ausführlich geſagt iſt, will ich hier 
icht wiederholen; um fo weniger, weilvon allen 
dunftrichtern , die mir befannt geworden find, Fein 
injiger den Gefichtspunet, woraus ich beurtheift 
1 werden wünfchte , verfehlt oder verrückt hat. 
Inter diefen Umftänden bleibt mir zu einer Vor⸗ 
de weiter Fein Stoff übrig, als — eine Herzens: 
deichterung gegen meine Recenſenten. | 

Daß es hier auf feinen Prologus galea⸗ 
48, wozu der edle Terenz fo oft ſich genoͤthiget 
md, abgeſehen ſey, erwartet man, nach dem vor— 
n Geſagten, von ſelbſt. Blos ein Wort des 
Jankes iſt es, wozu ich mich gegen die achtungs— 
erthen Männer, welche mic) als Ueberſetzer und 
vElärer des Terenz gemürdiget haben, aufgefor- 
bet fühle. Gerade die ſtrengſten unter ihnen wa⸗ 
















t Kortfegung Diefer Arbeit: mien vorzüglichftes 
seftreben, Die gerechten Forderungen , die man 
3 mich gethan hat , nicht aus den Augen zu ver— 
ren, um des belohnenden Beifalls competenter 
ichter mic) immer würdiger zu machen. 

Abber in noch höherem Grade hoffe ich diefen 
Seifall zu verdienen, wenn ich fo glücklich ſeyn 
» 2 pe follte 


- 


rv Vorrede. 


ſollte, eine zweite Auflage meiner Ueberſetzung 

erleben; unter andern auch deswegen, meili 

alsdenn im Stande fepn werde , eine Ausgäb 
unfers Komikers zu benutzen, die uͤber unzaͤhl 
Stellen Licht verbreiten wird, wo alle bisherk 
Interpreten im Sinftern tappten. Jeder, ver 
» Diefer Art von Lirerafur Fein Sremdling ift, erıd 
leicht , daß bier die Ausgabe gemennt fen, wort 
im vorigen Sabre ver berühmte Hr. Oberconfift 
rialrath Boͤttiger in Weimar eine zu den gro 
ten Erwartungen berechtigende Probe geliefert ho 
Befonders werden hier diejenigen Stellenneue At 
klaͤrung ethalten, welche ohne die vertrautefte I 
Fanntfchaft mit ver Einrichtung des Theaters d 
Alten unverftändlich find; denn darin hat fi 
Herr Boͤttiger Kenntniffe erworben, die al 
feinen Vorgängern abgiengen, Wer ſich übt 
zeugen will, daß da Gegenftande zur Sprat 
Fommen werden, wovon die bisherigen Heraͤus 
ber des Terenz auch nicht die leifefte Ahnpuik 
hatten , den verweife id) auf das Börtigerifdl 
Programm, De perfonis fcenicis, vulgo larv| 
oder auch nur auf das Wenige, maß ich in dieft 
zweiten Theile ©. 248 ff. daraus entlehnt habe 


Die Leffingifhen Bemerfungen übl 
die Brüder des Terenz, inder Hambuf 
gifhen Dramaturgie, habe ich flets fo u 
terhaltend und belehrend gefunden, dag ich glaub 
eg würde vielen meiner Lefer nicht unangenen 
ſeyn, fie an der Spige dieſes Luftfpiels zu erblickt 

Gießen den zöten Junius 1796, 
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Leſſin 
























ins: Bemerkungen über die Brüder 
des Terenz, in der Hamburg. Dramatur- 
gr Band IH, ©. i43 ff· 





Ste des Herrn Romanus, die Brüder 
annt, kann für ein deutſches Original gelten, ob 
bon , groͤßtentheilz, aus den Brüdern des Ter 
j genommen iſt. Man Hat gefagt, daß auch 
liere aus diefer Quelle geſchoͤpft habe; und zwar 
e Männerfchule, Der Hr. von Voltaire macht 
e Anmerfungen über diefes Vorgeben : und ich 
ce Anmerfungen von dem Hrn. von Voltaire fo 
an! Aus feinen geringften iſt noch immer etwas 
einen : wenn ſchon nicht aflegeit dad, was er 
| e' ——— das, was er hätte ſagen ſollen. 


„Die Biader des Terenz, ſagt der Hd. Bol: 
ite, koͤnnen hoͤchſtens die Idee zu der Maͤnner— 
yule gegeben haben. In den Brüdern find zwei 
te von verſchiedener Gemuͤthsart, die ihre Söhne 
Enz verfchieden erziehen; eben fo find inder Manz 

eſchule zwei Bormünder , ein fehr ſtrenger und 
N ſehr nachſehender: das iſt die ganze Aehnl lich⸗ 
dt. In den Bruͤdern iſt faſt ganz und gar keine 
| X „on: 


ie 
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„Intrigue: die Intrigue in der Männerfhule] 
m gegen iſt fein und unterhaltend und komiſch. € 
„don den Frauenzimmern des Terenz, welche eig 
„lich die intereſſanteſte Rolle ſpielen muͤßte, erſche 
„blos auf dem Theater, um nieder zu komn 
„Die Sfabele des Moliere ift faſt immer auf 
„Scene, und zeigt ſich immer witzig und veißt 
„und verbindet fogar die Streiche, ‚die fi 4 
„Vormunde ſpielt, noch mit Anſtand. Diet 
„wickelung in den Bruͤdern iſt ganz unmahrfcheit 
„es iſt wider die Natur, daß ein Alter, der ſee 
„Sahre ärgerlich, fireng und geitzig gewefen ‚N 
„einmal luflig und höflich und freigebig werden fo 
„Die Entwicelung in der Maͤnnerſchule aber 
„die. beſte von allen Entwicelungen des Mofi 
„wahrſcheinlich, natürlich, aus der Sinteiguef 
„hergenommen, und was ohnſtreitig nicht das ſh 
„teſte daran iſt, aͤuſſerſt komiſch.* —1 
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Es ſcheint nicht, daß der Hr. v. — 
dem er aus der. Klaſſe bei den Jeſutten gefomm 
den Teren; viel mieder gefefen habe. Er ſpricht 
fo davon, ald von einem alten Traume; es fehn | 
ihm hur noch fo was davon im Gedaͤchtniſſe; und 
ſchreibt er auf gut Gluͤck ſo dahin, unbekuͤmm 
ob es gehauen oder geſtochen iſt. ch will ihm 
auf mutzen, was er von der Pamphila des St 
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ER wol 43 
Nat, daß ſie blos auf dem Theater erſcheine, um 
J——— “Sie erſcheint gar nicht auf 
om Theater; fie kommt nicht auf dem Theater nie: 
se; man vernimmt bloß ihre Stimme aus dem Haufe; 
hd warum fie eigentli) die interefjantefte Rolle 
iefen müßte, das läßt fi auch gar nicht abfehen. 
en Griechen und Römern war nicht alles interef: 
ft, was ed den Franzoſen iſt. Ein gutes Mad: 

en das mit ihrem Liebhaber zu tief in das Waſſer 
gangen, und Gefahr jr von * verlaſſen zu 


Der eigentliche und grobe Fehler, den der Sr. 
J— macht, betrift die Entwickelung und den 
rakter des Demea. Demea iſt der muͤrriſche, 





mal voͤllig veraͤndern. Das iſt, mit Erlaubniß 
Herrn von Voltaire, nicht wahr. Demen be— 
intet feinen Charakter bis ans Ende. Donatus 
t: Servatur autem per totam fabulam mitis Mi- 
Lſaevus Demea, Leno avarus u. mw. Was 
Fe mid Donatus an? dürfte der Hr. von Vor 
Be fügen. Nach Belieben ; wenn wir Deutſche 
glauben dürfen, dag Donatus den Terenz fleifis 
geleſen und befjer verftanden , ald Voltaire. Doch 
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Nachdem Miciv den Demea durch die triftig 
Vorſtellungen zu beſaͤnftigen geſucht, bittet er 
wenigſtens auf heute ſich ſeines Aergerniſſes zu 
ſchlagen, wenigſtens heute luſtig zu ſeyn. Ent 
bringt er ihn auch fo weit ; heute wi Demen 
gut ſeyn laſſen; aber morgen, bei früher Tages 
muß der Sohn wieder mit ihm aufs Sand , da 
er ihn nicht gelinder halten, da will er es wied 
ibm anfangen, wo er es heute gelaſſen hat | 
Sängerin, die diefem der Wetter gefauft , mi 
zwar mitnehmen, denn es iſt doch immer eine Skh 
mehr, und eine, die ihm nichts koſtet; aber zu 
gen wird fie nicht viel befommen, fie fo kochen J 
backen. In der darauf folgenden vierten Scene 
fünften Akts, wo Demen allein ift, ſcheint es J 
wern man feine Worte nur fo obenhin nimmt, 
ob er vonig von feiner alten Denkungsart abge 
und nach den Grumdfägen des Micio zu han 
anfaugen wolle. ) Doch die Folge zeigt es 
‚man alles das nur don dem heutigen Zwange, fi 
erfich anthun fol, verftehen muß, Denn auch 
fen Zwang weiß er hernac fo zu nußen, daß er zu 
foͤrmlichſten haͤmiſchſten Verſpottung ſeines gefaͤl 
Bruders ausſchlaͤgt. Er ſtellt ſich luſtig, um viel 


| 
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*) — Nam ego vitam duram, quamı vixi usquea 
Prope jam éexcurſo ſpetio mitto — 


— — u 
‚e wahre Ausſchweifungen und Tollheiten begehen 
aſſen; er mat in dem verbindlichſten Tone die. 
erſten Bormürfez er wird nicht freigebig , fondern 
hielt den Werfchmender ; und wohl zu merfen, 
er von dem Seinigen, noch in einer andern Ab⸗ 
als um alles, mas er Verſchwenden nennt, 
erlich zu machen. Dieſes erhellet unwiderſprech⸗ 
aus dem, was er dem Micio antwortet, der ſich 
h den Anſchein betruͤgen laͤßt, und ihn wirklich 
f dert glaubt. *) Hic oſtendit Terentius, fügt 
Natus, magis Demeam fimulaffe mutatos mores, 
m mutavifle, | | 


Ich win aber nicht hoffen , dag der Herr von 
taire meinet „ felbft die Verſtellung laufe wider 
| —3 den 





. Quid ine? quae res Cana cepente mores 
a. mutavit tuos.? Ä 

Quod prolubium ‚ quae iſtaec fubita efl — 7 

| ‘De. Dicam tibi: 

u: id oftenderem, quod te ifti facilem et Ahr, 


putant, 
u non fieri ex vera vita, neque adeo ex aequo. 
| et bono, x 


Sed ex affentando ‚indulgendo, et largiendo, Micio. 


Nunc adeo, fi ob eam rem vobis' mea vita invifa 
| et, Aefchine, 
‚Quia non jufta nal prorfus. omnis, omningo 
% obfequor, 


‚Miffa facio; effundite, emite-, facite quod- vobis 
| ‘  Iubet! 


* 


den Charakter des Demea, der vorher nichtän 


man dem Demea zutrauen dürfe. Auch hierin! 
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geſchmaͤlt und gepoftert habe; denn: eine ſolche BE 
ſtellung erfordere mehr Selaffenheit und Kälte, X 





Terenz ohne Tadel, und er hat alles fo vorteil 
motiviret, bei jedem Schritte Natur und Wadıh 
fo genau beobachtet, bei dem geringſten Uebergar 
fo feine Schattirungen in Acht genommen, daß m | 
nicht aufhoͤren kann, ihn zu bewundern, FM 
ag iſt zfters iind hinter alle Feinheiil 

des Terenz zu Fommen, die Gabe fehr nöthig, J 
das Spiel des Akteurs dabei zudenfen ; denn du 
ſchrieben die alten Dichter nicht bein Die Dekla— 
tion hatte ihren eigenen Kuͤnſtler, und in dem 
brigen konnten fie fich ohne Zweifel auf die S af 
der Spieler verlaffen, die aus ihrem Gefhartef! 
ehr ernſtliches Studium machten. Nicht felten |} 
fanden fich unter diefen Die Dichter ſelbſt; fie ſaß | 
wie fie eg haben wollten ; und da fie ihre St 
‚überhaupt nicht eher bekannt werden ließen, als | 
jie geſpielt waren, als bis man fie gefehen und gel 
hatte; fo Eonnten.fie es um fo mehr überhoben f | 
den gefehriebenen Dialog durch Einfehiebfel zu 
terbrechen „ in melchen fich der befchreibende Die 
gewiffermagen mit unter die handelnden Perfone 
miſchen heist. Wenn man ſich aber. einbilder, 

























0 
alten Dichter," um fich die Einſchiebſel * erſpa⸗ 


17; in den Reden felbft , jede Bewegung „, jede 
pehrde, jede Mine, jede beſondere Abänderung 


geſucht; fo irrt man ſich. In dem Terenz alein 
Amen unzählige Stetten , in welchen von einer 
) m Andeutung fih nicht die gerinofte Spur zei— 
‚und roo. gleichwohl der wahre Berftand nur durch 
Errathung der wahren Aktion kann getroffen wer: 
;;a in vielen fcheinen die Worte gerade dad Ger 
theil von dem zu ſagen, was der NENNE 
h jene ausdrücken muß. | 
F 

Selbſt in der Scene, in welcher — vermeinte 
inesänderung des Demna vorgeht, finden ſich 
feihen Stellen , die ih anführen will, weil auf 
1 gemwiffermaßen die Mifdeutung beruhet, die 
beftreite, — Demen weiß nunmehr alles, erhat 
nit feinen eigenen Augen gefehen daß es fein 
arer frommer Sohn iſt, fuͤr den die Saͤngerin 
uͤhrt worden, und ſtuͤrzt mit dem unbaͤndigſten 
chrei heraus. Er klagt es dem ‚Himmel und der 
e und dem Meere ; und eben, befommt er den. 
io zu Geſicht. jo 


nen: Ha! da iſt er, der. mir fie beide ver⸗ 
= meine — mir fie beide zu Grunde rich» 





(Stimme, die dabei zu beobachten, mit anzudeus 
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Mitis. O ſo mäffige dich, und komm wie 
zu dir! ER, f 


Demea. But, ich mäffige mid, ich bin bei m 
es fol mir fein hartes Wort entfahren. Laß uns bei l | 
Sache bleiben. - Sind wir- nicht eins geworden , toatı 
du es nicht felbft ,„ Der es zuerit auf die Pabr J 

daß ſich ein jeder nur um den ſeinen betimmern ſollt | 
Antworte *) u. ſ. mw. 





Wer ſich hier nur an die Worte hält, und ec 

richtiger Beobachter if, als e8 der Dichter. war/ Fa 
leicht Alauben , daß Demea viel zu geihiv.nd, a f 
tobe, viel zu gefebwind diefen gelaffenern Ton ) 
ſtimme. Mac einiger Ueberlegung wird, ihm 34 
beifallen, daß jeder Affekt, wenn er aufs aͤuſſe J 
gefommen, nothmwendig wieder ſinken müde; 
Demen, auf den Verweis feines Bruders, ſichJ 
ungeftümen Jaͤhzorns nicht anders als fhamen koͤn 
das alles iſt auch ganz gut, aber es iſt doch nk 
nicht das rechte. Dieſes laſſe er ſich alſo vom Dof: 
tus lehren, der hier zwei vortrefliche Anmerfun 
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) — — — — De,  Eccum adelt 
Communis corruptela noſtrum liberum. 4 
Mi. Tandem reprime iracundiam , atque ad tere 
De. Reprefi, ‚redii, mitto maledicta omnia; 
Rem ipfam putemus, Dictum hoc inter nos kuit 
Et ex te adeo eſt ortum, ne te eurares | | 

dreh ego tuum? zefponde, — | 
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at. Videtur, fagt er, paulo citius deſtomacha- 
us; quam res etiam incertae pofcebant. Sed 
it hoc morale: nam jufte irati, omifla faevitia ad 
atiocinationes faepe feflinant. Wenn der Zor: 
ige gang offenbar Recht zu haben glaubt, wenn 
r fich einbilvet , daß fih gegen feine Beſchwerden 
urchaus nichts einmenden laſſe; fo wird er fich bei 
em Schelten gerade am mwenigften aufhalten „ fon: 
ern zu den Beweiſen eilen, um feinen Gegner 
urch eine ſo ſonnenklare Ueberzeugung zu demuͤthi— 
en. Doch da er über die Wallungen ſeines kochen— 

e  Gebtite nicht fo unmittelbar gebieten Fann, da 
er Zorn, der überführen will, doch noch immer Zorn. 
feibt ; fo macht Donatus die zweite Anmerkung: 
on quod dicatur, fed quo geftu dicatur, fpeda; 
t videbis neque adhuc, repreffiffe iracundiam, 
eque ad fe rediiffe Demeam. Demea fagt zwar, 
h mäffige mich, ich bin wieder bei mir ; aber Ges 
ht und Gebehrde und Stimme verrathen genug: 
m, daß er fih noch nicht. gemaffigt hat, daß er 
och nicht wieder bei fich if. Er beſtuͤrmt den Mir 
jo mit .einer Frage Über die andere, und Micio hat 
de feine Kälte und gute aune nöthig, um nur zum 
Ri ort zu Fommen. 


Als er apblich dazu kommt, wird Demea zwar 
Pröetriben . aber im geringſten nicht uͤberzeugt. 
ur | Al 


Io 


Aller Vorwand, Über die Lebensart feiner Kinder un— 
willig zu ſeyn, ift ihm benommen, und doch faͤngt er 
wieder von vorne an zu nergeln. Micio muß auch 
nur abbrechen, und ſich begnuͤgen ‚daß ıhm die 
muͤrriſche Laune, die er nicht ändern Fann , menige 
ſtens auf heute Frieden laffen mil, Die Wendun 
gen die ihn Terenz dabei nehmen läßt ' find mel 
— ) ] 
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7... Demet 


8 





m 


Bonae tuae iftae nos rationes, Micio, N 
Et tuus iftg animus aequus fubvertat, Mi. Tace 34 
Non fiet. Mitte jam iftaec; da te hodie mihi; | 
Exporge frontem, De. Scilicet ita tempus fert, Ä 
Faciendum eft: ceterum rus cras cum filio ) 
Cum primo lucu ibo hinc. Mi. De nodte cenfeo, "J, 
Hodie modo hilarum fae te, De, Etiftam pfaltriam 
Una illuc mecum hinc abftraham, Mi. Pugnaveris, 
Eo pado prorfum illie alligaris filium. 

Modo facito, utillam ferves. De. Ego iftuc videro 
Atque ibi favillae plena, fumi, ac pollinis, 
Coquendo fit faxo et molendo; praeter haec _ 
Meridie ipfo faciam ut ftipulam colligat : 


Tam excodtam reddam atque atram, uam [carbo 
eft, Mi, Placet, | 


"Nune mihi videre fapere. Atque — filium, 
Tum etiam fı nolit, cogam, ut cum illa una cubet, 
De. Derides? fortunatus, qui iftoc animo fies: 

Ego ſentio. Mi, Ah, ——— De, (am lam defino, 
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Demea. Nun gieb nur Acht, Micio, wie wir mit 
9— ſchoͤnen Grundſaͤtzen, wit dieſer deiner lieben Nach⸗ 
cht am Ende fahren werden, 


I Miein. Schweig doch! Beſſer als du glaubeſt. — 
md nun genug davon ! ! Heute ſchenke did) mir, Komm, 
läre dich auf 


W Dome. Mags doch nur heute ſeyn Was ich, 
aß, Das muß ich, — Uber morgen , fo bald es Tag 
) ed, geh’ ich wieder aufs Dorf, und der Burſche gr 
J = 


nice. Lieber, noch ehe es Tag wird; daͤchte ich. 
Demta Auch das Menſch a er auf 


Miei o. Vortreflich! So wird ſich der Sohn gewiß 
icht weg wünſchen. Nur halte ſie auch gut. 


Deme«. Da laß mid, vor ſorgen! Sie ſoll, in der 
Rühfe, und vor dem Ofenloche Meblftaubs, und Kohle. 
haubs und Rauchs genug kriegen, Dazu ſoll fie mir am 
jeißen Mittage ftoppein gehn, bis fie fo trocken ſo 
dwarz geworden, als ein Loͤſchbrand. 
Mitio. Das gefaͤllt mir Nun biſt du auf dem 
jechten Wege! — Und alsdenn , wenn ich wie du wäre, 
‚müßte mir der Sohn bei ihr ſchlafen / er a wollen 
der u 


Denen, 


x — . )o(l — 






















Demea. Lachſt du mich aus? — Bei fo einer 


Jemüthsert, freilich, fannft du wohl. gluͤcklich ſeyn. Ich 


es le ider — | | J 
Mieio, Du fängfi Doch wieder an? 


Demea Nu, nu ich vi ja aud) ſchon te 
der auf.‘ 


Ber dem „Saft vi mich aus 2u des Deinilh 
merft Donatuß an? Hoc verbum vultu Demeae fie 
profertur , ut fubrififfe videatur invitus. Sed 
rurfus ego fentio, amare fevereque dicit. Under 
gleichlih! Demen, deſſen voller Ernſt e8 war, daß | 

ver die Sängerin, nicht ald Sängerin, fondern als cine 
gemeine Sflavin halten und nüßen wollte, muß 
über den Einfall des Micio laden. Micio fein 
braucht nicht zu lachen ; je. ernſthafter er fich flcut, 
defto beſſer. Demen kann darum doch fagen: Sach 
du mid aus? und muß fih zwingen wollen, fein 
eigenes Sachen zu verbeiffen. Er verbeißt es auch 

bald, denn das „Ich fühl? es leider fagt er wieder 
in einem ärgerlihen und bittern Tone. Aber fo une 
gern, fo kurz das Lachen auch iſt: fo große Wirfung 
hat es gleichwohl. Denn einen Mann, wie Demen, 
hat man mirflich vors erfle gewonnen, wenn man ihn 
nur zu lachen machen kann. Je feltener ihm diefe wohl⸗ 
thaͤtige Erſchuͤtterung iſt, deſto laͤnger haͤlt ſie inner⸗ 
lich an; nachdem er laͤngſt alle Spur derſelben auf 
Bi 








) 


















—— I 


Aw ze’ 


feinem Gefichte vertilgt, dauert fie noch fort, chne 
daß er ed feibft weiß, und hat auf fein naͤchſtfolgendes 


Betragen einen gewiſſen Einfluß. — 


| 

|: Aber wer hätte wohl bei einem Örammatifer fo 
Feine Kenntniffe gefucht ? Die alten Grammatifer 
Maren nicht Das, was wir izt bei dem Mamen den: 
fen. Es waren $eute von vieler Einfiht, das ganze 
weite Feld der Kritif war ihr Gebiethe. Was. von 
een Auslegungen klaſſiſcher Schriften auf uns ge 
fommen,, verdient daher nicht blos wegen der Sprache 
udirt zu werden. Mur muß man die neuern In— 
-erpolationen zu unterfheiden wiffen. Daß aber 
diefer Donatus (Aelius) fo vorzüglich reich an Be⸗ 
nerkungen iſt, die unfern Geſchmack bilden Fönnen, 
Jaß er die verſteckteſten Schönheiten feines Autors 
nehr als irgend ein anderer zu enthüden weiß: das 
ommt vieleicht weniger von feinen größern Gaben, 
(8 von der Beſchaffenheit feines Autors felbft. Das 
ömifhe Thenter war, zur Zeit ded Donatus, noch 
dicht gänzlich verfallen, die Stücke ded Terenz wur: 
ven noch gejpielt und ohne Zweifel noch mit vielen 
on den Ueberlieferungen gefpielt, die ſich aus den 
eſſern Zeiten des roͤmiſchen Geſchmacks herſchrieben: 

r durfte alſo nur anmerken, was er ſahe und hoͤrte; 
r alſo nur Aufmerkſamkeit und Image um 





- | | Ben, 


! 


‚ Fein Werk, aus weldyem ein angehender Schaufpi 


ſehr, daß man ihnen eine gute Ueberfegung babe 


tus nur ſchlecht benuzt, und ihre Ueberſetzung N 
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Feinheiten zu verdanken hat, die er ſelbſt ſchwerl 
dürfte ausgegrübelt haben. Ich wüßte daher au 


fer mehr fernen Fönnte, ald diefen Commentar I 
Donatus über den Terenz: und bis das Latein unt 
unfern Schaufpieleen üblicher wird, wünfcte ij 





in die Hände-geben wollte, Es berſteht ſich, daß d 
Dichter dabei ſeyn, und aus dem Commentar alı 
wegbleiben tauͤßte, was die bloße Worterkfärut 
betrift. Die Dacier hat in diefer Abfiht den Don 


Textes ift wäfferig und fleif. Eine neuere deutfche, 
die wir haben, hat das Verdienſt der Richtigkeit fo 
aber das Verdienft der Eomifchen Sprache fehlt. 1 
gaͤnzlich; und Donatus iſt auch nicht weiter gebrauch 
als ihn die Dacier zu brauchen fuͤr gut befunden 
Es waͤre alſo keine gethane Arbeit, was ich vo 
fchlage: ‚aber wer ſoll fie tfun ? Die nichts beſſert 
thun koͤnnten, koͤnnen auch dieſes nicht: und d 
etwas beſſeres thun koͤnnten, werden ſich bedanfen, | 
Doch endlich vom Terenz auf unfern Nachah J 

zu kommen. — Es iſt doch ſonderbar, dag audh Hl 
Romanus den falſchen Gedanken des Voltaire gehal 
zu haben ſcheinet. Auch er hat geglaubt, daß at 
Ende mit-dem Charafter des — eine singt 
| Der 


| 
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® bon an Kanten, Halle 1733. 
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een vr feines Kuimons —— „Je Kin⸗ 
„der, läßt er ihm rufen, ſchweigt doch! Ihr über \ 
„häuft mich ja mit Siebfofungen. , Sohn, Bruder, 
„Vetter, Diener, ales fchmeichelt- mir „ „blos weil 
„ich einmal, ein ‚bißchen freundlich ausfehe. Bin 
„ichs denn, oder bin ichs nicht. ? Ich werde wieder 
steht jung, Bruder! Es iſt doch huͤbſch, wenn 
‚man geliebt wird, Ich will auch gewiß fo bleiben. 
Ich wuͤßte nicht, wenn ich ſo eine vergnuͤgte Stunde 
gehabt hätte.“ Und Frontin ſagt: „Nun unſer 
Alter ſtirbt gewiß bald ). Die Veraͤnderung iſt 
gar zu ploͤtzlich.““ Ja wohl; aber das Spruͤchwort 
md der gemeine Glaube, von den unvermutheten 
Beränderungen, die einen nahen Tod vorbedeuten, 

1 doch wohl nicht im Ernſte hier etwas rechtfertigen. 


| Jezt zu den Veraͤnderungen, die Hr. Romanus 
der Fabel des Terenz machen zu muͤſſen geglaubt, 
m fie unſern Sitten naher zu bringen. Cr hatte 
echt, eine Fabel, in welche fo befonvdere griechifche 
nd römifche Sitten fo innig verwebt find, umzu⸗ 
haffen. Das Beiſiel erhält feine Kraft nur von 
iner innen Wahrfcpeinlichfeit , die jeder Menfch 
| | NEE nach 
So ſoll es ohne Zweifel heiſen, und nicht: flirbe 
ebhnmoͤglich bald. Zür viele ven unſern Schaufpie- 
lern ift es noͤthig, auch ſolche Druckfehler anzumerfen 
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nach dem beurtheilt, was ihm ſelbſt am gewoͤhnli 
ſten iſt. Ale Anwendung fält weg , wo wir u 
erſt mit Muͤhe i in fremde Umſtaͤnde verſetzen müͤſſe 
Aber es iſt auch Feine leichte Sache mit einer ſolch 
Umſchaffung. Se vollkommener die Fabel iſt, dei 
weniger läßt ſich der geringſte Theil verändern, oh 
das Ganze zu zerruͤtten. Und ſchlimm! wenn me 
ſich ſodann nur mit Flicken begnuͤgt, ohne im eigen 
lichen Verſtande — J 





Das Stuͤck heißt die Bruͤder, und dies f 
dem Terenz aus einem: doppelten Grunde. Da 
nicht allein die beiden Alten, Micio und Deme 
fondern auch die beiden jungen’ geute, Aefbinus'm 
Cteſipho, find Brüder, Demen iſt diefer beib J 
Vater; Micto hat den einen, den Aefchinus, n 
an Sohnes Statt angenommen. Nun begreif | 
nicht, warum unferm Verfaffer diefe Adoption m 
fallen. Ich weiß nicht anders, ald daß die Adopti 
auch unter ung, auch noch izt gebräuchlich und veM 
fommen auf dem nemlichen Fuß gebräuchlich iſt, n 
fie e8 bei den Römern war. Demohngeachiet iſt 
davon abgegangen; bei ihm find nur die zwei Alt 
Brüder, und jeder.hat einen leiblihen Sohn, d 
er nad) feiner Art erziehet. Aber defto beffer! will 
man vielleicht ſagen. So find denn auch die zn 

Alten wirkliche Väter; und das Stück iſt wirkl 
4 
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ik Eule der Käter, d. i. folcher,, denen die Na⸗ 


die vaterliche Pflicht auflegt, nicht ſolcher, die ſie 


my war übernommen , die ſich ihrer aber 


Werlich weiter unterziehen, als es mit eige— 
> 1 Gemächlicheit beftehen kann. | 


B Pater effe difce ab illis, qui vere — 
sehe wohl! Nur Schade, daß durch Auflöfung die: 
efhinus und Etefipho unter ſich, und beide mit dem 


une auseinander faͤlt, und aus einem allgemeinen 
ntereffe zwei ganz verfchiedene entſtehen, die blos 
pie Natur zuſammen haͤlt! 


| Binn iſt Aeſchinus nicht blos der angenomme⸗ 
ſondern der leibliche Sohn des Micio, was hat 
emea ſich viel um ihn zu bekuͤmmern? Der Sohn 


jener. Wenn ich finde, dag Jemand meinen eige: 
sicht von der Welt , fo habe ich recht, dieſem gutz 


tigen Berführer mit aller der Heftigfeit zu begeg— 
* mit welcher, beim Terenz, Demea dem Micio 


st was darf ich mehr, als daß ich dieſen Verzie⸗ 


5 „einzigen Knoten „ welcher bei dem Terenz den. 


emea, ihrem Vater, verbindet „die ganze Mas. 


: ‚Convenienz des Dichter , und ————— ihre 


es Bruders geht mich ſo nahe nicht an, als mein 


m Sohn verziehet, geſchaͤhe es auch in der beſten 


egnet. Aber wenn es nicht mein Sohn if, wenn 
der eigene Sohn des Verziehers ift, was Fann ıc 


B ber | 
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her warte, und wenn er mein Bruder iſt, ibn 
terd und ernſtlich warne ? Unfer Berfaffer ſezted | 
Demea aus dem Verhaͤltniſſe, in welchem er bei 
Terenz ſtehet, aber er laͤßt ihm die nemliche u 

ſtuͤmheit, zu welcher iin, doch nur jenes Verpättn 
berechtigen konnte. , Sa bei ihm fehimpfet und te | 
Demea noch weit ärger als bei dem Terenz b | 
win aus der Haut fahren „daß et an feines Bru | 
„Kinde Shimpf und Schande erleben muß.“ We 
ihm nun aber dieſer antwortete: Du biſt nicht klu 
„mein lieber Bruder, wenn du glaubſt, du koͤnm 
„an meinem Kinde Schimpf und Schande erlebe 
„Wenn mein Sohn ein Bube iſt und bleibt, fo wit 
„wie das Unglück, alſo auch der Schimpf nur me 
„ſeyn. Du magſt es mit deinen Eifer wohl 91 
„meinen; aber er geht zu ‚weit, ‚er, beleidigt, mi 
„Falls du mich nur immer, fo, fo Argern wigft , # 
„komm mir lieber nicht uͤber die Schwelle! uf. ” 
Wenn Micio ſage ich, dieſes antwortete :- Mi 
wahr, fo wäre die Komödie auf, einmal aus F 
koͤnnte Micio etwa nicht fo. antworten ? ? Ja müf 
er eigentlich nicht fo antworten ? | | 























ie weit (hieklicer eifert Demen heim erh 
Diefer Aeſchinus, den er ein fo liederliches Leben | 
führen glaubt, if no immer, fein Sohn, 08 il | 
gleich der u an Kindes Statt angenomme 
A er u | 
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ind dennod) beſteht der roͤmiſche Micio weit mehr 
yuf feinem, Re chte, als der deutſche. Du haft mit, 
ag ter, deinen Sohn einmal überlaffen ; befünmere 
* um den, der dir noch uͤbrig —— | 
Z —— nam ambos curare; propemodum 
tepofcere illum eit, quem dedifi — — ! 
L iefe verfteckte Drohung, ihm ſeinen Sohn zuruͤck⸗ 
9 eben, iſt es auch, die ihn zum Schweigen bringt; 
„ doch kann Micio nicht verlangen , ‚daß fie alle 
i erliche Empfindungen bei ihm unterdrücken fol. 
is muß den Micio zwar verdrießen daß Demeaaud 
der Folge nicht aufhoͤrt, ihm immer die nemlichen 
ʒerwuͤrfe zu machen: aber er kann es dem V aten 
I auch nicht verdenken, wenn er f einen Sohn nicht 
Ninzlich void verderben laſſen. Kurz, der Demea 
8 Terenz ift ein Mann „ der für das Wohl deffen 
Morgt iſt, für den ihm die Narur zu forgen aufgab; 
thut e8 zwar. auf die unrechte Weife, aber die 
3eife macht den Grund nicht ſchlimmer. Der Der 
ca unfers Verfaſſers hingegen ift ein beſchwarlicher 
änfer ‚ der fih aus Verwandſchaft zu alen Grob: 
iten berechtigt glaubt, die Micio auf Feine — | 
| | dem bloßen Bruder dulden müßte. 

2° Eben fo fhielend und falfch wird, durch Aufhe⸗ 
ing der doppelten Bruͤderſchaft, auch dag Verhaͤlt⸗ 
ß der beiden jungen Leute. Ich verdenke es dem 
utſchen Aeſchinus, daß er „vielmald an den Thorz 


J B⸗ heiten 


| 


) | 
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„„ heiten des Stefi oho Antheil nehmen zu muͤſſen g 
„glaubt, um ihn, als ſeinen Vetter, der Gefahr r 
„öffentlihen Schande zu entreiffen.“ Was Vetter 
Und ſchickt ed fi wohl für den leiblichen Vater, ib 
darauf. zu antworten: „ich billige deine hierbei 
an zeigte Sorgfalt, und Borfihr, ich verwehre dir 
auch inskuͤnft ge nit 7 Was verwehrt der Vat 
dem Sohne niht? An den Thorheiten eines unge 
genen Wetters Antheil zu nehmen ? Wahrlich, d 
„ſolte er ihm verwehren. „Suche deinen Bette 
„ müßte er ihm hoͤchſtens ſagen, ſo viel moͤglich v 
Thorheiten abzuhalten: wenn du aber findeſt, v 
„er durchaus darauf befteht,, fo entziehe dich ihn 
„dent dein guter Name muß dir werther on, J 
„feiner. * | 





Nur dem leiblichen Buben verzeihen wi 
hierin weiter zu gehen. "Mur an Teiblichen Bruͤde 
fann e8 uns freuen „ wenn einer von dem ande 
ruͤhmt: 
— — Illius opera nunc vivo! Feſtivum capil 
Qui omnia fibi poft putarit eſſe prae meo 

commodo: 
Maledicta, — meum amorem et peccatum 
fe tranftulit. 


— * 


Denn der Bräderticen Liebe wollen wit von dei St Ä 
heit keine Grenzen gefejt — * Zwar iſt es wall 
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aber, Verfaſſer ſeinem Aeſchinus tie Thorheit 
berhaupt zu erſparen gewußt hat, die der Aeſchi— 
us des Terenz für. feinen Bruder begehet. Eine 
lewaltfame Entführung bat er in eue Eleine Schlä« 
erei verwandelt, an meiher fein wohlgegogener 
jingling meiter feinen Theil hat, als daß er fie 
en verhindern wolen Uber gleichwohl läßt er 
‚fen wohlgezogenen Juͤngling, für einen ungezoges 
en Vetter noch viel zu viel tbun. Denn muͤßte es 
n 1er wohl auf irgend eine Weiſe gelatten, vaß die⸗ 
r ein Creatuͤrchen, wie Citaliſe iſt, zu ihm in das 
us braͤchte? in dad Hays ſeines Vaters? unter 
e Augen feiner tugendhaften Gellebien ? Es iſt 
cht der verführerifche Damid, diefe Peſt für junge 
! te, deffenwegen der junge Aeſchinus jeinem füderz 
hen Vetter die Niederlage bei fih erlaubt: es ift 
e biofe Convenienz des Dichters. — 
Wie vortreflich haͤngt alles das beim Terenz 
ſammen! Wie richtig und nothmendig ift da auch 
‚ geringfle Kleinigkeit motivirt! Aeſchinus nimmt 
nen Sklavenhaͤndler eın Minden mit Gewalt aus 
m ‚Haufe, in das. ſich fein Bruder verliebt hat. 
er er thut das, weniger, um der Meigung ſeines 
rudets zu wilfahren, aj8 um einem gröffern Uebel 
tzubauen, Der Sklavenhaͤndler wi mit diefem 
öngen un verzuͤglich auf einen auswärtigen Markt: 
# Wan und 
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und ber Bruder will dem Moͤdchen nah: win fieße 
fein Waterland verlaffen , als den Gegenſtand feine 
Siebe verlieren. *) Moch vrrah.t Aefch "us zu recht 
Zeit dieſen Entſchluß Was ſoll er thun ? Sc he 
machtigt fid) in der Geſchwind gkeit dıs Maͤdchent 
und bringt ed in dad Haus feines Oh ims, um Ri 
fem gütigen Manne den ganzen Han dei zu — 
Denn das Maͤdchen ft zwar enträhet, aber fie m 
doc ihrem Eigenthümer bezahlt werden, Ye hi 
zahlt fie auch ohne Auftand, und Freuen ſich nid 
fo wohl über die That der junge toure » as br 
die brüderliche liebe, melde er zum Grunde fiche 
- und über das Berttauen ; weſches fie auf ıhu dab 
ſetzen wollen. Das größte ft. geſchehen; war 
ſollte er nicht noch eine Kleimgken hin, — —J 
einen vollkommen vergnuͤgten Tag zu maga 





— — — Argentum adnumeravit illieo : 
Dedit praeterea in {umptum dimidium minae, 





*) Aa, 1. Sc. a 
Be, Hoc mihi dolet, nos piene fero feie vi 
paene in eum locum e. 

Rediiffe,, ut fi Omnes-cuperent ‚«nihil tibi poſſe⸗ 

| auxiliarier, H 

— cr, Pudchat; FR, Ah !.‚Rultitia,eft iſtaee, 
pudor, tam ob patvulam , 5, 
\ Hem paene € patria ; ‚turpe dietu,. Deos quael 
Y ut iftaec prohibeant, 
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at er dem Ctefiühe dad Mädchen lt warum 
ler ihm nicht verfiarten, fih.in feinem Haufe’ mit 
hr zu vergnügen? Da iſt nach den alten Sitten 
ichts, was im geringſten der — und — 
Eribetferäe, 




















Rs Fiber nicht fo in unſern Biuͤdern! Das Haus 
es duͤtigen Vaters wird auf das ungeziemendſte ge⸗ 
ßbrauct. Anfangs ohne fein Wiſſen und endlich 
ae mit feiner Genehmizung. Citalife iſt eine weit 
nanftindigere Perfon , als felbft jene Pfaltria; und 
nfer Cteſipho wid fie gar heirathen. - Wenn das 
e Terenzifhe Etefipho mit feiner Pſaltria vorgehabt 
tte, fo würde fih der Terenziſche Micio fiherlih 
inz anders dabei genommen haben. Er würde Cir 
liſen die, Thüre gewiefen und mit dem Vater die 
äftigften Mittel verabredet haben einen fi fo 
pie emancipivenden Burſchen im Zaume zu halten, 


VUeberhaupt iſt der deutſche Ctefi ipho von Anfange 
of ‚zu verderbt gefhildert und auch hierin ift unfer 
derfaffer von feinem Muſter abgegangen. Die 
stelle erweckt mir immer Graufen, mo er fih mit 
nem Better über feinen Vater unterfält. 


keander, Aber wie reimt ſich dag mit der Ehr⸗ 
ct, mit der Liebe, die du deinem Vater ſchuldig biſt? 


eyeaſt. Ehrfurcht? Liebe? hm! die wird er, nicht: 


'n mir erlangen, 
— | Lean⸗ 


% 
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Reanden Er ſollte ſie nicht verlangen. 


Lycaſt. Nein, gewiß nicht. Ich habe meinen Bat 
gar nicht lieb. Ich muͤßte es luͤgen, wenn ich es ſag 
wollte. 


Leander, Unmenſchlicher Sohn! Du bedenkſi nid 
was du ſagſt. Denjenigen nicht lieben, der dir das 2b 
gegeben bat! So fpricyft Du izt, da du ihn noch leden ſich 
Aber verliere ihn einmal; hernach will ich Dich fragen. 





h 


Lycaſt. Hm! Ich weiß nun eben nicht, was 
gefepehen würde. Auf alten Fat würde ich wohl auch 
gar unrecht nicht thun. Denn ih glaube, er würde 
auch nicht beſſer madyen. Er ſpricht ja fait täglich zumi 
Wenn ich did) nur Sog wäre! wenn du nur weg warefi 
Heißt das Liebe? Kannft dur verlangen, daß ich ihn mi 
der lieben fol ? | | 





Auch die ſtrengſte Zucht müßte ein Kind zu 
unnatuͤrlichen Geſinnungen nicht verleiten. DU 
Herz, das ihrer, aus irgend einer Urfache fahig il 
verdient nicht anders als fflavifch gehalten zu weh 
den. Wenn wir. und ded auöfhmeifenden Sohn! 
gegen den flrengen Bater annehmen follen; fo mi | 
fen jenes Ausſchweifungen Fein grundboͤſes Herz ve 
rathen; es muͤſſen nichts als Ausſchweifungen DE 
Temperaments, jugendliche Unbedachtſamkeite 
Thotheiten des Kitzels und Muthwillens ſeyn. Dad 
Diefem Grundſatze Haben Menander und Terenz ihr«® 
Cteſipho geſchildert. So ftreng ihn fein Bater haͤ 
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3 Mahet ihm doch nie das geringſte boͤſe Wort ges 
en denſelben. Das einzige. Wwas man fo nennen 
Önnte. „ mat er auf die vortreflichfte Weife wieder 
ut. Er möchte feiner Liebe gern wenigffend ein 
Saar Tage ruhig genießen; er freuet fih, daß der 
al wieder hinaus auf dad Sand an feine Arbeit 
4; und wuͤnſcht, daß er fich damit fo abmatten, — 
‚abmatten möge, daß er ganze drei Tage nicht aus 
in Bette könne. Ein raſcher Wunſch! Aber man 
be mit welchem Zufaße: 

= — — utinam quidem 

uod cum ſalute ejus kat , ita fe defktigarit 
J | velim, 


| furgere, 
aod cum falute. ejus fat ! ı Mur müßte es ihm 


e 


d kiebe rufen! Für dich drücken wir gern ein Auge 
! Das Böfe, das du begehſt, wird nicht fehr böfe 
j! Du haft einen ſtrengern Aufſeher in dir, als 


der Scene, aus der dieſe Stelle genommen ift. 


BEE EN) BIOMERE 


ter nicht fhaden! — So recht! foreht! liebens⸗ 
irdiger Juͤngling! Immer geb, wohin dich Freude 


ft dein Vater iſt! — Und fo find mehrere Züge 


er deutſche Eteſipho iſt ein abgefeumter Bube, dem 
ige und Betrug fehr geläufig find: der römifhe 
igegen fi in ber äufferffen Verwirrung um einen 


t triduo hoo perpetuo prorfum e lecto nequeat 
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Fleinen Vorwand, durch den er feine Abweſenhe 
bei feittem Vater rechtfertigen Eönnte · 
Rogabit me: ubi fuerim? quem ego hodie tot 
non vidi die. | 
Quid dicam? Sy. Nil ne in mentem venit? ’ 
Ct. Nunquam quiequam,. Sy. Tanto nequior, 
Cliens, amicus , hoſpes, nemo eft vobis ? & 

Sunt, quid poftea? y 
Sy, Hifce opera ut data fit. Ct. Quae non, 

fit? non poteft fieri. | 
Diefed naife, aufeihtige: quae non data fıt 4 
gute Füngling fucht einen Vorwand; und der fcha 
kiſche Knecht fchlägt ihm eine füge vor. Eine Luͤg 
Nein, das geht nicht: non poteft feri! J 





— hatte zen auch nit, nöthig,, ur 


zu zeigen. Wohl aber ——— dieſes unſer 41 
thun. Nur fürchte ich, daß der Zuſchauer die Fri 
ende Reue und die furchtfame Unterwerfung ein 
fo leichtfinnigen Buben nicht für fehr. aufrichtig 5 | 
ten fann. Eben fo wenig als die Gemüthsänder | 

feines Vaters. Beider Umkehrung ift fo wenig in 
ihrem Charakter gegründet „ daß man das Beduͤt | 
niß des Dichter, fein Stuͤck ſchließen zu muͤſſet 
und die Verlegenheit es auf eine beſſere Art 53% 
sole 
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lieſen, ‚ein wenig zu ſehr darin empfindet. — * 
f ) weiß überhaupt nicht, woher ſo viele komiſche 
)ihter die Regel genommen haben „ daß der Boͤſe 
ithwendig am Ende des Stuͤcks entweder beſtraft 
jerden, oder ſich beſſern muͤſſe. In der Tragoͤdie 
schte Diefe Regel noch eher gelten 5 fie Fann und . 
mir dem Schiekfale verfühnen „ und Murren in 
Ntleid kehren. Aber in dec Komödie, denke ih, 
f t fie nicht. allein nichts, fondern fie verdisht viel: 

hr vieleß, Wenigftend mache fie immer den Aus⸗ 
ng ſchielend, uud. Falt „ und einförmig. Wenn 
" derfhiednen Charaftere , welche ich in eine 
Andlung verbinde , nur Diefe Handlung zu Ende 
gen „ warum, follen fie nicht bleiben , mie fie 
‚wen ? Aber freilich muß die. Handlung fodann. 
etwas mehr als in einer bloſen Colliſion der Cha⸗ 
tere beftehen. Dieſe Fann allerdings nicht anders, 
durch Nachgebung und Veraͤnderung des einen 
nn dieſer Charaktere geendet werden; und ein 
ct „das wenig vder nichts HR bat als 
nähert: fi ſich nicht: ſowohl ſeinem Ziele, ſondern 
iaft vielmehr nach und nach ein. Wenn hingegen. 
je Eotlifion „ die Handlung mag fih, ihrem "Ende 
hern , fo viel. als fie will , dennoch gleich. ſtark fort⸗ 
ert; fo. begreift man leicht daß das. Ende eben 
lebhaft u und unterhaltend ſeyn fann, als die Mitte 
{2 immer war, Und das iſt anne der Unterfchied, ; 
| der 
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der. fich znoifchen, dem lezten Akte des Terenz und den 
letzten unſers Verf. befindet. Sobald wir in dieſen 
hoͤren, daß der ſtrenge Vater hinter die Waprpeitge 
fommen; ſo koͤnnen wir uns das Uehrige alles an dei 
Fingern abzehlen; denn eg iſt der fünfte Aft. Ermir 
anfangs poltern und. toben; bald darauf wird, er fi 
‚befänftigen. laffen, wird fein Unrecht erkennen un 
fo werden wollen, daß er nie wieder zu einer folche 


w 


Komödie den Stoff geben kann; deögleichen wirdde 
ungerathene Sohn Fommen, wird abbitten , wir 
ſich zu beſſern verſprechen; kurz, alles wird ein Ha 
und eine Seele werden. Den ‚hingegen wil ich fi 
hen, der in dem fünften Uft des. Terenz die Bu | 
dungen des Dichters errathen Fann! Die 5 Intrigi 


iſt laͤngſt zu Ende „ aber das fortmährende Spiel, | 





* 


Ende iſt. Keiner verändert fich ———— jed 
ſchleift nur dem andern eben fo viel. ab, als nötig 


geihigen A: dahin gebtacht, daß er felbft das u | 
bermaaß in feinem Bezeigen erfennt und fragt: 
Quod proluyium? quae iftaec fubita eft Iargita 
So wie umgefehrt der firenge Demea durch das M | 
nöuvre des nachfichtvoden Pico endlich, erkenne 
daß es nicht genug iſt, nur immer zu tadeln und 
beſtrafen, ſondern es auch gut ſey, obfecundare i 
laco. N WAR Noı 
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No ei eine einzige Kleinigk eit will ih erinnern „in 
yelche unfer Verfaſſer ſich, gleichfalls zu ſeinem ei⸗ 
Amen Nachteile, , von feinem Muſter entfernt hat. 


Terenz fagt ſelbſt, daß er in die Bruͤder des 
Renander eine Epiſode aus einem Stuͤcke des Diphi⸗ 
18 uͤbergetragen und fo feine Bruͤder zuſammen 
fest habe. Diefe Epiſode iſt die gewaltſame Ent⸗ 
hrung der Pſaltria durch den Aeſchinus: und 
1 Stuͤck des Dipl bie ; die mit Abe 
Breibenden, Ti 

| napothnefcontes Diphili — — east 

ı Graeca adolefcens eſt, qui‘ lenoni eripit‘ 
leretricem in prima fabula — — 

— eum hie‘ — aaa J | 

Adelphos © 1. u 


Nach diefen beiden Umftänden zu bei, 
ohte Dippilus ein Paar Verliebte aufgeführt har 
N, bie fefl entfchloffen waren, lieber'mit einander 
.fexben , als ſich trennen zu laffen: und wer weiß, 
as gefchehen wäre, wenn fich gleichfand nicht ein 
seund ins Mittel gefchlagen und das Mädchen für 
mSiebhaber mit Gewalt entführt hätte? Den Ent: 
luß, mit einander zu ſterben, bat Terenz in den 
ioßen Entſchluß des Liebhaber, dem Maͤdchen nach⸗ 
‚fliehen und Vater und Vaterland um fie zu. ver» 
Men, gemildert, Donatus ſagt dieſes ausdruͤcklich: 

[4 Menan- 
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Menander mori'illum voluiffe fingit, Tereniä 
fugere. Aber folte ed in dieſer Mote des Donatı 
nicht Diphilus ſtatt Menander ‚heißen? % Ganze 
wiß, wie Peter Nannius diefes ſchon 
hat. ) Denn der Dichter, wie wir geſehen, ſa 
es ja ſelbſt, daß er dieſe ganze Epſſode von der Eh 
führung nicht aus dem Menander, ſondern aus de 
Diphilus entlehnt habe; und das Stüd des Dip 
lus hatte von dem Sterben ſogar — Ditel. J 


Indeß * freilich anffatt dieſer von; A 
philus entlehnten, Entführung, - in. dem Stuͤcke 
Menander eine andere Intrigue geweſen ſeyn, 
der Aeſchinus gleicher Weiſe fuͤr den Cteſipho Anth 
nahm, und wodurch er ſich bei feiner Geliebten in eb 
den Verdacht brachte, der am Ende ihre, Verbil 

bu 
*) Sylloge V. Mifcell, Cap. 10. Videat quaefo 4 | 

ratus leetor, num pro Menandro legendum a 

philus, Certe vel tota Comoedia, vel pars if 

argumenti, quod bic tradtatur, ad verbum e 1% 

philo franslata eſt. — Ita cum. Diphili comoedi 

commoriendo namen habeat, et ibi dicatur ado 
fcens mori voluifle, quod Terentius in fugere mu 
vit: omnino adducor, eam imitationem a Diphi 
non a Menandro mutuatam elle, et ex eo comm # 
riendi cum puella ftudio BEBBEER SOON, nomen. 
bulae inditum eſſe. — 
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ng fo glücklich beſchleunigte. Worin dieſe eigent⸗ 
ch beſtanden, dürfte ſchwer zu errathen feyn. Sr 
ing aber beſtanden haben ‚ worin fie will; fo wird 
e doch gewiß eben ſo wohl gleich vor dem Stuͤcke 
thetgegangen ſehn, als die vom Terenz dafür ge⸗ 
auchte Entführung. Denn auch) fie muß es gewer 
nfepn, wovon man noch) überall ſprach, ald Denen 
die Stadt Fam; auch fie muß die Gelegenheit und 
2 Stoff geweſen feyn, woruͤber Demea gleich an⸗ 
198 mit feinem Bruder den Streit beginnet, in 
dem. fi ch beider Gemuͤtheatten fo vortrellich eni⸗ 
— Nam illa; quae Antehaer faeta kant, 
mitto: modo quid defignavit? | 

Dres effregit, atque in aedes irruit 

ienas 2 er a Eee ET Te 

— clamant omnes, indigniffime 

&um efle. Hoc advenienti quot mihi, Micio, 
mie in ore eft-omni populo — — 


Nun *9 ich — ‚dag unſer Verf. 
ſe gewaltſame Entfuͤhrung in eine kleine Schlaͤge⸗ 
Iverwandelt hat. Er mag auch feine guten Urſa⸗ 
n dazu gehabt haben; wenn er nur dieſe Schläger 
ſelbſt nicht fo ſpaͤt hätte gefchehen laſſen. Auch 
F foüte und müßte das ſeyn, was den ſtrengen Ba: 
 aufsringt» Sp aber ift er ſchon aufgebracht, ehe 
a ! | fie 
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fie geſchieht, und man weiß gar nicht woruber 
tritt auf und zankt, ohne den geringſten Anla 
Er fagt zwar: „Ale $eute reden von der ſwlech 
„Aufführung deines Sohns; ich ‚Darf nur ein 

„den Fuß in die Stadt feßen, f o höre ich mein “ 
„Wunder,“ Aber was denn die Leute ist r de 
worin das blaue, Wunder beſtanden, das er eben 
gehört , und worüber er ausdrücklich mit. en 
Bruder zu zanfen kommt, das hoͤren wir nicht, 

Eönnen e8 auch aus dem Stücke nicht errathen. K R 

unfer Verf. hätte den Lmfland, der den Demon 
Harniſch bringt, zwar verändern können, aber 
hätte ihn nicht verfeßen müffen! Wenigſtens, wei 
er ihn verſetzen wollen, hätte er den Demen in d 
erſten Aftefeine Unzufriedenheit mit der Erziehung 


art feined Bruders nur nad und nach müffen Auffet 
nicht aber auf einmal damit herausplatzen laffen, — 








Möchten wenigftens nur diejenigen Stüdel 
Menanderd auf und gefommen feyn, welde Ten | 
genußt hat! Ich kann mir nichts Unterrichtend: 
denfen, aldeine Vergleichung diefer griechifchen & | 
ginale mit den lateiniſchen Kopien ſeyn wuͤrde. 


Denn gewiß iſt es, daß Terenz kein bloher f 
vifcher Ueberſetzer geweſen. Auch da, wo er den : 
den des Menandrifhen Stuͤcks voͤllig beibehalt 
bat, er fih noch manchen Fleinen Zuſatz, J 
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geiſtaͤrkung oder Schwoaͤchung eines und des andern 
ges erlaubt; wie ung deren verfchiedene Donatus 
Be Erholen anzeigt. Mur Schade, daf J 


1 


ar der HR felbft in jedermanns Händen waren) 
B es.fhmwer wird, tiber den Werth oder Unwerth 
cher Tetenziſchen Künfteleien etwas zuverlaͤſſiges zu 
zen. In den Bruͤdern findet ſich hiervon ein ſehr 
Brig Erempel. 
a - 
“ Demea, wie ſchon angemerft, win in * inf: 
Akte dem Micio eine Lection nach feiner Art ger 
1. Er ftent ſich luſtig, um die andern wahre Aus; 
peifunden und Tonheiten begehen zu laffen ; er 
sit den Treigebigen, aber nicht aus feinem, fon- 
n.aus ded Bruders Beutel; er möchte lieber dies 
auf einmal euiniren, um nut das bodhafte Wer: 
gen zu haben, ihm am Ende fagen zu koͤnnen: 
un fieh, was du von deiner Gutherzigkeit haft! 
) fange der ehrlihe Micio nur von feinem Vermoͤ— 
dabei zuſezt, laſſen wir und den hämifchen 
aß ziemlich gefanen. Aber nun Fommt es dem 
rraͤther gar ein, den guten Hageflols mit einem 
m’ verlebten Miütterhen zu verfuppeln. Der 
fe Einfall macht uns anfangs zu laden; wenn 
‚aber endlich keen daß es Ernſt damit wird, 
I; Ei. daß 


— 
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daß ſich Micio wirklich die Sclinge uͤber den — 
werfen läßt, der er mit einer einzigen ernſthaf 
Wendung hätte ausweichen koͤnnen; wahrlich , 
willen wir faum mehr, auf wen * ungehalte 
ſeyn ſollen, ob auf den Demen, oder auf den Micio 


Dem 


Hamm 7 
"Y Adt. V, Sc. VIIL 2 


.. Ego vero jubeo, et in hac re, etin aliis om | 
Juam maxime unam facere nos hanc familiam; 
Colere , adjuväre, adjungere. 4ef. Ita quae ſo pate 
Mi, Haud aliter eenfeo. De, Imo’hercleita nobis di 
Primum hujus uxoris eft water, Mi, Quid poftea? 
De, Proba, et modeſta. Mi, Ita ajunt, De, Natu gran 
Mi, Scio. De, Parere jaın diu haec per annos non a 


Nec qui .ediu refpiciat, gnisquam ef; fola eft. 
Quam hie rem agir? 4 


‚De. Hanc te aequum eft ducere ; et te operamy 
— hat, dare. 


Ai. Me N autem? De. Te. Mi. Me? De e 
quam, Ms, Ineptis, De. Si tu ſis homo, 

Hic faciat, el, Mipater. Mi. Quid? Tu autem h 
‚aline, aufcultas? De, Nihil agis, 4 


Fieri aliter non poteſt Mi Deliras. Al, sin Y 
exorem, mi pater, ’ | 


Mi, Infanis , aufer. De. Age, da veniam muio, 
Satin’ fanus es? 4 


Ego novus maritus anno demum quinto et fexage | 


aka atgue anum decrepitam ducam ? Id net 
audtores mihi ? N 3 


Arf Fac; promif ego illis. 4. Promili aotem 
te largitor puer. 


De. Age, quid,.fi quid te majus oret? Mi, Qusfi 
hoc ſit maxımum. 
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| Demea. Ja a wohl ift das mein Wie! Wir muſſen 
nun an mir dieſen guten Leuten nur eine Familie ma— 
5 wir müffen ihnen auf alle Weiſe aufhelfen, uns “ER 
Art mit ibnen verbinden, — 
Aeſchinus. Das bitte ih, mein Water, 
Mieio. Ich bin gar nicht dagegen. 

Demea.. Es fickt ſich auch nicht anders für une, 
Denn erit iſt fie feiner. Frauen Mutter. —— 

2 Micio, Nun dann? ze 


Micio. Ss hört ih. 


h Mein Sa abi, - 
| Demen Kinder kann fie ſchon lange nicht mehr has: 


Was will deedamit? - 
Demeo. Die mußt du billig heurathen FE 
I du (zum Aeſchinus) mußt ja machen, daß er es thut. 
Micio. Ich? fie heurathen ? 

Demen. Du! . er 

Micio. Ich? be 

Demea Du! tie gefagt, du! 

Mieio. Du bift nicht Hug: u. 
Demea. (zum Aeſchinus Nun zeige was du fannft! 
m: 8 2 ö Mi 


* 


| . Mi. Non omittis? 

fef, Nonz nifi te exorem. Mi, Vis eſt haec guidem, 
| ‚De, Age prolixe Micio, 

(2 . Et hoc mibi pravum, ineptum ; abſurdum, at 
que. alienum a vita mea 

: fi vos tantopere ifluc vultis, Nat. 


Demea. ‚Auf die nichts zu fagen; bras,. — Br, 


Dazu ift niemand, der fich um fie befürnmaerte, fie 


de Dav veniam, Arf Ne gtavere, .De, Fac, promitte, Nr 


\ 


Aeſſchinus—. Mein Bater 2 hs br a 
—Micio. Wie? — Und du, Geck, tannſt im 
folgen? _ —4 
Demea. Du — dich awſoot: es tan 
einmal nicht anders ſeyn. J 
Micio, Du ſchwaͤrmſt. | i 
Aeſchin. Laß dic suhätien, y mein TR, 
Micio. ars du? Geh“ J— 
Demea. O, ſo mach dem Sohne doch die? Era 
Micio. Biſt du wohl bei Verſtande 7 Ich, in 
nem fünf und ſechzigſten Johre noch heurathen Und a 
tes berlebtes Weib heurathen ? Das koͤnnet ihr mir sung N 
Aeſch. Thu es immer! Se esihnen berſp 
Micio, Verſprochen gar? — Verſprich fürg 
Buͤrſchchen, mag du verfprechen willſt 


Demea. Friſch! Wenn es nun etwas wicht 
haare, warum er dich baͤte? 



















Micio. ‚Als ob etwas wichtigere u auf 
das ? L 

Demea» © willfahre ihm doch nur! 

Aeſch. Sey ung nicht zumider ! 

Demeo. Fort, verſprich! 

Micio, Wie lange fol das währen ? 

Aeſch. Bis Du: dic) erbitten laſſen. 

Micid. Aber das heißt Gewalt brauchen. 

Demen, Thu ein Uebriges, guter Micio, 

Micio. Nun dann; — ob ich es zwar fehr ui | 
fehr abgefhmadt finde; ob es ſich ſchon weder niit der) | 
nunft, noch mit meiner Lebensart reimet: — weil pr 
ſo Ir darauf beſteht; es ſey! | 
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MNein/ ſagt die Kritik; das iſt zu viel! Der 
hter ift Hier mit Recht zu tadeln! Daß einzige, 
man noch zu feiner Rechtfertigang fagen Fönnte, 
be dieſes, daß er die nachtheiligen Folgen einer 
‚mäßigen Gutherzigfeit Habe zeigen wollen. Doch 
io hat fih bis dahin fo liebenswuͤrdig bewiefen, 
at fo viel Verſtand, fo viele Kenntniß der Welt 
Migt,, das diefe feine fegte Ausſchweifung wider alle 
Eyrfcheinlichkeit iſt, und den feinern Zuſchauer 
wendi g beleidigen muß. Wie gefagt alſo, der 
ter ift hier zu tadeln, auf ale ABeifezutadeln!*« | 
! 2 ber welcher Dichter ?: Terenz? oder Menan⸗ 
oder beide? — Der neue englifhe Ueberfeher 

Teren;, Colmann, wid den größern Theil des Ta⸗ 
Mauf den Menander zurirffchieben und-glaubt aus. 
Anmerkung des Donatus beweifen zu Fönnen, 
RR even; die Ungereimtheit feines Originals in dies 
Stelle wenigftend fehr gemildert habe. Donatus 
nemlib : Apud Menandrum fenex de ei 
gravatur, Ergo Terentius tvorlinus, 

„Es ift ſehr fonderbar , erklärt ſich Colmann, 
Be Unmerfung ded Donatus fo gänzlich yon ı 
Kunſtrichtern Überfehen worden „da fie, bei 
erm Verlufte des Menander , doch um fo viel 
mehr Aufmerffamfeit verdienet. Unftreitig iſt 
daß Terenz in dem lezten Akte dem Plane des 
nander gefolgt iſt: ob er nun aber fon die 
| & 3 ne 
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„ Ungereimtheit, den Micio mit der alten Mut 
„zu verheurathen , angenommen, fo fernen wir dı 
„vom Donatus „ dag diefer Umſtand ihm felber "| 
„flößig gewefen, und er frın Original dahin verf 
„fert, daß er den Micro alle den Widerwillen ae 
„eine folche Berbirdung aͤuſſern aſſen, den er ind 
„, Stücke des Dlenander „ mie e8 ſcheint nicht 
„auffert hätte, Ba; 
Es iſt nicht anti: daß ein roͤmiſcher Dia 
nicht einmal etwas beſſer Fönne gemacht haben z 
ein geiechifeher. Aber der blofen Moghichkeit won 
wöchte ich es gern in feinem ‚Sale glauben, $ 
Colmann meinet alfo, die Worte des Done 
Apud Menandrum fenex de nupfiis non gravat 
beißen ſo viel, ag: beim Menander ſtraͤubet fi ſich 
Alte gegen Die Heurath nicht, Aber wie, wenn 
das nicht hießen? Wenn fie vielmehr zu überfel 
wären: beim Menander fant man dem Alten mit 
Heurath nicht beſchwerlich? Nuptias gravari 
zwar allerdings jenes heißen: aber auch de = 
gravari? In jener Redensart wird gravari glei 
ald eın Deponens gebraucht in Diefer ift es abe 
wohl das eigentliche Paſſivum, und kann alfo m 
Auslegung nicht adein leiden, fondern viedeihtn 
gar Feine andere leiden , als fie, \ 
Waͤre aber dieſes: Wie ſtuͤnde e8 dann um 
Zerenz? Er hätte fein Original fo wenig verbefl 
daß er es vielmehr verfchlimmert hätte; er hätte 
Ungereimtheit mit der Verheurathung des Mi 
durch die Weigerung deffelben , nicht gemildert, 
dern fie feiber erfunden, _Terentius &vnimus! 2 
nur, daß ed mır den Erfindungen der Nachah 
nicht weit: her iſt! | 
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Aufgefuͤhrt während. der Spiele, welche D. Fabius 
\ ximus und P. Cornelius Africanus bei der Leiche des 
Nemilius Paullus veranſtalteten, durch die Geſellſchaft 
BE. Atilius von Präneſte und des Minucius Prothymus. 
Muſick verfertigte Flaccus, des Claudius Sreigelaffenery 
uer die Tprifchen Flöten nahm. Das Stud ift aus 
Griechiſchen des Menander genommen , und wurde 
rdem Confulate des 2. Anicius und M. Eornelius 
| 5 gegeben. 9 
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Derfonen. | 4 

K 9* 

Der Prolog, Softrata, Patrone. J 
Micio, ein Alter. Canthara Inne. 
Demes, deffen Bruder. Pampbila, Tochter der € 
Sannio, Ruppler. firata. Mi 
Aeſchinus, Süngling. Begio, ein alter, N 9 { 
Syrus, Shave. Gets, Sklave. ° 
Cteſipho, Jungling. Dromo, Sklave 
Stumme Perſonen. 1 

Parmeno, Sklave, \ 

Eine Harfenfpielerin. * 

4 Die Scene iſt zu Athen. a 
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| » rolog. 
* Dichter weiß nur altzugut, daß es haͤmiſche 
Renfihen giebt ‚ die feinen Arbeiten auflauern ;. bes 
ndere fennt er. die gehäßigen Vorwuͤrfe, womit 
ine & egner dad Stück, welches heute gegeben wird, 
ve tabzuwuͤrdigen ſuchen. Er will daher ſein eigner 
neläger ſeyn, und Ihnen die Entfcheidung anheim 
len, 06, was man ihm aufbuͤrdet, Lob oder 
ade verdiene. 


N Mir Haben ein Luftfpiel vom Diphilus ‚ Zwa- 
Shnsuorsse uͤberſchrieben, welches Plautus, unter 
m Titel Commorientes , auf unſre Bühne verr 
anzt hat. Im Original, gleich zu Anfang, kommt 
Juͤngling vor ‚.der einem Kuppler ein Freuden⸗ 
aͤdchen abnimmt. Dieſe Stelle, die man beim 
autus nicht findet, Hat Terenz mit dee pünetliche 
In Treue überfeßt,, und in die Adelphen (Brüs 
), ein voͤllig neues Stuͤck, das heute vorgeſtellt 
ird ‚ aufgenommen. War das ein Diebftahl,- 
id hie nachgeholte Bearbeitung einer Stelle, die 
En. | fein, 
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ſein Vorgaͤnger üherfehen hatte 2: J 
entſcheide! | 


Was dieſe galſuͤchtigen Tadler weiter er 
gen — Terenz bediene fich der Hilfe gewiſſer groſſe 
Männer, deren Feder ſtets für ihn gefchäftig ſey - 
iſt zwar, in jener Augen, befhimpfender Borreur] 

aber, nach unfers Dichters Ueberzeugung,, dad ehren, 
volſſte Lob. Denn was heißt es anders, al f % 
genieffe den Beifatl der Männer, die Ihren und de, 
ganzen Volkes Beifall Haben? von deren Talente 
im Krieg, im Frieden, im Gefchäftsleben, Fun 
in jeder Sage Gebrauch zu machen , 18 wohl ng | 
niemand verdbacht bat. - 











Warten Sie übrigens nicht auf den Inhalt dei 
Suftfpiel& Einen Theil davon werden hnen DIE 
Alten ſagen, die zuerft auftreten; das Andre werde 
Sie im Fortgange der Handlung erfahren. Sch en | 
ken Sie auch dieſem Stuͤck eine gütige Aufnahm 
die kraͤftigſte Ermunterung für den Dichter zu " 
km Verſuchen! 
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Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Micio. 
Storax! .... Aeſchinus muß nicht heim gekommen ſeyn 
0 N dem geftrigen Schmaufe , fo mie feiner vonden Skla⸗ 
en, die nach ihm gegangen waren. — — Es iſt und 
| ibt doc; wahr, mas man öfters hört : : wenn einer eins» 
1a [ ausbleibt, oder zu fpat fommt, fo fol lieber eintrefe 




















—* als was Aeltern vor lauter Zaͤrtlichkeit fürchten. 
Nie Frau, wenn der Mann zu lange bleibt, macht ſich 
lei die Gedanken „den halt wahl eine Herzensangelegen« 
it zurück, dder eine Zechgeſellſchaft, wo es luftig zugeht. 
x läßt ſichs wohl feyn , während ich in meinen vier Wän- 
n fibe und Kalender mache. ,, Aber was mil Das heißenr 
gen die peinvollen Gedanken, die ich mir mache , "weil 
ein Sohn nicht heinzgefommmen ift! „Der bat fich viel⸗ 
icht erfältet , hat vielleicht einen gefährlichen Fall ge» 
yan, oder Arm und, Bein gebrochen. „ Wie mag es nur 
ute geben, die ihr Herz an. einen Segenftand bangen, 
2 fid) etwas auserfehen , das fie mehr lieben, als fich 
Ibft! Roc dazu ift der Burſch nit mein, fondern meie 
es Bruders Kind ; aber nie waren wohl Brüder, von 
rüber Tugend an, in ihren Befinnungen ſich fo unähnlich, 
hie wir beide, Ich habe das ruhige , gemächliche Leben 
i ee in der Stadt gewählt; habe, mas bei Leuten von dies 
"un Schlag für ein Slüc gehalten wird, niemals geheu? 
athet. - Von dem allen ift mein Bruder das gerade Gegen⸗ 
ei, Der hat von PR den Aufenthalt auf dem Lande 
vorgte 


was feine Fray im Unmillen von ihm fpricht und ſich | 
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vorgezogen, wo er ein karges, fümmerfiches Leben führt 
Er hat eine Frau genommen, dieihm zwei Söhne gebahr 
Bon diefen habe ich den ältern adoptiert, ihn von Fin: 
desbeinen an bei mir erzogen , und mit aller, Sorgfalt 
after Liebe eines leiblichen Waters behandelt. Der Burfd 
iſt mein hoͤchſtes Vergnügen; das Einzige, was mir theuet 
ift auf der Welt. Lind mein ganzes Befireben geht dahını 
gleiche Sefinnungen bei ihm gegen mich zu erwecken. J 
geb’ ihm Geld, feh’ ihm durch die Finger, find’ ed ni h 
für nöthig, mit aller Strenge auf mein Recht zu halte 
und hab’ ihn dran gewohnt, aus den Jugendſtreichen, ’ 
ſonſt hinter den Vaͤtern ber geſchehen, kein Geheimniß ge 
gen mich zu machen. Denn legt ſich einer erft aufs Lügen, 
und ift frech genug, feinen Vater zu. betrugen, was laͤß 
ſich nicht gegen Andere von dem erwarten! Beſſer, man 
zieht feine Kinder durch Ehrgefühl und fiebreiche Behandı 
lung, ale durch Furcht, war ftets mein Grundſatz. Nich 
ſo mein Bruder, der daruͤber maͤchtig ungehalten iſt. A 
Augenblicke kommt er herein geloffen , und ſtimmt feine 
Rlaglieder an: „ Ums Himmelsiillen ! Mico, mag if 
das ? du ziehft uns mas Schönes aus dem Burfihen. Der 
lauft den Mädchen: nad, der zecht, und du — giebft ihm 
das Geld zu der huͤbſchen Aufführung. Wozu der thörichte 
Yufwandin Kleidern; wozu die andern Geckereien, Die du 
mit ihm treibft ?,, Er feinerfeits meynt, man fönne nicht 
firenge genug feyn, und kennt darin toeder Mans noch Ziel, 
Hber wenn er glaubt ‚.Anfehen, durch Gewalt erzwungen, 
babe mehr Nahdruf und Beftand , als dasjenige, was 
eine Solge von Zuneigung ift, fo irrt.er gar fehr. Meine 
Gedanken, meine Brundfäge Darüber find folgende. Wer 
feine Pflicht thut, aus Furcht vor der Strafe, nimmt fo 
lange 
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lange ſich in act, als er glaubt, feine Aufführung werde 
in den Tag lemmen ; aber mit dem erfien Unfcheine, daß 
fe geheim bleiben werde, überläßt er fidy feinem natürlie 
hen Hange. Bei demjenigen hingegen, den wir durch 
Bohlthaten gewinnen, geht alles von Herzen. “Ein fole 
her beftrebt ſich, unfte Liebe zu ertoiedern, und bleibt immer 
erfelbe, wir miögen zugegen. oder abtoefend feyn. Da— 
jer ſollte jeder Water feinen Sohn anführen, aus eig⸗ 
em Antrieb brav zu handeln, nicht aus Furcht vor einem 
Dritten. Eben darin liegt der Unterfchied zwifcyen Vater 
md Herr; und kann einer das nicht , fo gefteh’ er nur, 
aß Kindererziehen ſeine Sache nicht iſt. — Ich glaube 
jar, da kommt er felbfir unſer Ehrenmann! Ja, ja, er 
ſts. Ich weiß nicht, er kommt mir ſo niedergeſchlagen 
or. Bas gilis, ob der nicht wieder ein — zan⸗ 
n wird? 















Zweiter bein, 
Micio. Demen. 
Micio. Demea, ich bin erfreut, dich BANN, 
Demea. Ha getroffen! did eben fuche Ki 
Micio. Was fehlt dir? 
Demea Was mir fehlt? Du haft meinen Aeſchi⸗ 
4 bei) Dir, und kannſt fo fragen? 
Micio. (leiſe) Sagt’ ichs nicht? Claut) Was thut 
ei n der? | | Be 
,  Demea. Was er thut? er hat alle Schaam verlo- 
N, ſcheut fi vor niemand mehr, duͤnkt ſich über alle 
efee hinaus. Ich fage nichts von feinen vorigen Strei« 
zen; aber was hat er num wieder angefangen? 
I Nicio. Angefangen? was denn? 
s Demea 


— 
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Demea. Thuͤren eingefclagen, ein — Har 
erſtuͤrmt, den Herrn Davon und fein Geſinde bis auf d 
Tod geprügelt, ein Maͤdchen, das ihm gefiel , gervaltf 
mer Weife geholt — Wo man hinkommt, laͤrmen die keı 
über die entfegliche Behandlung 5 ſchaarenweiß, Mic 
erzählten fie mirs, als ich hierher Fam ; die ganze Sta 
ſpricht davon. Hat denn der Burſch nicht feines Brud 
Beifpiel in der Nähe? ſieht er nicht , wie der feinem Ber 
abwartet ; ein eingezogenes, ehrbares Leben führt, wu 
richt herein begehrt vom Lande? fo was ift nie von ihm 
hört worden. — Und merke dir's Micio ! mas ich da uͤl 
den Aeſchinus ſage, das ſag' ich über dich; du biſt b- 
an feinem Verderben⸗ 

Micio. Kein unbilligeres Behr unter der er. 
als ein Menſch ohne Weltkenntniß! Bei dem iſt afleg 
recht , aufler mas er thut. 


Demen Was willſt du damit? 


Micio. Weil du, Demea, ganz verfehrt En 
Sache urtheilft. Glaube mir es iſt feine Todſuͤn 
wenn ein junger Burſch nad dem Moͤdchen lauft, ot 
zecht; ſicher nicht; fo wenig , als wenn er Thüren ei 
fhlägt. Haben wir beide dergleichen nicht angefangeny N 
ſchob ung die Armuth einen Riegel vor. Gleichwohl mil 
du als Verdienft dir anrechnen, wozu die Noth dich invar 
Wie ungereht! Denn wenn wire gehabt hätten dazu, 
waͤre nicht beffer gegangen; und du — menn du menfi 
liches Gefuͤhl haͤtteſt — wuͤrdeſt von Deinem da lieber jel 
wo er Die Jahre dazu hat, fo mas leiden, als daß er ei 
mal in Zufunft, wenn er nad langem Harren dic) zu 
Haus hinaus geſchafft hat, und es ihn nicht IpFUE kleid 
will, er dergleichen verfällt. 
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Demea. Goͤtter des Himmels! ic) werde noch ra⸗ 
md über dem Geſchwoaͤtz des Menſchen. So was waͤre 
ine Todſuͤnde für einen jungen Burſchen? 

ı Micio. Still! laß mic reden; fehrei mir den Kopf 
icht toll mit dem ewigen Einerlei. Du warſt es zufrie⸗ 
N, daß ich deinen Sohn adoptirte ; ;. folglidy gehört er 
‚ir zu. Stellt er etwas an, Demea ; fo ſtellt er mir’s 
sich muß das Befte dabei thun. Er ſchmaußt, zecht, 
fumirt ſi ich — alles auf meinen Beutel. Er geht nach 
n Maͤdchen? gut; id) geb’ ihm Geld dazu, fo lange mir’g 
legen ift; wonicht, fo wird er vieleicht niemand zu Haus 
den. Er hat Thuren eipgefhlagen? Dafür follen neue - 
macht werden. Kleider zerriffen ? die wird man aushefe 
A laffen. — Dem Himmel ſey Dank ; ic) weiß woher 
das nehmen fol 5 und bis jest befind’ ih mich ganz 
ohl dabei. ‚Alfo , laß Das entweder, oder fomm! wir 
allen zum Richter in der Sache nehmen, wen du magſt. 
h will dir zeigen, dag du grofes Unrecht haft. 


Demea, D Gott! lerne, wenn du Vater ſeyn willſt, 
| bei denen, Die fi. darauf verfichen. 


Micio. Did hat die Natur zu fanem Vater ger 
ht, mich die Erziehung . ne 
. Demea. Du fein Erzieher ? 

Nico. Wenn das.nicht bald ein Ende hat, fo geh’ 
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Demea. Du wirſt ja nicht! | 
Micio. Soll' id immer und ewig das Geſchwaͤtz 
ven? 

- Demea, Er liegt mir am Herzen. = 

| 2 Micio, Mir nicht minder; aber , Demea ich denke, 
| en — für feinen Theil; du für den Einen, ich für 
den 
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den Andern. Denn für beide forgen twolfen, beißt b 
siahe ſoviel, als den, —— du mir anvertraut bafıyj 
rüdfordern. | 1 

Demea. Ah! Mist. P 

Micio. Anders kann ichs nicht nehmen. J 

Demea. Nun denn! wenn dir das Freude 
fo mag er verthun, verpraſſen, und drüber zu Grund ge | 
ich frage nichts darnach. Und wenn ic noch ein 9 
daruͤber — | 

Micio. Zankſt dur ſchon wieder, Demea? 

Demea. Glaubſt du meinen Worten nicht ? ? f 
ich ihn zuruͤck von deiner Su daß es mir leid thut, 
er geht mid; ja nahe genug an. Und wenn ich drein rede 
aber ſtill! du willſt, ich fol blos um den Einen mihlü 
mern; nun gut! und dem Himmel fey Dani, der, 
fpricht völlig meinen Wuͤnſchen. Deiner da wird es fel 
noch einmal empfinden...» » weiter will ich A 
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gen. (ab)... * 
| Dritter N I ß 
Micro | 


Was er da fagt, iſt nicht ohne, aber zu weit getrith | 
Etwas verlegen bin icyallerdings darüber; doc das 
ich ihn nicht merken laſſen, denn ich kenne meinen Daı 
Will ich ihn wieder gut machen , dann muf ih ihm 
Spitze bieten , fo viel ich kann, und ihn Angfligen;- de 
ohngeachtet hat's Noth, daß er ſich findet. Wollt' ich ĩ 
aber noch drauf helfen, oder gar Del ins Feuer gieß 
wenn er grimmig jft, fo müßt? ich ein Narr feyn, M 
ihm. "Wahr iftes, Aefchinus beträgt ſich bier nicht vd 
fo, wie ich's erwarten ‚könnte von ihm; ı «Mit wie 

Freud 
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ubenmärcen hat er nicht fon zu ſchaffen ehabt? Wo 
ein e, Die nicht etwas von ihm gezogen. hätte ? Vor ein 


* — ſagte er mir, er wolle heurathen. Wer war fro⸗ 
‚als ich? fo.hat fie denn einmal ausgebrauſet, bie Ju⸗ 
d, dacht' ich ſchon; aber nun — iſts wieder beim Alten. 


nal fehen, ob id) den vurſchen auf Bei Forum terffee 


"gweiter Aufzug 


| Erſter Aufteitt, 

| Sarnio, Aeſchinus. (Als ſtumme Perſonen: 
J Die Zarfenſpielerin und parmeno.) 
Sannio. Zu Hilfe, zu Hilfe, Mit ‘burger, eine 
en Bedrangten ! ſteht einem Verlaffenen bei} 


en auf Deinem Plage; was guckſt du Did fo um? ge— 
! fo lange ich hier bin, ruͤhrt er Dich ficher wicht Ku 
Sannis. Trotz aller Belt wil ie fie ,,, 
Aeſchinus. Sp frech er iſt, wird er fi wohl hi 
ı heute noch einmal Pruͤgel zu friegen, 0 
Sannis, Hören Sie, Aeſchinus, damit Sie fi fi 
f mit der Unmiffenheit‘ entfchuldigen ;. ich kin Küpper, 
Veſchinus. Das weiß id), 
Sannli 9. Und zwar der ehrlichſte, Den 29 jemidde 
Hintendrein kommen Sie wohl mit der Yuszebe, 2% 


darauf geb’ ich nicht foviel (ſchlaͤgt ein Shwpschen) 
e gr Sir ’ ich Drauf, im Weg Rechtens wi ide auf 
| D wa 


Zagen endlich — vermuthlich mar er ihreriader nun⸗ 


wiſchen, wie dem auch fey, ich muß es wiſſen, und 


Aeſchinu s. (jur Har feuſpielerin) Bleib nur Ü 


‚Ihnen leid, daß mir die Kränfung widerfahren Bir. 


so — a 


machen ; mit Worten laß ich mir Ihre Miß handlun 
nimmermehr abkaufen. Ich kenne die Sprache der Her 
„es thut mir leid; ich bin bereit, durch einen Eid es 
verfiegeln, daß dem ehrlichen Marine zu viel geſchehen if 
aber Dabei nimmt dem ehrlichen Manne niemand Bi R 
er empfangen hat. / 
Aeſchinus. (zum Yarmeno) tee vorn 
die Thür aufgemacht! = — 
Sannio. Da wird nichts draus. | 
Aeſchinus (zur Harfenſpielerin) Fort hinein du! | 
Sanniv. Davor wit ich ihr wohl-tbun. E 
Aeſchinus. Näher, Parmeno ! du — 
zu weit von dem Kerl; hierher ſtelle dich, neben ihn. d 
recht! jetzt, ſag' ich dir, verwende Fein Auge ie 
meinigen, und wenn ich dir winfe, fo ſchlag' ihm und 
weilt ins Geſicht. | 
Sannio. Das möcht ich denn doch fehen. | 
Aeſchinus. Achtung , Darmeno ! (Gum Kupplı 
laß fie gehen. (winkt dem Parmeno worauf diefer ichlägt) 
Sannio, Erſchrecklich, abfheulih!: 4 
Aeſchinus. Du kriegſt RIVER falls du hichtruh 
(Parmeno giebt ihm noch eine.) 
Sannio. Ad entfeglich! | 
Aeſchinas. Diesmal hatt? ih nicht gewinkt; a 
befler, Du verfiehft auf Der Seite etwas. Jetzt Binsiig 
euch! (Parmeno und die Harfenſpielerin ab.) ' 


Zweiter Auftritt 
Sannio. Aeſchinus. 


Sanniv. Was ift — ae find fie De 
bier zu ande? 
“ efe 
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Aeſchinus. Wenn ich dag wäre, du ſollteſt mir be⸗ 
* werden ja Nerdienft. 

Sannio. Bas haben Sie an mic zu fordern ? 
Aeſchinus. Nichte. 

Sannio. Wiſſen Sie, wer id bin? 
Aeſchinus. Das verlang' ich nicht. 

Sannio. Hab id) etwas angerührt von dem 
gen? { fr 
Aeſchinus. Das fote dir übel befommen ſeyn. 
Sannio. Wer giebt aber Ihnen ein Recht auf 
in Mädcyen, das mich mein gutes Geld gekoftet hat? 
| 










Aeſchinus. Du roirft wohl thun, den Lärm vorm 
| iſe hier einzuſtellen; denn wenn du nicht aufhoͤrſt, mir 
Kopf toll zu machen, ſo laß ich 2 hinein ſchleppen 
d bis auf den Tod peitfchen. ' 
Sannio. Peitſchen ? einen freien Hann? 
Aefhinus Nicht anders, 
Sannio. Abfieutiher Menſch! heißt das. Freiheit 
Steichheit, die bier zu Haufe ſeyn ou? 
Ae ſchi inus. Wenn du ausgetobt haſt, Meiſter Kupp⸗ 
‚fo vergönne mir nun auch ein Wörtchen, 
Sannio. Getobt ? ih? oder Sie gegen mich? 
Aeſchinus. Laß das; zur Sache! | 
Sannio. Zur Sade? zu welcher denn? 
Aeſchinus. Derlangft du, daß ic auf deine Ange— 
nheit tommen ſoll? 


Sannio. Recht gern; nur * fo, wie es zu ver- 
worten ift. 

Aeſchinus. Taufend! ein Kuppler will von Ber: 
morten fprechen. | 
D 2 Sanı 
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Sannio. Kuppfer — jadas bin ich, ein Bee 
ben für alle junge Burfche , ein Menſch ohne Treu u 
GElauben, eine Peſt des Staats; aber Ihnen hab ich ” 
fein Leids aethan. N 
Aeſchinus. Traun! dag fehlte auch noch. | 
Sanpio Kommen Sie doch wieder an‘ die vor 
Materie, Yefchinus! —9— 
Aeſchin us. Du haſt — — die Safe und je I) 





bezahlt; die fonft du wieder — 
Sannio. Wenn ich aber nicht Luſt 
verkaufen, wollen Sie mich zwingen? — 
Aeſchinus. Behuͤte!— | | 
Sannio. Nur davor war mir bange, J— 
Aeſchinus. Als freies Maͤdchen, denk' ich, darf 
nicht verkauft werden; und ich will weiter nichts,dals 
zu dem ihrigen verhelfen, Das heißt, zur Freiheit, Dub, 
alſo vie Wahl zwiſchen zwei Dingen, dem Kaufſchillin af | 
. das Maͤdchen, oder einem Proceſſe. Befinne did) dar 
ber, bis ich wieder komme, Miet Kuppler! | 





| Dritter Auftritte, 


— ———— 


geben kann ‚ die über Mifhandfungen den A 
verlieren. Erſt gerrte er mich zum Haufe heraus, prüge 
mich, nahm mir, troß alles Protejtirens, mein mind 
wobei es Sauftfchläge auf mid) hagelte. Und nun u 
Dank für die fhöone Behandlung — verlangt er, if 
ihm das Maddyen um den Preis uͤberlaſſen, wie ich es 
kauft habe. — Doc) meineiwegen auchy weil erein fogl 
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a don mir geweſen ift; et hat votlfomtnen Recht, | 


kr ſobald er "Zahfung leiftet, Aber, aber — fovielfann | 
—* an den Fingern abzaͤhlen: wenn id) das Maͤdchen 


nnur Sal werde zugefogt haben um den Preis, fo wird 


ie, und dann — gute Naht, Geld! „Naͤchſtens; 
mm morgen!“ heißt es alsdenn. Auch das will ich mir 
allen laſſen, wenn ich nur zu dem meinigen komme; 
achtet es nicht recht iſt. — Indeſſen ich nehme die Sache, 
fe iſt: wer einmal auf mein Gewerbe ſich eingelaffen 
; muß von den jungen Herrn gar manches einſtecken und: 
beißen: — Aber gewiß! ich werde leer ausgeben; Das 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 


Vierter Auftritt. 

Syrus, Sannio. 
Syrus. Cin's Haus hinein zum Aeſchinus) Nur ruhig! 
bill mich an ihn machen, Der foll mit beiden Händen 
nach greifen, und fihnoc bedanken obendrein. — (zum 
nio) Was hör’ ich, Sannio? du und mein Here ſeyd 
inander geweſen? 
Sannio. Zwo ungleichere Partheien ſah' ih in 
nem feben nicht gegen einander auftreten, als uns beide 
bin. Am Ende fonnten ı wir nicht meht dor Müdigkeit; 
‚don den empfangenen Schlägen , fo wie er von den 
geteilten, "5 
Syhrus. Das ift deine Schuld. 
Sannio. Was konnt’ id machen ? 
| Spyrus. Du hätteft dem Burſchen ſeinen Wiglen 
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54 =. Hall, ee 
Sannio. Wie konnt' ich's beffer ? ich hab! * 
unverruͤckt den Backen hingehalten. 
Syrus. Je nun, weißt du wohln was ich fm 
will ? Das Geld zur rechten Zeit nicht anſehen, iſt 
größte Profit. 1 
Sannio. Ho, ho! 4 
Syrus. War dir bange, du Pinſel aller Dinf 
"wenn du von deinem Recht ein wenig niadließeft, und N 
Burſchen feinen Willen thäteftz es moͤchte dir nicht mit 5 
ſen wieder einkommen? H 
Sannio, Bei mir bezahlt man nicht Srfrunan 
baarem Gelde. | | 
Sprus. Beh, Sannio! du wirft es nie zu wa⸗ bel | 
gen; du verftehft dich Schlecht Darauf r tie man Die: et | 
koͤrnet. 1— 
Sannio. Ich geb' es zu, daß mehr daber her 
kommt; aber ſo weit ſind meine Pfiffe nie gegangen. 
war ſtets der Vogel in der Hand lieber, als zwanzig 
dem Dache. J 
Syrus. Nun, nun! deinen Charakter tr 
nicht erft heute fennen; zwanzig Minen — was ſi nd 
die, wenn du meinem Herrn einen Gefallen thun 4 
Zuden höre ich, du willſt nach Eypern ... 
Saynio Dh! 4 
Syrus. Haſt bier brav aufgefauft, um es dorta 
den Marft zu bringen, und dag Schiff bereits. beftel 
Das, mer’ ich, gebt dir im Kopfe herum. Aber ich den 
bei deiner Zuruͤckkunft — fo Bott will — machen r 
Richtigkeit. 
Sannio. Ich nad Cypern? ? nicht von der Sta 
D ich Unglüclicher! das machte fie fo dreift, den Schn 


zu thun. Syru 














J — )0 — 55 
| Sprus. (lei) Dem Burſchen iſt nicht. weht 6 bei, 
. Sache; ich hab’ ihn aufs Eis geführt. 

E Sanni io. (beiſeite in einiger Entfernung) Spitzbuben⸗ 
NEN wie er nicht Zeit und Stunde abzupaffen mußte! 
erdings hab’ ich Mädchen die Merge und fonft noch aller⸗ 
nd eingekauft, was nad) Cypern fol. Ohne betrachtli- 
om Verluſt Fann ich Die Meſſe nicht verfaumen. Laß' ich 
Aegen meine jeßige Ungelegenheit im Stich, und vers 
iebe fie bis zu meiner Ruͤckkehr, dann ifts vorbei, dann 
Gras drüber gewachfen. „Kommſt du jet erft ange> 
en? warum wehrteſt du dich nicht? warſt du denn nicht 
der Hand?! das ohngefähr wird man mir anttvorten. 
1, beffer drum gekommen, als Daß ich. hier ſo lange ver⸗ 
iR oder erft nachher mich drauf einlaſſe. 


Syxrus. Nun? haſt du, deinen Profit bald ausge⸗ 
guet ? 

ı Sannio. Schickt ſich das ehe einen Burfchen, mie 
hinus ? kann der fich fo was beigehen laſſen, daß er ge⸗ 
Itfamer Weiſe mein Mädchen mir zu zauben gedenft? 


Syru s. (leiſe das Erſte) Er ſchwankt ſchon — Noch 
Vorſchlag, Sannio ! vielleicht ſteht der dir an? Ehe 
es drauf anfommen läffeft, ob du dein Geld befommeft, 
xes ganz einbüßeft, fo halbire es Fieber. Die zehen Mir 
Atird er ſchon irgendwo auftreiben. 

Sannio. Ich armer, gefhlagener Mann ! mein 
pital fogar will man mir flreitig machen ? hat denn der 
is alle Scham verloren ? alle Zähne wackeln mir, mein 























| “4 nicht von der Stelle. TR 
D 4 Syrus. 
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SHhrus, Nah Belichen, a du nor was, 
vir ung trennen ? —J 
Sannios Liebſter, beſter Eyrus! was will ich ir 
ben? procefficen ift meine Sache nicht. Alſo red’ i 
Daß ich wenigſtens mein ausselegtes Geld wieder betom 
Bisher; Sprus ; konnt’ id) dir noch feine Probe von m 
ner Freundfchaft geben; aber — verlaß dich drauf — 
haft es mit einem erfenntlichen Danne * —— der ni 
umfonſt verlangt. ee) 
Syrus Jh will mir ale Mühe erben — U 
fieh da! Etefipho in voller Freude uͤber fein Mädchen, E 
Sannio. Und worum ich dich gebeten habe +4 
Syrus, Einen Augenblick Gedult! 
Sunfter Auftritt, 
Etefipho; Syrus, Sannis. u 
Ekeſtpho. Lohne die andern zn ſehen) Eine Sefat 
fät, zut Zeit der Stoth, kommt von jedermann arigenel 
äber Boppeli gros ift Das Entzuͤcken, wenn unjer a ® 
durch diejenigen befördert wird , von Denen wir es 
etwatken betechtigt find, — D Brußer , Bruder, was 
‚id; bich erjt föben ?: roahrlid" dein Verdienſt um mid) 
f6 Atos; daß keine Beredfämfeit auf der Welt es wi 
zu ſchikldern berinag. Und in dem einzigen Stüd gl | 
Bor ändern eiwas voraus zu haben! Fein Menſch darf 
{6 öinss Bruders ruhmen, der in jeder Battung von Ru 
ſchaffenhelt hoͤchſtes Muſter iſt. 
Shrus Ay, Cteſiphol in 
Ete ſipho Ub, — * iſt mein Beutel 
Syrus Da innen (a deutet aufs — 
Fort, r 
Erefiphi, Ha 
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| 7 - Mas haben Set 
Cteſipho. Was ich habe ? ihm dank'ich mein keben. 
Syrus. Herrlicher Junge! 
Cteſi pho. Alles war ihm einerlei, wenn er nur 
ib gluͤcklich machen konnte, Ausputzer, üble Nachrede, 
Bi Role, nen — alles nahm er mir ab. 


| "en us. Mehr fonnt” er nicht thun. | 
Ben. Aber wer kommt da heraus? (will fork 


\ 










Fer 6. Bleiben Siez er ift es ſelbſt. 


“ Sechjter Auftritt 
etainus, Sannio, Ctefipho, Sprus, 


. Aeſchinus. Wo ft der Eujon ? 

"Eannis. Cleife) Er ſucht mid. — un er was 

J o wehe! ich ſehe nichts, 
Aeſchinus. (erblickt feinen Bruder) Ba 

h eben fuche ich 5 roieftehts, Ctefipho? alles iſt ih und 

er; alfo fort mit den Briten! 

‚Etefipbo. Das muß ich wohl, daich dich zum Brus 

| ‚habe. O befter Aeſchinus! Hergensbruder ! doch ich 

ag dich nicht weiter ins Angeſicht loben; du koͤnnteſt das 

hr fuͤr Schmeichelei ‚, als für Erkenntlichkeit halten. 


Aeſchinus. Sch, Feiner Geck! lernen wir ung 
in. heute zum erftienmal fennen Mich ärgert weiter - 
his, als daß wir beinahe zu fpät dahinter famen; denn 
ihrlich! es war nahe dran, Daß jeder Wunſch/, jeder Ver⸗ 
hr dic) zu retten, fruchtlos geblieben waͤre. 

Cteſipho. Ih fhamtemih . . . | 
Aeſchinus,. Was Scham? Unfinn nenn’ ich das, 
Be... a * Einer 
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Einpr fo elenden Bagatelle wegen beinahe auf und davpı 
pfui! — dewahr’ ung der Himmel vor dergleichen! 
Cteſipho. Ich habe gefehlt. 
Aeſchinus. (zum Syrus ) Was ſpricht denn ab 
Meifter Sannio? — $ 
Syrus.  Derift ganz firre PT | 
Aeſchinus. Ich will aufs Forum, um mich ab 
Anden mit ihm; geh du hinein, Etefipho, zu dem ſchͤn 
Kinde. 
Sannio. (heimlich zum Syrus) Syrus, treib — 
Syrus. (sum Aeſchinus) Kommen Sie; der ebelh 
Mann da will je eher je lieber nad) Cypern. 
Sannio. . So fehr hat das nicht Eile, ich ta 
toarten , in guter Ruhe, fo lange Sie befehlen. 3 
Syrxus. Du kriegſt dein Geld; laß Dir — 
ſeyn. | 
Sannio. Aber ohne Abzug! 
Syrus. Ohne Abzug; ſey nur ruhig, und komm w 
Sannio. Recht gern. (eſchinus, Saunio uud Sprug 
Cteſi pho. (ruft dem Syrus nach) He dar he. | 
Syrus! ! g 
Syrus. Nun, was giebts ? F 
Etefipbo. Ich bitte dich inftandig , findet eut 
eher je lieber ab mit dem ſchlechten Menſchen; wenn 
ſeine Wut wieder anwandelte, ſo koͤnnte mein 
Wind davon bekommen, und dann wehe mir! 
Syrus. Nicht doch; ſorgen Sie nicht, Beben € 
lieber hinein, und laſſen fihs wohl fenn mit dem ſchoͤn 
Kinde. Aber nicht vergeffen , daß die Tifche Für uns 
deckt werden, und fonft alles in Bereitſchaft it. Sol 
ich fertig, bin, tret' id, den Ruͤckzug nach Haufe any E 
dem nöthigen Vorrath fuͤr die Küche. 
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Cteſipho. Recht fo; weil uns alles ſo treflſch ge⸗ 
gen iſt, ſoll dieſer Tag der Freude gewidmet ſeyn. 
Dritter Aufzug. 
Erſter Auftritte 


4 Soſtrata. Canthara. 
Soſtrata. Ach, liebes Weib, wie wird es nun 


















Eanthara. Wie es gehen wird? recht gut, hoffe, 


Soſtrata. Eben, Freundin, zeigen ſich die erſten 
en ein bißchen, 

„Santhara. Und Ihnen iſt ſchon bange? man forte 
fen, Sie wären nie Dabei gemwefen , hätten nie be 
der gezeugt. 

Softrata. Ungluͤckliche! kein Menſch ift mir zur 
d; da fien mir, von aller Welt verlaffen. Nicht ein- 
Geta ift da, noch fonft jemand, der ung nad) der Heb- 
e gehen , oder den Aeſchinus rufen fonnte, 


Canthara, Der endlich wird nicht lange augblei- 

z denn noch ift fein Tag verftrichen / wo er nicht allemal 
eingefunden hätte, 

Spftrata. Mein einziger. Troft in meinem Ungluͤck! 
Canthara. Wahrhaftig, da dieſes Loos einmal 
Ihre Tochter verhängt war, fo koͤnnte ſichs nicht beſ⸗ 
fügen. Sollte fiezu Fall fommen , von wen lieber, 
von einem fo fhönen , fo gut und edel denfenden J as 
aus einem der erften Häufer unferer Stadt ? 
Soſtrata. Ta, ja, du haft Recht. Der Himmel 
alte 3 uns ferner. | v 
s Zweiter 
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Zweiter Auftritt. 
Gera, Soſtrata, Canthara. | 
Geta. Ekommt haſtig nelaufen ohne die. andern zu fehe 
Götter, welche Lage ! roelches Unglück für mid, mel | 
Gebieterin und ihre Tochter ! Möchte Die ganze Welt; | 
ſammen treten, ein Rettungsmittel auszufinnen; umfon 
D id) Armer! Taufend Uebel auf einmal lagern fi fig ı ung 
ber, two fein Ausweg übrig bleibt: Senwalt‘, Mang: 
Unrecht, Hilfloſigkeit, Schande, Ha, melthe ne 
art! ha, der Böfewichter ; der verworfenen Brut! ba,d 
Treulofen „... „. 2 | 
| Softrata. O wehe! was hat Geta, daf N 4 
ſer alter. Faſſung iſt? 4 
BGeta. Den weder Zufage, noch Schwur, noch M 
leid ruͤhrten! der nichts darnach fragte, daß das art 
‚von ibm fo gemiffenlos zu Fall gebrachte Maͤdchen fei 
Entbindung nahe war! f 
Soſtrata. Ich verftehe nicht recht, was er — | 
Canthara. Laſſen Sie uns näher formen, | 
ſtrata. 1 
Geta. Ih Ungluͤcklicher! kaum bin ih bei mir fh 
alles eifert und glüht an mir. Möchte doch — hoͤher Fi J 
ic) keinen Wunſch — die ganze Familie mir in Wurf f For 
men; ba, wie wollt' ich im erften Ingrimm Sift u 
Galle bis auf den legten Tropfen gegen fie, ausfpeien! D 
waͤre mir ſtatt aller Genugthuung, wenn ich Rache ne 
men Dürfte an ihnen. Mit dem Alten würd? ich anfad 
‚gen, aus deffen Senden der Boſe wicht kommt, und ihmd 
Lebenslicht ausblafen. Dann wollt’ id den Berführer,d | 
Syrus — ha wie wollt” ich den zerfleifchen «und - verteii 
Faſſen wollt' ich ihn an der Bruft , ſchwebend tragen, / 
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N * Kopf zur Erde niederſtoßen, daß ſein Gehirn um⸗ 
hen ſoute auf die Straße. Dem Burſchen ſeloſt 
a? ich die Augen ausreiffen, und dann etliche Klafter 
| ihn hinunter fiürzens Die andern wollt' ich umren— 
vn wälgen,. ſchleifen, foßen; mit Füßen treten. Über 
ift bobe Zeit, meiner Bebieterin die Hiobspoft mitzuthei⸗ 
J (wi fortlauſfen .. 

Soſtrata. Rufen wir ihn zuruͤck. Geta! 

‚Beta. (ohne fh umzufehen) Rufe, wer da o ic) 
B fort. Ä 

Soſtrata. Ich Ta Softrata. | 

® eta. Wo. denn? (erblickt fie) Gerade Sie ſuche 
und warte mit Schmerzen ar Das war gefommen, 
‚gerufen. | 

Soſtrata. Was ift da? ie fo aͤngſtlich? 

Geta. O Ungluͤck! 


| Soitrata. Warum fo verftört, Hiebee Beta? fomm 











Beta, Unfer völliges .. , 
| Softrata. Linfer völliges? was denn ? 
Greta. Verderben ift da; alles verloren. 


Sofrata; 2a, fo erzähle, was du weißt, bei als 
Böttern ! 


Geta. Don heute an, Fir | 
Softrata, Run denn, Geta, von bente an? 
Beta | Iſt Aeſchinus... 

Soſtrata. Aeſchinus? was denn? 

Geta, Von unſerm Hauſe getrennt. 

Soſtrata. O ihr Götter! ih bin des id und 
him ? 

Geta. Er hat fidy in eine andre verliebt. 
Soſtrata. Ich armes, geſchlagenes Bei! 
di 4 Beta, 


3. 
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Geta. Auch macht er Fein Geheimniß De f 
dern bat fie mit eigner Hand dem Kuppier sono 
und das am heiten Tage. R. 

Softrata. Iſt das gewiß? | je 
Beta. Ganz gewiß, Softrata ; ; mit meinen 2 

hab’ id; es gefehen. j) 
Spftrata. Wehe, wehe mir Armen! was fol n 
hinfort glauben? oder wem trauen ? ha! unfer Aeſchin 
an dem unſer aller Leben hieng, der unſre einzige Hoffm 
und Stüse war! der es mir zuſchwur, ohne das Maͤdt 
fey er niht im Stande , Einen Tag feines Lebens bin 
bringen; der es betheuerte ; er wolle das Kind feinem 9 
ter auf den Schoos legen , und in diefem feierlichen | 
genblick ihn beſchwoͤren, daß er feine Einwilligung zu 
Heurath gäbe! | 
Beta. Weinen Sie nicht, befte Sebieterin ! der 
Sie lieber auf Maasregeln wegen der Zufunft. 4 
wir fchrweigen, oder uns jemand entdecen? 
Canthara. Geb, Burſch, bift du Flug ? in 
dein Ernft, daß wir die Geſchichte befannt machen fol J 
Beta. Dazu würd” idy eben nicht rathen. 5 
Erfte ift Aefchinus unfer Freund nidyt mehr, das liegt 
Tage. Bringen wir alfo dag Geheimniß aus, fo wir 
ſich auf's Laͤugnen legen, dafür bin ich Buͤrge; und d 
ſieht es mißlich aus um Ihren guten Namen und Fi 
Tochter zeitliches Gluͤck. Aber laſſen Sie ihn auch 0 
eingeftehen , wer möchte jetzt, da ihn eine andre gefe 
hat, das Mädchen ihm geben ? Alfo Auf jeden a0, 
Befte, wir fchreigen, | 

Soſtrata. Behute der Himmel! das thu’ ihn 
mermehr., | 
Beta: Was wollen Sie denn? + ( 


Non! 
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Soſtrata. Alles bekannt machen. — 
Beta. Ueberlegen Sie wohl, was Sie thun. beſte 
biclerin! 

Soſtrata. Schlimmer kann einmal die Sache 
ht werden, als fie iſt. Fuͤr's Erſte iſt das Maͤdchen 
ne Heurathegutz und ihr zweites Heurathsgut — das 
verſcherzt. Als Jungfer Fann fie folglich nicht unterges 
ht merden. Zudem, wenn er laugnen folte, fo hab’ 
‚an dem Ringe, den er verloren hatte, einen Beweiß 
Handen. Am Ende, da mein Gewiſſen mich freifpricht 
der Sacye, da keine Bezahlung, noch fonft etwas vor⸗ 
alten ift, deffen meine Tochler und ich uns zu (damen 
en, fo will ichs drauf anfommen laflen, Geta. 
Geta. Sa, ja; beffer, Sie machens befannt. 
Soſtrata. Lauf alfo , mas du fannft, und erzähle 
Hegio, ihrem Heren Vetter, die Sade ausführlich. 
weißt, der tar der befte Freund von unferm Simu- 
‚ und hat ſtets bei ung gehalten. 

Beta. Ya wohl; wenn der nicht ware; dann haͤt⸗ 
wir feinen Menſchen der ſich unſrer —— 


Softrata. (zum Geta) Geſchwind! — Du, liebe 
thara , lauf nad) der Hebamme, damit fie bei der Hand 
‚wenn es Roth thut. 


Dritter Aufteitt. 



















N Demen. 

Se kin des Todes! mein Etefipho , tie ich höre, war 
‚von der Partie, als Aeſchinus das Maͤdchen entfuͤhrte. 
er etwa den Burſchen, der noch was taugt, mill’er 
‚den zu feinem Lafterleben verführen ? das fehlt mir 
u meinem Ungiück. Wo ſuch' ich ihn ? wer meiß, 
| | in 
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in he Hurenteinkel fie ihn AI TR haben? &a 
gewiß, der Fotterbube, fein Bruder‘, hat ihn- beſchwoͤ 
Aber da kommt Syrus; von dem will ich's erfahren 
er ill, Wiewohl der gehoͤrt ſelbſt zu der ſaubern Band 
und merft er meine Verlegenheit um den Burſchen, daı 
erfahr ich kein Wort von dem Schurken. Ich muß nur 1 
als. ob das meine Abſicht gar nicht je. 


Wierter Auftritt, 

x Sprus. Demen, } 

S yru s. (ohne den Demea; su ſehen) So eben ergä | 
mir unferm Alten den ganzen Handel ausführlid. 8 
das eine Freude war! in meinem Leben hab’ ich derglei 
nicht gefehen. 4 

Demea D Supiter! iſt er ver der Menſch? 

Syrus. Er konnte gar ni icht fertig werden J 
Aeſchinus zu loben; fo wie mir für den ſchoͤnen Kathi 
ich feinem Sohne gegeben hätte, zu danken. j 

Demea. Berſten moͤcht' ich! Ä | 

Syrus. Augenblidlic zahl’t er das Geld uns 4 
und gab noch eine halbe Mine drüber, wofür wir ung 
was zu gute thun follten, Und ich meyne, die iſt angel 
toorden, wie ſichs gehoͤrt. N. 

Demea. Traun! der wahre Mann, an den r 
ſich we enden muß, wenn etwas gut aucherichtet te 
ſoll. 

Syyrus (erblickt den Demea) * , Demea, oh 
Sie night bemerft. Wie gehts? 

Demea Wie es geht? Ich kann wiche nicht a 
wundern über euer Wefen da. 

Spyrus. Das ift nun freilich nicht weit her, u 
offen herzig zu reden, es grenzt an ünſi inn. (is Haus 5 





— — 























- )o( — DR: 


omo, ſchuppe die andern Fiſche; den großen Meeral 
rt laß noch eine Weile im Waſſer plaͤtſchern, wann ich 
uckkomme, ſoll er gepußt werden; eher nicht. | 
| Demea. D der Abfcheufichkeit! — 
| ‚Sprus. Ich, meines Theile, habe Fein Wohlger 
en dran, und lärme oft genug. ins Haus) Stepha— 
15 daß die Seefifcye huͤbſch eingeweiht werden. 


hi  Demea. Gerechter Himmel! macht fichs der Mann 
ın zum Geſchäfte, oder bildet er fich ein, es bringe ihm 
e, wenn er den Burfchen dem Verderben zuführt? o 
Ungfüclicer ! fchon ſeh' ich im Geifte den Taa,- wo 
ingel und Noth ihn zwingen werden, unter die Solda= 
zu laufen. | | if 
Syrus. Ha, Demea! das nenn” ich Verſtand, 
An man nicht dlos fieht, war einen vor den Füßen liegt, 
dern felbft in Die Zufunft hinausblicken fann 
Demea Sage, Sprus , ift das Mädchen ,. die 
fenfpielerin , jeßt in euern Händen ? 
Syrus. Da drinnen (deutet auf das Haus des Micio) 
Demea. Wie? was? will er fie denn fuͤr immer 
iten ? 
Syrus. Zweifelsohne; feiner Thorheit trau ich's zu. | 
Demea. Iſts moͤglich? 
‚© rus. Der Vater ift ein Geck mit feiner Nach⸗ 
und macht ihn ungluͤcklich durch feine Affenliebe. 
Demea. Ja wohl, ja wohl! nichts ale Schande 
Verdruß erleb’ ich an meinem Bruder. 
Syrus. Fürwahr, Demea, es ift ein geivaltiger 
terfchied zwiſchen Ihnen beiden — ich fane das nicht, 
it: Sie gegenwaͤrtig -find — ein bimmelmeiter Untere 
& Sie, von Kopf bie zu Fuß, find die Weisheit fels 
€ ber; 
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erz er — die Alb ecuheit in Peaſen So was ſouten 
Ihrige ſich einmal unterſtehen; Sie würden ihn! Ber | 
Demea. Sich unterftehen! und ich ſollte den ® 
ten nicht ein ganzes halbes Fahr gerochen haben ı ehe | 
noch einen Schritt gethan hätte? | u 
Spyrus Mir das: 2 ale ob id Ihre u 
Me 
| Demea. Wenn er nur fo bleibt, wie er fr — 
Syrus. Wie man die Kinder zieht, fo hat man E 
Demea. Gag’ einmal, haft du ihn heute gefe ] 
Syrus. Ihren Herrn Sohn? (leiſe) warte, 
muß ich heimjagen. Claut) Was wird der nicht alles 
handtbiert haben auf Ihrem Gute! 
Demea. ft er drauffen? weißt du's gewiß? P 
Eyrus. Se, id hab’ ihn ja eine Strede m 
Demea. D fhon! mir war bange, er möchte, | 
gen bleiben bier. 
Syrus. Sa und er war 1r gervaltig böfe. 
Demea. Boͤſe? worüber? — 
Syrus. Nicht für die lange Weile fieng er niit 
‚nem Bruder auf dem Forum an zu zanken, über die D 
Da. J 
Demea Was du ſagſt! Br i 
Syrus Mepn’ ich denn , er las ihm den : 
tie ſichs gebührt, Stellen Sie ſich vor , ale eben. 
Geld geſchoſſen wurde, da kam der brave Burſch 
vom Hiramel herunter, und nun gieng’s an: „bay 
fhyinus , fo ebrvergeffen führft du dich auf? — 
Familie und Verwandſchaft? 
—Demea. Oh, ich weine vor Freude! —— 9— 
he om 
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Srus, „Meynſt du, das Geld ſey es, was du 
kr in die Schanze folägt? nein, Dein ganzes jeitliches 
üd !,, 
| Demea. Der — erhalte J ich hoffe, er ſoll 
ht aus der Art ſchlagen. 

Shrus. Tauſend! 

Demea. An dergleichen Sitenſpruchen ı Syrus, 
r unerſchoͤpflich. 

Syrus Se, wer auch fo die Sargenhet n im die 
lichen Haufe hätte ! 

Demea. Ta gewiß, ich thue mein Moͤglichſtes; 
fe ihm nichts hingehen; gewoͤhne ihn zu allem Guten; 
dv vor allen Dingen halte id) ihn an, in das Leben eines 
en, wie in einen Spiegel, hinein zu Tchauen, ‘und von 
dern fi ein Beifpiel gu nehmen, — mußt du's ma⸗ 
n* fag’ ih ihm. { 

Syrus. 9 ſchoͤn! 2 

Demea. ,, Davor mußt du dich. ken ie 
Spyrus. But gegeben! | 
Demea. „So was bringt Ehre, », 
Spyrus. Der wahre Bunct! 

Demea Sowas tadelt ale Mies 
Syrus. Ganz herrlich! 

1 Demea. Leberhaupt aber... 

I Syrus. (füult ba ins Wort) Bei meiner Ehre! mir 
It es jegt an Zeit, Ihnen zuzuhoͤren. Die Fiihe, die 
Ibefommen habe, find nach Herzeneluſt; für Die muß 
forgen , daß fie mir nicht verdorben werden. Denn fe» 
| Sie, Demea, für unfer Einen wäre das gerade fo 
I abfcheuliche Mufführung, ols wenn jemand von hren 
ten die guten Kehren, die Sie angeführt haben, nicht 
| € 2 Beine 
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befolgen wollte. Daber geb’ ich mir alle Mühe, mi 
Gameraden nach derfelben Methode abzurichten : „di 
Da ift zu hart gefalgen ; dieß ift angebrannt z dieß m 
fouber genug gewaſchen; fo war 's recht; auf rin andern 


mach's wieder fo5, Es wird da feine Bermahnung ı 
fpart, fo meit meine Einfiht und mein Geſchmack n 
reihen; kurz, Demea , ich halte fie an, in die Schüffe 
wie in einen Spiegel, hinein zu fhauen , und zeige i 
wie ſie's machen müffen. Ich weiß twohl, mas 4 
treiben, iſt nicht weit her; aber mas will man made 
wer unter den Wölfen ift, muß mit heulen. — Hat | 
Sie noch ein Anliegen ? ® 
| Demea. Daß un der Himmel Derftand is 
möge. % 
Syrus. Sie — wieder hinaus? 
Demea. Ich denke wohl. 
Syrus. Was ſollten Sie auch hier, wo auf 
weiſen Lehren niemand merkt? (Syrus ab) 4 
Demen Ja, ja, id gebe ; denn mein Sohn 
bereits zu Hauſe, und blos deswegen war ich herein 
kommen. Der allein-liegt mir am Hergen ; nur er fi 
mert mid; denn fo will es ja mein Bruder. Mit { 
andern mag er felber zufehen. — Aber wen feh ich d 
der Ferne? iſt das Hegio, mein Cantonsgenoſſe? ja, ja 
iſt's, wenn mid mein Geficht nicht trügt. Ab, mein 
ter Fteund von Kindesbeinen an ! du lieber Himmel; 
ift die Zahl der Bürger von dem Schlage fo dünne 
worden! Das nenn’ ich mir einen Dann von altem SH 
"und Korne. Leber den wird ſchwerlich der Staat ſich 
mals zu beſchweren haben. O ſchoͤn! wenn ich ſehe, Ä 
die Art noch nicht ausgefiorben is dann behält das 12 
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mer noch Meike für mic. Ich mitt. hier warten auf 
In lieben Dann, um ihm einen freundlichen Willlomm zu 
h en, und eing mit ihm zu plaudern, 


Sünfter Auftritt, 


| Begio, Beta, Demen, Pampbila. 
y Hegio, Lohne fürs Erſte den Demea zu fehen) Gerechter 
mmel , Beta, was für eine ſchlechte EN die 
mir erzählt! 
Geta. Fa, ja, fo iſts. 
Hegio. Eine Riederträchtigfeit von der Art aus 
folhen Familie! ha, Aeſchinus! das haft du nicht 
n deinem Bater. 
Demea. (vorfih) Alſo der weiß — ſchon den 
ftritt mit der Harfenfpielerin, und darüber iſt der fremde 
ann aufgebracht; den Vater — den kuͤmmert das nicht. 
tt! mas gab’ ich drum wenn er jetzt in einer Ecke 
nde, und das anhörte 

Hegio. Thun fie nit , was Pflicht und Ehre ge» 
en, fo ſollen ſie ſehen, was es giebt. 
Beta. Unfere ganze Hoffnung beruht auf Ihnen, 
zio, Auffer Ihnen haben wir niemand; Sie find unfer 
kton , unfer Vater; Sie waren e8 , dem unfer Here in 
en legten Uugenbliden uns empfahl. Wenn Sie uns 
aflen, dann find wir verloren. 


Hegio. So was laß Be: nie wieder bh; Geta! 

1, das thu’ ich nicht, das kann ic nicht Gewiſſeus⸗ 

ber. | 

' Demea. Ich wid ihn anreden. gerzlich willkom⸗ 

1, Hegio! | 
e3 Hegio. 
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Hegiod. Ab toitffommmen / Demea ! Sie eben furht 
ih. re 
Demea. Und warum? 
 Hegio. Ihr aͤlterer Sohn Aeſchinus, den Sch 
rem Herrn Bruder an Kindesftatt überiaffen haben, be 
ſich nicht fo betragen, wie es einem ———— Daun ' 
zuſteht. 
Demea. Wie das? | 
Hegio. Erinnern Sie ſich unfers alten zu 
und Cameraden Eimulus? 
Demea Wie ſoelll' ich nidt? Ä | 
Hegio. Tochter hat er zu Fall gebracht. 
Demea. O Himmel! 
Hegio. Ruhig, Demta! das Schlimwſte iſt ns | 
juruͤck 4 
Demea. Wie? was? etwas Aergers noch? J 
Hegio. Ja wohl was Aergers; denn jenes tagt if 
allenfalis entſchuldigen. Wie vieles fommt da nicht a 
Rechnung der Nacht, der Liebe, des Weins , der Tugenii 
Alſo, ein menſchliches Verſehen. Aber nun meiter ! d 
junge Menſch war nicht ſobald von der Lage der Sad 
unterrichtet, als er von freien Stüfen zu der Mutter d 
Maͤdchens fam; wo er , unter taufend Tpränen, die ſcho 
ſten Worte gab, mo er es gelobte, und einen Schw 
drauf ſetzte, daß er das Maͤdchen heurathen wolle. M 
verzieh ihm, man ſchwieg, man. traute ihm. Das Mau 
ehen fand ſich von jenem unglücklichen Abend an ſchwa 
ger, und ſteht bereits im neunten‘ Monate. — Aber w 
meynen Sie wohl? da hat der ſaubere Geſell eine Hr 
fenſpielerin — mit Ehren zu melden — ſich zugelegt; # 
der will er mwirthfchaften, und das arme Maͤdchen fit 
SIR en. Dem 
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Demea. Iſt es aber aud gewiß , was Gie da 
gen. | — — 
Hegio. Die Mutter des Maͤdchens, das Maͤdchen 
ibſt, iſt ja vorhanden ‚und fhyon der Augenſchein ſpricht 
ie die Sache. Auch darf ih nur auf den Geta hier vers 
eifen, der — mas man von einem Sklaven fordern fann 
- ein toacferer, ganz aefcheider Burſch ift, der Mutter 
nd Toter erhält, und die einzige Stuͤtze der ganzen 
amilie ausmadht. Den nehmen Sie, legen ihm — 
J und bringen ihm zum Geſtaͤndniß. x 
Geta Ja, mein Herr! fo wahr ih febe , auf bie 
offer will ich mich fpannei laſſen, falls Sie no Mi 
auen haben. Inzwiſchen der junge Menſch — bringen 
fe ihn nur zur. Stelle — wird es feldft nicht läugnen. 
Deme a. (leiſe) Was ih mid fhame! ich weiß 
dt, wozu id mic) ——— oder was ich ihm ant⸗ 
orten ſoll. 
| Da np hila. Cdie man inwendig fehreien hört) Ich Un» 
üdlihe! er wird mich zerreiffen, der Schmeri· Hilf, 
np Lucina! rette mein Leben! 
Hegio. Himmel! iſt fie in Kindesndthen? Re 
ö Geta. Allerdings, Hegio. 
Hegio. Hören Sie, — wie es ſchreit, das 
me Maͤdchen, um Ihr Mitleid, Ihre Treue. Gewaͤhren 
sie ihr gutwillig wozu die Geſetze Sie verbinden! Ein ſol⸗ 
es Betragen iſt Ihrer würdig; und darum iſt es meine 
ſte Bitte zum Himmel, daß Sie ſich hierzu entſchließen 
gen. Sollt' ich indeffen in diefer Erwartung mid taͤu⸗ 
hen, dann Demea, werd' ich des Maͤdchens, und in 
Pr meines verfiorbenen Freundes, aus allen Kräften mid; 
ha 4 ' | anneh° 
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annehmen Er war mein Vetter 5 wir find von eine 
Kinde an zufammen erzogen worden 5 waren ftets, | 
Haus und im Felde, unjertrennlich ; haben Noth un} 
Mangel mit einander getheilt. Deswegen terd’ ich all) 
anwenden, aufbieten, verſuchen; kurz, lieber mein Lebe | 
laffen , als die Hand von ihnen abziehen. — Rune 
fagen Sie dazu? 

Demen Ih will mit meinem Bruder (erde 
Hegio. " 
Hegio. Uber, Demea, — ——— Sie dabei nich 
je mehr Ihre Familie in bluͤhenden Gluͤckrumſtaͤnden ij 
je mehr Sie beide Männer von Einfluß, Vermögen, Woh 
ftand und Geburt find, um fo mehr ift es Ihre Pflich 
Faltblütig und unbefangen fih den Eindruͤcken von 2 
was recht und billig iſt zu überlaffen, wenn Ihnen dara 
‚gelegen iſt, für rechtſchaffene Männer zu gelten. R 
Demea. Kommen Sie wieder; es ſoll alles 9 | 
ben, was Pflicht und Ehre gebieten. 

Hegio. So ein Betragen ift Ihrer wuͤrdig. Sat | 
führe wich hinein zu deiner Gebieterin. ( beide a) | 

Demea. Wohl hatte ichs prophezeiht, daß es N 
kommen twärde, und wollte Gott, dieß mare der Beſchlu 
Aber ich bleibe Dabei, das zuͤgelloſe Laſterleben wird 10 
ein trauriges Ende nehmen Jetzt will ich gehen und nie 
nen Bruder auffuchen, um meiner Galle Luft zu mache J | 


Ä 
Sechſter Auftritt, BT 


gegio 
Cfieht in der Thuͤre der Soſtrata, und ſpricht hinein) 
Sie ruhig, Soſtrata, und tröften das arme Kind, fo gt | 
Sie loͤnnen. Ich will einmal ſehen, ob ich den Micio ar 
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m Forum treffe, und ihm den. Handel ausführlich er» 
iblen. Find’ ih, daß er als Mann von Ehre handeln 
bill, deſto beſſer; foite er hingegen was anders ſich inden 
kopf fegen, dann mag er ſich erflären gegen mid, damit 
h je eher je lieber meine Maasregeln nehmen kann. 


Bierter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
Etefipbo. Syrus | 
€ tefi pho. Alſo wirklich, mein Vater iſt wieder 
imgegangen. 
Syrus. Schon laͤngſt. 
- Etefipho. Sag recht! 
Spyrus Er iftzu Haufe; und ich bin J dafür, 
it wird fon toieder über feiner Zeldarbeit ber ſeyn 
| Etefipho. Das gebe der Himmel! ich wollte, er 
attete ſich fo ab, daß er — verſteht fich, feiner Geſund⸗ 
it unbefchadet — die drei Tage hinter einander das Bett 
it feinem Zuß verlaffen koͤnnte. 


Syrus. Das wuͤnſch' id ebenfans; (leiſe) md 
> was Beflers, wenns möglidy ift. 


Etefipbo. Ad ja! denn ich fühle ein gewaltiges 
erlangen, diefen Tag , tie im ihn angefangen habe, 
‚fig und froͤlich zu befchließen; und unfer Landgut da iſt 
ir aus feiner andern Urfache fo unausftehlich , als wegen: 
‚ner Nähe bei der Stadt. Wäre es weiter entfernt, ſo 
rde ihn die Nacht dort uͤberfallen, ehe er wieder herein⸗ 
Immen koͤnnte Denn das weiß ich ſchon, fo wie er mich 
auſſen nicht findet, wird er den Augenblick ſich wieder 
| E 5 hier⸗ 
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-bierher auf die Beine machen. Und wenn er dann frag 
wo ich gewefen ſey — ich hab’ ihn heute mit feinem Ay 


noch gefehen — was fol ich fagen ? | & 
Syrus, Faͤllt Ihnen nichts bei? — — 
Cteſi pho. Auf der Welt nichtez. RER 


Syrus. Armer Tropf! haben Sie feinen Menſche 
zum Clienten, Freund' oder Gaſtfreunde? 

Cteſi pho. D ja; aber was damit? AL 
Spyrus. Einem folden müffen Sie bedient 4 


ſen ſeyn. 
Ctefipbo. Wenns ſchon nicht er it? nein, dr 
geht nicht. | 
Syrus, Dod. | e) 


Cteſi pho. ‚Bei Tage — nun ja, Aber fatsi 
die. Nacht hier bleibe was dann für einen Vorwan 
Syrus? 

Syrus. Der Henker! wenns doch nur einmal m 
wuͤrde, auch des Nachts feine Freunde zu bedienen. — Ab 
laſſen Sie ſich darüber feine grauen Haare wachſen, i 
kenne meinen Mann von auffen und innen. Denn’ 
noch fo fehr aufbraußt , mach” ich ibn fo 5 wie € 
Schaͤfchen. 

Ctefipho, Auf was Art? J 

Syrus. Er hoͤrts fuͤr ſein Leben gern, wenn me 
Sie herausſtreicht; alfo bergöttere ih Sie bei ihm, ur 
erzähl’ ihm ein langes und breites, was für ein Zug 
bild Sie feyen. ' IR 

Cte ſi ph o. Ein Zugendbild? ih? J 

Shyrus. Ja doch. Vor Freude faͤngt er dann & 

zu weinen wie ein Kind, der alte Knabe. (endlich den Dem 

bit: aufgefhaut! — + 
| 6 
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Cteſipho . Mas iſt da? | 
Sprus: a man vom Wolf redet, ift er nich 


Eteſipho. Mein Vater ? 

Syrus. Ja, ja. 

| Etefipho. Was fangen wir an, Syrus? 
ı Syrus. Nur gefhwind hinein! ich will fhon ſehen. 
Cteſipho. Zragter er etwa, ſo haſt du mich mit 
nem Auge , . . börft du? | | « 
Syrus. Sind Eie bald fertig ? 








Zweiter Auftritt. | 


Demea, Etefipbo ; (der in der Thuͤre ſtehen geblieben it * 
| Syrus. 


Demea. (ohne die Andern zu ſehen) Bei Gott! ich 

ein ungfücklicher Mann. Da bin ih nun allenthalben 
rumgeloffen nach meinem Bruder, und find’ ihn in fei- 
re Ecke. Uber nicht genug ! dertweile ich nad ihm mich 
nfebe , ftößt mir ein Tagloͤhner von unferm Hofe auf; 
mn dem erfahre ich, daß mein Sohn nicht drauſſen fen. 
48 mach? ich nun ? id) weiß mir nicht zu rathen noch 
helfen. 
Cteſipho. Syrus! 
Syrus Was iſt? 

Eteſipho. Sucht er wi? 

Shyrus. x 

Ctefipbo. - Himmel! 
Sy rus. Seyn Sie dod rubig! 
Demea. Ha, welches Misgeſchick! ich begreifs 
ht; nur foviel ſeh' ich immer mehr, ich bin zu Sammer 
a - und 
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und Elend geboren. Jeden böfen Streich in unferm Hau 
werd' ich zuerſt gewahr; alles erfahr' ich zuerft; jede Hiob 
poſt bring’ ich zuerſt; mich allein trifft Kummer und De 
druß, wenn einer was anftellt, | 
Syrus. (leiſe) Der madıt mid) lachen; alles toi 
er zuerft wiffen, und er allein — weiß gar nihte. 
Demea. est bin ich wieder hier, um zu fehenyt 
ettva meim Bruder nah Haus gefommen ift. | 
Etefipdo. Ums Himmels willen, Spus! ‘ 
acht, daß er nicht geradezu bereinftürme. 
Syrus. Ob Sie fhmweigen? ich will ſchon forgen 
Cteſipho. Heute, ſeh' ih wohl, darf ich auf di 
nicht bauen. Ich will nur aleih mic in ein Kämmerch 
mit ihr einfchließen ; fo wird’s am ficherften fyn. 
Syrus. Meinetivegen ; ich ſchaff' ihn doch fort. 
Demea. (erblickt den Syrus) Uber fi ” da 2 
der Eujon! 












Dritter Auftritt 
Syrus, Denen. 


Syrus. Daß mag der Henker ausfteben in de | 
Haufe, wenn es fo hergeht! Ich mochte wohl wiſſen, fi 
viel Herrn ich habe. Ach, welch armfeliges Leben! J 

Demea, Was knurrt der? was hat er? (um Som 
| he, theurer Mann! was ſprichſt du? 2 ift mein ee 

Haus ? 

Syrus. Was Henker! wollen Sie bei mie mit J 
rem theuern Manne? wit mir iſts aus. 

Demea. Was fehlt dir? 

Syrus. Was mir fehlt? Etefipho hat mich arm 
Kerl und da die Harfenſpielerin bis auf den Tod geprügel 

Den 
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Demea. Ser, was ſagſt du? 

Syrus. Da fehen Sie nmel wie er mir das. 
lauf zerfezt bat. - Ä 

- Demea Warum aber? 

Shyrus. Kein Menfh, fagt er, fen ſchuld an dem 
uf der Dirne, als id. 

Demea. Sagteſt du denn nicht bie, du haͤtteſt 
J Strecke nach Haus begleitet? 


Shyrus. Ganz recht; aber nicht lange, fo kommt er 
rück, in boller Wut, und fit blindlings über uns ber. 
ham er ſich nicht, einen alten Mann zu prügeln? ift 
8 doch, ale ob es gefiern geweſen ware, Daß ich ihn, 
{ einen finger8langen Ruaben, auf den Armen trug. 


Demea. Schön, Cteſipho! du waterft dich; geh’ 
d gieb dich auf mein Wort für einen Mann aus, 
Syrus. Wie? Sie loben ihn ? hei meiner Ehre, 
nn er Hug iſt, AR er in Zukunft huͤbſch die Haude 
Iten. 

Demea. * 

Syrus. O gewaltig! weil er mit einem armen 
eibsbild und einem Tropf von Sklaven, der bas * 
ht hatte, ſich zu wehren, fertig geworben iſt Od 
rbraven! 

Demea. Der gefcheidefte Einfall, den er haben 
inte. Er kam hinter die Schliche, fo gut, wie ich: 
ß du den Handel gekartet habeſt. — Ader iſi mein Bru⸗ 
Fr drinnen, | 

Sprus. Nein. * 
Demea. Wo werd’ ich den nur 1* finden? Ä 
Syrus. Ich wüßte wohl, wo er ift; aber von mir 
jahren Sie ss — einmal nicht. er, 
—— 


x 


— 
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Demea. Was fagft du, Kerl? | 
Sprus. Nicht anders, | “ 
Demea Den Kopf ſchmeiß ich dir — 

der Stelle. 
| Spyrus. a fehen Sie, wo er ift, weiß ih wol 

aber nicht, wie der Mann heißt. - r 

Denen. Nun denn, den Drt alfo. 


Sprus. Wiſſen Sie den bedeckten Gang bei 1 
Fleiſchbank, da hinunterwaͤrts? a 

Demea. Te warum nit? | R 

Sprus. Da geben Sie durch, nur geradezu 5 | 
aufwärts; wenn Sie oben find, ſehen Sie einen Abba 
vor fi; geſchwind da hinunter! dann kommt auf die 
Seite (er macht ein unverfiändliches Zeichen ) eine Capelle; u 
gleich dabei ein enges Gäßchen. 

Demea. Auf mwelder Seite? 

Syrus Da, too der grofe Feadenann ſteht. 

Demea. Gut! 

Syr üs. Nur immer fortgegangen. 
De mea. Aber das enge Gaͤßchen hat ja keinen Du 
san 

Syrus. Es iſt aud wahr; ich dummer Teuf f 
00 dacht' ich denn hin? — Kommen Sie tieder zum 
in die Halle; auf mein Wort, Sie follen viel näher ı 
ben, und ohne fo vieles Dreben und Wenden, Sie mi 
fen doch, wo der Capitalift Cratinus wohnt? | 

Demea Ta. 


Syrus. Wenn Sie da vorbei find, dann fin 
Hand die Straße hinab ; drauf, wenn Sie den Tem: 
der Diana erreicht Haben, fhlagen Sie ſich rehts; fo a 
den Sie noch vor der Pforte, hart bei der Traͤnke, 
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f ahaus finden und gegen über eine Werkftätte, Da 
er. 708, 
Demea. Was macht er da? 
| "Spru 8. Er hat was beſtellt für unfern Soͤller; ein 
aar Sophas mit Fuͤßen von Eichenholz. 
Demea. Wo ihr euere Gelage drauf halten, weit? | 
jerliebft } — Doc) es iſt Zeit, daß ich ihn aufſuche (ab) 
Syrus. Geh nur, alter Schimmel! did wid ſch 
ute in Athem feen , mie du's verdienft. — User Vefchie 
18 bleibt unausſtehlich lange; derweile verdirbt Das Mits 
aseffen.. Und fein Herr Bruder — vor lauter Liebe hört 
Dfieht der nit. Ein Thor, der fi Dabei vergeffen | 
ante! nein, ftehendes Fußes will ih mi aufmachen, 
u die delicateſten Bißchen mir zu Gemuͤthe fuͤhren, ein 
äschen nach dem andern hinunterſchlürfen, und fo allge⸗ 
ich den Tag verſtreichen laſſen. (a0.) - 


” Vierter Auftritt 
\ Micio , Yegio. 

Micio. Ich kann nicht finden, Hegio, daß ich hier 
grofes Lob verdiene. Was ich thue, iſt meine Echuls 
jeit , naͤmlich den Fehler wieder gut zu machen, der von 
8.fich herfchreibt. Oder dachten Sie vielleicht, ich fen 
ee von den Heren, die ſich für gros beleidigt halten, 
nn man über einen bofen Streich, den fie angefangen 
ben, fie zur Rede ftellt , und noch Beſchwerde führen 
ndrein. Deswegen alfo danken Sier weil ich nicht son 
m Schlage bin ? 

Hegio. Nein, gewiß nicht; nie hab’ ich Sie anderg 
egedadıt, als Sie find. Aber den einzigen Gefallen 
in Sie mir, ER begleiten Sie mich zu der Mutter 
Re. des 






















| zu der Beruhigung der guten Frauenzimmer beitrag 
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des Maid hene und ſagen ihr, was ich äh bon In 
gebört habe: der Bruder des Aeſchinus habe den sam 
Verdacht veranlaßt, dem gehöre die Harfenfpieferin. 
Micivo. Wenn Sie fo meynen, ai es dienlich i 
recht gern, 9 
Hegio Ah fhön! dadurch waͤlzen Sie dem arm 
Märchen , das Schmerz und Sammer verzehren, ein 
Stein vom Herzen, und handeln nad) Pfliht und Gew 
ſen. Indeſſen, wenn Ihnen das Mühe madt, fo ta 
ich ja alles ausrihten. Y 
Micio. Nein, ich will felbft hingehen, 3 
Heagio. Defio beſſer. Denn das wird man allen 
finden, Leute, deren Lage nicht Die befte iſt find — 
weiß felbft nicht, wie? — viel mißtrauifcher, als am 
altes nehmen fie von der ſchlimmen Seite; und eben), 
bilfiofer Zuftand bringt fie ſtets auf die Gedanken einer.@ 
ringſchaͤtzung von unferer Seite. Alfo wird eg Freilich m | 





wenn Sie in eigner Perfon die Rechtfertigung des Aeſe 

nus ubernehmen: N 

Mieio. But gegeben und volfommen mahr! 
Hegio. So kommen Sie denn mit hinein., 
Micio. Recht gern. «beide ab.) 


Süunfter Auftritt 
Aeſchinus. DE 
Mein Herz iſt wie zerriffen. Mußte mir denn, 





wozu ich mich entfchliehe. Vor Schrecken bin ich lahm 
allen Gliedern; Furcht hat meine Seel verfinftert; Fe 
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ehung kann bei mir Wurzel faſſen. Ha! wie mich 

ewinden aus dem fuͤrchterlichen Gewirre? Schrecklicher 
erdacht, der auf mich gefallen iſt; und ziemlich ſcheinbar! 
hoftrata bildet ſich ein, ich hätte Die Harfenſpielerin für 
Jich gefauft, wie ich eben an der Alten da gemerkt habe. 
och nicht lange, fo gieng diefe nad) der Hebamme; ich, 
ie ich fie erblicke, laufe ſpornſtreichs hinzu, und erlundige 
ich nad der Pamphila Befinden; ob fie ſchon in Kindes: 
Sthen fen; ob ibretwegen Die Wehemutter geholt werde. 


























3! lange gerrug haben Sie ung getäufiyt ; lange genug 
iben Ihre Betheurungen uns irre geführt. Ums Him— 
els willen! ſprach ich, mas haft du ? „Viel Gluͤck und 
egen zu dem Beſitz Ihrer Schönen, Den Augenblick 
rieth ich, in welchem Verdacht fie mich hatten; dennoch 
elt ih an mid; um nicht der Plaudertafche mag zu fa» 
von meinem Bruder; denn da wäre e8 weit genug. — 
yer was nun? fol ichs entdecken , daß die Dirne mei— 
Bruder angehört? — nein, das braucht Fein Menſch 
wiſſen. — Ah, Grillenfaͤngerei! dabei kann das Ge» 
imniß immer verſchwiegen bleißen. Und mir ift vor nichts 
hr bange, als, fie werden mir’s nicht glauben; der Ans 
eimfpricht gar zu laut gegen mich. Ich war eg, Der das 
adchen entführtez ich war es, der das Geld bezahlte; 
| mir, in mein Haus , ift fie gebracht worden. Und an 
Im allen, ich bekenn' ee, ift niemand fchuld, als ich fel- 
f. Meine Lage mochte feyn , ‚welche fie wollte, wozu 
einem Vater fie verheien ? der hätte mir meine Bitte, dag 
adchen heurathen zu duͤrfen, nicht verſagt. Kurz, Ae⸗ 
inus, bisher haft du den Träumer gemacht; aber jetzt 
IB Zeit, zu erwachen. Vor allen Dingen will ich mid) 
Br; | 3 | hin⸗ 
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bineinbegeben zu den Frauenzimmernz; und mid) rechtfe 
tigen, (tritt vor die Thir) o Himmel! Schauder fahrt n 
allemal durd) die Glieder, wenn ich anflopfen will. $ 
he da ! ich bins, Aeſchinus; mach doc einer auf, 9 
ſchwind! — Aber da fomımt , ich weiß nicht wer, u 
Haufe heraus; ich, will bei Seite treten. 


Sechiter Auftritt 08 
Micio, Aeſchinus. 


Micio. Lin der Thlre, zum Haus hinein ) mas 
Eies, Softrata , wie ich gefagt habe, ich will den Aeſt 
nus aufſuchen, damit er wiſſe, was bier ift ausgemat 
worden, Uber wer klopft da vor der Thüre ? a 

Aefhinus. (vor ſich) Himmel, mein Vater! 

Micio. Aeſchinus! | J— 

Aefhinus. (lee) Was hat der hier zu ſchaffer 

Micio. Warſt du's, der hier anpochte? Cleiſe) 
ich ihn ein wenig vexire ? ja, ja, er verdient's nicht bi 
fer, weil er gegen midy Die ganze Zeit über fo geheimm 
voll war. (laut). nun ? bekomm' ich feine Antwort? 

Aeſchinus. Angepocht? ich nicht, ſoviel ich weiß, 

Micio. Nunja; ich konnte mir auch nicht denke 
was dar bier ſollteſt zu ſchaffen haben. (leiſe) Er wird | 
das ift herrlich. 

Aeſchinus. Aber fagen Sie, befler Vater, 
haben Sie da drinnen zu thun? 4 

Micio. Ich, für mein Theil, garnichts; blos 
nem meiner Freunde zu Gefallen, den ich vorhin auf de 
Forum traf, war ich mitgegangen , als Beiftand. 

Aeſchinus. Worin? | 





Mid 




















{ — tainns. ae was weiter ? 

SM icio. Es iſt ein junges Mädchen HN: 
| Aeſchinus. Erzählen Sie fort. 

Micio. Diefes Mädchen hat feinen Vater mehr, 
d ‚mein Freund, von dem ich Dir ſagte, iſt der nächſte 
perwandte; folgliy muß fie, dem il nad) ı Eee 


urfhinue.' Himmel! 
Micio. Was iſt da? 
Aeſchin us. Nichts, gar nichts, fahren Sie fort. 


Miceio. Der Mann iſt hier, fie — denn 
Aufenthalt iſt Milet. 

Aeſchinus. Ha! fie ——— 

Micio. Nicht anders. 

Aeſchinus. Wie, mein Vater, bie Aal Milet? 
Micio. Ja. 

Aeſchinus. (leiſe) Ic RR (laut) Aber die 
uengimmer ? was fagen die dazu? 

Mieio. Was follen fie ſagen? foniel wienichts. Die 
itter fommt mit der Ausflucht, ihre Tochter babe von 
m andern Manne — meiß der Himmel, von wem, fie 


Fremde fonne fie nicht befommen. 

Aefhinus. Aber fogen Sie, hat denn die Sau 
It ſehr Recht am Endet 
| prieie: Rein. | 
| 32 Aeſchi— 


nt ihn nit — ein Kind; folglich gehe der vor, und. 


N N. ae 


Micio. Das will ich Dir fagen. Hier indem Haufe 
F ein paar blutarme Weibsleute; = a f e Dies _ 


“ 
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Aefhinus. Wie, licher Vater, nein? Und \ 
Fremde — wird der das Mädcpen mitnehmen? 

Micio. Verſteht fich. 

Yefhinus Ah, mein Vater, was Se und 3 
Freund getban haben , find’ ich hart, find’ ich unbarmpı 
zig, und — wenn ic ohne Ruͤckhalt fpreyen darf — 
handelt fein Mann von Ehre, | 

Micio. Wie fo? | 

Hefhinus Sie fragen? Wie meynen Sie der 
daß dem armen Schelm zu Muthe ſeyn mag, der bis 
mit dem Maͤdchen Umgang hatte, und ohne Zmeifel nı 
igt mit ganzer Seele an ihr hängt ‚ wenn er mit eigt 
Augen fehen muß, der Beklagenswerthe, daß man fieil 
entreißt, auf ewig von ihm trennt ? nein, Vater, dasn 
nicht edel, Ä 

Micio. Barum denn aber? mer hatte fie ihm) 
gefagt ? wer gegeben ? men hatte fie geheurathet , U 
wann ? mer gab feinen Confens dazu ? warum nahm 
eine Derfon , auf die ein andrer Anſpruch hatte ? 

Aefhinus Wer konnte denn aber einem Mädd 
von den Fahren zumuthen, daheim zu figen und zu w 
ten, bis etwa einmal — Bott weiß was für ein Herr Det 
angezogen Fame? Sehen Sie, lieber Vater , Die Spra 
hätten Sie führen , fo hatten Sie für die gute Sache tı a 
ten ſollen. A 

Micio. LKächerlich ! ich fote alfo gegen den Part 
machen, der mich zum Beiftand erbeten hatte? — Aberh 
fümmert das uns , Aeſchinus ? oder mag gehen ung. 
Leute an? komm? — Was ift da? warum mweinft du? 


Aeſ chinus. Beſter Vater!laſſen Sie ſich ſagen. 
Mic 
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Micio. Ich hab’ alles gehört, Aeſchinus, ich weiß 
fhon; denn ich liebe dich, und um fo mehr intereffirt 
ich jeder Schritt, den du thuft. 
| Aeſchinus. Moͤchten Sie, theuerſter Vater, Ihr 
nzes Leben Durch fo gewiß Ihrer Liebe mich würdig fin— 
I h als diefes Vergehen mid) in der Seele ſchmerzt, und 
mich ſchaͤme vor Ihnen. 
Micio. Ich glaub's lieber Sohn, denn ich kenne 
in gutes Herz; aber der Gedanke eines allzugroſen Leichte 
n8 von deiner Seite macht mir Sorge. Bift du denn 
ganz und gar Zremdling in dem Staate, worin du lebſt? 
haft ein Mädchen zu Sal gebracht, deffen Perfon dir 
tte heilig feyn folen. Schon das war ein grofer Fehler; 
groſer, aber immer verzeihlicher Fehler. So was hat 
incher wackere Mann vor Dir gethan. Aber, ſage, nach⸗ 
m es geſchehen war, biſt du da zu Mathe gegangen mit 
2 haft du Vorkehrungen getroffen über das, mas ges 
eben follte, und über die Ausführung davon ? haft du 
forgt, wie ichs erfahren möchte , wenn Du felber dich 
amteft, es mir zu fagen ? Siehe, über das alles konn» 
t du zu feinem Entfhluß fommen, und fo verftrichen 
neun Monate, Kurz, foviel an dir lag , lieſſeſt Du es 
nichts fehlen, dich, das arme Maͤdchen und dein Kind 
u Berderben blos zu fielen. Dachteſt du denn, Die 
stter würden dir im Schlaf-deine Angelegenheit ins Reine 
‚ngen? man würde fie, ohne dein Zuthun, dir ing Bett 
ren? — Es ſollte mir leid thun, menn du alles fo auf 
leichte Achfel naͤhmeſt. Doch, ſey unbekuͤmmert, du 
iſt fie haben. h — 
Aeſchinus. Ah! | | 
Micio. Sey unbefümmert, fag’ ich. 

| 53 Aeſchi⸗ 
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Aeſchinus. Lieber Vater, —* Sie mich bi: | 
zum Beſten? | 
Micio. Zum Beſten? RR N | | 
Aeſchinus. Ich weiß felbit nicht; aber weil mir 
aufferordentlicdy viel daran gelegen iſt, daß es Ernit fi 
moͤge, iſt mir Doppelt bange. ” Di; 
Micio. Geh nah Haus, und — dein 3 | 
um fie heimzuholen; geſchwind! 
Aeſchinus. Wie? ſchon heimholen? 
Micio. Ja, mein Sohn. —— 
Aeſchinus. Jetzt glich? kn 
Micio. Gleich; fo bald als möglich. 
Aeſchinus. Dater, mich treffe der Zorn affer & l 
ter, wenn ich von dieſem Augenblicke Sie nicht mehr | 
als mein Leben. — 
Micio. Ja? auch mehr als deine Pamphila? J 
Aeſchinus. Eben fo. || 
Micio. Sehr gütig! 5 I 
Aeſchinus. Aber, ſagen Sie, wo iſt der m | 
aus Milet? 
Micio, Der iſt fort — der iſt ertrunken — im 
ten Meere. Uber was zoͤgerſt du ? 
Aeſchinus. Gehn Sie, lieber Vater, ind verri 
ten das Gebet, Ihnen, einem fo ungleich rechtfchaffenen 
Manne, werden die Goͤtter eher Gehör ſchenken, alsn 
Micio. Ich will nah Haus geben, und für dien 
tbigen Anftalten forgen; du, wenn du flug bift, Hu 
id) dir faate. (ab. ) 
Aeſchinus. Was fol ich dazu fagen? heißt das 
terlihes, heißt dag kindliches Verhaͤltniß? tar” er m 
Gruder, oder mein Bufenfreund, wie koͤnnt' er air m 
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Wiilen (een? und fo einen Vater ſollt' ich nicht lieben ? 
ar ich nicht auf den Haͤnden tragen? wahrhaftig! mir 
bei dieſer gütigen Behandlung nur davor bange, id) 
Höchte einmal unmiffender Weife feinen Wuͤnſchen nicht 
Itfprechen ; vorſaͤtzlich gefchieht es fiher nicht. Doch ich 
rf nicht laͤnger ſaumen, hinein zu gehen; ſonſt bin ich 
(ber ſchuld, wenn meine Hochzeit ſich verſpaͤtet. 


Siebenter Auftritt. 


Demea. 


Hab' ich mich nicht zu Schanden geloffen! ich wollte, 
yrus, daß Zevs, der Goͤtterkoͤnig, dich, ſamt deiner 
gweiſerei, vom Erdboden vertilgte. Die ganze Stadt 
b° ich durchkrochen, ins Kreutz und in die Quere; am 
hor, an der Tränfe, und wo nit al? aber da war feine 
erfftätte zu hören und zu fehen, und feine Seele wollte 
18 toiffen von meinem Bruder. Doch nun fol mich niee 
ind davon abbringen, hier fo lange aufder Lauer zu ſitzen, 
er heimkommt. 


4 


Achter Auftritt, 
Micio, Demea. 


Micio. Jetzt will ich zu den Frauenzimmern gehen 
d ihnen fagen, daß von unferer Seite alles fir und fer 
‚if. — 
Demea. Ha, da iſt er ja! ſchon lange hab' ich dich 
ſucht, Micio? 

Micio. Was haft du? | 
Demea. Ein neues Regifter von — Bu⸗ 
| Rücken des unvergleicplichen jungen Deren ! 

34 Micio. 
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Micio. Daß gefteh? ich. J 
Demea. Die nicht erhoͤrt, die criminelt find. 4 
Miciv. Mein Gott! ih weiß... A 
Demea. Nein, du weiße nicht , wie er fi ich fi fan 
liſirt hat. | 
Micio. Ja doch! m 
Demea. Urmer Tropf! du bilden dir ein, — 
die Harfenſpielerin. Nein , gegen feines gleichen . gege 
eine Buͤrgerstochter, hat er ſich vergangen. | 
Miciv. Sch meiß es. 
Demea. Was Henker! du mweißteg, und fiehftgt 
Micio. Warum denn nicht? 
Demen Die? du lärmft nicht? du tobft nit? 
Micio. Nein. Lieber ware mir's freilih ... 
Demea. Sie hat einen Jungen von ihm. 4 
Micio. Gebe der Himmel feinen Seegen dazu! 9 
Demea. Das Maͤdchen bat nichts. 
Micio. So hoͤr' ich. 
Demea. Und die muß er nehmen, ohne grura 
gut. 


Micio. Verſteht fich. | 
Demea. Was foll denn aber da draus werden? # 
Micio. Was ſich von felbft verſteht, denl’idy; m 
wird das Mädchen herüberbringen zu uns. 
Demea. D Supiter! ift das erhoͤrt? 
Micio. Was kann ich weiter thun ? | 
Demea. Was du thun fannft? wenn du nichtmil 
lich drüber aufgebracht biſt, ſollteſt du did wenigitend 
ſtellen. Dann hätteft Du das Deinige gethan. N 
Micio. Aber ich habe ja bereits eingemilligt 5 es 
alles in der Ordnung; die Anſtalten zur Hochzeit find Ä) 


Me 1 
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acht; alle Beſorgniß bad’ ich ihnen benommen; fo glaubt’ 
y eher das Meinige zu tun. 

| Demea. Uber fage, Micio , daft du Wohlgefallen 
1 dem Auftritt? 

Micio. Gemwiß nit, wenn id ihn andern fönnte; 
wie ich jet, da ich das nicht kann, mid in die Gedult 
be. Das menfchliche Leben fam mir immer vor, wie ein 
retſpiel; faͤllt der Wurf nicht, den man gerade braucht, 
"muß dem, der nun einmal gefallen ift, unſre Gefgic» 
i feit nachhelfen. 

Demea. Schöner Nachhelfer! nicht wahr, durch 
ine Geſchicklichkeit ſind zwanzig Minen für die Harfen- 
ielerin zum Henker gegangen ? denn die muß doc) je eher 
lieber wieder fortgefchafft werden, und Das umſonſt, 
nn fie niemand Faufen till. 

- Micio. Das ſoll fie nit, fo wenig, als ich Luft 
be, fie zu verfaufen. 

Demea as denn aber ? 

Micio. Gie bleibt bei mir. 

Demea. Gerechter Himmel! eine Buhldirne mit 
1er Ehefrau unter Einem Dade? \ 
Miciv. Warum nidt? 

Demea. Sag mir, iſt es noch richtig bei dir im 
iopfe ? 

Mieio. Ich meyrie es wenigfteng, 

Demea. Bei Bott ! nad) deinem albernen Beneh— 
en zu fohließen , bift du — jezuweilen ein Stückchen 
it ihr zu fingen. 

Micio. Warum nicht ? 

U Demea. Und die junge Frau ſoll die ſchoͤne Kınft 
ich lernen ? J 
| “ 85 Dici>. 
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Micio, Verſteht ſich. — 
Demea. Und du machſt ihren Vor taͤnger beit 
Kettentange ? 
Micio. Recht gern. 
Demea Recht gern? 
Micio, Und did nehmen wir dazu, wenn's no 
Ha “ 
Demen. Serechter Himmel! und du ſchaͤmſt di 
nicht ? - i 
Micio. Nun, nun, Demea , laß es einmal gi 
ſeyn mit deinem ewigen Poltern ; fey fröhlich und woh 
gemuth, denn dein Sohn hält heute Hochzeit. Ich w 
niit Denen da drinnen reden; dann komm' ich wieder. (a 
-_  Demea, hr Bötter! was für ein Leben! was fil 
eine Yuffuhrung! was für ein Unfinn ! Eine Frau oh 
Heurathsgut ift im Anzug; drinnen eine Harfenfpieleriit 
Berfchmwendung in jeder Ecke; ein junger Menſch, erſoff 
in Lüften; ein Alter, der wieder Findifch wird. Waprlid 
eine Familie, der felbit die Goͤttin Salus aufz uhelfen nie 
im ı Stande feyn möchte, | 











Neunter Auftritt. 

| Syrus, Demen. 
Sprus. (betrunken) Bei meiner Ehre, Spruskt 
? Su haft dir guͤtlich gethan, und deinem Poften vorgefta 
den, wie ſich's gebührt! recht fo! Für jest, da ich ad 
Guten da drinnen meidlich genoffen habe, war mir’d g 

müthiih, ein bißchen herauszufchlendern. 

Demea Da ſieh mir das Mufter für die lie 
Jugend! a 





I 

u EI Ge gl 
Syrus. Aber da ift ja unſer Alter. (zum Demen) 
Bie ftehts ?_ mie ſo niedergeſchlagen? | 
Demea. Nichtewürdige Seele! — 

Syrurs. Etiu, fua, Weisheitsmann! hier iſt alles 
| „den Wind geredet „ was Sie ſprechen. 

Demea. Kerl, wenn du mein waͤreſt ... 
Syrus. —— Demenz ‚Sie würden ein reicher 






Demea. Un dir wollt' ich ein Exempel —J9 
indern zur Warnung. 

Syrus. Warum? was hab’ ich gethan ? 

Demea. Fragſt du? Während das ganze Hau in 
ufruhr ift, bei der abſcheulichen Geſchichte, die nur erft 
ılb und halb wieder ing Gleiche gebracht ift, fißt er und 
uft, dee Cujon! als ob er von der glorreihften Expedi— 
on zurück fame. 

Sprus. Wär ich do Drinnen geblieben. 


Zehnter Auftritt. 


Dromo, Syrus, Demea. 


Dromo. He da, Syrus, du ſollſt wieder hinein 
mmen zum Cteſipho. 

Syrus. Willſt du gehn! 

Demea. Was ſpricht der vom re 
Syrus. Nichts. 

Demea. Ha, Salgenſchwengel, iſt kleſphe drinnen? 
Shyrus. Nein doch! 

Demea. Barum nennt ihn denn dieſer? 

Syrus. Er meyni einen Andern — da den Duos 
Ikerl von Paraſiten — Sie kennen ihn ja ? x 
— Demea. 
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Demea. Den Augenblif win ich's toiffen. Ci 
hittein ) 
Syrus. (hältiyn) Was mahen Sie? wo wolle 
Sie bin? | 

Demea. Laß mid) gehn ! | | 

Syrus, Bleiben Sie! | \ 
Demea. Wirſt du mich gehn laſſen, Schlingel 
oder ſoll ich dir den Kopf von einander ſchlagen? (hebt J 
Stock auf, und ſo laͤßt Syrus ihn hinein.) | 

Sprus. (ihm nachſehend) Fort ift er. Bei mein 
Treu! ein ungebetener, fehr ungelegener Saft; hauptfäd 
lic) für den Etefipho. Aber was mad) ich nun? ich dent 
big der Laͤrm ſich gelegt hat, ſchleich' ich in eine Ecke, ur 
fchlafe das Raͤuſchchen aus. Ja, ja. 


Sunfter Aufzug. 
Erfier Auftritt. ! 


Micio, Demea. 

Micio. Linder Thuͤre der Soſtrata) Wie geſagt, S 
ſtrata, unſrer Seite iſt alles fertig, Sie dürfen nur befe 
le. — Wer klopft denn da fo ungeflüm an meine Thin 

Demea. (ſtuͤrmt aus dem Haufe des Micio) Ihr Goͤ 
ter, was mach' ich? was fang’ id an ? ſoll ich ſchreien 
ſoll ich Hagen ? o Himmel, o Erde, o Meere Neptuns! 

Micio. Da haben wir’s ! der hat alles erfahre 
deswegen lärmt er fo; das wird Strafpredigten ſeten u 
da muß ich den Secundanten machen, | 

Demea. Ha! da iſt er, das Verderben, die 
meiner beiden Soͤhne! 

Mieio. Maͤſſige doch einmal deine Hitze, und kom 
zu kaltem Blute! 
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Demea. Mäöffigen ? zu Faltem Blute kommen? 
s thu' id, das bin ich 5 kein hartes Wort ſoll mir uͤber 
e Zunge kommen; blog bei der Sache wollen wir ftehen 
eiben. Hatten toir nicht ausgemacht — noch dazu warſt 
der Urheber des Vorfhlags — jeder ſollte des andern 
ohn gehen laffen , du den meinen, ich den deinen? He? 

Micio. Ta, ja, da haft du recht. 

Demea,. Wie reimt es fidy aber damit, daß er heute _ 
t in Deinem Haufe? daß Du ihn berbergeft ? daß du 
ſd an ein Freudenmädchen für ihn hängeft? bin ich nicht 
echtigt , diefelben Korderungen an dich zu machen, mie 
‚an micy? ich laffe ja deinen gehen, alfo bleibe du mir 
ch von meinem. 

Micio. Geh, du bift unbillig — fehr unbitlig — 
weißt ja doch das alte Spruͤchwort: unter Sreunden 
ß alles gemeinfchaftlich feyn. 

Demea. Hör Einer, wie finnreich ! alfo jet ee 
Ut der mweife Sprudy Dir ein? 


Micio. Eine Heine Gedult, Demea ! nur auf ein 
ar Worte, Fuͤr's Erfte, wenn das dich quälet , daß 
fre Söhne fo viel drauf gehen lajfen , fo bedenfe doch 
r Folgendes: du warft ehedem entfüloffen , die Erzie— 
9 beider aus eignen Mitteln zu befreiten , meil du 
ubteft, fo weit würde dein Vermögen wohl reichen, und 
il du damals ficher drauf zählteft, ich würde eine Frau 
men, Alſo laß es immer bei der alten Rechnung; 
te jeden Heller zu Rath, erwirb, geitze und fpare fo 
möglicy zufanımen für deine Söhne, Den Ruhm laß 
ia nicht rauben; aber was Ihnen von mir fo ganz un—⸗ 
vartet zugefällen ift, das mögen fie denn auch ſich zu 
tz machen, Auf die Art wird der Hauptfumme nichts 

abye> 
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abgehen, und was von meiner Seite dazu fommt ,- da 
mußt du als reinen Gewinſt anfeben. Sieh, Deme 
- wenn du das zu Herzen nehmen willſt, dann wirft du miı 
dann wirft Du dir und ihnen manchen Berdruß erſparen. 
Demea.. Nun denn , «8 mag feyn mit dem Auf 
wand ; aber die Aufführung der Burfce „ die Auffüh 
zung...» | 
Micio. Gedult! ic) verfiehe; du nimmſt mir da 
Wort aus dem Munde. Es kommt, mein Bruder, bir 
alles darauf an, aus was für einzelnen Zügen den Che 
rafter eines Menfchen zuſammen gejeßt iſt; denn je nad 
dem diefe verfchieden find, fann man, wenn von jtoeie 
Derfonen die naͤmliche Handlung vorkommt, mit ziemlich 
Gewißheit fagen , bei dem Einen bat fie nichts zu bedeu 
ten, bei dem Andern fehr viel. Wohlgemerft, nichti 
der Handlung felbft liegt der Unterſchied, blos in der Paı 
fon des Handelnden. Nun aber find ic) in dem Charaftt 
unferer Söhne lauter ſolche Züge, die mir die ſchoͤnſ 
Ausficht in die Zufunft eröffnen. Die Burſche zeigen Darf 
ſtand und Einfiht, ſchaͤmen ſich, mo fie’s Urfache habet 
lieben fi) unter einander aufs jartlichfte 5 zum ſicher 
Beweiſe, daß ihr Herz noch unverdorben iſt mit inet 
Worte, daß fie jeden Tag fich beffern laſſen. Ta, ſag 
du, wenn fie nur ihr Geld beſſer zu Mathe hielten, = - 
Gedult, lieber Demea ! in allen andern Stücen niram 
der Berftand mit Den Fahren zu; nur den einzigen Fel 
ler hat das Alter zum Gefährten, wir ſehen dann genau— 
auf das Unfrige, als wir follten; und fo werden aud) b 
ihnen die Fahre das ihrige thun. 
Demea. Schon recht, Micio; ich fuͤrchte nur, is 
Deine ſchoͤnen Marimen da, und deine hochgepriefene Rad 
fiht, gehen wir am Ende noch alle zu Grund. Miei 
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Mieio. Nicht doch, Bruder/ nicht doch. Aber jetzt 
nug davon ! heute ſchenke dich mir! klaͤre dich einmal 
if Y 
Demea. Genun, für heute muß ih wohl; aber 
drgen mit Tagesanbrud mad’ ich mich auf den Weg 
t meinem Sohne. | 
Micio. Meinetvegen um Mitternacht; ſey nur 
te guter Dinge! 

Demea. Und das Menſch, die NHarfenfpielerin, 
ß mit hinaus. | 
Micio. Bravo! beifer Fannft du’snicht machen, Daß - 
n Sohn nicht von der Stelle gebt. Nur gieb acht, daß 
dir nicht fortlaufe. | 3 
Demea. Dafür laß mi forgen! hab’ ich fie nur 
 drauffen, dann fol fie mie vom. Feuerherde und der 
ihle gar nicht mwegfommen, bis man vor Aſche, vor 
ud und Mehlftaub fie nicht mehr kennt. Dazu ſoll fie 
in der Mittagshike froppeln gehen , Daß fie fo ausge 
rt, fo ſchwarz wird, mie ein Loͤſchbrand. 

Micio. Herrlich, Demea! jegt fommft du mir als 
gefcheider Mann vor. Und wenn ich wäre wie du , fo 
ste mir dann mein Sohn bei ihr ſchlafen, er moͤchte 
len oder nicht, ' 3. 
\ Demea. Gpotteft du noch? wer doch auch die Laune 
he! das fühl’ idy leider — | 
Micio. Fangft du ſchon wieder an? 

Demea. Nun, nun, id höre ja ſchon wieder auf. 
‚Micio. Ss komm denn mit hinein, und laß uns 


Tag verleben, wie ſich's gebührt. (Cab) 
; Zweiter 
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Zweiter Auftritt 
















: Demen. | 
Mag Einer feine Lebensweife noch fo gut berechneth 
ben , er muß immer zulernen; Umftände, Jahre u 
Erfahrung — mas lehren die nicht alles, moran tier 
gedacht hatten! Kein Wunder alfo, daß man vieles nie 
weiß / was man noch fo gut zu wiſſen glaubte; daß M 
yimen, die nach unfern Begriffen der Grund alles iert 
fhen Wohlfeyns waren , im wirklichen Leber Die Probenii 
halten. Gerade dieß ift jegt mein Fall. Denn ich. 
willens, dem aufteren Leben, das ichbisher geführt ha 
zu entfagen, fo nahe ich auch am Ziele meiner Raufba 
bin. — Wie id) dazu fomme? mid) hat Die — 
lehrt, daß im menſchlichen Leben nichts über Gefaͤlligl 
und Sanftmuth gehe. Der deutlichſte Beweiß davon # 
mein und meines Bruders Beifpiel. Mein Bruder füh 
von jeher ein gemmächliches , durch geſellſchaftliche Freut 
erheitertes Leben, mar fanft und artig in feinem Betrag 
beleidigte niemand ins Geſicht, Fam jedem mit Freundli 
keit zuvor, lebte blos für fi), machte jeden Aufwandı 
für fih. Und der Erfolg davon ? jedermann hat ihn 
und werth. Sich, befannt bei aller Welt für einen roh 
hartherjigen, finftern, kargen, fauertöpfifhen, eigenf 
nigen Sefellen , ließ es mir einfallen, eine Frau zu n 
men. Was für Herzeleid ich da erlebte ! Nicht langer 
kamen Kinder zum Vorſchein, und mit ihnen neue S 
gen. Und, o Gott! über meinen Beftreben, ihnen brat 
hinterlaſſen, opferte ich den beften Theil meines Lebens a 
Jetzt, da es mit mir zur Neige geht, hab’ ich, für fo m 
chen fauern Tritt, meiter feinen Dank von ihnen , ale 
Haß und Abneigung Mein Bruder , ohne daß «8 
N 
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übe koſtete, ſieht fe im Vollgenuß def Vaterfteuden; 
— * fliehen ſie; vor ihm haben fie. lein Ge⸗ 


—* lieber — ein Br Ybrheiden, Auf die Art 
eg ihn, blutwenig gekoſtet, die Burſche, die mir ſo 
ich fauer geworden find, bis fie, in die Hoͤh e kamen, 
sich su,sichen, Alles ‚Seele trifft mich, Di bie eFreuden 


N ß geben, 9 auch Den Gütigen fpielen Tonnen ? 1a, 
die Probe muß gemacht werben, deun dahin heht ſeine 
Efoiderung. Auch mir liegt es am Herzen, daß die 
nigen Liebe und Hochachtung fuͤr mich Basen ſollen. 
alt man dieß durch Schenken und Gefaͤlligſe yn/ gewiß, 
m will ich nicht zuruͤck bleiben. Aber wenn nun nichts 
da iſt? das iſt mein gerinafter ar = bin 
æ aͤlteſte. De 


Dritter Auftrut — 
Syrus, Demeq. — 


J 
J 


rer, — 


we 


Syrus, Hören Sie ‚ Demea, Ihr Herr Bruder 
bitten „ ſich nicht: weit. zu entfernen. | 
Demen. er ruft? — ab, Lieber Syrus Bet 
! wie gehts? wie feeh 8" [ 

Syrus. Gut BUT ARE 
Demens, (leiſe) Das geht ja treflich! Alſo die 
Worte ſchon hätt’ ich uͤber's Herz geſprochen: lieber 
us! wie gehts? wie ſtehts ? Claut) Syrus,, du biſt 
sraser Kerl, nnd es ſoll mich freunen wenn ich dir 
Gefallen thun Fanın,, 

Eyr uß, N Dank! 


6) Mr Demea. 
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Denen. Nein, Cyrus, ich N En; L 
follft du nächftens überzeugt werden. 


WBierter Auftritt. — 
Gera, Demea, Syrus. 
Geta. in der Thüre der Softrata) Ich will ein 
zufehen, befte Gebieterin, bei den Herrn, wie ‚ba 
anfre Zungfer holen wollen. Aber fieh da! Da 
(zum Demea) Gehorfamer Diener ! 
Demea— Ah heißeſt du doch — | 
Geta. Gera. | Be 
Demea. Geta, dic) hab’ ich heute als ein Miu 
von einem braven Burfchen Fennen gelernt. Dent 
Sklave, der fich für. feine Herrſchaft intereffirt, fo 
es an dir gefunden habe — der. bedarf Feiner weitern 
pfehlung bei mir. Und eben daher foll es mich frei 
wenn ich Gelegenheit finden kann, dir zu dienen. ch 
Ich uͤbe mich im Freundlichthun,, und es geht mir gut | 


Geta. Sie urtheilen fehr gütig von Ihrem Die 
De mea. Das wäre fo nachgerade ein klei 
Proͤbchen, das gemeine Volk an mich zu ziehen. J 








- e ’ Ba 2% 
Sunfter Auftritt, 1 
Xefbinus, Demes, Syrus, Gera. 
Aeſchinus. Lange halt' ich das nicht mehr d 
Da fol nun die Hochzeit mit allen möglichen Solenn 
ten vollzogen werden, und jo geht der ganze Tag ibea | 


Anftalten verloren, | 
Demea. (trenudlich) Wie ſteht's, Aeſchun 


Aeſchinus. Ah, mein Vater, find Sie dat 
Dem 








Demen. 30. * dein, Bat), und das aus herz⸗ 

her Zuneigung, nicht blos, weil er dich zeugte, Aber 
rum holſt du deine junge Frau nicht heim? 

| Aeſchinu s. An mir liegt's gewiß nicht; die Floͤ⸗ 
ıfpielerin, ‚die Leute, die das Brautlied fingen ſollen, 
| ſchuld, daß es ſo langſam geht... 

Demea. Aeſchinus, möchtet 0% wohl von or 
em, yon einem alten Manne „Dir, rathen a 

| Aeſchinus. Was denn? | 

Demea. Wozu die Umſtaͤnde, dad Srautlieb, hie 
gion von ee die .. die een? 


















N ct dann beide Häufer im, Grumde u nur eines ind, ſo 
hte ich du ließeſt auch die, Schwiegermutter heruͤber⸗ 
nen, mit ihrer ganzen Haushaltung. 


Aeſchinus. O ſſchoͤn, allerliebſter Vater! ma 


Demea. Eleiſe) Sieh, ſieh, wie lieb man ak 
nal mic) befommt! Meines Bruders Haus wird nun 
von hintenzu offen; an Einguartirung kann's nicht 
en; die.Koften , diedasmacht, verſtehn fich von felbft, 
Was frag' ich darnach? ich werde ja dadurch ein Lie: 
Vater, und verdiene Dank; magimmer der Groshans 
5 neue mit zwanzig Minen heraustücden. — Nun, 
rus, wird's bald? 

Syrus. Mas denn? Dr 
ı Demen. Die Planfe jollft du einwerfen. Du, 
a, geh dann hin, und bringe das Frauenzimmer 
' Durch. Arte: | 
Geta. Gottes Eegen über Ihnen, Demea! weil 
"5 To herzlich, wohl meynen mit unſrer Familie. 

| —— 7. Demen. 
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"Dein ea.“ Nach Veinenſt ‚in van 
ER a. —— | 
Aeſchinus De meyn es wir TFA. era 
Demea. So iſt's ja weit vernuͤnftiger als we 
man die arme Woͤchneriu der oben nicht woh 
uͤber die Straße wollte tragen laſſen a bi 
Aefchinu 8, Unvergleich lich, fiößer Kater | 
Deme a. So bin id. Abet En da Eonm 
eben ı mein Bude 7 * 


)ir, GA rl Y 


Sechfier Auftritt * 
mMicio Demea; Aeſchinus. 31 


"Micio. Mein Bruder will es haben? mo ® | 
in Ernſt, Demen, das verlangft du? dur) | 
Demeaͤ. Ja wohl! überhaupt , dichte ic, | 
und die guten Leute da machten für die Zukunft, in 
Stuͤcken, nur Eine Familie; wir ſuchten durch Gefaͤ 
keit, Beihilfe und Verbindung in vr — Vere 
gung mit ihnen zu treten, imnalsd chim Ing 
Aeſchinus. Ach ja, lieber Vater! Iimi 
Micio. Gut, dawider hab' ich nichts. 
Demea. Wie koͤnnten wir auch anders’? 
Erſte iſt ie deines Sohnes — J 
Mie io. Nun denn? \ 























Demea. Ein braves Weib, vom ———— 

* | / 
Micio. So heißt’s, u, F 
Demea. Zung iſt fie auch nicht ie 4 


Micio,. Freilich, | 
Demea. Kinder kann fie ſchon Läfge. ich an 
friegen ; darüber ift fie hinaus, Dazu hat fie niemand J 


> 
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EEE hrem Ayo und Beifand; fie, ‚Igbtiwerlafien und 
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man Rt * at der vor? | 
Demen. A mußt du Billig heurathen, Bruder; 


4 du czum hi, mußt. bein Möglichftes hun, ihm 
7 RP ad 5 
Icio% Va fe hburdtheh ta 


SEC IERD ri A mad anl ER — 


24 


F Micio. ‚Du Hwaͤrmſt. 
Deme a. Kaum Kekhims) Wenn mit dir was anzu 
y efhinua — ht ui: 
Micio. Sch glaube ‚gar. der Vinſel ir 6 
m gebrauchen! 

neue * Es hilft, dich nicht, du mußt. 
‚Micior, Alter Tr ———— 

Kefcinus, . Thun Sie's do, Lieber Dater! 
Micio, & iſt du. verrät ? se ’ 

‚Dem en 8 in mad) doc) dern Sohn die Freude ! 1" 
Micio. Biſt du geſcheid? ich, ein Knabe von Hi 
ſechzig Jahren, ſoll) jezt erft auf den Gedanken koͤm⸗ 
5 is zu heweihen? und dag, mit einem alten Mütter- 


12 ſo was kdnnt⸗ ihr mir zul; uͤthen? eh — 
eſchnus Thun. Sie's „ohimerhin! ih habs 
verſprochen. u? 


Demes. Verſprochen /gar’? verſprich von dir, 
ichchen! was du verfprechen willſt. 
‚Demene wenn er nun ein peg sehPereh, An⸗ 


en — LE ara 
far Ir 8 lin? Micho, 
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| Mei Als 6 ein groͤßeres Ka dentin von 
Demea. Gothu ‚ihm Doc). ben „Gefallen Y un 
Aeſchinus Wer moͤchte ſich ſo fange Bitteh Te 
* med. Friſch, ſa J— 4 
| Nah Ba ihr ud nicht Hab? 23.0 
Aeſchinus. ARE: ‚eher, zals bis 3 dag‘ u 

Ihnen habe, I Net: 
Micio Das heißt ia ordenelich Gewaltv auch 
Demen. Thu’ ein Uebriges, guter Sic! 
Micio. Der Vorfchlag, ich fuͤhl es wohl, t 
s zicht, ungereimt, iſt beides der gefünen — 
meiner Lebensweiſe ſchaurſtracks zuwider. Aber, 
ich euch einen ſo groſen Gefallen damit ihm m | 
meinetwegen denn / Be —— — 
VUeſchinmus. DO hin! N 
Demen. Was.bift du. für ein lieber Bruder! 

— was wollt” ih weiter jagen 2 mit meinet vorigen 
waͤre es in io weit richtig ;, aber wie fiepr’s mit dem; # 
ich noch auf dei Kerzen habe ?. Der gute Hegio iſt 
naͤchſte Anverwandte von dem Srauenzimer j folg 
auch ünfer Vetter, und, dabei blutarın, ! Billig | | 
wir ‚dem unter die Arme greifen. a 
 Micio, ‚Unter. ‚die Arme greifen ?° wie das? \ 
Demea. ‚Du haft vor der Sfatt ein kleines 8 
‚hen. yon einem Acker, dasdu an den erſte n dei beſtel 
verpachten pflegſt; geben wir ihm das ,' air ——— | 
Micio; Eiu kleines Lappen ſagſt du? 
Demea. Nun denn, laß es auch gros Pi 
mer bleibt es unſere Schuldigkeit. Er vertritt Vater 
beiderjungen Frau, iſt ein wackerer Mann, ein Mit 
von unſerer Familie, alſo — es gebuͤhrt ihm. Em 
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rfich mir ja den ſchoͤnen, vortreflichen Ausſpruch nicht 
ſchreiben — du warſt es, der ihn vorhin aufbrachte — 
fr alle alte Leute haben den Fehler, daß fie. gar zu ge⸗ 
u auf das ibrige ſehen. Von dieſem Sleden, dächte 
‚, erhielten wir und rein; der Ausfpruch ift richtig, alfo 
iſſen wir ihm auch wachleben; Micio, 
Micio, Se nunt.er foll es haben , ‚falls. dieſer 
fden Aeſchinus deutend) es zufrieden iſt. 
Aeſchinus. Beſter Pater ⸗; 
Demea— Jezt, Micio, biſt du im allereigentlich- 
! Verſtande mein Bruder, ſo gut durch die Harmonie 
unſern Geſinnungen, als durch die Geburt. 
„Micro. Das freut mic). 
> emea. Ceiſe) Den fehlage ich mit feinen eigeneit 
effen. 

| Letzter Auftritt. 

Syrus, Demep, icio, Aeſchinus 
Syrus. Ihr Befehl iſt vollzogen, Demea. 
Demea. Du biſt ein braver Burfch, Meines 
fürhaltens muß Syrus von heute an frei werden; bei, 
iner Ehre! nichts ift billiger. 

Miciv. Syrus frei? was für Anfprüche hatte der 
; auf? 6 ii 
Demea. D gar viele, J | 
"Syrus. Traun! Demea, Sie ſind ein lieber Herr. 
e wiffen, was für ein wachfames Auge ich auf die bei- 
N jungen Herrn von Kindesbeinen an gehabt habe; ich 
ihr Lehrer, ihr Nathgeber , ich führte, Sie: zu allen 
uten an, wo und wie ich nur konnte. ' 
Demea. Das liegt am Tage, Aber vergiß auch 
line übrigen Verdienfte nicht: du haſt nig einen Heller 
4 verun⸗ 
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ROT. wenn dur für die Kuͤche einkaufteſt vo 
ihnen huͤbſche Dirnen zu‘, forgteftifür eine wohlbefe 
Tafel, wenn andre kaum an’s Fruͤhſtuͤck dachten. ig i 
Dienfte, die von keinem — zu eat 
find; ihre Biber he he 1 ET x is | 
| Syru s. Allerliebſt Bee KT 
rl Penen” Aber nicht genuge! er eier 
Hand, "als heute die Saͤugerin gekauft wurde ; er mo 
der den ganzen "SHandel’beforgte: - Des darf ihm m 
unvergolten bleiben , waͤr's auch nur wegen —2 
Folgen, die für das andre Gefinde ſich — 1 
laſſe fen, und Burg Aeſchinus wuͤnſcht 12:28 J 
Micio. (zum eins). it is 
du? 36 ame 
Hefhinns. Dia, verht.iehet . : ., Ba 
Miecio, Hu, nu, ‚wein das iſt, Bi tritt näh 
Eyrus! da haſt du die dreiheit! Ki — 4 
Eyrud, Sie find febr guͤtig. Herzlichen D 
— allen, aber Ihnen g ganz vorzuͤglich Demca! 4 
Demeg, Mir it es angenehm, dich g ech | 
ei : ar 
Aeſchinu 13 Mir nicht minder, —— 
Syrus. Das bin ich, überzeugto . Aber, mö drei 
Doch Diefe Freude in ihrer ganzen Fuͤlle ſchmecken mög 
ich doch das Vergnuͤgen haben, meine — — 
Phrygia, ebenfalls frei zu ſehen. 
Demen. Ein herrliches Weib bei weine @hreh 


Eyrus,. Und-was' Tagen Eie da zu? fie tot 
erſte, die heute Ihrem Ce, ORe) (ah e 
ieigeud) Sohne, die Bruſt reichte, 7 — 

— Dome 


\ 





— 
4— 
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| 


! 





es 
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4 
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Demea. Nun/ bei meinemo Leben !Rwenu ſiendie 
a, sonder er das einpfieng, danm iſt — 
höe, ‚fie miifreigelaffem werden. wlan 
Komitee Deswegen) meynſt In nindyet balkhı Win 
Demea. uDeswegen. und kurz — was / ſie koſtet 
ut: du bei mir empfangenjede "Stunden ann "Idisn 
Syrus ! Moͤchten die Goͤtter nie den gerin gſten SR 
Wuͤnſche⸗ unerfuͤllt Vaffen Demea bl araud di 
Mieten Swus⸗ du rannſt von Gluͤck ſagen, * 
Kr emo. ‚38, ia, das kaun er, Micid wenn du 
1 hin thuſt, was deine "Schuldigkeit ft, das heißt/ 
um du ihm ein paar Kreutzer in die Hand giebſt zur 
esnahrung und Nothdurft. "Cr wird es win Rn 


Mbrasstemenn det einen Air. —9— 
Miele.” 3 ein — MNicht —* 
Aeſchinus O er iſt bras Unn 3 Ar Nat male 
Syrus —— Sie ſichdrauf⸗ ich gehe es wie⸗ 
nur die milde Hand aufgethan! ur Sulingen aa 


9 Bit 36 


Aeſchinu 3. Lieber Vater! A * 
Micip.,; Ich will mich he len bare * 
Demea. (zum Ae Khinus und Sprus) Ruhig! er hlik e — 
‚Syrus, —— edler Mann! 

Aeſchinus. Herzensvater. 

Micio. Aber ſage, Bruder, woher die ploͤtzliche 

Anderung in deinem Charakter ? was fällt dir ein ? 

kommſt du auf einmal, zu der Freigebigfeit ? 

Dem ea. Das will ich dir fagen. Ich wollte dir 

u, wodurch du. bei den Leutchen hier in den Ruf der 

je und Gefälligkeit gefommen bift; nicht, weil du auf 

rechten F Fuß mit ihnen lebteft, nicht, weil du fie behan— 

ft, wie es bilfig und recht ift; nein, Micio, weil du 

as 4 G Bi zu 


7 
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zu allem ja ſagteſt, alles hingehen ließeft , und ihm 
brav ſchenkteſt. — Kurz und gut alfo, Aefchinus, wei 
mein DBetragen euch deswegen übel anſteht, weiki 
nicht fchlechterdings alles — ſey es fo gut, oder: ſchlech 
als es wolle — hingehen laſſe 5; fo. verthut, fo Fauftı 
treibt, was euch einfällt, ich fage Fein Wort dazu. De 
ihr aber; daß ihr euerer wenigen Jahre wegen noch nic 
die erforderliche Einfiht Habt, daß euere. Keidenfch 
noch zu. heftig , euere, Weberlegung nad) zu: ‚unreif fe 
daß alfo eine: Ermahnung und Zurechtweifung von mei 
Seite — mitunter auch, -wo e8 Zeit iſt, ‚eine H | 
Nachficht — nichts fchaden koͤnne; nun denn, da | 
ih, bereit: zu. dem allen, h 
Aefchinus. Beſter Water! wir wer uns g 
in Ihre Hande; Sie wiſſen am beften, was gut a 










Aber wie wird’8 meinem Bruder gehen? „ Be | 
Demen. Nu, mu, e TR es 3 ‚aber dasn 
der Beſchluß ſeyn. X 


Micio. So lobe ich mir's. — Catı die Zuſchau 
Sie, meine Ra, ſchenken uns Ihren Beifall 
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9 —* a 
rothymus — — ‚Andre (chreiben : Protbimus. a 
ft Roach oh das aue hihe Auer“ —— 


z eigentlich Sir; woraus die PRONS Sarı Ynre; 
lich Sarra machten. S. uͤbrigens von dieſen Slöten 
4 Inder der zu. unter Tabiae. | ir 


a TEA wi 
— RER ſuchen — : Raperei in.pejorem; 
tem, Ich verſtehe dieß, wie Guyet: : Violenter tra». 
ein’ pejorem —— id eſt, reprehendete, accuſare, 












jmniari, 


Pi Welches * gegeben wird — Me acturt 
is, Donat verbindet Damit das Vorhergehende ferip- 
Jim; Utrique fententiae apte jungimus Seripzuram 
Wielleicht ließe fich auch ſuppliren: Fabulaın. 

Zuramadvns Kures, Die zufammen Sterbenden, Com. 
ientes, wie es Pautus — hat. 


— Die ſein ‚Vorgänger aberſehen hatte — Qui 
teritus negligentia eſt. Negligentia iſt hier ſoviel als 
ıntaria praetermiſſio, wie es Weſterhov richtig er⸗ 
t. Terenz will den Plautus nicht tadeln, will nur 
n, dieſer habe es nicht dienlich gefunden, die erwähnte 
le zu bearbeiten, OR 


r 
’ 


| — Was jene gallfüchtigen Cooler weiter een 
3 ‚Nam quod ifti dicunt malevoli. . Das Nam dient 
blos, den Anfang oder Webergang zu machen, So 
„und, Heaut., Prol, 16,. Andr. I, 1, 24. 
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Aus der Art, wie Terenz fich Hier gegen den Bnı 
wurf, daß einige der. angefehenften Männer, namentlit 
Scipio, Loͤlius und gurius, Antheil an feinem &haı 
fpielen Hätten, verantwortet, ‚wollen einige ſchließen/ d 
Beſchuldigung muͤſſe nicht grundlos geweſen ſeyn. D 
Dacier ſetzt hinzu, es ſey ohne dieſe Beihälfennbegreifid 
wie ein Karthager in fo kurzer Zeit ſich die ganze Gragieg 
ner fo ſchweren Sprache, als die Lateiniſche, habe zu eige 
machen koͤnnen. Allein aus allen Umſtaͤnden erhellet, da 
Terenz in ſeinen fruͤheſten Jahren nach Rom gekomm 
iſt; folglich konnte ihm feine africaniſche Geburt bei Erle 
nung der Nömifchen Sprache fchwerlich Eintragthun. M 
berhanpt bin ich der Meynung , daß der ganze Vorwu 
bloſe Erdichtung haͤmiſcher, durch Terenzens gröferes TH 
lent aufgebrachter Nebenbuhler war. Dieſe Sprache fül 
ten folche Herrn zu allen Zeiten. Schon in dem Prolo 
zum Heautontimorumengs vechtfertigt fich unfer Dicht 
Dagegen ; und zwar, was nicht zu uͤberſehen iſt, ganza 
‚Ders, als hier. Allemal aber vertheidigt er fich in de 
Tone eines Welrmannes, der feine Gelegenheit vorbeilie 
die Achtung gegen feine erhabenen Freunde zu bewähre 
und fich überdieß bewußt feyn mochte, daß er der kritiſch 
Seile diefer Edlen vieles verdanfe, Wer auf den letzt 
Umftand die Triftigkeit der erwähnten Befchuldigung geh 
ven wollte, wiirde eben fo und noch leichter beweifen E 
ven, Daß um viele Producte der Leffingifchen Mufe Ra 
ler größeres Verdienſt habe, als ihr Verfaſſe — SH 
Guyet hat fith hierüber fehr gründlich geaͤuſſert: Haec 
semulis invidiofe didta in Terentium 'videntur : erd 
‚bile et enim, eum illorum fepientifimorum hominı 
Judisio potius in Comoediis: fuis 'recenfendis , qu 

op! 
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‚pera i in Kontpönendis; aſum, quam rem tamen hic eo- 
———— favens ambiguam auditorirelinquere maluit. 


I ni Ihren und des ganzen Volkes Beifall has 
len - — Qui vobis univerfis et populo placent. Donat: 
Imiverfis, qui in cavea funt ,„ dicit. Populo , qui. etiam 
raeter theatrum , id eft, univerfam urbem. — 


— Im Brieg, im Srieden, im Gef bäftsleben — 
bello, in otio, in negotio. Die Dacier macht hier, 


| ch einem Winke von — folgende Note: J— veut 


gotio, —5 Laelius, qui etöit un des plus fages hom- 
es de la Republique, et du meilleur confeil, 
ı V. 22 und 23. find faft ganz. ‚ahnlich mit Plaut, 
rin, Prol. 16, | 
Sed de argumento ne ex/peötetis fabnlae, 
Senes , qui huc venient, hi rem vobis aperient. 

Das Andere werden Sie im Sortgange Der Gand« 
ng erfabren — In agendo partem oftendent, Donkt: 
us dmorlomnes, Hic enim jam non fenes accipiendi 
Tent: imo potius caeterae perfonae. Sed ipfi fenes in 
ıtario charadtere partem aperient; in motorio , pat- 
‚m oftendent, | | | 


Ei Erfter Aufzug. 
is Erſter Auftritt, 
| — Wenn einer einmal ausbleibt — Si abfis ufpiam, 
örtlich s irgendwo (w/piam i. e. uſquam) ausbleibt. 
| — 1098 


höinee‘ Bruders Kind‘ — ' Atque ex me hic natus n 


tifer, Chariſius Sofipater , den Vers. 


| Es iſt nicht zu laugnen, daß Terenz fich hier etwas um! 
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3770098. feine Sram. im. Umpillen von ihm ſpri 
und ſich einbildet Quae in te uxot Aigitz .PEoBHRR, 
anime. cogitat irata, Donat:  Utrumque pro oratin 
eft, ' sed iha —— quae in cogitastione eilt; h: 
— Aa dicitur, quae in. ‚verbis et eönditutal 


v. 10 — 12. ift, ‚wie. Suyet und welerbov 


Ten, ae don folgender ee Stelle Mil 
L, 122. ERrALD! RT — N 





"#0 1, fi habnilfem' ', fatis cepifem“ vg 
9 liberis. | 1 

Cenferem emori } cecidiffetne ebrius 3 aut 
| na ufpiam: E 
‚Metuerem, ‚ne ibi defregißfet crura aut 3 
J ſibi. | 
_ Tod dasın ie der Burſch nicht mein fonds | 


eſt, fed ex Fratre, Donat erflärt das fehr richlig: -" Qı Ä 
dicat, Ex me non efl, etfic afficior ; :quid —— 


genuiſſem? we 


Statt Arque leſen Andre Atqui. Beides ſcheint | 
Siun mir zu vertragen, aber jenes größere Auctorität 
haben. Denn fo fand, Saernus in feinen ‚alten Ha 
ſchriften, uud Benrley ebenfalls in den meiften, die 
verglich. , Auf dieſelbe Aut citirt and) der; alte Gramn 








Me “ 4 } 


— Was bei Keuten von dieſem Schlag für | 
Glaͤck gebalten wird — Quod fortunatum iſti puta 


ſtimmt ausgedrüct, und dadurch zu den ganz verſchie 
nei, Pautungen dieſer Siebe Veranlaſſung gegeben ha 
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ich halte es mit denjenigen, welche unter den iſtis die 
ageftolze in der Stadt verftehen. Man fehe darüber die 
te der Zweibräder, mo befonders folgender Grund fehr 
leuchtend ift, daß Micio an feine Untipoden bier uns 
dglich gedacht haben koͤnne, weil er ſeine Art zu leben — 
ementem vitam uthanam atque otium — offenbar für die 
rzüglichere halt. Auf diefelbe Art verftand, nach Linz 
nbrogs Beinerfung, Bieronymus biefe Stelle, bei dem 
‚ib. 1. adverf, lovinian, heißt. Nofer Comicus fortu- 
Kun parat, qui axorem nunquam duxerit. 

























' — Den älteren da — Hune majorem, Donat? 
Be Hunc dixit, quia de ipfo loquebatur, 


— mit aller Sorgfalt, aller Liebe eines leiblichen 
aters hehandelt — Habui, amavi pro meo. Eben: 
tfelbe: Quaeritur, quid fit Habai, Et quum multa di- 
tur, hoc, folum verum eft, Habui, credidi , duxi, 
ifimavi; ut alibi , Semper eius dia eſt haec, atque habita 
r, et, Sie itaque habeantur , itagus dicantur, Ergo Pro 
o fubaudiendum eft bis „ et Habui pro meo, et Amavi 
meo, 

— Durch Ehraefübl — Pudore. Gerade fo kommt 
imus pudens vor Heaut, I, 1, 6% | 

— Seat fich einer erft aufs Lügen, und iſt fredi 
ng, feinen Vater zu beträgen — Qui mentiri aut 
‚lere infüeverit patrem, aut audebit, Donat: Sepa- 
im fubaudiendum eft, infnerir weos Fo mentiri, Folglich 
bir zu fallere patrem. 


— Da ziehſt uns was ſchoͤnes au dem Barſchen ⸗ 


r perdis adoleſcentem #0bis? Wefierbon: Epgarınms, 
H nobis 
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nobis; quod nterque, et Demea et) Micio, pater ef 
Aefchini; ille natura, hic adoptione et confiliis. 
V. 37. Veſtitu nimio indulges, nehmen die Interprete 
veſtitu, nach der alten Form, für den Dativ, | 
das nicht gefällt, der koͤnnte ipfi juppliren. 


Nimium ineptus es (v. 38.) erklärt Schule: gar 
gutwillig. Mir duͤnkt, das erfchöpfe den Sinn ni 
Es foll Heiffen : du treidft allerhand Poffen, Kindereien 
mit ihm, wie überzärtliche Aeltern mit ihren. Kind 4 
pflegen. 
Zweiter Auftritt. | 
— Nicht berein begehrt vom Lande — Ruri eff 
Echon Donat verband dieß nicht mit dem Folgende | 
parcum ac fobrium , fondern nahm es allein. Rauri efi 
non in urbe, So auch) die Dacier; Se tenir ä la can 
pagne, J— 
— Es iſt keine Todſuͤnde — Non eſt Hagitiun 
Donat: Non peccatum negat efle, ſed flagitium no 
effe contendit — Et venise locus non tam in fach 
quam in perfona eft conftitutus. Man vergleiche übeh 
haupt die fehöne Bemerfung der Zweibr. zu V. 19 
um über diefe mit Unrecht verrufene Stelle gehörig u 
theilen zu Fünnen, Wiewohl der beſte Apologet fi 
fie ıft Micio felbjt in der folgenden Ecene, 
— So wird er vielleicht niemand zu Zaus finden -R 
Fortaffe excludetur foras, Die Stelle ſcheint einch 
doppelten Sinn zu leiden. Man Fann fie fürs ef 
von dem Micio verftehen, daß der nicht zu Haus fey 
‚werde (d. h. fich nicht willfährig finden laffe) wen 
Aeſchinus Geld verlangt. Eine andere Erklärung iſt 
dar 
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am wird ſich der Spaß vielleicht von ſelbſt legen, 
Mh wen er Fein Geld mehr bekommt) dann werz 
kaͤdchen nicht zu Haus feyn, excludetur fc. ab 
icabus. In dem fortaffe liegt alsdenn , wie Donae 
merkt, eine Feinheit; der zartliche Vater fieht es als 
glich, an, daß dergleichen Geſchoͤpfe feinen Eohn auch 
ne Eigennuß , aus blojer Zuneigung, lieben koͤnnten. 
ie Ießtere Erklaͤrung ift allerdings den Worten mehr 
gemeſſen (vergl, Eun. I, i, 4, und 3,8); doch find 
meiner Ueberſetzung die Worte fo gejtellt, daß die 
weideutigfeit nichr verloren geht: 

— Lerne , wenn du Vater feyn willſt, es bei des 
die ſich drauf verffeben — Nach dei gewöhnlichen 
Sart : Pater elle difce ab allis , qui: vere fciünt, 
att deſſen conjecturiren Einiges qui vere fient, Cine 
chſt glückliche Eonjeetur ; die in den kritiſchen Noten 
: Zweibr. mir ſchwach Beftriften wird: Der Sprache 
d dent Charakter des Demen it es vollkommen geinäf, 
Ber nientand für einen. tauglichen Kindererzieher halt, 
den leiblichen Vater, wobei er fich ſelbſtgefaͤllig 
nem Bruder gegenüber ftellt. Auch paßt Dazu die 
twort des Micio fehr ſchoͤn Natura tu, illi pater es, 
nfilils ego. 


— Du wirft ja nice — Siceine agis ? Miieio ftelft 
h an, als gehe er, und macht dadurch den zaghaften 
fesgram bange, So Donat: Redte, quia jam abi- 
‘ quafi revocantis correptio ef. | 
— Anders kann ichs nicht nehmen — Mihi fie vi- 
ur. Nämlich: als wie ich vorhin fagte, daß bu 
u dert einen Sohn entweder ganz uͤberlaſſen, oder ihn 


| uͤcknehmen org m a er ihn söllig, 
| 22 — Weiter 
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— Weiter will ich nichts fagen — Nolo in illu 
oravius quidquam dicere. ( Scilicet quam hoc, w 
Donat richtig bemerkt.) J 


Dritter Auftritt. 


— Etwas verlegen bin ich allerdings daruͤber 
Tamen nonnil molefta haec ſunt mihi. Er meynt d 
Auffuͤhrung ſeines Pflegeſohnes, von der er, aber ve 
ſtellter Weiſe, in der vorigen Scene V. 43 geſagt hattı 
adhuc non moleſta funt, | ) 


r 
r 





Zweiter Aufzug 

Erſter Auftritt. | - 

— Auf deinem Plage — Illico, Donat: modeit 
cum, non tempus fignificat. | 
Iusiurandum dabitur te eſſe indignum cet, ® | 
DBeleidiger verficherte bei der Genugthuung zumeil 
eidlich, daß er fein Unrecht erfenne, Go heißt es be— 
Plautus Amphitr, 111, 2, 7. 


— Quin ego illum aut deferam,, 
Aut fatisfaciat mihi: atque adiuret infaper 
Nolle effe dicta, quae in me infontem protul 
Zu Indignum te efle iniuria hac,, indignis queh 
ego fim acceptus modis, macht der eben angefühı 
Srammatifer die Note: Comice Indignum et Indignis, 
will fagen, die Wiederholung deffelben Wortes ſey ni 
ohne komiſchen Nachdrud, Sch habe darauf in der 1 
berſetzung Ruͤckſicht genommen. 


Zweiter Auftritt. # 

— Wiffen Sie, wer ib bin? — Quid? nofl 
qui im? Die Dacier macht bier, nach Donaten/ folg | 
ee Nu 
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ote: Ces termes, »ofli me ? nofli qui fim? font tirez des 
Jutumes et des formalitez da barreau ; pour dire, 
on ne devoit rien & quelqu’un, on lui difoit , me 
moiffez. vous? car iln’yarien, qu'un creancier con- 
iſſe fi bien que fon debiteur; & ce que repond E/chi- 
s, qu'il n’a nulle envie de le connoitre, eft presque 
‚meme chofe, que f’il difoit, je »’ai zulle emvie de te 
a demander. Ainfi toute la plaifanterie de ce paflage 
Infifte dans l’equivoque des termes; mais cette equi- 
que ne fubfifte plus dans la traduction, quoiqu'elle 
it à la leitre, 


— Beißt das Sreibeit und Gleichheit, die hier zu 
aufe feyn foll? — Hiccine libertatem aiunt efle sequam 
anibus ? Dieſe Stelle hat weſterhov am beften erläu: 
t, vorzüglich durch Parallelftellen,. Irevopınv (heißt es 
fi ihm) vocant Graeci. Phaedr, I, 2, 1. 

| Athenae quum Norerent aequis FE 

Avenal, Sat, VIII, 177. 

} Aequa ibi libertas, 

huf eine Ahnliche Art fchreit ein Schmaroger , ? er 
chläge bekommen hat, im Timon des Zucian! a duto- 
1rı0 zus Vopoi, Fulonita Umo TS ziragars &r eAmodege Tu 
au. O republicanifche Verfaſſung und Geſetze! der 
ſheuliche Menſch ſchlaͤgt mich in einer freien Stadt. 


— Moͤge dir dieſer und jener den Bandel geſeg⸗ 
n — Quae res tibi vortat male, Donat ſagt: Adii- 
t contumeliam, quafı et hoc multum fit et inimicum, 
5 war das uͤberhaupt eine Verwinfchungsformel, die 
horm. IV, 3, 73. mit denfelben Worten vorkommt, 
o auch beim Plautus Curc, IL, 2, 23. und Virgil 
ch IX, 6. 
23 Hos 
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Hos illi, quod nec bene vertat, mittimus hoedos, 
Mo Sernius die Erflärung beifügt : Quae res in u 
perniciem vertatur, 


— Nur davor war mir bange — Namque id ml) 
tui. Donat: Euer» contumax et ridicula in eo, qu 
jam amifit id, de quo dixit fe cogi non pofle, | 


») 
r - 


Dritter Auftritt. 


Bei diefer Scene überhaupt darf man fihs mie 
befvemden laffen , wenn Sannio oͤfters verwirrt du 
einander ſpricht, wenn er, was er mit der einen HM 
gegeben hatte, fogleich mit der andern wieder zur 
nimmt, Vielmehr ift das ein treues Gemählde em 


gewinnfüchtigen , um fein Geld jetzt Anaftlich venes 
Menſchen. 





— SöpielFann ich mir an den Singern ab ͤblen | 
Hoc hariolor, Andre verjtehen das: ich täufche m | 
mit leerer Hoffnung , baue Schlöffer in die Luft, ii 
hariolari auch die Bedeutung von delirare hat, J 
son beiden Erklärungen paßt in den Zufammenha 
nur fcheint mir die erftere der Bau des Perioden m 
zu begünftigen. | 


— Naͤchſtens — Fomm morden — Mox —t 
redi, Andre verftehen das fo: Mox fe. dicet. M 
jenes macht die Rede viel lebhafter, und vergegenn 
tigt alles mehr, wie nach Donaten, die beften Intery 
ten ſchon gefühlt haben, 

— Öbngeschter es nıcht recht if — 

Quanquam iniurium eſt. Naͤmlich? wenn n 
ſein Geld ſo lange miſſen muß, es im Handen 8 
Mandel nicht brauchen kann. 


1; ed“ 0... 


Vierter Auftritt. 

Peinr, 8—1o. Metuifi — foeneraret, Mir duͤnkt 
3 natürlicher, diefe Worte fragmeile zu nehmen, Go 
hon andere vor mir, | 


u Das, merk’ ich, gebt dir im Kopfe beram — 
oc fcio animus tibi pendet. Sc ziehe das hoc, vor 
m ich propter oder ex fupplive, zu pendet, Der 
inn wäre darnach : du weißt nicht, wozu du dich ent— 
Hließen follft ; 0b du das Geld jet, oder nad) deiner 
ücfehr, beitreiben ſollſt. 


0 Bei deiner Suräckunft, fo Bott will — Ubi 
inc , fpero, redieris. In dem fpero liegt ein verdeck⸗ 
tn Spott, wie wir die Formeln, fo Bott will, oder 
it Gottes Zilfe, auf Ahnliche Art gebrauchen, Ani- 
us tibi pendet, ijt eine Nedensart, von der Mage 
rgencmmen. Wefterbop: Arimus pendere dicitur, dum 
dubio eft, et paullo momento huc illuc impellitur, 
dr. I, 5,31. lidem et pendere animi dicuntur, | 





















— Das machte fie fo dreiff, den Schritt zu thun — 
ac illi fpe hoc inceperunt, Auf dem inceperunt ruht 
er ein Nachdruck, fo wie V,29. Hoceine incipere Ae- 
hinum ? wo Dongt anmerft : Quafi de magno fari- 
re dixit. Ut in Heautontimorumeno, Vide |qnod| in» 
bier facinus, F 


V. 24. leſe ich nicht, mit Donaten und andern, ackum 
‘am (i. nihil agam), ſondern, mit Bentley, der Zweibr. 
a., ac tum agam. Das Erſtere, wie Bentley erin- 
tt, paßt nicht in dieſen Context, denn vorher heißt 
ja, fe omiffurum eſſe, h. e, prorfus nihil acturum. 


924 Zu 
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Zu V. 25. refrixerit res; une demum wenis cal 
fteht in der zweibr. die Note: Elliptica locutio, qua 
fe ad ſqq. habet, ut antecedens, Si fernel ſ. ubi re 
frixerit res, refpondebitur mibi : nune demum venis cei 
Mir Faın diefe Stellung der Morte immer gezwunge 
vor, undıdie gewöhnliche Erflärung viel natürlicher. De) 
Beicheid, den er feinem Gegentheil in den Mund 4 
wird eben fo für ſich allein angefuͤhrt, wie in der von 
gen Scene, v. 9. mox: erasredi, Der Ausdrud, m 
frixerit res, ift übrigens, wie Wefterbo» anmerft, 4 
taphoriſch, und vom Eiſen, das man warm ihhmiede 
muß, hergenomnien. Ich habe dafür eine deutjche figtuh 
liche Art zu reden, ‚bie jenem zu entiprechen jchien, s | 
wählt, 


Eine richtige Paraphrafe der Worte, Nune dern 
— eras, hat Wefterbov: Nunc demum venis queſtu 
iniurias, et res repetitum ? cur paflus tibi eripi? ul]. 
eras, ftolide, cum eriperetur-? 


— Yun? baft du deinen Profit bald ausgerechner?- 
lamne enumerafli id, quod ad te rediturum putes? J 
folge, in der Erklärung dieſer fo verfchieden gedeutett | 
Stelle, Böckern: lamne rationem fatis fubduxifti, quai 
tum lucri fis facturus, Cyprium mercatum negotio a 

ſchini, aut hoc illi — 


— Daß er gewaltſamer Weiſe mein Mädchen m 
zu rauben gedeutet — Per oppreflionem ut hanct 
eripere pofßulet. Donat macht dazu die treffende Not 
ev 79 9 dixit, erzpere pofluier, non, eripuerit ; tanqua 
adhue non £ecerit, Et fic loguuntur s qui nolunt ein 
fe perfeverare injurtam, J 


V.3 


IB: 35. Etiam — mifer und das folgende Pudet 
ihil, nehme ich, wie Bentley und die Dacier, fragweife, 


Fünfter Auftritt, 


— vwaas foll ich Dich erft loben? — Quid ego nunc te 

udem ? Donat: Quia laus genus caufae eft, quod non 
ibetur,, nifi dubiae rei, Alſoſer will ſagen: es iſt un— 
öthig, deine Berdienfte um mich zu preifen , denn fie 
nd befannt genug. 


















\ 


— „errliber Junge — O fellivum caput ! Die 
nterpreten find uneins, ob Nefchinus ader Eteftpho ge= 
eynt fey. Höchft wahrfcheinlich, der Erftere ; doch habe 
die Ambiguität des Originals beizubehalten gefucht. 


— Ausputzer — Maledicta. NHierunter wird ein 
arfer Verweiß von Seiten des Waters yerſtanden, ſo 
ie unter fama die Nachrede des Publicums. Dieſe Di— 
uction findet man ſchon bei Donaten. | 


— Derliebte Rolle — Meum amorem, Die 
eibr. ließt dafür : meum laborem, welches in den 
obeniſchen Ausgaben, als Variante, dem Rande beis 
fchrieben ift. Aeſchinus, fagt fie, habe zwar den Ver— 
cht von der Liebe des Ctefipho, aber nicht diefe Liebe 
Ibft auf fich genommen, Mir kommt das als über: 
iebene Subtilität vor, 


Sechſter Auftritt. 


— ®r fucht mid — Me quaerit, Die gewöhn: 
e Lesart ift: Men’ quaerit, Aber eine Frage, wie 
entley anmerft , will hierher nicht paſſen; denn fobald 
sannio dad Schimpfwort facrilegus gehört hat, bleibt 
25 | ihm 
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ihm Fein Zweifel, daß er gemeynt ſey. Me quaerit h 
Der Bembiniſche Coder , welchen Bentley, Canaqu 
Faber und Seinſius in der Amſterdamer Ausgabe vr 
1618, folgen.‘ Gerade fo fteht Eun., * 7,5. M 
quaerit haec. | 


v® und 8. ließt ftatt, paene in eum Be | 
diffe, entley et ineum rem locum rediffe, nad 
Handfchriften und den alten Ausgaben. Dieſes 
fand Buyer, der rem iffe lieft, ebenfalls in 3 Handſcht 
ten; fo wie Weſterhov in 3 alten Editionen, 


— Ih ſchaͤmte mich... nämlich : nein eeben 
ſtaͤndniß euch zu entdecken. 





V. 10. Paene e patris. Donat bemerkt, in de 
Driginalftüd des Mlenander (oder vielmehr Dipbilu 
©. Prol. 6.) habe der junge Menſch aus Verzweiflu 
fi) einen Tod anthun wollen. Dieß änderte Teren 
weil es ihm zu tragiſch dünfte. Die Dacier folge 
Daraus mit Necht, Daß unfer Komiker die Steigen nit 
ſklaviſch copirt habe. 


V.ı3. Ego ad forum ibo , ut hunc abfolvaı 
wird durch Donsts Note erläutert: Tunc enim in fo 
de menfae fcriptura magis , quam ex arca domogu 
vel cifta , ar numerabatur. Vergl. Schulze zu 
Pbormio V, 9, Seite 271. 


— — doch! — Syre inſta — nö 
daß ich mein Geld kriege. Die Zweibr. fupplirt. it 
(fc. ad forum), welches mir nicht gefallen will. 


\ 


Quamvis etiam (v, 15.) nehme ich, mit Donati 
für: In quantum vis, 


* Jo Ä nor 


V. 19, Permanet. Proprie fecretum latens latiei 
mparatur, intra vas claufum exiftenti; quod, quum 
funditur, manat. Sic et alibi de committendis fecretis 
Jquens , Plerus , inquit, rimarum fun; hac atque illac 
















yrtam me domum, Die Schönheit diefer Stelle, name 
h den hochftolzirenden Ton des freudetrunfnen Skla— 
n, hat Donat fehr gut entwidelt. Convertam, magni- 
:e dictum, Verbum eft enim magni moliminis et agmi- 
singentis, Nam Convertere fe dieitur, quem pompa 
aecedit ; et Imperator proprie converzir exercitum, 


Dritter Aufzug: 
Erſter Auftritt. 


J Werden die Worte, Modo — primulum, in 
nigen Handſchriften der Amme gegeben, welches Ta- 
quil Saber und feine Tochter, die Dacier,. befolgt 
ben. Uber nicht zu gedenken, Daß der Dialog an _ 
iner Lebhaftigfeit dadurch verliert, fo bemerken die Sn= 
Irpreten mit Recht, daß die Formel, Mea tu, zu fehr 
Tone der Vertraulichkeit fey, um von einer Dienerin 
egen ihre Gebieterin , die im Sten V. den ehrfurchts« 
lien Namen, hera, erhält, gebraucht zu werden. 


B. 8. macht Donae zu den Worten, E re nara, die 
chtige Bemerkung: Sic proprie dicimus de iis , quae 
ntra voluntatem noftram acciderunt, ut nunc vitium 


Talem 


Talem (v. 9. ) erklärt ebenderfelbe : : Seilieet a co 
pore, a forına , a pulchritudine. | 


Zweiter Auftritt. 

— Lagern fich um uns ber, wo Fein Ausweg Äbr 
bleibt — Circumvallant unde emergi non poteſt. ® 
Ausdruͤcke find militärifch und von — hergenon 
men, wie ſchon Donat erinnert. J 


— 54, welche Wienfchenart! -— Hoceine feclut 
Donat: Quefturus de homine ſeclum accufat prius , 
6 zempora ! o mores ! Et e contrario fecula in omnib 
rebus laudantur , ut! (Aen, I, 605.) Quae te cam la 
zulerunt [ecula? 





| 
| 
V. 8. Quem neque fides,, neque|] insiorandil 


neque illum mifericordia 
Repreflit. 


Statt deflen liegt die Iweibr.: neque zllus mifericort | 
repreflit; fo viel ich fehe, nach einer blofen Vermuthun 
Dieſer zu folgen , finde ıch fo wenig nöthig , daß | 
vielmehr glaube, jenes abgeänderte illum mache die Re 
affectvoller und eben dadurch natürlicher, Donar ba 
es offenbar in jeinen Handfchriften, denn er fagt dabı 
Secundum zero; nam abundat Zlxm, ut (Aen. V, 45 
Nunc dextra ingeminans idus, nune ille ſiniſtra. 
Andere eitiven noch deu ı7ten V. unſerer Seene: 
Tum autem Syrum impulſorem, vah, quibus ill 


lacerarem ınodis, 


Und Sc. IH, 3,24. 
$i illum poteft, 


Qui alicui rei eſt, etiam eur ad nequitiem | 
Und wenn gleich, wie die Zweibr. entgegenfekt, 
Steben nicht völlig hierher paffen, fo laßt ſich ie 

Spra 
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zrachgebrauch durch andere fchicklichere, aus Griehen 
d Römern, rechtfertigen, Dahin gehören Hliad 111. 
PM vn \ UHR, 

| Eivone on aroxov womsiThi, N oys Öuim, 

Iyfl, Il, 326. 

\ H rwas en IIvAg ade apvrrogas nmaNtoirTos; 

en eys m Zmagında. k 

hrat. Carm. I, 9. 15 fq. 

—4 Nec dulces amores _ 

Sperne puer, neque z» choreas, 

neca Herc. Fur, 1247- 49 * | 
nn Sive me altorem vocas, 
| geu tu parentem. 

Cui miſerae (v. 10.) endlich ‚ fupplive man, wie 
mar fchon thut,.ei, welches von partus’inflabat prope 
iert wird. Gezwungener, zieht die Zweibr. es Cut 
f das von ihr conjeeturirte klius, 


— Aus Deffen Kenden der Boͤſewicht kommt — 
i ıllud produxit fcelus. Obgleich Producere von 
ieben ſowohl als Zengen gebraucht wird, fü verftehe 
es doch lieber vom Xeßteren. So die Dacier: Ceft 
Erea ; car quoiqu'il fut tres eloigne d’approuver cs 
2 faifoit fon Üls,. Gera eft fi, transporte de colere, 
il tronve, que ce bon homme en donnant le jeur & 
hinus; a fait un aflez grand mal, pour meriter , qu’on 
Dr la vie, 


— Und ihm das Aebenslicht ansblafen — Animanı 
Slinguerem, Der lateinifche Ausdrud hat daſſelbe 
Dtinm comparationis zum ‚Grunde, wie der deutjche. 
ine em (fagt Dont), quia ignis ef, Virg, 
ı (Aen, 
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(aen. VI, 730.) Igneus eft illis vigör et eoelefl 
origo Seminibus, Und Weſterhov feßt hinzu: Vita 
Iumen dixerunt et flammulam, Sie Plaut. Ciſt. 111,4 


Lumen linque. 

















— Dem Burſchen felbft wollt ich die Augen au 
reiſſen, und dann etliche Klafter tief ihn hinunter fit 
zen — Donat bemerkt, die Rache werde durch das 
bergehende Blenden ſchauderhafter, weil der uugh 
liche dann nicht ſieht, wohin er alt. i 


a y 


V.23. Hem, quisquis es, fine me, Die 
erinnert, daß loſe Leute in Griechenland ein Vergnüg ' 
darin fuchten, einen Sklaven auf der Straße aufzuh 
ten, und ihm dadurch ,. wegen des langen — 
einen Buckel voll Schlaͤge zuzuziehen. 





Ich bins Soſtrata — Ego fum, Gewihn 
ließt man das in Eins: Ego fum Soſtrata. Jene 
ſtinction indefjen dünft mir, tuͤgichera vergl. mei 
Note zu Eun. 111,3, 25... .... 1) 


— In diefem feierlichen Augenblick ihn befehl 
ren — Itaobfecraturum. Diele nehmen ita hier füre 
inde, poftea, und glauben, es ſey das Griechiſche⸗ 
Ich erklaͤre 8, wie Schulze, lieber durch eo pacto, H 

— Ts, ja; beffer, Sie machens befanne — Qi 
iftic? accedo, ut melius dicas, Die legteren Wo | 
werden fehr verfchieden erklärt, Meiner Meynung m 
interpretirt fie Schulze am natüirlichften : Fateor, n 
lius effe, te proferre hanc rem, quamcelari eam, Di 
Erklaͤrung hatte ſchon Wefterbov , nebft einer ander 
vorgefchlagen, J 

— Sin 
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— Simulus — Donat , den mehrere hierin gefolge 
d, behauptet , dies fey der Griechifche Name Simo, 
t der Endung des Lateiniſchen Deminutivs. Allein 
Dacier zeigt, daß Simos und Simylos vein SL, 
n und im Lucien vorkommen, 


V.55. läßt die Dacier, Propera, zu dem ertuoen 
‚, worin ie ihr folge. 


Dritter Auftritt, 


"Einige Spnterpreten wittern blos Derftellung ı an 
ug, wenn Syrus hier im Anfang den Alten ‚nicht 
en haben will, Aber dazu ift fein Grund vorhan— 
. Demea war, feines Anliegens wegen (vergl. die 
en Worte der vorigen Sc.), vermuthlic) etwas auf 
Seite getreten; und fo ift es doppelt natürlich, daß 
unbefangen daher — — * * ir 
ahr wird, — 2 


V.2. Quo pacto haberet. Amdre leſen: RAR 

aberet. Wefterbov bemerkt , daß die Sprache beides. 
„aber diejes ſey gegen das Metrum. Eben ſo ſa⸗ 
die Griechen: slus exe, 


— ie fichs gehörte — Ex fententia, Man braucht 
er Micionis noch fonft etwas zu fuppliren, ſondern 
e es gerade fo, wie v.57. pifces ex fententia nactus 
nach gerzenslaft ! So ohngefähr ſchon Donat: 
entia difiribuuum: id eft, ut indicat Demea, dila- 
um, 


— Das iſt nun freilich niche weit ber, und, offene 
ig zw reden, es grenzt an Unſinn — EIft.hercle in» 
, ne dicam dolo , atque abfurda, Donar: Ineptum 

eſt 
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eſt fftultum tantum: Abſurdum, quod et Auftum eft, et; 
‚ ipfa fultitia diverfum, et quaſi repugnansı fibi, 


Zu 8.13. ff. eitiren die Ausleger die Stelle won 
Plautus, Aul, 11, 9, rt. 

Dromo, deſquama pifces: tu, RT] = 

Congrum, muraenam exdorfua , quantum potes 

Atque omnia, dum abfum hine, exoflata fac fient 
Diefe Stelle ift mit der unfrigen ſo übereinftimmend, d 
Terenz fie ohne Zweifel copirt hat. Der Meera 
Conger , gehörte bei den Alten unter" die größten Xed 
seien, und Fam hauptſaͤchlich ‚aus Sicyon. Diesl 
merkt Wefterbov , und eitirt dazu folgende Serie 
Philemon: 


Hh Zinvuvos Tue Dun 0 Tas da | 












Osgst Tlos.sdav yopyar us Ton Bedveh, N 2 
Oder wenn etwa YTeptumeinen Meeraal aus * the 
ern Sicyon den Göttern binauf i in den immel brim 





Pſalm 104, 26 kann mit dem Ludere hier verglic, 
werden (13 "pn ns nrinm®) ] 
V. 30. diflinguire man: | 
Non, quia ades, praefens, dico hoc, pernimii 
intereft, 
Anders die Zweibr. 
Non, quia ades praeſens, hoec pernimiı 
intereſt. 


— Warte, dich muß ich heimijagen — Abigam hi 
zus. Donar: Ut pecudem dixit, Abigam : non utl 





ıninem , Mittam. 
\ 


V. 39. Oh! guem egomet produxi. Die gewdl 
liche und Durch größere Yuctorität beftatigte Lesarti 
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ji egomet produxi, ‚Die Iweibr, hat das Erftere, und 
ehauptet faͤlſchlich, Donaten der offenbar qui Ins, darin 
e folgt zu ſeyn. Sentley jeheint ihr vorgeleuchtet zu 
aben, bei dem es heißt: Vetüfliores libri babent Qui; 
lediocres Quin; recentiores Quem. Pofterius prae- 
'ro, quia fequitur, mox Iramm, — Diefes Argument 
nm nichts entfcheiden‘, weil im Vorhergehenden immer, 
— bei Qui, wenn man ſo liepg, Eum zu juppliren ift. 


— Br möchte bängen bleiben bier — Metui, ne 
'ereret hic, Der deutfche Ausdruck ift dem Lareinis 
jen voͤllig gleichlautend, , Haeret (fagt Donat) avis, 
n animo,nee voluntate; fed vifco — aucupis, 


— Kaſſe ibm nichts bingeben — Nibil praeter- 
itto. In derfelben Bedeutung kommt das Verbum 
der allererſten Scene, V. 26., vor 

V. 53. lubeo — ex aliis fumere exewplum fibi, 
ohngefähr jpricht ein anderer Vater, Heaut. 1, 2, 


Scitum eft, periculum ex aliis facere , tibi quod 
ex ufu ſiet. 


— Fo weit meine Rinficht and mein Geſchmack 
reichen — Quae pollum pro mea fapientia. Donat 
nerft, daß Sapientia hier in einem BDoppelfinn ge— 
cht iſt. Syrus verfieht die fapientiam cogqui, von 
‚ere, ſchmecken, Eoften. Ich habe geglaubt, in dei 
berfegung darauf Ruͤckſicht nehmen zu müffen. 


\ 
— Wer unter den Wölfen iſt, muß mir heulen — 
homo eft , ita morem geras. Das Lateiniſche iſt 
Babel, und darnach habe ich in der Ueberſetzung 
FE mic) 
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mich. gerichtet. Haec fententia, fagt Donate, ma 
velut querela demiffa voce proferenda eft, Fer Mi 


V.73, 74. diftinguire WR J wie ſchon wertet 
und Andre: i 
Illum curo unum ; ille ad me ——— 
Quando ita volt frater. De iſtoc ipſe viderit, | 
Die Zweibr. | 


— * 
rt 


Ille ad me attinet: | 
‚Quando ita volt frater, de ifoc ipfe viderit, 
Welche Abtheilung mir — natuͤrlich vorlommt. 


Fuͤnfter Auftritt. 


V. 16. Quid autem (ob qu. a.)? Man J 
aus dem vorhergehenden: Me quaeris. 


— Hat ſich nicht fo betragen, wie es einem re 
ſchaffenen, edeldenkenden Manne zuſteht — 
Neque boni, 

Neque Hberalis functus oficium eft viri. 
Donat: Quaerendum , inter bonum et liberalm qW 
interfit An bonus eft, qui non nöcet? Liberalis ‚'® 
etiam prodeft ? An bonus, qui non peccatin facto? | | 
ralis, qui nec verbo quidem ? 

3. ur. Vbt feit Factupt. 
Nämlich: wer das Mädchen fey, von welcher Fam 





— Den nebmen Sie, legen ibm Seffeln an | 
bringen ibm zum Geſtaͤndniß — Hunc abduce , vi 
quaere rem, Donat: Non multum permittit , uty 
de alieno fervo, Ideo Geta plus de fe largie 
Quaere rem ;, Latenter praeter vincula etiam tormı 
fignificavit: nam hoc, Quaere rem, pete rei veritat 
fignificat, Ä 4 
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Er wird mich zerreiſſen, der Schmerz — Dif- 
tor doloribus, Die Worte ſind hier recht eigentlich 
hraucht. Donat: Proprie hoc genus querelae conve- 
- parturienti, et cui vifcera diflenduntur‘ et ei quae in- 
jpertum dolorem nunc primum fentiat, 

























| v. 41, kommt, bei der naͤmlichen Gelegenheit, ı mit 
felben Worten, Andr. Il: 1,15. dor. 


” V. 51. Nitar, faciaın , experiar; Weſterhov führt 
Bei als ähnlich an, Andr. 11, 1,36 Facite, fins 
2 invenite; efficite. 


Er 


v. 27. Aequa noſcere; (bemerkt die Dacier) c’eft 
maniere de parler Greeque serien yvanıı z.etre jufte; 
e raifonnable ‚ avoir les fentimens d’un horume droit; 
Zu den Stellen, womit man beweißf , daß indi- 
te (v. 61.) ganz richtig für non dieente gebraucht” 
; Tonnen noch folgende hinzugefügt werden: Horats 
„25,8. Indidim ote alio, Virg. Aen. VII, 73% 
ce tu carminibus noflris ind abibis. Liv.V, 15; - 
fe nec, ut indiFa int, tevocare pofle, — Wenn 
igens Donat hier jagt Nimis dura compofitio eft, 
f apta irafcenti, fo glaube ich, daß die Neuer dieß 
iserftanden haben, Meiner Meynung nach ‚geht es 
richt auf die feltnere Bedeutung des indicens, ſondern 
die Zufammenftellung der beiden Wörter ; hon in- 
seute, 
— Um meiner Galle PR ju Kalle = UÜt in 
in haec evomam, Donst! Non Efundam , fed Evo- 
»n; utpote quae me degrum faciunt ; quibus me rele- 
#0, cum languor ılle egeflus fit; Nam Evomam hoc 
Islatione fignificat, ET 

J 5 vier⸗ 
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Bierter Aufzug. | 
Erfter Hufteitt. j I 


— “ch fühle ein gewaltiges Verlangen — Mit 
nimis cupio. Gerade fo gebraucht Boraz dieß wiſt 
zweimal hinter einander. Sat.1,9. v. 8. et 14. Mi, 
eupis, inquit, abire, Vergl. auch von unferm — 
IV, 6, 64. i 

— S£inem ſolchen mäffen fie bedient gewefen fern 
Hifce opera ut data fit. Donat: A fuperiore fuba 
tur „ Veniat: in mentem; id eft, cogita dari potuifte, 
datum dicito, 
















— Wenn man vom Wolf redet, iff er nicht fen 
Lupus in fabula. Man Fünnte auch überfeßen :' 
kommt der Wolf und fchließe dir den Mund. Die | 
klaͤrung dieſer —— Redensart S. im In 
der Zweibr. 3 

Zweiter Auftritt. 

— 59, weldes Mlisgefbid! — Quid hoc, malı 
infelicitatis! ch nehme hier, mit der Dacier, liebe, 
ven Ausruf, als, wie gewöhnlich gefchieht , 
Srage an. — | 

— Jede giobspoft bring’ ih zuerſt — Prirk 
porro obnuncio, Vergl. den vorhin angeführten Zn 
der Zweibr. , wozu aber folgende Note von Weſter 
gehört, Rem explicat Donatus, fed errät in ety 
Neque enim obauncio quafi omen nuzcio , led eadem rati 
dicitur, qua obloguor , obrogo, obirudo, et fimilia, inı 
bus verbis to Od ingratum fenfum effieit. Seilicet 
giftratus Magiftratui dicebatur obmunciare , denunei 

L 


ı ET EN 


n, de qua is acturus erat cum populo, differendam 
e in alind tempus, praetextu religienis vel aufpicio- 
m, quibus collega ille fimulabat fe operam dare rei- 
blicae cauſa. Quum igitur de coelo fervaturus dixis- 
| collegae, alio die, nulla erant comitia , fed maxima 













igerentur. Cicero Philipp. I, 33. Augur augurj, 
nful confuli obnunciafli. Et pro Sext, 15. Lata lex eft, 
'aufpicia valerent, nequis obrunciaret , ne quis legi in- 


, qui fe fervaffe de coelo dixerat:; accepiffet refp. 
En, fed cam, quam acceptam gemere pofler. Adde 
„Att. IV, 3. ad Q. Fr. III, 3, Suet. Caef. 20. Hinc 


ı nunciare; utih. l, 


Dritter Auftritt. Inn N 


n,. wie folgende Note zeigt: Quafı comploratio quae- 
eit flebilis poft querelas. | 
— was knurrt der — Quid ille gannit? Das la— 
hifche Zeitwort wird von fehreienden Fuͤchſen und Hun— 
Ar gebraucht, Bon den legtern ift das Wort Enurren, 
Rigſtens hier zu Land, üblich, wenn fie Töne des 
Iwillens und Aergers ausftoßen. 


Dnar: Prope occidit. Alfo diefe Bedeutung des ufque 
ß doch in alten Zeiten nicht ſo unerhoͤrt geweſen ſeyn, 
Herr Scheller (im groͤſeren Woͤrterbuch) meynt. 
J3 


1? 
x 


is in urbe, ne aves, unde aufpicia erant captanda, - 


Biere. Et cap. 36. Si obnunciaffee Fabricio is prae- _ 


tur obaunciare generatim notat, rem malam aut adver 


— Ach welch armfeliges Leben! — Quae haec eſt 
feria! Gewöhnlich nimmt nimmt man diefe Worte 
Frage, aber ſchon Donat verftand fie als Exclama-⸗ 


I — Bis aufden Tod geprägelt — Ufque ocecidit, _ 
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Zu v. 12. erinnert Donat: Comminatip eft Ai 
lis, et parcior, velut fervi. 

V.ı5. Te eſſe huie rei caput, Gerade fo J 
Andr. II, 6, 27. Mie eſt huie rei caput. 


V. 20. lefen einige Handfchriften und Editio 
unter andern auch Bentley und die Zweibr., Hac d 
fum. Die gewöhnliche Tesart ift +. Hanc deorfum, wi 
Domat fehr nachdruüdlich anführe : 2 Bene Hane deor, 
quia non eft una, * | 


— Gbhne fo vieles Dreben und Wenden — Mir 


eft Era Sch verftehe diefe Stelle, wie, die Dach 
welche überfeßt: un chemin, qui meſt pas fi 34 



















— Bart bei) der Traͤnke — Apud ipfum lacı 
Do nat: : Credibiliter addidit Zaeum. Nam Varro 
R,R. I, 13) docet, femper lacum portis additu 
feilicet ob ufum an et introeuntüi 
et praeterea ut adverfum hoftilem ignem portis de pro 
mo jubveniretur, - 


eV, 32.\. Ego fe — Aehnlich iſt die Sie 

Andr. V, 2, 23. Ego iam te commotun reddam, If 
jehr ſchön fagt Plautus Trin. IV, 3; 8 

Huic, quisquis eft, 

Gurenlio ſt exercitor: is hunc Ta curſu 

docet 





Zu ®, 33. macht die Dacier die Ynmerfung,t 
dürfe fieh nicht wundern, daß hier, gegeir die Gewe 
heit der Griechen und Römer-, "eines Mi ıagsfhm 
. feg gedacht werde, weil von ausfchweifenten jan 
Leuten die Be ſey. | 





— 6 133 
—J Das Carpam (v. 36.) kommt eben fo in einer. von 
—* eitirten Stelle. des Martial vor , II, 12. 
‚um non vis leperem,. dum non vis carpere mullum cet, 


| “Zu Sorbillans in eben dem B, führt der erwähnte 
erausgeber des 7. folgende Worte, des. Apulejas (Me- 
m. ‚U. ) an: Priufguam totum exforberem, clementer 
jadit; reliltum paulatim labellis minuens, neque re-. 
ieiens , /orbillar dulciter. Und in, demfelben Autor 
Metam, 111.) fommen forbillanitia favia vor, 


** Vierter Auftritt. 


V. 4. hat den alten und neuen Interpreten viel zu 

un gemacht. Senfuseft menifeſtus, (ſagt Donat) 

obſcura ſunt verba, et eorum collocatio et diſtinctio. 

ſelbſt thut folgenden Vorſchlag: Hic diſtingue, et 

paratim infer,, Ipf — — Das heißt man ſoll ſo 
theilen: 


Sibi fieri iniuriam ultro, fi quam fecere; ipſi 
| expoftulant , 




















Et ultro RN 
erdings giebt das einen vernünftigen Sinn; nur 
Hlt der unferm Komiker fo charafteriftifhe Fluß der 
ode, — 
Noch unngtuͤrlicher conſtruirt die Dacier: Qui 
tant ‚„ fibi fieri iniuriam, fi aliqui expoftulant eam 
Huriam ‚ quam ipfi ultro fecere, et ultro accufant. — 
Andrer Vorfchläge zw gefchweigen. Am ungezwungen: 
In und verftändlichften bleibt immer die Lesart des 
Membinifhen Codex ( Expoftules für Expoftuiant), 
elcher Saerne , Bentlei, die Zweibr. u, A. folgen, Und 
I pabe auch ich nad) diefer uͤberſetzt. ‚ 

j 54 — Und 
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— Und es dienlich iſt — Aut ita opus eſt. Hie 
iſt opus recht in ſeiner eigentlichen Bedeutung ge 
braucht, wie in dem Bekannten; Emas, non quod opi 
eft, fed quod necefle eſt. 


— Dadurd wälzen Sie dem armen Mädchen: ds 
Schmerz und Sammer verzebren , einen Stein. vom 
Zerzen — Nam et illi animum iam rellevabis, quaa 
dolore ac miferia tabefeir. Man koͤnnte wohl aud) d 
Mutter hier Serftehen, wenn nicht dolore offenbar au 
die Tochter hinwiefe, Dolore, ‚parturientis, fagt Donat 
und Furz zuvor : 12 maluit dicere, quam nurui, adhu 
divitem reveritus. | 


V. 16. folge der gewoͤhnlichen, ſchon beim 


— vaßt, ah man Fi Künfteleien und Wißelei 

Andrer leicht entrathen kann. Die Interpreten führ 

die ähnliche Stelle des Kienander an: " 
Tlges amayıa Ösidog 0 meung e5ı merypare, 


Kai waras durg KATAD gave vUmoraußaurı, 


mann, glaubt. et, verahte ibn. - 


Im ı7ten®, lieft die Sweibr. nach dem Bemb| 
Codex Ipfi. Aber faft in allen andern Handfchriftent 
und alten Editionen fieht dafür Ipfis, welches fchon Do 
nat gehabt zu haben fcheint. Coram (fagter), ide) 
praeientem, et coram praefentibus, Auch ift es nattirle] 
eher, Mutter und Tochter hier zu verbinden, wie jebet 
leicht fieht, So fagt Aefchinus in der folgenden Seen, 
V. 22.: Ad slas ibo, ut purgem me, | 


| Place | 
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Placabilins ( in eben dem B. ) erklärt Weſterhov rich⸗ 
Hg durch? ad placandum aptius, iasızorsgon, - Sic Phorm, 
11, 2,49. Cauſam vincibilem, quae facile vincat, Plaut, 
Moßtell. V, 2, 40, Orasor impetrabilis , qui, quodvult, 
a ile impetrat, | — 


























er — But gegeben und vollkommen wahr — Et re- 
te et verum dieis. Ich unterfcheide diefe Worte , wie 
donat: Rede, ad verba retulit ; Verum, ad rem atque 
ententiam. Poteft enim recte et falfum diei , -dum- 
nodo nullo vitio verborum nominumque dicatur, 


Fünfter Auftritt. 

V.16. ließt die Sweibr. nach einer blofen Vermu— 
ung : Jam mitte. Die gewöhnliche Lesart: Age mitto 
ann ich indeffen nicht fo verwerflich finden, wie dort ge— 
ieht ; vielmehr fcheint fie, mir wenigfiens, dem Styl 
nfers Dichters fehr gemäß, 

— Meine Lage mochte feyn , welde fie wollte, 
ozu meinem Vater fie verbelen ? — Die Zweibr lieft, 


Inc rem patri, ut erat gefla, indicaſſe. Mir duͤnkt, die 
dere Lesart, Utut eratgefta, die gleichfalls viele Au— 
prität hat, natürlicher, Schon Donate folgte Liefer, 
d erflärte fies Id eft, five male, fivebene geflaerat, 
enim certam qualitatem fignificat ; =: incertam; quaſi 
at, Quoquo modo, male, bene, Darnach überfeßt 
ich die Dacier : De quelgue maniere que la chofe fe fut 
fiee , ne devois je pas la declarer ämon pere? 


— Schauder fährt mir allemal durch die Glieder 
‚ Horrefco femper, Aehnlich ift die Stelfe, Eun. 1, 


55 Totus 


ich mehreren Handfchriften und Ausgaben: Non me 
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Ber | Totnsz; Parmeno 
ı Tremo horreoque, poſtquam afpexi hane, 
ER > RL 


Sechſter Auftritt. — 


— nicht, ſoviel ich weiß — Noneguidemifta 
quod ſciam. Sehr richtig bemerkt hier Schulze ,, Jun de 
Verwirrung läugnet er, und doch ſehr unbejtimmt un | 
einfaltig, weiler hinzufeßt, quod feiam. ** 2 | 


— Nun ja; ich Eonnte mir auch nicht — Ic. - | 
Ita; nam mirabar cet. Das Ira nehmen: er 
wornach es überfeßt werden müßte, wahrhaftig? Ein 
Frage aber will zu den Folgenden nicht. fonderlich pa 
fen. Diefer Meynung war ſchon Donar: Accepitneg: 
tionem Micio, ut Iudere Aefchinum poflet. Eben | 
Bentley und die Dacier. 





V. 14, ließt die 3weibr., nach Andern, Opinor ia 
nt opinor. Die vorgezogene Lesart ift allerdings leichte: 
aber die gewöhnliche Kat wenigftens Donats Auctorit 
für fih. Denn diefer fchlägt allerhand Wege vor, fie bi 
greiflich zu machen, alsda find: Vel adeo obfcurae furl 
‘et nullius pretii, ur opinor, has non noſſe te, ( Bermutl | 
lich will D. hier opiner gelefen haben, worin ihm Ben 
ley felgt). — Potuit recte dicere et hoc, ar apinor, h 
non noſti: fed illud vetuftius, (al, venuftius), — Ai | 
abundat #; aut deelt Jeilicet, 


Ich vergebe! — Animomsaleelt, Es war 4 
* wo ich mich geneigt fühlte, diefe Worte als v0) 
Micio leife gefprochen anzuſehen, ſo wie Andr. II, 6,5% 
Hoc male habet virum, und.in dem gegenwärtigen Städf 
II, 4, 19. Timet, iojeci ſerupulum homini, Aber fo 
. gem 
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jende von Weſterboven citirte Stelle des Plautus übers 
uͤhrte mich vom Gegentheil, Ampb, V, 1,6. Animo 


nale ft, aquam velim! Die letzten Worte zu verſtehen, dient 


donats Note: Animo male fieri dicitur, quum ictu ali- 
ujus moeroris perculfus animus non ſuſtinet corpusy 
equiturque. ruina membrorum, — Sehr gut überfegt: 
ie Dacier das animo mäle eft durch +. Fe wen puis plus... 
















'V, 22. Quid illas cenfes? Man muß, wie Donat 
emerkt, ſuppliren: Poſſe dicere. Das folgende nihil 
läutert ebenderfelbe fehr gut : Sie intelligendum zikil, 
‚on quod taceant; fed quod nihil confirmationis — 
dicunt. 


Das ſo verſchieden gedeutete Poftea (V. 26.) nehme 
h, wie das deutfche : nach diefem allen , alles wohl 
berleat. Menigftens fcheint mir das einerlei mit dem 
ı jeyn, was Schulze hier fehr richtig anmerkt: Poflea 
eht eben jo , wie man im Deutfchen bei einer Trage 
inzufeßt : meynft du nicht, daß fie am Ende Recht 


Bung: Efl-ce que cela ne vous paroit pas Jufte enfr? . 


djurgat Aeſchinum, rem fine patre geſſiſſe. Das Wort 
»fpondere wird namlich vom Vater gebraucht ; gewohnz 
ch som Vater der Braut, aber auch vom Vater des 


tote zu Heaut. IV, 8, 13. (Th. I, ©. 362, ) 


End der Dacier ein Anftoß gewefen, Jener ließt und 
| pet dafuͤr ab: 
Quis dedit 


Huic? quando —— 


2 


atte. Ganz harmoniſch damit iſt die Dacieriſche Ueber- 


Zu V. 36. Quis defpandit? fagt Donat: Latenter 


raͤutigams, wiehier, und Andr, I, 1, 75, Vergl. meine 


V.37. Cei, quando nupfit. Das Cui ift Guͤyeten 


F 
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Die Dacier verwandelt das Cui in Qui, 1. e. qua ratione, 
wie, und bezieht es auf den Mangel der bei einer Heu 
rath erforderlichen Ceremonien. Sch halte beides für um 
nöthig. Schon vorhin V. 18. hieß es auf diefelbe Art; 
Huic leges cogunt nubere hanc. Und Phorm, ], 2,75 
76. wird das Geſetz, welches hier überall zum ‚Grund 
liegt, wörtlich fo allegirt : W 

Lex eft, ut orbae, quifint genere proximi, 
lis nubant; et illos.ducere eadem haec lex jnbet, 
Alfo eben dieſes Geſetzes wegen, und feines wörtlichet 
Inhalts, glaube ich, hat Terenz fich fo ausgedruͤckt 
Schon Donat, ohngeachtet er etwas dunfel fpricht, ob 
ſervirt, daß der Schriftfteller mit Vorbedacht nubere 
nicht ducere gebraucht habe,’ Nupfiz molefte additum 
quafı aliena fit, quae non legibus ducta fıt, 





V. 39, 40. fteht zwar im Text der Sweibr. Ausgabe 
Dum cognatus huc sline veniretz aber in den Fritifcher 
Noten wird die andere Lesart, Dum cogn. hine iline ve 
‚niret, die ſchon Donat hat, und fprüchwörtlich (pro 
verbialiter) nimmt, mit Necht vorgezogen, Es il 
gerächtlich und im Unwillen gefprochen, wo wir im ge 
meinen Leben, über das Guerfeld, fagen würden. ST 
überfegt aud) die Dacier: Qu’un parent de je ne fais 0 
vint la demander en marlage. 


* st. In qua civitate tandem te &hBirtare vivere 
Dieß bezieht fi) darauf, daß man in Athen ftreng übe 
die Geſetze hielt, befonders bei Veranlaſſungen, wie Bi 
bier erwähnte, 







V. 53. Poftguam id evenit. Donat bemerkt fchon 
daß Mirko in der ganzen Rede ſtets die gelindefte 
- Aus 
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Ynsdräce wählt; fo auch * evenit, ſtatt com- 
niſſum el. 


V. 57. Qua refcifeerem? Man muß auß dem Vor— 
ergehenden herunter nehmen: numquid proſpexti? 














— Der iſt fort — der iſt ertrunken — im weiten 
Neere — Auf eine witzige Art fagt hier Micio feinem 
Bohne, daß der Milefier blofe Fietion gemwefen fey. Dos 
E bemerft , daß fo die Ammen ihre Mährchen vom 
Bölfen und andern Schreckbildern zu endigen pflegten, 
yenn eö ihren Kleinen im Ernft bange werden wollte, 


V.72. Ut, quae opus funt, parentur. Worin dieſe 
üthigen Anftalten beftanden, lehrt ausführlich Wefter: 
ons Note: Intelligit facrificium, vaforum fuppelledti- 
um lavationem , veftes candidas, obfonia, vocationem 
enere proximorum etvicinorum, coquorum condudtio- 
em, tibicinas, läampadas, et fimilia, 


Siebenter Auftritt. 


— Ins Kreuz und in die Guere — Go uberjeß’ 
das ufque (v.3.), welches nicht ohne — 
er ſteht. 

— Auf der Lauer ſitzen — Obſidere. Bei dem Plau⸗ 
as ( Pfeud. III, 2, 18.), wie Weſterhov anmerkt, heißt 
n Koch, der den ganzen Tag auf einen Miethherrn vers 
ebens harret, obfeflor fori. 


Achter Auftritt, 


— Das gefteb’ ih — Ecce aufem, Die Inter pre⸗ 
Om insgeſamt behaupten hier, Erce oder Ecce autem 
©9 eine Formel, feinen Unwillen auszudruͤcken, wenn 
man 
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inan von einer imerwarteten Verdruͤßlichkeit uͤberraſch 
werde, Allein daß Ecce auch von unvermutheten Gluͤckt 
vorfaͤllen uͤblich ſey, lehren unzaͤhlige Beiſpiele. Hie 
nur ein einziges; Ovid, Met, III. 101, wo Pallas 
Kadmus erſcheint, nachdem er den fuͤrchterlichen Die 
hen erlegt hatte: ER: RAR | 
Ecce viri fautrix, fuperas delapfa per auras, 4 
Pallas adeſt. ” 
Die Commentatoren find, wie es ſcheint, durch den D 
nat itre gefiihrt worden, der indeffen jene Behauptu 
am Ende noch einſchraͤnkt. „Ecce dieitur, quum repe N 
trifte aliquid rebus intervenit laetisz auf certe, quui 
alind egitur, aliud emergit novum — Kurz, die 9 
woͤhnliche Erklaͤrung paßt, meiner Meynung nach, nich 
in den Zufammenhang, und der ganze Charakter d 
Micio, fo wie fein. ganzer Ton in diefer Scene, bewe— 
mich, das Ecce autem ironisch zu nehmen , wie unf 
deutſches: Sieh Doc! das gefteb’ ih! Alles, womf 
ihm Demea den Kopf toll machen will, weiß er Lange | 
und jo ift er von Anfang bis zu Ende * und slen | 
müchig. 
— Mein Bott! ih weiß... — Ohe * 4 
Gewoͤhnlich ſupplirt man Deſine, und. beruft ſich aı 
Heaut. V, 1, 6, welche Stelle aber In Feiner Ruͤckſicht hie 
her paßt. Micio, glaube ich, wollte fcio hinzufegen, we | 
ches er auch, fobald er wieder zum Wort Fommen fan 
nachhohlt. J 
— Lieber wäre mir's freilih .... — Malım qu 
di © ss fc, mutare, fi queam, V. 19. kommt faſt Dr | 
* | 











Non ( placet ), fi queam 
/ Muta 
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I Mutare: nunc, cum non queo, aequo animo fero, 

fo: Lieber wäre mir’s freilib . .. nämlich, wenn 
8 nicht aefcheben wäre, wenn ichs ändern Fönnte, — 
{us dem allemerhellt zugleich, daß diefe Worte viel na— 
* licher im Munde des Miciv, ald des Demon, klin⸗ 
en, wofuͤr auch die meiſten Hanoſchriften und sie nahe 
usgaben ſtimmen. 


V.Io. Dii bene vortant, Donat bemerkt, Med 
itworte, wie Einer, dem man die Geburt eines Anaben 
rkuͤndige, nachdem ihm lange vor einem Mädchen bange 
swefen war. 


Und die muß er nehmen, öbne Seurathsgut — 
t ducenda indotata et, Es ift ſchon andermärts erin- 
rt worden, daß, wer ein freigeborunes Mädchen ges 
haͤndet hatte, mach Athenienfifchen Gefegen entweder 
zur Stau nehmen ,- oder flerben mußte, Und eben, 
il Demea das nothwendig wußte, ift eine Frage, die 
ele hier annehmen , nicht natürli). Das fahe Do: 
at ſchon; und nach ihm Bentley. 

Defpondi (v. 17.) ift in der fimpeln Bedeutung, 
rfprecben , zufagen, genommen, welche, nad) Schels 
n, die erfte von alleır ift. i 

-Zum beffern Verſtaͤndniß der fchönen Stelle v. 21 
23. gehört folgende Note der Dacier : On vouf 
r-tous ces paflages des Anciens, ou il eft parl& du jeu 
eraram, qu'il faloit que ce fut un jeu femblable ä peu . 
es ä notre trictrac, puisque fur le poinf, que les dez- 
henoient, on jouoit en fuite, et que par fon habilete 
pouvoit corriger un mauvais coup. — Aehnliche 
stellen, wo das menſchliche Leben mit dem Bretſpiel 
22 in 


\ 
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in Parallele gefeßt wird, finden ſich ſchon "ber älter 
Griechen. Kein Wunder, mie die Zweibr. fehr sichti 
bemerkt, weil das Tertium comparätionis gar nahe lay 
Sindenbrog führt noch zwei lateiniſche Stellen an, wı 
von die erfte wahrfcheinlich, die. andre offenbar, Eop 
der unſrigen iſt. Caeſar de Bell. Civ. 11, 73. Sino 
omnia caderent fecunda, fortunam eſſe induftria fubl 
vandam, — Guntherus Ligurin, de Rebus ERRIS Imp. Cae 
Friderici I, L. 1, 237. IR j 


Nun igitur, veluti cum luditur * KERNE. ; 
Si qua male acciderint, ea lufor corrigit arte. * 
Sic nos humanae quos lufit alea fortis, 


Confilio fati cafum properemus iniqui 





Corrigere, et tanto folatia ferre dolori, 


Die Göttin Salus (v. 43.) kommt auch bei a 
dern Schriftjtellern gerade jo, wıe hier, vor, daß m 
ſieht, die Redensart muß fprüchwörtlich geweſen ſey 
Folgende Stellen ſtimmen mit der unſrigen am genau 
ften überein. Plaut. Capt. III, 3, 14. 


Neque iam Salus fervare, fi volt, me potelt, 
Motell, II, ı, 4 | 

Nec Salus nobis faluti iam eſſe, fi cupiat, poteſt. 
Ciftell. IV, 2, 76. At vos Salus fervaflit. Cicero Ven 
III, 57. Ecquod indicium Romae tam diffolutum, ta 
perditum, tam numarium fore putafli, quo ex iudie 
te ulla Salus fervare poflet ? Et pro M, Fonteio, 
Salus ipfa virorum fortium innocentium tueri mi 
poteft, 


Iren 
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Meunter Aufteitt. 
Syrilce. — Auf diefelbe Att wird Kampadio in 
ampadiscus, Ölympio in ———— uf w. beim 
tus umgeſchaffen. 


= Bier iſt alles in den Wind geredet, was Sie 
techen — Tu verba fundis hie, Donat giebt zwifchen 
pei Erklärungen des Fundis die Wohl: Utrum fine ulla 
fatione profers? An Perdis? fecundum illud, Nam 


ir 



















gr 
7 


tu hic agas, ubi fi quid bene praecipias , nemo obtemperat ? 
legte Sinn duͤnkt mir bei weiten der natuͤrlichſte. 
ann aber fallt auch die Frage weg, die man gemöhne 
) hier annimmt; 


EV. 8. 9. Dis guidem ejjes, Demea, ac tuam rein confla- 
ifes. In der Zweibr. wird angemerft, weil dis fo wohl 
ch heiße, als ein Name des Pluro, des Gottes der 
nterwelc , ſey, jo gebe das einen arfigen Doppelſinn, 
r Erfchütterung des Zwerchfells. Mir dünft das fros 
g und weit hergehohlt; aber darin find wir einig, 
ß, wenn man bei dem folgenden Confabitliffes fich den 
laven taumelnd vorſtellt, der komiſche Eindruck ſehr 
ſtaͤrkt wird; 


— Als ob er von der RR Expedition zu⸗ 
k käme — Quaſi re bene geſta. Der Ausdruck wird, 
e Wweſterbov bemerkt, eigentlich von einem fiegreich zu: 
kehrenden Feldherrn gebraucht: 


Zehntet Auftritt. 
Comiſſatorem. Eine vollſtaͤndige Erklaͤrung dieſes 
ortes giebt die Note der Dacier. Comiſſator eft pro. 
ement un homme, qui apres avoir deja bu, vaen 
8 mafque 
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mafque faire encore la debauche chez queiqwun, ou 
arrive tout d’un coup en faifant beaucoup de brui 
C’eft pourquoi cela convient trös- bien à Demea, q 
entre chez Micion, ou Fon eft en debauche, ou 


; * 
ne l'attend point, & ou il va faire un vacarme horri 


J 
















Fuͤnfter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


— wer klopft denn Da fo ungeſtuͤm an 
Thuͤr — Dieß iſt iſt eine von den Stellen, wo m) 
die Einrichtung der Thuͤren bei den Alten gegenwän) 
haben muß. Statt daß wir, bei dem Hinausgehen, 
Thür in das Haus hinein öffnen, drüdte man in. Gt 
chenland fie nach auffen zu. Daher wurde inwendig 
erſt gepocht, damit nicht jemand, der vor dem Ha 
ſtand, geſtoßen würde, 








4 

— © gimmel, o Erde, o Meere Neptuns“ 
In haec enim tria (jagt Donat) rerum natura divi 
tur. Et per hoc totum mundum accufavit, 


— Deswegen lärnt er fo — Ui nune_clamat Jeil, 
Andre Handfchriften und Ausgaben (aber nicht Don 
wie Welterbov angiebt) habem zöcer für felicer, 
Fritifcher Auctorität möchten wohl beide Lesarten " 
‚ gleich feyn ; aber feilicet mit der hier befolgten Abt) 
lung (denn auch darin herrfcht Varietaͤt) kommt J 
natürlicher vor. Beifpiele, wo diefe Partikel auf aͤhnl 
Weife am Ende ſteht, finden fih in Menge. Ben 
führt Andr. 1, 2, 14. — Id populus curat ſcilicet — \ 
noch paſſender duͤnkt mir in der zweiten Scene des 
genwaͤrtigen Aufzugs, VB. 20.: Meam antem mortem 
pectant [eilicer, \ 





v 
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— Da muß id den Secundanten machen — Suc- 
ırrendum ef , fc. Ctefiphoni, verfteh’ ih mit Donaten, 


V. 14, 15. Num qui minus imihi idem ius aegnom ef 
2. quod mecum ef zibi? Der Sinir ift deutlich, nur das 
Jum qui fleht etwas gezwungen da. Aut zum aut qui 
du dat, fagt Donat. Andre Handfehriften und Edi: _ 
men haben dafür Numquid, und noch andre Nam qui, 
Iches letztere freilich weniger Schwitrigfeit hätte — 
ehnlich" ift übrigens folgende von Bentley citirte Stelle 
16 ‚Plautus Amph, Prol, 76,’ Qui mins eadem hiſtrioni 
Hex , quae ſummo viro? 


— Geb du biſt unbillig — ſebr unbillig, Non n6s 
0m dieis — non. Andre Handfchriften und Ausgaben 
hmen das —— Nön fals Frage, womit der unge— 
ime Demea feinen Bruder unterbricht. Aber Bentley; 
e die Sweibr. behauptet , erkiaͤrt fich nicht „Dafür, 
idern beſtimmt ſich weder für das Eine noc) das Andre; 
hbin, nach) Donaten und Andern, der Meynnng, 
; dem guten Micio diesmal die Apologie der Söhne 
as fauer werde, und daß es ebendsher mit dem Fluß 
Rede nicht recht fort wolle, 


1 V. 18. Communia effe amicorum inter fe ommia, Hier: 
* gehört Cicero de Legib. I, 12. Ünae ef illa Pyihago: 
vox: va zus drar zonas. Und beimi Aindenbrög wird 
firt Malchus de Pythagora : + * —————— 


bi u vu To Bra urai meuTös rohe. 


I V.21, 22. Si id se mordet, ſumtum pili quem faciuni. 

Jue unregelmaͤßige Confituction, ähnlich folgender, 
In Donat fchon Ängeführten, Eun,; IV; 3; 11. Em 
| K 2 auchiim 
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nuchum quem edifli nobis, quas turbas dedit! Der Berlegen 
heit des Micio ift diefes fehr angemeffen, | 


V. 26. Eandem illam rationem antiquam obtine, Sta 
obtine ließt die Zweibr., ohne die geringſte Auctoritä 
ini. Ihr Hauptgrund gegen das Erftere (Bentley: £) 
braucht ihn auf die nämliche Art wider das obtine v.2g 
ift die, bei einem Schriftfteller von Terenzens € 34 
unerwartete, ſchnelle Wiederhohlung des naͤmlichen a 
tes v.28. Aber blos darauf eine Conjectur zu wage 
foheint mir zn weit getrieben. “ 


Die eben erwähnte Ausgabe macht, wie ie gta 
bei dem folgenden V. unnöthige Schwierigkeiten, den 
Donat$ kurze Erklärung abhelfen kann: Conferva Parl 
Quaere Nova. Parce Omnibus, \ 





V. 34. Confuetudinem ipforum , ,« Donat: Lage | 
aut quid tale, fubaudiendum, 


— Schämen fich , wo fies Urſache baben — I 
loco vereri. So Aeſchinus IV, 6, 8, 49. und Cteſip 
II, 6, Io, | 


V.44, 45. Ne ab re fint tamen omiffores paulo, D 
Gegentheil ift, aettentiores ad rem (NV. 42.). Aehnli 
Vorwuͤrfe macht ein Vater ſeinem Sohne Heaut. 
9. Ubi te vidi animo eſſe omiſſo. | 


V. 49. Quod illos [at aetas acuet. Weſterhov erk! 
dieſes Acuet ganz richtig durch Hortabitur , urge, | 


ftimulabit, 

Befler kannſt du's nicht niachen, daß Dein &ı 
nicht von der Stelle gebt — Eo pacto prorfum illi alli 
fliunm, Statt si leſen Einige illie und noch Andre il 





* 
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in jedem Fall ift es ein Adverbium des Orts, das heißt, 
enn man. aud) illi liejet. Denn auf die Pfaltria Fann 
iefes nicht gehen , wie aus dem Folgenden — Modo fa- 
10, ut illam [erves — erheller. Den angeführten V. 
mfchreibt Weſterhov vollfommen richtis 9 : Caveto, ne 
la aufugiat et tuus fortaffe filius una. Diele, felbit 
efling, verftehen es faͤlſchlich davon, daß er fie gut 
R ten ſolle. 
























V. 64, 65. Argus equidem filium tum etiam, fi nolit, 
gam, ut cum illa una uber, Die gewöhnliche Kesart ift 
gas; aber cogam hat die Auctorität: der vorzuͤglicheren 
andichriften und das Sylbenmaas für fih. Wenn 
jer Bentley ſowohl ald'die Sweibr. glauben, Equidem 
d Cogas Fünnten nicht zufammen ftehen, fo irren fie 
gar fehr, wie ſchon jedes nur pp gute 
Börterbuch lehren kann. 


Ueber diefe Scene , und Aber das Benehmen des 

emea darin, Fann man nicht leicht etwas Scharffinnis 
Dres lefen , als: die Leßingiſchen Bemerfungen, ©, 
Beite 7. ff» | | 


| Zweiter Auftritt, 

| — Bene ſubducia ratione. Rationem 1. rationes fub- 
ıcere , iſt der eigentliche Ausdruck, wein einer Ein- 

hme und Ausgabe gegen einander ſetzt, und am 

fc luß der Rechnung die Bilanz zieht. Weſterhov zeigt 

B aus mehreren Stellen. Hier nur ‘folgende aus dem 

Jautus. Cap. I, 2, 89. | | 

N Subducam ratiunculam, 

“ Quantilluim argenti mihi apud trapezitam fiet. 


| ze ill, i. 
| 83 Bea- 
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Beatus videor: fubduxi ratiunculam, 
Quantum aeris mibi fit, quantumgue “alieni fit. 

Ad vitam fuir, Dieß ift die Lesart alfer San) 
ſchriften und Editionen. Bentley indeſſen verändert | | 

in Fuat, weil ja ſonſt Apportaret Moneret folgen m 

ftatt, daß es Apportet, Moneat heißt. In der Sie 

Ausg. wird dieg wiederholt, aber beide baben mich 

nigftens unüberzeugt gelaffen. Hat doch ſchon jet 

brauchbare Grammatik die Obſervation, daß auf e 

Präteritum auch ein Praͤſens folgen koͤnne, werde 

einer gegenwärtigem und fortdauernden Sache die Re 

iſt⸗ So ſagt Cicero: Generi animantium omni- 

natura tributum, ut ſe vitamque tueatur. Meines 
fürhaltens alfo ware das KENIA ‚Fuit in feinem 3a 
ftaude zu laffen. | | R | 
Ile [uam femper egit vitam in otio, in eonviviis. 9 
Auf dieſelbe Art ſchildert Micio ſeine Lebensweiſe 
I, 17« — seh 4 
Ego hane clementem vitam urbanam atque otium 
Secutus ſum. | J 





— Beleidigte niemand: ins Geſicht — Null Ind 
os. Die Redensart gründet fich darauf, weil empfin 
liche Worte anf denjenigen, welchen fie treffen s d 
die Wirkung haben, daß ſein Geſicht ſich verzieht. 
dem Auguſtin de Civitate Dei l, Me} ſteht dafür sı } 
offendere, 


V,ı14. Eia autem , dum fludeo cet, Die a 
Lesart iſt: Porro autem d, fl., welche , als dem Metrn 
entgegen, Saernas mit der zuerft angeführten des Ber 
binifchen nud Victorigniſchen Codex vertaufcht hat. 

v4 











| ’ | | 

N A 149 
I v. 20. —* ur vivat, optant, Donat: Sic ve- 
ares loquebantur. Nos vero diecimus 1li oprant, non 


sv. 
f 
















u diefe Stelle dient, wie, Donat — zum 
heweiße, daß Demea nur Befferung affectire, daß die 
[te Misgunft und Schadenfreude ihn, keineswegs vers 
fen habe. Webrigens hat viele Aehnlichkeit mir diefem 
Anzen DV. Cicero pro M. Coel. 16. ı$i egebis, tibi 
ylebit; mihi fat eſt ,‚ quil, actatis quod reliquum eſt, ob- 
‚dem meae. fl rege Dre it 

nd gröfere noch: —2 

I Plaut. Trin, Ar, 2, 38. “ 

|. Mibi quidem: aetas acta'ſt ferme:; tua ifluc refert 
| maxume, | 


Dritter Auftritt. 


45* Schoͤnen Dank! — Gratiam habeo. Der lateini⸗ 
ye Ausdruck ift doppelfinnig ; und fo ſoll es auch der 
utfche ſeyn. Eprus, mit dem neuen Syſtem des al⸗ 
in Murrkopfs noch unbekannt, haͤlt alles für Spoͤt— 
rei. Daher will er ſich für die Gutthaten deſſelben be— 
inet haben, d. be, ihrer gern entbehren, und deswe— 
n Bram Demea, daß. es ernftlich damit gemeynt 
Die Interpreten , den einzi gen Weſterhov aus⸗ 
* haben das uͤberſehen. 


1 Wierter Auftritt. 

J V. 1. Ego huc ad hos ——— quam mox — ar⸗ 
Janc. Aehnlich kommt revs/o vor Andr. II, 4, 1. Revijo, 
id.aganı, Die gewöhnliche Lesart ift: hine ad hoscer. 
We Wege wofür 
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wofür aber der Codex Bembinus und die zwei ältefle 
Handfchriften Bentley's beffer hue leſen. * 


— Ab... wie heiſſeſt du doch gefhwind? — d 
qui vocare? Es ift offenbar falfch), wenn manche Erkll 
ver behaupten, Demea habe den Sklaven gar nicht gı 
kannt, und dieß darauf gründen, weil er den Name 
deffelben nicht wiffe, Demen Iobt ihn gerade auf di 
Eeite, wie er ihm 111, 4 von dem Hegio war empfu) 
len worden, Auf feinen Namen Fonnte er fogleich fi 
nicht befinnen, So ohngefäahr fchon Donat. — De 
felbe Ausleger bemerkt mit Recht, daß ed Verwahrl 
fung der Erziehung, Armuth des Ausdrucks und Ma 
gel am wirklichem Mohlwollen andeute, wenn der MR 
diefelben Werheißungen dem Geta thut, wie in der HR 
rigen Scene dem Eyrus. 








1 

— Sie urtbeilen ſehr gäsig von Ihrem Diener. # 
Bonus es, cum haec exiflimas, Die Formel ift eine Art v 
Dankfagung auf etwas Angenehmes, ein Lob u. dk 
©. Caspar Barth, den Wefterbop eitirt, Adverfar, VIÄ; 
EM | 

Fuͤnfter Auftritt, 

— Quid agitur,, Aefchine? Demea redet ihn, ga 
wider feine Gewohnheit, mit freundlichem Geficht u 
Tone an, Dennoch ift Aefehinus etwas betroffen, w 
ihm der Alte fo unerwartet aufftieß. 


V,6. Hoc mihi morae ef, Die gewöhnliche Lesau 
Hoc mihi mora eſt. Dafür Bentley, nach den Coder I 
etorianus, Morae 'R, der noch aufferdem zeigt, mie 
den alten Handfchriften, mo die Buchftaben, ſelbſt v 
ſchiedener Worte, noch durch feinen Zwiſchenraum 
tren 
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sennt waren, aus Morae 'ſt ſehr leicht Mora eft entfte: 
‚en Ffonnte, Wirklich ift auch der Dativ dem Sprache 
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V. 7. Tibieina et hymenaeum qui cantent, Weſterhov 
finnert, daß die Leidner Handfchriften tibieinae leſen, 
yelches zu einem umftändlichen Hochzeitapparat, wie 
ya Nefchinus am Anfang der Scene felbft fchildert, mehr 
aſſe. Auch fpricht der Alte gleich darauf von mebreren 
lötenfpielerinnen, 


: — Moͤchteſt du wohl von einem alten Mann dir 
itben laffen ? — Vin’ tu huic ſeni auſcultare? Diefe Spras 
je führen fonft geringe Leute, die erſt um Erlaubniß 
iten, ihre Meynung zu. ſagen. So Heaut. III, 3, 
3. (Pin’ tu homini flulto mihi anfeultare ? ) ein Sklave zu 
inem Herrn, , 

V.9. Hymenaeum, turbas, lampadas, tibieinas. Die 
)acier bemerkt, daß mit dem allen die Braut in das 
aus des Braͤutigams geführt wurde, und daß folgende 
anz Ahnliche Stelle des Lucian, xuı avanrgidas, zus Jar 
Bor, zaı ümwas derlas zwas, Bermuthlich aus dem Me—⸗ 
3nder entlehut ift. = 


— Sieb, fieb , wie lieb man auf einmal mich be: 
ymmt — Euge, iam lepidus vocor, Auch diefe Stelle 
ent zum Beweiß, daß die Sinnesänderung des Demea 
‚08 Maske auf eine kurze Zeit fenn fol, Dieß hat 
yon Donat erinnert, 
| Der Babylo (v.17.), welcher ben —— von 
her ſoviel zu ſchaffen gemacht hat, iſt am wahrſchein— 
ſten Micio. Die Babylonier, Meder und Perſer 
K5 waren 
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waren durch Lurus und Verſchwendung bei all 
Melt fo berüchtigt, dag ſchon ihr Name fuͤr-einen gro 
thuenden Praſſer galt. So erklaͤrte der Scholiaſt de 
Juvenal zu Sat. III, 221. — Meliora et plura ponit Ba 
ſicus orborum lautiſmus — unſere Stelle: 3, Perficaum qua 
divitem pofuit, eo quod Perfae divites, - Sie Horatius 
Perficos odi, puer, apparatus; Terentius : Dinume 
nunc ille Babylo vizinti minas, — Uebrigens ha | 
überhaupt die Worte V. 16. u. 17. ihre großen Schwi 
rigfeiten; Fein Wunder alfo, daß die Erklaͤrer fo fehrs 
einander abweichen. Mir feheint Bentley , dem aber ſche 
ugrapbius vorgegangen ift, den Knoten am glüclid 
ſten entwirret zu haben. Seine Erflärung ift — 
wenn gleich mein Bruder, der Praſſer, 20 Minen fuͤrd 
Saͤngerin hergegeben hat, und wenn er auch, die G | 
der Burfche zu gewinnen, noch einmal fosiel aufwend 
follte ; was thut's? ich verdiene jezt nicht minder Dan 
als er, oder, (wie Eugraphius umſchreibt) ich bin mm 
ploͤtzlich ein charmauter Vater, (Ego lepidus ineo gr 
tiam ) und das Foftet mich Feine oo Minen, das koſt 
nich — gar nichts. Beidieſer Erklärung wird de (nid 
si) Babylo, nach dem meiſten Handfchriften, gelefen.- 
Die Zweibr. ließt : ubi nunc item dinumeret, flat 
jube nunc iam dinumeret.; aber, ‚wie fie felbft fagt, ar 
blofer Eonjectur, ohne alle Auctorität. | 






















ei; 

— — Ueber die Straße — Per viam. Das war, w 
Bentley bemerft, ‚die Scene. Ueber diefe, duͤnkt mi 
ſollte Pamphila nicht getragen werden,’ weil es keim 
guten Eindrud würde gemacht haben, als Wöchnerin] 
vor der Zufchauer Augen zu bringen. aa 


’ 


Schft 


— 153 
je Sechſter Auftritt. 

4 Ar 2, Et bac ve, et aliis omnibus cet, Nach der ges 
öhntichen Lesart: Et in hac re e.a. 0. Aber Bentley 
at die Praͤpoſition herausgeworfen, weil.fie in feinen - 


” 


nd des Faernus Hanpfchriften faft insgefamt fehlte. 


















V. 5. Nec qui eam re/pieiat, quisquam eft: fola efl, 
jerade jo fehildert Soſtrata felbft ihre Lage III, r, 4. 
9 Mijeram me, neminem habeo, folae [umus. 

N Geta 111, 2, 55. Nam hercle alius nemo vefpicit nos, 


Zu dem afımus (v.12.) fagt Donat: Aptum con- 
cium grandi et fatuo, 


— Alter Narr! — Deliras.  Donat bemerft an 
e * Stellen, daß delirare von Alten, die wieder 
adifch werden, uͤblich ſey. Vergl. oben IV, 8, 43. und 
cero de Senect. c. II. Aa 


Zu B. 15. macht Donat die von Leffing (S. ©. 
.f.) benußte, aber wohl etwas gezwungen erflärte Note: 
pud Menandrum fenex de,.nuptiisnon gravatur, Ergo 
erentius eugnrizws. Das heißt, beym Menanver firäube 
r Alte ſich im Geringften nicht gegen die Heurath; 
er alfo habe Zerenz als Erfinder und Verbeſſerer fich 
zeigt. Mit andern Morten heißt das, nach meiner Ein— 
bt, Terenz habe eine unnatürliche Stelle bein Menans 
vwenigftens'gemildert und erträglicher gemacht. So 
hin es ſchon der von Leſſing ( Siehe ©, 37. f.) ange: 
hrte englifche Ueberfeßer des T,, Colman. 


V. 20. Vis M haee quidem, Aehnlich ſagt Cäfar beim 
Inetonias c. 82. zu demjenigen feiner Mörder, welcher 
n erfien Angriff wagte: Ifta quidem vis eſt. | 
| — Mit 


u: A 


— Mit meiner vorigen Bitte wäre es in fo wı 
richtig; aber wie ffebt’s mit dem , was ich noch au 
oem Serzen babe? — Hoc conſit, quod wolo : guid nu 
quod reftacz Ich folge der gewöhnlichen, fchon vom D 
nat angenommenen, Lesart, weıl ich fie ganz natürli 
und bequem finde. (Man vergl, damit Andr. I, 1.fi 
wo confore eben fo gebraucht ift ). Die Zweibr. erinne 
zwar dagegen, es ſey unfchiklich, daß Demea mitten 
Der angelegentlichjten Unterredung diefe Worte für fi 
follte gejprochen haben. Aber wozu wäre das auch n 
£hig? — Bon den verfchiedenen Künfteleien b. d. St.t 
die Zweibr. in den Fritifhen Noten am Ende, 





J 
— Das du an den erſten den beften zn verpacht 
pflegt — Quod loeitas foras. Schon Donat if mir 
dem angenommenen Sinue des Wortes foras vorgeg 
gen, indem er es erklaͤrt: Neſcio cui alieno. 
| Letzter Auftritt. | 
Zu V. 5. macht Donat die richtige Bemerkun 
daß dem Demea auf die Frage nach des Syrus Verdit 


fer ſelbſt ihm in bei jeder Manumiſſ 
wurde allemal die bewegende Urſache angegeben, 


— Sorgteſt für eine wohlbeſetzte Tafel, wenn J 
dre kaum an's Fruͤhſtuͤck dachten — Apparare de die &\ 
vivinm, ©, oben die Note zu Prandum aa Aal f A 
IV, 3, 33. 0, & | 


h Den von mir ausgedrüdten Sinn des — (v.n 
beſtaͤtigen viele aͤhnliche Stellen unſers Dichters; z— 

Mo V, IT, 2,3. (Pb. Gaudeo, C, Satis credo. ) 
— wi 
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Den {Denn du ibm € ein ken Kreuser in die ke 


Patri reddidi 
mne aurum amans, quod fuit prae mann, 


Bi Zur Leibesnahrung und Nothdurft — Unde 
nr. Auf die nämliche Art gebraucht das Wort uti, 
weſterhov bemerkt, Cicero ad Att.XI, I1. atque 
‚ce ipfum iam prope confumtum efl. Quare id quoque 


lim cum illa videas ut fit, qui utamur. 


— liche foviel — Moc vilius. Donat erklärt 
1: vollfommen richtig + Negatio eft floccum oftenden» 
, aut quidjtale, Es ift einerlei mit: Huius non faciam, 
en Il, 1.9: Bei der leßtern Stelle citirt Kindenbrog 
8 (erdichtete) Epitaphium des Sardanapalus: 

w Ze 

109, zu mm, au mare, 

ds‘ ara Ta ardgumıra 

* —ERE—— —2 

v # urs adın gerade fo erklärt wird vom Arrian Alex- 
dr. ara@ac. ib. II. wor aboder mmiowensrog, dvmsg ds zuge 


| FW nern weiset, 


Uebri⸗ 
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Uebrigens bewundert, Donat zu V. 27. die Feinde 
des Terenz, der zum Beſchluß des Stückes alle vergnuͤ 
und gluͤcklich abtreten laſſe, und das durch die Bermift 
lung des Demea, welcher die ganze Komddie hindurch 











ewige Freudenftörer igewefen war. Mir indeffen din 
diefe Metamorphofe — ſey fie wirklich, oder blos Larve 
etwas unnatuͤrlich und zu weit getrieben. Es iſt wit 
die Natur (fagt Voltaire, ganz richtig, wie mir duͤnt 
daß ein Alter; der 60 Jahre aͤrgerlich und ſtreng una 
Big gewefen, auf einmal luſtig und höflich und freigel 
werden follte, (©. Leffings Bemerkungen über die 3 
der gleich zu Anfang. ) J * 
V.29. erklaͤrt die Zweibr, das if durch urbani I 
mines. cf. Ad. I, 1,18. Allein diefer Sion entf 
terdings nicht hierher. Demea meynt die beiden. jung 
Leute und die Sklaven, welche er DIR das veraͤchtli 
fi bezeichnet. | "| 


9 bormin. 


F Siefes Stücd wurde bei den Nömifchen Spielen, als 
mins Albinus und L. Cornelius Merula curuli— 
e Aedilen waren, von der Geſellſchaft des L. Ambis- 
18 Turpio und des L. Arilius von Pränefte aufgeführt. 
e Mufif, wozu er die ungleichen Slöten nahm ‚' be: 
| gte Flaccus, des Claudius Freigelaſſener. Das Luft: 
el ift ganz aus dem Griechifchen des Apollodorus ges 
nmen, und heißt im Original Epidikazomenos. Uns 
dem Confulate des E, Fannius und M. Valerius (d. 
im Jahr Roms 592, vor Ehrifti Geb. 159.) wurde es 
rmal (nach Andern: zum viertenmal) gegeben, — 












Nerfonen.. 
Der Prolog. Pbaͤdria. J 
Phormio; Schmarotzer. Sophrona, Amine: 4 


Demipho, Vater des Anz Lraufiftrate ı Frau de 
tipho. Chremes, 














Untipbo. eg  . Freunde 

Gets; Sklave des Demipho. Eratinus 0,68 4 

Dorio, Kitppler. Erits nd Demiphf 

Tpremes, Vater des Pha- Davus, Ellive 
dria. 


Stumme Perſonen. 
Phanium, Gattin des Antipho— 
Dorcium , Sklavin. 


Die Scene iſt zu Athen, 
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EN rolog. | a 
Rener alte Dichter, der biöher vergebens daran — a 
itet hat, unſerm Terenz ſeine Lieblingsbeſchaͤftigung 
| verleiden , und ihm außer Thätigfeit zu feßen, 
bt nun durch Schmähungen ihn von der Autorſchaft 
zuſchrecken. Hoͤren Sie, was er ihm vorwirft! 
Seine bisherigen Luſtſpiele ſeyen zu ſimpel, und 
Husdruc zu niedrig. Vielleſcht, weil es ihm 
e eingefallen ift, einen tafenden Juͤngling auf die 
ühne zu bringen, der ein Reh vorüber laufen und 
n Hunden fo hisig verfolgt werden ſieht, daß es 
t thränenden Augen ihn bittet , fein Beiſtand zu 
In, Wuͤßte der Mann, daß der Beifall, weichen 
ſes Stück bei feiner erften Vorſtellung erhielt, nicht 
pohl auf feine, als der Schaufpiefet Rechnung 
me; fürwahr! fein jegiger Angriff auf ung wiirde 
nder verwegen ſeyn. Wenn indeß jemand unter | 
nen, meine Herrn, den Handel aus folgender | 
efihtöpuncte anfieht „waͤre der alte Dichter nicht 
erft mit feinen Meckereien gefommen , fo haͤtte eb 
m Neuen an Stoff zum Schmaͤhen, folglich an 
ſtoff zu einem Prologe gefehlt“ dem mag dieſes 
t Antwort dienen, Her kommt es darduf an, 
fer den Preis erringet ; mornach jeder ſich beſtreben 
rf, der für vie Bühne arbeitets Unſers Gegners 
u war, den Terenz von feiner Beſchaͤftigung 
2 abzus 
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abzubringen , und ihm dadurch fein Brod zu raube 
da dachte denn freilich dieſer, wie er jenem antwi 
ten, nicht, wie er ihm eins verſetzen möchte. HU 
der alte Dichter gut von uns gefprochen, wir wuͤrd 
ihm nichts ſchuldig geblieben fepn ; und fo muß 
auch jezt denken, daß man ihn mit gleicher Bin 
bezahlt habe. Doc) ich will nun aufpören, vond 
M anne zu ſprechen, ohngeachtet er an — 
nie aufhoͤrt, uns zu reitzen. — Hören Gie 
was ich für ein Antiegen an Gie babe. Ich fi 
Ihnen ein neues Stück, das im Griehifhen | 
dikazomenos beißt. Terenz — in feiner lateinift 
Umbildung — nennt ed Phormio, weil Phort 
der Schmarotzer, die Hauptrofe darin fpielen, ! 
gleichfam der Mittelpunct der Handlung feyn wi 
darf anderd unfer Dichter Ihre Gewogenheit 
verforehen. Schenken Gie uns alſo Stille | 
gütige Aufmerkfamfeit,, damit es nicht gehe, # 
damals, als unfre Geſellſchaft vor Laͤrm und Une 
nicht auf dem Theater bleiben konnte. Mur dert 
ſchicklichkeit unſrer Schaufpielet , vorzüglich ch 
Ihrer Rachſicht und Billigkeit, hatten wird zu d 
fen, daß wir dahin zurückkehren dürften, 








RER { 


Erſter Aufzug 
7 on! Erſter Auftritt 


Dasus: 

Na machte mir geftern mein alter Freund und Lands— 
ann, Geta, einen Befuch, Er hatte fehon längft son 
nem Capitaͤlchen noch ein kleines Reſtchen bey mir ſte⸗ 
. Dieß ſollt' ich ihm aufbringen ; ich thats; hier 
1 ichs. Denn wie ich höre, hat fein junger Herr 
te Srau genommen; für die, vermuth' ich, wird dieß 
s Geſchenk zuſammengekratzt. Das nenn' ich mir eiz 
In verfehrten Brauch! Wer ſelbſt nicht viel hat, muß 
ts dem Reichen noch dazu geben Mas der arme 
chelm von feinem Deputate ſich am Munde abbrach, 
d Hellerweiß mit Muͤhe zuſammenſparte, das reißt 
te num auf einmal an ſich, ohne ſich was davon 
zumen zu laſſen, mit wie ſauerm Schweiße es erwor⸗ 
n ward. Dazu wird der gute Geta ſchon wieder mit 
jem Geſchenke heimgeſucht werden, wann die Dame 
die Wochen kommt; und dann wieder mit einen, 
nn des Knaben Geburtstag einfällt; wann fie ihn 
die Bürgerlifte einfchreiben Iaffen «+. Alles das 
rd die Mutter fih zu. Gemüthe führen ; der Knabe 
"bt den Namen zu den Präfenten her; Aber ſieh da ! 
eta. ea). \ 

| Zweiter Aufttitt 
Gete, Davus— 
Geta. (ins Hans binein) Wenn ein genife Roth: 


Pr) mir fragen folte a... 
89 | Dart, 
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Davus. Da iſt er, laß es gut ſeyn— —J 


Geta. (veor ich) Der Henker! (lau) Sieh dor 
eben wollt’ ich zu dir, Davus. 


Davus, Hier, Freund! lauter gutes Gets, | 
richtig gezählt, fo viel es noch betrug. n 
Geta. O du biſt brav! Danke, danke, daß 
dir's fo angelegen ſeyn ließeft,. 4 
Davus. Freilich, wie ſie's heutzutage machı 
So weit ift es gekommen ; wenn jemand eine ei 
abträgt, muß man es ihm grofen Dank wiſſen. U 
warum fo niedergefchlagen ? i | 
Beta. 3b? Du weißt alfo nicht , im wel 
Furcht, in welcher Gefahr wir leben. 


Davus,. Mas habt ihr denn? 


Geta. Du ſollſt es — Nur mußt du ſi ' 
gen koͤnnen. £ 


Davus. Geh mir, Ged! Du haft mich ver 
nem Geld als ehrlichen Mann gefunden, und nimm | 
fand, mir ein Paar Worte zu vertrauen? Was für eh 
Profit Hätte ich denn dabei, dich zn hintergehen ? ? 

Geta. En höre denn, — 

Davus. Ich ſtehe zu Dienſt. | % 

Geta. Davus, Fennft da den älteren Bruder 
fers Herin, den Chremes, | 

Davus He! warum nicht ? 

Geta. a? auch feinen Sohn Phädria? 

Davus. So gut, wie Dich, 

Geta. Da field’ den beiden Alten zu gleicher: 
ein, zu verreifen ; jenem, nach Lemnus, unſerm, nm 

| € 
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jlieien, zu einem alten Gaftfreunde, Der hatte ihn 
uch Briefe, worin er ihm, fo zu fagen, goldne Berge 
iſprach, dahin gelockt. | — 
Davus. Ihn, der ſchon fo über und uͤber viel 
itte? | 
Geta. Still davon! der ift nun einmal fo. 


Davsus. Ha! ich follte ein grofer Herr feyn! 
Geta. Die beiden Alten, vie fie abreißten, ließew 
ich. ihren Söhnen fo gleichfam zum Hofmeifter da, 
Davus. Ab, Geta, da haft du ein ſchweres 
zrenamt angetreten, j 
Geta. Wohl wahr; ich weiß davon zu reden. 
1, ja, mein guter Dämon muß an jenem Zage im 
bene von mir gewichen feyn. Anfangs hielt ich ihnen 
s Widerpart; allein . . Kurz, ich wollte die Treue 
gen den Alten wahren, und büßte daruͤber beinahe 
»ine geraden Glieder ein. Da dacht’ ich denn auf ein: 
al: welcher Unfinn, gegen den Stachel zu leden? 
d ſo fieng ich an, mich nach ihnen zu bequemen, ih— 
In in allem zu Willen zu leben. 


Davus. So muß man's anfangen, um guten 
atkt zu machen, _ 


| .Geta. Weber Unfern hatten wir anfangs nicht die 
ringfte Klage. Aber da der Phädria traf fogleich auf 
re junge Harfenfpielerin, in die er fich fierblich vers 


| z von Kuppler, und er konnte ihr nicht das Geringfte 
(ben; dafür hatten die Väter geforgt, Es blieb ihm 

fo weiter nichts Abrig, als feine Augen zu weiden, 
| 3 ihr 


















164 N Rah 


ihr nachzugehen , fie in die Muſikſchule ‚und 4 
heim zu führen, Wir, weil wir nichts Beſſers zu thu 
hatten, leiſteten ihm dabei Geſellſchaft. Dem Hau 
ihres Muſikmeiſters gegenuͤber war eine Barbierſtube 
hier warteten wie gewoͤhnlich, bis ſie wieder heim eng 
Einft indem wir da fo fißen, ‘tritt ein junger Menft 
mitinaßgeweinten Augen herein, Bir, darüber beten 4 
fen, fragten ihn ,„ was ihm fehle „Ach! ſprach 
niemals duͤnkte mir die Armuth eine ſo ſchwere, ſo dr 
ende Bürde, als vor wenigen Augenbliden. Ch 
komme ich non einem arınen Mädchen hier in der Nar 
barſchaft, das über den Tod feiner Mutter untröfthi 
iſt. Die Leiche lag ihr gegenüber; und Fein Freun 
fein Befannter,, Fein Verwandter, ‚ver ihr geholfen hät # 
Anſtalt zum Begräbniß zu machen, bis auf ein eir 
ges altes Muͤtterchen. Mich jammerte ihrer. Und 
Mädchen iſt wunderſchoͤn,“ Kurz, wir waren alleg 
rührt. Den Augenblick nimmt Antipho das or 
meynt ibr nicht, wir geben bin und feben fie? 
Andre: Allerdings, kommt! Kieber, bring uns zu ih | 
Mir gehen, kommen, fehen, in fihönes Mädchen 

was man um fo mehr fagen Fonnte, weil ihre Schöndt | 
durch nichts erhöht wurde, Ihre Haare zerftreut , d 
Fuß unbededt ; fie felbft abgehaͤrmt, bethränt, fchlee 
gekleidet. Lauter Umſtaͤnde, die, wäre fie nicht fo ve 
zuglich reitzend geweſen, ihre Neiße hätten verdunke | 
müffen. Der Andre, von jener Harfenfpielerin john 
gefeſſelt, fagte weiter nichts, als: ein ganz artig 
Maͤdchen! Antipho aber . » » hi El 
Dasus, Ich kann mir's denfen > ‚ber verlieh 


ſich in fie, 
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Geta. Aber weißt du auch, bis zu welchem Grade? 
‚öre nur, wie weit er's treibt. Des andern. Tages. geht 

ſchnurſtracks zu der Alten hin, und bittet ſie inſtaͤn— 
4, Ihm das Mädchen zu verſchaffen. Sie aber ſagt: 
it nichten. Da verlange er etwas ſehr Unrechtes. 
as Maͤdchen ſey eines Athenienſiſchen Buͤrgers Toch— 
® fey brav, und von braven Aeltern. Wolle er fie 
r Öattin , fo fünne er nach den Gefeßen fie haben; 
ders aber fehlechterdings nicht. Da wußte num der 
9— nicht, was er, machen ſollte. Er hätte fie herz: 
h g gern geheurathet, aeer da war ihm — vor ſeinem 


ni. s. Sollte ihm denn fein Vater , wenn er 
ruͤckgekommen wäre, das nicht willfahrt haben ? 
Getar Ser ſollte ihm ein armes , unbekanntes 
Jadchen geben? In feinem Leben nicht, 

Davus. Nun, was Fommt denn da am Ende 
raus? | nr 
Geta. Mas heraus kommt? Es iſt hier ein ges 
fe Schmarotzer, Namens Phormio, ein frecher Kerl, 
vos. hiengſt du doch am Galgen ! / 
Bi 3. Was hat denn der gethan? 
Geta. Er hat ihm folgenden Anſchlag gegeben. _ 
Mir haben ein Gefes , daß verwaißte Mädchen ihre 
achften Anverwandten heurathen ſollen; fo wie diefen 
iſſelbe Geſetz es zur Pflicht macht, ‚mit einer folchen 
erſon fich zu verbinden. Sch aljo will behaupten, du 
yſt mit ihr verwandt, will mich für einen Freund ihres 
böterd ausgeben, und dich belangen. Wir erfcheinen 
pr Gericht ; hier will ich, wer ihr Water gewefen fey, 
J — wer 
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wer ihre Mutter, ‚ in welchem Grade der Verwandſchaſ 
ſie mit dir ſtehe — das alles will ich daherluͤgen. D 
wiſt natuͤrlicherweiſe nichts von meinen Gruͤnden widei 
Yegen, und fo werde ich leicht gewonnen Spiel haben 
Freilich, kommt dein Vater, dann iſt ein Proceß mi 
erſchienen. Aber wie Noth — ? Genug, daß | 
das Mädchen haben, 


Davus. Ein Eomifch frecher Streich! 
Geta, Dem — Kate das eins; d 










nimmt fie. 
Davus. Was du fagit! 
Geta. Nichts anders. | 
Davus. Armer Gera, was wirds mit dir geben] 
Geta. Das weiß ich nicht, bei meiner Ehre 

Aber das. weiß ich ich, es komme, was wolle, fo wil 

ed mich nicht niederfchlagen. | 
Davus, Bras! Das heißt ald Mann gedacht, 
Gera. Meine ganze Hoffnung fe? ich auf J 
Davus. Schoͤn! 


Gera. Mas? ſollte ich etwa zu einem Vorſprech 
meine Zuflucht nehmen ? Nun ja, der möchte ohngefäl 
fo eine Vorbitte einlegen: Fuͤr diesmal , Cieber, [ 


ihn geben; aber Fomme wieder nur das Geringf \ 


dann ſag' ich Fein Wort, Am Ende feßt wohl noch 9 
- hinzu: Wann ich draus bin, fo ſchlag ibn tele 

gen todt ! 
 Dapvuß, Nun aber der Herr wäh mit ni 
Harfenfpielerin? wie treibt’S denn der? od 
efi 
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Beta. So, ſo; piano. 
"Davus. Er hat wohl nicht viel, was er ihr 
sen kann? — 
Geta. O! gar nichts, alsb loſe Vertroͤſtungen. 
Davus. Iſt denn fein Vater wieder angelangt? 
Geta. Noch nieht. | 
Davus. Nun, auf wann erwartet ihr denn eu— 

Alten? hi 
Geta. Für gewiß kann ich's nicht fagen. Aber 
ich eben höre, iſt ein Brief von ihm eingetroffen und 
Zollſchreibern zugeftellt worden. Den willich holen, 
Geta. Haft du mir noch aufferdem was zu. fa. 
„Geta? | 
Geta. Weiter nichts, als meine guten Münfche, 
3 Daus hinein) He da, Zunge! hört denn niemand ? 
„nimm das, und gieb's der Doreium, 


8weiter Aufzug. 
Erfter Auftritt, 


Antipho. Pbädris. 
" Antipho, Sp weit alfo ift es gekommen, Phaͤ— 
a, daß ich nicht ohne Zittern an die Ankunft meines 
ters denfen kann, der e3 doch fo herzlich gut mit mir 
nt? Ach! wäre ich nicht unbefonnen gewefen , ich | 
irde ihn erwarten, wie fiy’5 gebühret. 


Phaͤdria, Wie fol ich das verfichen ? 
25 Yntis 
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Antiphbe. Du fragſt? du, der. Vertraute ein 
verwegenen Handlung? D möchte es doch. niemals de 
Phormio in den Sinn gekommen ſeyn, mir ſo was; 
rathen; ach! daß er mich im Feuer der Leidenſchaft nie 
zu dent Schritte verleitet hätte , der die Delle meine 
ganzen Mi ßgeſchicks iſt! Sch Hätte ſie ſo nicht bekon 
men; das würde mic) auf ein paar Tage geſchmerzt h 
ben; aber dafuͤr wuͤrde dieſer war hiſtee Kummer, tie 
nicht ängftigen . . . 

Phaͤdria. Hör’ Einer nur! 

Antipho— Waͤhrend ich voller Ew in bin, w 
bald der kommen moͤge, der — Umgang mir 


reiffen wird, | t 1 





Phaͤdria. BEN befinden fich übel, weil 
Gegenftand ihrer Liebe ihnen fehlt; du haͤrmſt dich, me 
du ihn im Webermaafe haft. Ber dir, Antipho, F 
die Sättigung der Liebe. Denn wahrlich! fo ein £ 
wie das Deinige, it, was man nur Wuͤnſchenswerth 
nennen kann. Ja, bei allen Goͤttern ſchwoͤre ich dir? 
Fönnteich den Genuß meiner Liebe fo lange haben, me 
Leben wuͤrde ich gern dafuͤr hingeben. Denke dir m 
das Uebrige hinzu, wie ich bei meinem ‚Mangel mi 
befinden muß, und du im Gegenthetle dich bei deine | 
Leberfluffe! Davon nichts zu: gedenken , "daß du oh 
den geringften Aufwand ein freigebohrnes, wohler; 
genes Mädchen bekommen Haft , daß dn Ehemanng 
worden bift, ohne deinen Ruf im mindeften gu verleße 
was du dir immer wuͤnſchteſt. Kurz, du haft alles, w 
zum vollkommenen Gtüde ‚gehört, nur Eins fehlt d 
die Kunſt, ed mit Zufriedenheit zu tragen, Du jolk 
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amal mit ſo einem Kuppler zu thun haben, wie ich, 
mn wuͤrdeſt du ed empfinden. Doc), fo machen wis 
fe le gewöhnlich: Keiner ift mit feinen Loos zufrieden, Ä 


‚Wi Antipho. Aber‘ gerade du, Phaͤdria, ſcheinſt 
| ir jest in einer glüclichen Lage zu ſeyn. Noch immer 
it es in deiner Gewalt, dich zu Einem oder dem Anz 
un; zu entschließen ; P deine Liebe fortzufeßen, oder. ihr 
ı entfagen, Mit mie tft es leider! fo weıt gekommen, 
aß ich weder im Stande bin, mich von ihr los zu reißen, 
ch fie fortzufegen. Aber was ift das? Iſt es nicht 
jeta, der in vollem Laufe auf uns zukommt? 5a, ja, 
iſt's. Dich Unglüdlicher, was für Neuigfeiten 
H der mir bringen! | 


Zweiter Auftritt. 
Gets, Xntipbo, Phaͤdria. 


Gera, (chne die Beiden zu ſehen) Du bift. verloren, 
ea, wenn du nicht fchleunig eine Auskunft für. dich 
erfinnen weißt; ſo viele widrige Zufälle, auf die du 
cht gefaßt wareſt, ſchweben auf einmal über deinen 
aupte. Wie ich ihnen ausweichen, wie ich mich los— 
inden ſoll von ihnen, das weiß ich Eins ſo wenig, als 
75 Andre, Deun es iſt nicht möglich, daß unfre Vers 
egenheit länger geheim bleibe, 

Antipho, Was hat denn der, das ihn ſo bes 
tigt ? | | 1190, 

Geta. And dann iftes nur ein Augenblick, der 
Fiir hierzu vergoͤnnt iſt; mein Herr ift angelangt, 
| Antipho— Was fuͤr ein Ungluͤck mag das ſeyn? 


Geta. 
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Beta. Hört er’s, welches Mittel bleibt mir 9 
gen feinen Zorn übrig? Red’ ich? Das wird ihn imm 
snehr entflammen. Schweig’ ich? Das wird ihn vollend 
wild machen, Soll ich mich rein wachen ? das hieß 
einen Mohren wafchen, Wehe mir Armen! ich bin: fi 
mich in Sorgen, aber noch peinvoller ift die Unruhe, d 
anir Antipho macht. Der jammert nich ; für den i | 
es mir bange; der halt mich hier. Denn wärediefer ni 
im Spiel, da wollt’ ich mich ſchon vorgeſehen, und 
Alten fein grämliches Wefen vergolten haben, Ich st 
dann etwas eingepadt , umd mich ungeſaͤumt auf ’ 
Füße gemacht, 

Antipho. Don was für einer Flucht und en | 
wendung fpricht denn der ? | 

Geta. Uber wo find’ ich den Antipho? oder " 
füch’ ich ihn am beften auf? 

Phädria, Er nennt dich? 

Antipho. Mir ift, als wenn mir der fehr ung) 
genehme Botfchaft zu bringen hätte, 


Phaͤdria. Geh, biſt du ug? 


Geta. Sch will fort nach Kane gehen; da iſt 
mehrentheils. 


Phadria. Rufen wir den Menſchen zurüd, | 

Antipho. Steh, Burſch! 

Beta, Sieh doch! ziemlich gebieteriſch ‚ wer | 
Herr auch feyn mag, 

Antipho. Gera! 

Geta. Ah! er iftes felber, den ich fuchte, 


Ant 
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Antipho. Um's Himmels willen, was bringſt 
2 und ſag es mit einem Worte, wenn du kannſt. 

- Geta. Das will ich thun, 

Antipho. GSprid, 

Geta. Eben hab’ ich am Hafen u. 

Antipho. Meinen „..? 

Gera. Getroffen, 

Antipho. Ich bin verloren. 

Phaͤdria. Wie? 

Antipho. Was fang' ich an? 

Phaͤdria. Gum Geta) Was ſagſt du? 

Geta. Daß ich ſeinen Vater geſehen habe, Ihren 
heim. 

Antipho. Denn was fuͤr ein Mittel finde ich Ars 
er, diefen unerwarteten Unfall abzuwenden? Ach! Pha⸗ 
um, kommt es dahin mit mir, daß man mich von die 
Sreißet, dann hat das Leben feinen Reiz mehr für mich, 

Geta. Bei fo bewandten Umſtaͤnden, Antipho, 
üffen Sie doppelt wachen und jorgen, Wer brav wagt, 
winnt brav, 

Antipho. Sch bin nicht bei mir, 

Geta. Das müfen Sie aber jetzt mehr als jemals 
pn, denn mierft Ihr Vater, daß Sie ſich fürchten, fo 
uß er Sie ftrafbar glauben. 

Phadria. Allerdings. 

Antipho, Ich Fann mich nicht anders machen, 
8 ich bin. 

Beta. Mas würden Sie denn thun, wenn Sie 

was noch Schwereres ausfuͤhren ſollten ? * 
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Antipho. Da ich das Gegenwaͤrtige nicht ve 
mag, ſo würde ich zu ‚jenem noch weniger taugen; da 
Geta. Dabei kommt nichts heraus, Phaͤdti 
aljo fort! Was ſollen wir Zeit und Muͤhe ver 
bier verfchwenden? Nein, da geh” ich. 
Phaͤdria. Ich auch. * J 
Antipho. O meine Freunde! Wie? wenn 
eine andre Miene annehme ? Iſt das hinlanglih? 
Gera. Poſſen! | 
Yntipho. Seht mir nur recht in's ʒGeſicht. Ru 
ifts jo recht? Ä 9 
Geta. Nein. 4 
Antiphe, Nun, aber ſo? 
Geta. Beinahe, 
Antipho. Wie aberjekt? { 
Getar So recht. Dabei laffen Sie's; und g | 
Sie ihm Wort um Wort, bleiben Sie ihm nichts 
dig, damit er nicht durch feinen Hasel von’ "eo 
orten Sie eintreide,, 44 
Auntipho. Schon recht. | | 3 
| Geta ,, Sie. feyen mir Gewalt, gegen Shr 
Willen, durch das Geſetz, durch die Sentenz des Nit 
ters dazu gezwungen worden “ verfiehen Sie? Adern 
ift der Alte, den ich da unten die Straße: heraufkomm 
ſehe? 
Antipho. Er iſt es. Da bleibe ich nicht: 
Geta. Ha! was machen Sie? wo wollen Siehi 
Antipho? Bleiben Sie, bleiben Sie, fag’ ich. 
Antipho, Ach Fenne mich und mein Vergehe 
Euch empfehl’ ish die — und mein Leben. (al 
” 








d 





‘ 


















1. u Re la 173 
N Yhadria Was wird eö nun geben, Gera? 
"Gera. Bei Ihnen wird’ einen Wifcher ſetzen; 
i h — oder ich müßtemich fehr irren — wird man auf: 
Kngen und peitfchen, Aber was wir da eben dem Anti— 
jo eingepredigt haben, das wird uns nun ſelbſt oblie— 
in, Phadria. 

# Phadria Geh mit deinem obliegen, Befiehl 
| mir doch geradehin, was ich thun foll, 


Geta. Erinnern Sie ſich, wie der Handel angieng, 
16 da die Herrn zur Fünftigen Beſchoͤnigung ihres Ver: 
hens anfuͤhrten? „Es ſey eine gerechte Sache, die 
chts auf ſich habe, die leicht zu gewinnen, die von 
ven Seiten ſicher ſey.“ Sehen Sie, gerade fo muͤſſen 
lie es nun einleiten, oder, wo wigun Da beffer und 
J auer. 

Phaͤria Das ſoll puͤnctlich geſchehen. 

Geta. Jetzt machen Sie ſich zuerſt an ihn. Sch 


u hier im Hinterhalte ſtehen, Ihnen zum Succurs, 
Inn Sie ermatten ſollten. 


Dritter Auftritt 
Demipho, Berta, pbäpdris, | 


Demiph o. Alfo hat doc) wirklich Antipho eine 
ai genommen, ohne meine Einwilligung zu haben? 
It fich nicht das Geringfte um mein väterliches Wort 
. Doch was —— Wort? — hat ſich nicht einmal 
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Geta. Cim Hinterhalt) Endlich einmal! 
Demiph o. Was werden fie mir nur fagen ? wo 
fuͤr einen Vorwand werden fie aufbringen ? Sc) begre 
es nicht, — 
Geta. Dt! der iſt ſchon aufgebracht; darum 
aufjier Sorgen. N PR i 

Demipho Wird er mir vielleicht das fagen?i 
that’s nicht gern; das Geſetz zwang mich Dazu, M 
ja, das laß ic) gelten. | 

Get. Recht fo! ä 

Demipho, Aber wider beffer Wiffen, und o 
fi) zu regen, dem Gegenpart gewoimen Spiel zu— 
ben, zwang auch dazu das Geſetz? 

Geta. Da liegt der Knoten. | 

Phaͤdria. Ich will ihm loͤſen; fey ruhig: 

Demipho, Ich weiß gar nicht, was ich an j 
gen ſoll; denn eher hätte ich mir ded Himmels Ei 
vermuthet, als mir fo etwas träumen laffen, 9 
follte jeder, wann es ihm am allerbeſten geht, geht 
dann feinen Sinn darauf richten, wie er bei einem 
örigen Gefchicke fich benehmen wolle, Wer von eit 
Reife zuruͤck kommt, der denke nur an weiter nichts, \ 
an Gefahr und Verluſt; bald einmal ,, fein Sohn we 
einen böfen Streich gefpielt haben“ bald „er we 
feine Frau nicht mehr am Leben, oderfeine Tochter ER 
‚finden. Andern gehe es nicht beſſer.“ Wer fo dei 
‚dem wird. Fein Unfall unerwartet kommen; und was 
anders findet, als er vermuthet, das kann er für : 
ren Gewinnſt rechnen. 
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Geſta. Es ift doch zum Erſtaunen, Phaͤdria, wie 
eit ich meinen Herrn uͤberſehe. Alles, was mich Wi⸗ 
iges treffen kann, hab' ich zum voraus berechnet. 
Nenn mein Herr zurückfommt , weiß ich ſchon, wie 
8 gebt, Da muß ich Zeitlebens in der Mühle mah⸗ 
rt, befomme taͤglich Schläge, geh’ in den Eifen, muß 
ldarbeit thun. Nichts von dem Allen wird mir uner— 
arter kommen; und was ‚ich anders finde, als ich ver: 
nthete, das — * ich fuͤr baaren Gewinuſt rechnen, 
ber was zoͤgern Sie, ſich an den Ehrenmann zu ma— 
en, und ihn huͤbſch freundlich zu empfangen 
Demipho. Cindem er den Phaͤdria erblickt) Sieh! da 
mmt ja meines Bruders Cohn auf mich zu. 

| Phaͤdria. Willkommen, theuerſter Oheim. * 
Demipho—. Guten Tag. Aber wo iſt Antipho? 
Phaͤ dria. Ihre gluͤckliche Ankunft. 
Demipho. Schon recht; beantworte mir erft 
ne Br er 

Phaͤdria. Er ift wohl; er ift hier; aber fanden 
ie alles, wie es Ihren recht war? 

Demipho. Ich wuͤnſchte es wohl 
Phaͤdria. Wie ſo? | | 
Demipho. Fragſt du, Phaͤdria ? Ihr habt, wähe 
ad ich nicht da war, eine ſchoͤne Heirath geſtiftet 
Phaͤdria. Je! iſt es das, woruͤber Sie ungehal⸗ 
anf ihn fid? | * 
Geta. Sieh mir den treflichen Acteur! 


Demipho. Was? ich ſollte nicht ungehalten auf 
in ſeyn? Kaͤm' er mir nur ſelbſt vor Augen, er folfre 
ir's fühlen, daß fein fonft fo guter Vater nun auf ein— 
> | M mal 
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mal dei firengfte son allen geworden if; ; und des I 
durch feine Echuld. ra RE 2) 


Phaͤdria. ber, beſter Oheim, er hab 
nicht gethan, woruͤber Sie ungehalteu ſeyn kdunteh 


Demipho. Sieh doch, wie gut ſich die zufaı 
men verftehen, wie fie ale in. Ein Horn blaſen! fen 
man Einen, kennt mon Alle. | ji 

Phaͤdria. Nicht doch, [über Sheim, 

Demipba. Thut der Eine was Boͤſes, fo ff 
Andre fein Vorfprecher; macht diefer Händel, fo ve tt 


— 


ihn jener, Einer loͤßt den Andern ab. ne 


Beta. Der Alte hat, ohne es zu wiſſen, das m 
Benehmen der Burſche nach der Natur gezeichnet. 

Demipho. Wäre das nicht , Pokerin,, da 
wuͤrdeſt du nicht jo. bei ihm halten,“ ag Ba | 

Phadria, Lieber Sheim-, wenn e⸗ an A 
iſt, daß Antipho ſich was zu Schulden hat komn 
laſſen, etwa dadurch, daß er auf Vermoͤgen oder gu 
Ruf nicht achtete, ſo ſprech' ich kein Wort, die verdie 
Strafe von ihm abzuwenden. Hat aber vielleicht | 
geübter Ehicaneur uns ‚armen jungen Leuten Schlin 
gelegt, worin wir haͤngen blieben; wer hat da eig 
lich die Schuld, wir? oder die Richter ? Man J 
wie dieſe Herrit es oͤfters machen. Aus Neid neh 
ſie es dem Reichen geben? an ge | 
Armen. 14 | ) 
Geta. Wuͤßt“ich den Handel nicht, nich, w | 
glauben, ber fügte die — J 











- )o( - —— 
Demip! ho». ‚Aber wo in aller Welt iſt der Niche 


r, Ne: deine Gerechfamen wiſſen kann, wenn du kein 
I dich vernehmen. uͤſſeſt, ſo wie Er es gemacht bat? 



























Phaͤdria. Er that, was von einem wohlerjöges 
1. Sünglinge fich erwarten ließ; As er vor Gericht 
bien, war er nicht im Stande, feine Gedanken von 
h zu geben, Augſt und ok in une ” ber⸗ 
men. 


Wein. "Der fpielt feine Holle a, Aber was 4b: 
ve ich , mich auf der Etelfe an den Alten zu machen? 
‚llfonmen lieber Herr! Sch bin at 7 daß | Sie 
nd wieder bes uns find, 


| „ Demiphe. Ah! willkommen du ſchoͤner Hofmei⸗ 
Lu. du Stuͤtze meiner, Familie , — in deſſen Haͤnde ich 
einen Sohn gab, als ich abreißte! 


Getan Schon: die ganze Zeit uͤber muß ic hören, 
5 &ie ums insgefamt Vorwürfe machen, Aber da 
un Sie uns großes Unrecht, und Mir am allermeiſten. 
en, fagen Sie, was haͤtte ich bey der Sache eigent⸗ 
h thun ſollen? So ein armer Sklave darf ja nach un: 
aGeſetzen keinen Proceß fuͤhren; nicht einmal ſein 
igniß wird Angenommen, 


Demipho. Das Inf ich alles ae ; Güch. das 
um ich ein: aus Mängel an Erfahrung ließ der junge 
tenfch ſich ſchrecken ; nun ja; und Du biſt Sklave. 
ber wenn ſie tauſendmal verwandt mit uns iſt, ſo war 
keine Nothwendigkeit, fie zu heurathen. Ihr dürfte: 
ſch nur an den Haren Buchſtaben des Geſetzes halten, 
id ihr bie, Ausſtattung geben, Dann moöchte ſie ſich 
| | — | einen 
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einen andern Mann fuchen. Welcher: Verftand, it 
ein armes Mädchen zu heurathen ! 124 


Geta. Nicht der Verftand war es, was un⸗ ii 
fondern das Geld. 


Demipho. Er kätte es irgend * 
ſollen. | 
Geta. woher ? 7 nichts iſt leichter gefagt 
Demipbo. Lieber denn auf Zinſen, wenn es | 
ders nicht möglich war. | | 
Geta. Dh! alterliebft —— Nur fo 


daß, fo lange Sie leben, fich fehwerlich jemand d0 
würde verftehen wollen, 


Demipho. Nein, nein, da wird nichts drau 
es kaun nicht ſeyn. Um keinen Preis in der Welt wei 
ich's zugeben, daß fie nur einen Tag feine Frau bie 
Bringt mir doch den Kerl her, oder zeigt mir, wo 
wohnt. 1 

Geta, Nicht wahr, Phormio? J 

Deripho. Da der Anwald des Weibsbildes. 

Geta. Der ſoll ven Augenblick hier ſeyn. 

Deripho. Und wo befindet ſich Antipho — 

Phaͤdria. Drauſſen. 
| Demioho. Geh, Phädria, ſuch ihn auf, 1 

bring ihn hierher, joa | 4 

Phaͤdria. Ich gehe; ſchnurſtracks nach 
Hauſe. | De 

Geta (leiſe mu Phädria) Der Pamphila nam 

Demipho. sch aber will mich jeßt nad) 9 
verfügen, um den Penaten meine Ehrerbietung zu 

eig 
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igen, Dann will ich auf's Forum gehen, und einen 
d den andern Freund bitten, mir bei ‚de Angelegenz 








Dritter Aufzug. = 


Erfter Auftritt. 
er F Pbormio, Beta. 
\ Phormio, Alfo er getraute nicht, vor feinem Ba= 
© zu erfcheinen, nnd lief fort? 
” Geta, Freilich. 
— Ph ormio. Ließ die Phanium im Stich? 
| ‚Beta So iſt's. * — 
Phormio. Und der Alte ift aufgebracht? ’ 
Get Gewaltig. | 
Phormio. Du allein, Phormiv, haft hier die 
auptrolle zu fpielen; du haft es eingebrodt, du mußt 
auch auseffen. Setze dich in Poſitur! 

Geta. Sch bitte dich ... 9 

| Phormio,, Cohneanf ihn zu hören! Sollt' er mid) 
Bogen... | | 
. Gera. Wir verlaffen uns aufdich. 
- Phormiv.  Eieh ba! Aber falls er erwiebert * 
Geta. Du haſt und verleitet. 
Phormio. Eo,denfih... 

Geta. Sey unſer Beyſtand. 
Phormio. Her mit dem Alten! mein ganzer Plan 
Ihr fertig in meinem Kopfe. | 
Geta. Was willt du machen ? 
| mM 3 Phor— 
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—Phormt v. Mas hätteft Br gern? nicht wahr, de 
die Phanium bleibe, daß ich den Antipho aus der Aff 
ziehe, und den Zorn des Alten blos auf mich hinle | 

Geta. Nun, das heiß? ich mir einen entfch! fl 
nen Mann und wahren Freuud! Nur, lieber Phorn 
beunruhigt mich oͤfters der Gedanke, eben wegen jer 


Entſchloſſenheit moͤchten dir am Ende die J 
den werden, 


Phormio, . Ah! nicht Euer ih bin ein al 
Praktikus ‚ für die Hände ift bereitö geforgt. Wie m 
chen ehrlichen Mann glaubft du wohl, daß ich ſchon 
aufs Blut geaͤngſtigt habe? wie viele Fremde ? und 
viele Einheimifche erft ? Se beffer ich dieſe kannte, 
leichter gieng es. age mir, haft du jemals geh 
Daß man einer Beeinträchtigung wegen mid) pie | 

Geta. Wie kommt das? | 




















Bhormio, Wie das kommt ? dem Habicht | 
dem Geyer, die doch Raubvoͤgel find, legt man Fe 
Schlinge; wohl aber andern, Die uns nichts zu $ 
thun, Warum? diefe da Fann man geniefen, bei 
‚nen ift die Mühe verlohren, ieh, jo müffen andre, 
fürchten, bei denen es etwas auszurupfen giebt; I 
mir wiſſen fie, daß ich nichts habe. Ja, fagit du, 
ſtecken dich wohl gar unter ihr Hausgefinde. Dho! 
bedanten fich vor fo einem Freffer ; und darin find | 
meines Dafürbaltens fehr gefcheid, daß fie einen ſchl 
ten Streich nicht mit den — Wouthaten beloh 
mögen, | a 

Geta, Er ift nicht im es was du 
thuſt, dir gehoͤrig zu Eigen 











| 


ph 


RAT". PR: Aa 1. he 


















ih orniode „Nein, unfer Einer iſt nicht im Stande, 
nem gnaͤdigen Heren , was er an ihm thut, gehörig 
‚vergelten. Bedenke nur „man geht immer frei aus, 
an parfumirt fich, man bader fich, und ift dabei ruhigund 
— phlgemuth3 Ba a Korgen und Ifang druͤ⸗ 


eres Geſicht ——— ſeit man Uns ſcherzen und la: 
en; wir trinken zuerft, wir nehmen zuerft unſern Platz 
75 und ſehen zu, wie man einen Wahlſchmauß auf: 
hot — — 2 Ri 

f Beta Was iſt das für ein Ding? 

Phormio. Ein Schmauß, „wobei einem, bie 
Jah! wehe thut. Sieh, Geta, wenn inan fo recht uͤber⸗ 
ji J was für herrliche , was für koſtbare Dinge das 
id muß; man da nicht den Geber derſelben fuͤr einen 
| bhaſtigen Gott halten? 

Geta. Da kommt * Alte; ſieh zu, was du 


achft. Der er Angriff iſt der ——— wenn du den 
shaͤltſt, ſo kannſt Dr Ba ſpielen nach Herzensluſt. 


— By 
Zweiter Auftritt 


Demipbor '®ets, Pbormio, wege, 
pn —— Crito. 
Semixh 0. Fo ſeinen Freunden) Habt ihr wohl in 
a em ganzen Leben geht, daß jemanden eine groͤſſere 
chmach ‚ein groͤſſeres Unrecht widerfahren iſt, als mir 
— Euern Beiſtand, Freunde! 

| ‚Geta, (zum phormis) Er iſt boͤſe. 


I dbormie., (sum Gera) Sieb auf mich acht, ft! dem 


ill ich ſchon warm machen. (als wenn er die uͤbrigen nicht ſaͤhe) 
’„ MA KR: 


4 
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Dihr ewigen Götter! unfre Phaniumfey nicht feine Bafı 
behauptet Demipho? Demipho behauptet , fie fey wid 
feine Bofe ? | * 
Geta. Nein, | 
Demipho. Da ift er, den", ich, felber, J 
meynte; folgtinir, 
Phormio. Er wiſſe nicht einmal, wer ihr 
geweſen ſey? 
Geta. Nein, | 
Phormio. Und ben Stilpho feisf babe J 
mals gekannt? 
Geta. Nein, ' 
Phormio. Nun ja, weil die gute Dran 
nicht geerbt hat von ihren eltern, fo Fennt man i 
Dater nicht, fo kuͤmmert man fich nicht um fie. 
doc) der liebe Geitz nicht thut! ER NEN 


Geta. Du, fprich mir nicht ſchlecht yon meine 


Herrn, oder dir geht's nicht gut! \ ——4— 


Demipho. Welche Frechheit! der — al 
ungerufen, mich zu belangen? | 
1 Phormio. Denn über. den iungen Menfchen faı 
ich eben nicht ungehalten ſeyn, wenn der ihn wen 
kannte. Der Mann war fehon bejahrt, und weiler it 
gen feiner Dürftigfeit vom Taglohn fich nahren mußt 
Iebte er größtentheilä auf dem. Lande, wo er ein OF 
für meinen Vater zu beftelfen hatte, Aber das hat i 3 
der Alte mehrmahls erzaͤhlt, daß ſein Vetter hier 
nicht nach ihm frage. Und welch ein Mann ware 
der bravſte, den ich in meinem Leben gejehen habe, 


Get 


| 
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‚Beta, «teife) Alfo ein wahres Ebenbild von dir? 
Phormio, Cleiſe) Geh zum Henker! laut) Denn 
? ich ihn dafuͤr nicht gehalten , gewiß, ich würde- 
gen des Mädchens, das jener auf eine recht unedle 
ije nicht anerkennen will, in feine fo arge Sehde 
f eurer Familie mid) eingelafjen haben. 


Geta. Niedertraͤchtiger! Hoͤrſt du noch nicht auf, 
| inen abmwefenden Herrn zu läftern ? 

Phormio. Er verdient es nicht beffer, 

Geta. Wirft du bald enden, Schurke? 
- Demipho, , Geta! 

‚Geta, Fremden Guts Grwerber , Rechts Ver⸗ 
ber! — 

Phormio, Cheimlich zum Geta) Gieb ihm Antwort, 

Geta. Wer ruft denn, da? Ah! 

Demipho,. Etill! 

Geta. Der hat. die ganze Zeit über, da Sie nicht 
waren, laͤſterlich von Ihnen geſprochen, wie man es 
hl von ihm kann, aber wahrlich von Ihnen nicht, 


Demipho, Oh! ſchweig doch, (zum —— 
ger Menſch, die erſte Bitte, die ich, mit deiner Ver 
ſtigung, an dich habe, iſt die, daß du mir auf meine 
gen gefaͤlligſt antworteſt. Alſo wer war der ehrliche 
ann, den du für deinen Freund ausgiebft ? Eroͤrtere 
das, und zugleich, auf was für.eine Verwandſchaft 
mir er Aufpruch machte. 
Phormio. Du forfcheft gerade fo, als ob du 
nie gekannt hätteft, 
Demipbo. - Ich ihn gefannt? ——— 
Phormio, Allerdings, —5 
Bei... 1 N Demi: 
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Demipho. Das. läugne ich. » Du alfo, dert 
es behaupteft, bringe mir ihn ins Gedächtniß. 0. 
Phormio. Zum Henker! Du ſollteſt deinen We 
ter nicht gekannt haben? 
Demipho. Du quälft mieh zu Tode, 9 
wie hieß er? | J 
Phormio. Wie er hieß? a gem .s« N 
Demipho. Nun fort, was fchweigft du? 
Phormio. (bei Seite) D weh! der Name 9 
entfallen. i —* 
Demipho. Wie? was ſagſt u? 
Phormie, (heimlich zum Geta) Geta, wenn 
einfaͤllt, wie wir ihn vorhin nannten, ſo fluͤſtre m | 
zu (er hufet) (zum Demipho) Nein! das jage ich‘ 
nicht. Du willſt mich in Verſuchung führen f ge | 
als wäre es dir unbefannt. “ 
Demip ho. Ich dich in Verfuichung fuͤhren? 
Geta. (leiſe zum Phormio) Stilpho— 4 
Phormi o. Am Ende, was liegt mir dran? &ı 
pho hieß er, E| 
Demipho: - Wie hieß er? 
Phormio. Stilpho, fag’ ich; Fannteft du de 
Demipho. In meinem Leben und nie ha 
ic) einen Berwandten des Namens. | 
Phormio, Wirklich? Schi du Dich nicht, 
mas zit fagen ? Ya, wenn er ein Gar von 10 a 
lenten hinterlaffen —* I Wi 9 
Demipho. Bbſewicht! | 
Phormio. Dann wäreft dur der Erfte —— 
euere Genealogie vom Grosvater und ur Ka | 
an dee hergeſagt —— 


’ 
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Demiphol Ganzrecht. Wenn ich vor den Rich: 
gegangen wäre, würde ich mich dartiber erflärt haben, 
was für einem Grade der Werwandfchaft das Mädchen 
jt mir ſtuͤnde. Das thuedu nun ebenfalls, up j wie 
fie verwandt mit mir ? | 
Geta. Schön lieber Herr! vecht (et zum Pooemis) 
? du, wahre dich ! 

Phormio. Sch habe das, wo der Drt dazu war, 
r der Obrigkeit, klar auseinander geſetzt. Und war 
grundlos, warum Tief fich dein Sohn anf feine Wi— 
Hlegung ein ? 


iR Demipho. Meinen Sohn ehr du mir an, dee 
lt einfältiges Benehmen unter aller Befchreibung tft, 


Phorm iv. Du alſo, der du ſo weiſe biſt, verfuͤge 
h bin zur Obrigkeit, und laß dir noch einmal uͤber 
In naͤmlichen Nechtshandel Seſſion halten. Denn du 
tes ja doch allein, der hier den Deſpoten macht, 
hd über einerlei Streitfrage fich zweimal id 
eſcheid ausbitten darf. 
Demipho,r Der iſt, das liegt am Rage, Gewalt 
ſchehen. Indeſſen, um mich in feinen Proceß zu ver— 
(deln, und um dein Gefhwäß nicht: längersanhören 
duͤrfen, will ich mich lieber, als wäre fie wirklich 
jeie von mir, dazu verfichen, was die Gefeße heifchen, 
ll ſie ausſtatten. Alſo schaff fie mir aus dem Bet 
“ find 5. Minen, 
 Phormio. Ha, ha, ha! Ein ſchnackiſcher Menſch! 
J Demipho. Nun was iſt denn? Verlang' ich et⸗ 
as Unbilliges? Oder wird man mir ſelbſt das verwei⸗ 
en, worauf jeder Bürger Anſpruch hat? 

Phor— 















' 
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Phormio. Du meynft alſo, des Gefeßes Mil 
fey, daß, wenn jemand eine ehrliche Buͤrgerstocht 
mißbraucht hat, er gleich einer Buhlfchwefter fie dafı 
bezahle, und wieder heimſchicke ? oder ſoll fie nicht wie 
mehr deswegen ihrem nächften Anverwandten Mi | 
werden, damit fie nicht aus Armuth in Schimpf u 
Echande verfalle ? damit fie in einer ordentlichen i 
lebe? aber freilich, das willft dm umftoßen ? 


Demipho, Ganz recht, ihrem nächften Yu 
wandten; aber woher find wir das? oder warum? 


Phormio. Geh doch! weißt du nicht den | 
meinplaß „wo der. Richter einmal gefprochen hat, 
man nicht Einfpruch thuu.“ | 
Demipho, ech ? nicht Einfpruch thun? 4 | 
dich drauf, ich ruhe nicht , big ich's durchgefeht 
Phormio. Wie albern ! 
-Demipho. Laß mich nur. gehen. | 
Ph ormio. Am Ende, Demipho , bift du | 
Mann nicht, mit dem wir’s zu thun haben, ſonde 
dein Sohn ; den haben die Richter condemnirt, nic] 
dich ; denn für dich war's wohl zum Heurathen zu ſpo 
Demipho. Du mußt denken, daß alles, wasil 
hier ſpreche, mein Sohn ſpricht; MEERE jag’il 
ihn mit der Frau zum Haufe hinaus, 
Geta. (leiſe zum Mormio) Er iſt aufgebracht. 
Phormio. So ſchlimm wirſt du ja nicht ſeyn! 
Demipho. Bofewicht, haft du es denn drauf a 
gelegt, alles zu thun, was mich verdrießt? 
Phormio. Cheimlich zum Geta) Der fürchtet fi 
Bor uns, fo wenig er ſich's will merken laſſen, | 
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2 Gera. (zum Phormio) Mit deinem Anfange geht's 
nleihich 

Phormio. Ich daͤchte, du ſchickteſt dich in Dinge, 
nicht zu Ändern ſtehen, und lieffeft uns Zrennde fenn. 
, ein Betragen würde deinem Charafter Ehre machena 
Demipho. Was? um deine Freundfchaft follt’ 
mich bemühen? Wahrlid) ! weder fehen noch hören 
ig ich dich | | 
 Phorinio. Wenn du harmonirſt mit ihr, ſo kann 
| deine alten Tage dir erheitern; bedenfe nur deine 


Demipho. Mag fie dich erheitern ; nimm da fie 
| dich. Wu 

Phormio— Sey doch nicht ſo boͤſe! 
Demipho. Hab' acht, es iſt nun genug darüber 
ſprochen; fehaffft du nicht bald das Weibsbild mir aus 
n Haufe, fo. ſchmeiß' ich fie vor Die Thuͤre. Hoͤrſt 
's, Phormio? 
Phormio. Ruͤhrſt du fie an, und behandelſt fie 
ders, als es gegen eine freigeborne Perſon erlaubt 
ſo werf’ ich dir einen tuͤchtigen Proceß an den Hals. 
drft du's, Demipho? (zum Geta beileite) Du, wenn ich 
jthig bin, in meinem Quartier „. + 
Geta. Schon recht: 


Dritter Auftritt. 

Demipbo , Beta, Begio, Cratinus, Erito. 
Demipho. Was für Kummer, was für Herjes 
d macht mir nicht mein Sohn durch die fatale Heu— 
rath, 
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rath, im die er ich und fich hineingezugen hat! Me m 
er denn nur fich ſehen ließe vor mir, daß ich doch wi 
was er davon fpricht,, und was er willens iſt. Du 
(zum Geta) geh’ einmal hit und fieh,, ob er heimgelon 
men iſt. — * 
Geta. Re gehe. | ii 
Demiph 0, Shr veht, Freunde, wie der — 
ſteht. Alſo, was ſoll ich machen? Sprich, Hegio. 
Hegio. SM am Sa N ich, 4 J 
Reihe. — He 
Demipho. un fo ſprich, Cratiuus 
Brit ln: SS a 3 
Demipho, Ga: BR ı 
I Cratinus Sch an meinem „Theil winfehte, 
möchteft die Maasregeln nehmen, die dir am zuträglie 
ften find, Der Gefichtspuner alſo, aus dem ich DI 
Sache anfehe, ift folgender. Was bein Sohn da 
deiner Abmefenheit angefangen hat, muß alles wi 
der caffirt werden, nach Gründen des Rechts und d 
Billigkeit: Und das wird man Dir —— € 
meyne ich. ie ne |. 
Demipbo, Spricht du nun, Sa irn) 
Hegio Ich meines Orts bin überzeugt, iA 
nus hat ehrlic) feines Herzens Meynung gefagt. | 
das Sprüchwort heißt nicht umfonft > Wieviel BRöpfer 
viel Sinne; jeder nach feiner befondern Weife. Mein 
Dafürhaltens Fann eine geſetzmaͤßig vollzogene Han 
lung nicht wieder rüdftellig gemacht werden ; nich 
Fommt dabei heraus, als Schimpf und Schande, 
Demipho. Nun iſt es an dir, Eritos 4 
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ai Grito. Nach meinem Beduͤnken muß die Sache 
erſt noch ad deliberandum genommen werden, Der | 
al ift von Wichtigkeit.“ 
I Hegıo. Haft dur noch weiter Befehle an uns? 

4 Demipho. Ihr habt's gut gemacht; ih Ri viel 

igewiffer , als ichs war. 

Gera (kommt zuruͤck) Er ſoll noch nicht heinge— 

mmen ſeyn. 

Demipho. Ich nah denke ih, auf meinen. 
ruder warten, was der mir in der Sache rathen wird, 

IK ic) than. Das Befte wird alfo ſeyn, ich gehe ein 

al nach dem Hafen , und befrage mich nach an 

jederfunft. : 

Get Ich aber will den Antipho Pa , um 
m zu melden , was es hier gegeben hat, Aber fieh ! 

\ kommt er ja eben wie gerufen. _ 


Dierter Auftritt. 
Antipho/ Beta. 

Die Wahrheit zu fagen, Antipho, dein Benehmen 
dient in mehr ald Einer Ruͤckſicht Tadel, So 
ttzulaufen, und die Erhaltung deines Lebens andern 
| "überlaffen ? Glaubteſt du wohl, andre wuͤrden dein 
Eitereffe beſſer wahren, als du ſelber? Indeſſen, wenn 
an auch uͤber alles Uebrige wegſehen wollte, dafür 
Inigſtens mußteſt du Sorge tragen, Daß nicht das 
‚Bädchen, welches du zu dir genommen haft, ſtatt der 
‚Eerfiherungen, die du ihm gabft, wohl gar am Ende 
1 unglücklich würde, Biſt du es Doch allein, von 
m die Arme Troſt und Nilfe in Ihrer jetzigen Enge ver⸗ 
echen darf! 































Geta— 
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Geta. Das war es eben, lieber Se, mas a 


die ganze Zeit über, als Sie nicht da waren. PR 
zur Kaft legten, daß Sie fo fortliefen 


Autiphoe Eben dich fuchteih Bi 


Geta. Doch ließen wir uns darum Mit ni t 
eintreiben. 


Antipbo. Sprich, gieber , wie ſteht's um 
und mein Schickſal? Wittert mein Vater etwas? 
Geta. Für jetzt noch nichts. 
A —9 Darf ich fernerhin hoffen ? 
Gera. Das weiß ich nicht. 
Antipho. Ah! VO 
Geta. . Aber Phaͤdria hat alles Mögliche für 
gethan. 
Antipho. Das bin ich gewohnt an ihm, | 
Geta. Auch Phormio hat Bier wie überall, d 
waceren Mann gemacht. | | 
Antipho. Und was that ber? 
Geta. Er wußte fo zu fprechen , daß der. at 
der anfangs mächtig fich ereiferte, ganz kirre werd 
mußte. 
Antipho— Brav, Phormio! 
Geta. Und fo ih dann weiter, was in mein 
Kräften fand. | 4 


Antipho. O Geta, ihr feyo mir insgefamtg 
liebe Leute, | Mi 

Geta. So fteht’3 mit dem — wie ich Ql 
nen ſage; noch ift’alles ruhig, und Ihr Vater vi 
feins Bruders Ankunft abwarten, | 

Antipdos. Warum die? 





1 
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‚en. habe, 

| Antipho, Mit welcher Unruhe, Geta, mug ich 
Mo der Ankunft meines Oheims entgegen fehen ! denn, 
ie dur mir da fagft, Fommt es einzig und allein auf 
ine Entfcheidung an, ob ich leben oder ſterben ſoll. 
Geta. Da kommt Phaͤdria. 

Antipho. Wo denn? 
Geta. Sieh nur! er verläßt eben — * Tum⸗ 
elplatz. 


Fuͤnfter Auftritt. 
AR Phaͤdria / Dörio, Antipho, Beta: 
Phaͤdria. So höre doch, Dorio! 
Dorio. Ich mag nit. 
Phaͤdria. Nur einen Augenblic, 
Doriv, Ach! laſſen Sie mich. 

Phaͤdria. Höre, was ich dir fagen will, 
 Dorio. Ich bin's müde, immer und ewig einer: 
zu hören. | 
Phaͤdrka. Aber jet will ich dir etwas fägen, das 

E gewiß gefallen ſoll. 
 Doriv, So reden Sie denn. 


Dorio—. Wohl haͤtte mich's wundern ſollen, wenn 
Be mir etwas Neues geſagt hätten, 
Antiphbo, Sch fürchte, der Kuppler macht fo 
ge, bis es etwas für ihn abſetzt. 
| N Geta— 


Geta. Auf deſſen Kath, ſagt' er, ſolle es ans 
onen, was er für Maasregeln in der Sache zu neh. 


Phaͤdria. Katın ich dich nicht bewegen, daß du 
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Gere; Das beforg’ ich auch. 2 
Phaͤdriga. Setzeſt du denn ein Mistrauen in— 
Worte? | \ 
Dorio. Wie albern ! 
Phaͤdria. Wenn ich div’s aber — Ehre 
fpreche? 
Dorio. Poſſen! 
Phaͤdria. Du felbit ſollſt fagen, Biete Gefäu 
feit jey dir reichlich und mit Bucher bezahlt worden 
Dorio. Gewaͤſch! | 
Phaͤdria. Glaube mir, es ſoll dich nicht reu 
ich — dir's hoch und theuer, 
Dorio. Gemaͤhr! | 
NT drin, Probire es doch; es ſind nur ein 
Tage. 
Dorio, Immer die alte Leier! 


Phaͤdria. Ich betrachte dich als meinen ven 
Verwandten, Freund, ald s.. 


Dorto, Plaudern Eie nur fort! | 

Phaͤ dria. Wie Fannft du fo hartherzig, fo u 
erbittlich jeyn, daß weder Mitleid noch die beften Wor 
etwas uͤber dich vermoͤgen? 








Dorio. Wie können Sie ſo unverftändig ‚fon 
verfchänt feyn, Phadria, daß Sie mit Ihren gleißn 
riſchen Worten mich hinhalten, und ı mein Mädchen ut 
fonft haben wollen ? N | 

Antipho. Er dauert mich. £ 

Phaͤdria. Lleife) Schlimm genug, daß er recht Ha 

Geta. Wie fich doch Beide in ihrem wahren 7 
rakter zeigen! 
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TR Yhadria. Mufte mic) denn der Unfall gerade zu 
der Zeit treffen , da Antipho mit ähnlichen Sorgen zu 



















Antipho. Mas * dir denn ng phi⸗ 
dria? 
Phaͤdria. Ach! wie biſt du ſo gl ——— Anti⸗ 
pho 
Antipho. Ich? 

9— Phaͤdria. Du haft den Gegenſtand deiner Liebe 
beivdiv zu Haufe , und brauchft dich niemals mit fo eis 
nem böfen Menfchen herumguarbeiten, 


Antipho. Ich zu Haufe? Sage vielmehr, pha⸗ 
Dia, mir geht's nach, dem Sprichwort: ich halte den 
Wolf bei ven Öbren ; geben laffen kann ich ihn nicht, 
nd länger fortbalren — Das wird's auch niche thun. 


Dorio, Eben fo geht mirs mit dem. 


Antivho. Dir ift gewiß bange, mannidchte den 
Ruppler in dir verfennen, (sum — Hat der was 
ugeſtellt? M | 
Phaͤdria. Der da? Was nur von dem groͤßten 
nmenfchen fich erwarten ließ; er hat meine Pamphila 
Derfauft. 

Geta Was? verkauft on 5 

Antipho. - Wahrhaftig ? verkauft? 

Phaͤdria. Ga, verkauft. | 

F  Dorio, Abjcheulich } eine EHlapin, die ihn fein 
utes Geld gekoſtet hatte. | 

) Phädria, Und damag ich bitten, wie ich will, 
Ir folfe gegen jenen fein Wort zurücknehmen, und mir 
gie drei Tage noch Gedult thun, bis ich das Geld, was 
| N 2 meine 
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meine Freunde mir verſprochen haben, bekomme; alles 

umſonſt. Sieh! wenn ich dir's alsdenn nicht gebe, dann 

ſollſt du nicht Eine Stunde länger warten. J 
Dorio. Sie ſchwaͤtzen mir den Kopf noch toll. 
Antipho. Dorio, es iſt doch nur eine kurze Friſt, 

worum er dich bittet; gewaͤhre ſie ihm, und er wird dir 

dieſe Gefaͤlligkeit doppelt vergelten. | ; 


Doriv. Das find leere Worte, ı 


Antipho. Willft du denn die Pamphila aus un: | 
frev Stadt gehen Iaffen ? und Fannft eu es anfehen, 
daß ein fo zäartliches Paar getrennt werden fol? | 


Dorio. Dafür Fann ich fo wenig wie Sie. 

Geta. Möchte doc) der Himmel alles über dich da 
ber ſchicken, was deine Thaten werth find ! 

Dorio, ie wiffen, Phadria, es find num (da 
etliche Monate, daß Sie mir immer verfptochen, nichtt 
gegeben, und zur Abwechfelung bisweilen was vorge 
weint haben. Sch habe das ausgehalten, was fonft be, 
mir nicht Eitte iſt. Jezt im Gegentheil hat ſich jemant 
gefunden, der geben will, und mit feinen Thraͤnen mid 
‚verfchont. Ueberlaſſen Sie aljo denen den — di 
hr beffer auszufüllen wiffen, | 


Antipho, Zudem, wenn ich mid) recht erinnere 
war dir vorhin ein Tag —— auf ch du io 
bezahlen follteft, 

Phaͤdria. Allerdings, 

Dorio, Bin ich das in Abrede? . 

Antipho, ft denn der fchon verftrichen ? 

Dorio, Nein; aber diefer da ift ihn vorgefommten 

Antipho— Schämft Du dich nicht, fo ſchlecht Wor 
zu halten ? Dorio 
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‚, Dorio, Bewahre! wenn ed was einbringt. 

Geta. Du Korhfeele ! — 

Phadria. Iſt denn das auch recht, Dorio? 

Dorio. So bin ich; ſteh' ich Ihnen an, folaffen 
Sie fich mit mir ein, 
Antipho. Wie magſt du ihn ſo taͤuſchen? 
Dor io. Sagen Sie vielmehr, Antipho, ertäufcht 
nich. Er wußte, daß dieß meine Grundjäße ſeyen; ich 
Jatte von ihm ganz andre Begriffe. Er hat midy betro: 
jen; ich bin noch immer der Alte gegen ihn. Aber wie dem 
mch ſey, ich will ein Hebriges thun. Auf Morgen frühe 
‚at der Dfficier das Geld verfprochen, bringen Sie mir’s 
her, Phaͤdria, fo bleib’ ich meiner Negel getreu: wer 
uerft kommt, mahlt zuerft. Leben Sie wohl, (ab) 


Sechfter Auftritt, 
Pbsdria, Antipbo, Beta. 


Phaͤdria. Was fang’ ich an? woher nehm’ ich 
un auf einmal das Geld, ich Armer, der weniger als 
icht8 hat? hätt? er mir nur die drei Tage zugeſtanden; 
5 war mir ja verſprochen. 


Antipho. Sollen wir denn fo zufehen, Geta, daß 
Siefer ungluͤcklich werde, er, der vorhin, wie du fagteft, fo 
seundfchaftlich fich meiner annahm? Sollen wir nicht 
Jelmehr, jeßt, da ed Noth thut, uns befireben, ihn 
ieder einen Dienft zu leiften? | 

Geta. Ja, ia, das ift billig. 

Antipho. Nun fo made, du allein 5** ihn 
tten. 

Geta. Was ſoll ich denn? 

Antipho, Geld fchaffen. 


N3 Geta, 
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Beta. Herzlich gern; aber jagen Sie mir, woher? 
Antipho. Mein Water ift da. | 
Beta, Das weiß ich; aber was damir? | 
Antipho Ah! ein geſcheider Mann verſteht id 
aufs halbe Wort. a 
Geta. Alfoin Ernſt? | 1 
Antipho. In Ernft. N | 
Geta. Bei meiner Ehre, ein fchoner Rath! nein 
damit bleiben Sie mir vom Leibe. Iſt es nicht Ehrege 
nug, wenn ich wegen Ihrer Verheurathung mit blauen | 
Auge davon komme; müffen Sie nod) verlangen, daßid 
diefem zu gefallen eich in Gefahr — ſoll, aufge 
knuͤpft zu werden ? | 


„Antipbo. Comm phüdria.) Wohl wahr. | 


Phaͤdria. Wie, Geta, ihr betrachtet mich al 
einen Fremden? | 
Geta. Keineswe 38.1 Aber duͤnkt es Ihnen ein & 
ringes, daß der, Alte ohnehin ſchon uͤber uns Alle zuͤrnt 
muͤſſen wir ihn noch vollends aufbringen, daß gar Fe 
Bitten mehr flatt findet? 

\ Phaͤdria. So wird ſie denn ein Andrer meine 
Augen entruͤcken, und wer weiß wohin? fuͤhren! Weh 
mir! Alſo, Autipho, jo lange es noch moͤglich ift, | 
lange ich bei euch bin, ee mit mir; feht mich at 
zu guter ehr. ©. | 4 

Antipho. Warum? was haft du vor? rede, J 
| Phaͤdria. Und wenn man fie an der Welt Ent 
hinbringen follte, ich folg’ ihr, oder fterbe, 

. = ® > . 

Geta. Der Himmel gebe feinen Seegen dazu 

Aber nur gemach! 
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"A Antipho— Sieh zu, ob du ihm nicht einigerma⸗ 
sen helfen kannſt. 
Geta. Einigermaßen! welchermaßen? 
Antipho—. Beſter Geta, erſinne etwas, damit er 
Jicht einen Schrittthue, der uns hernach gereuen möchte. 
I ©eta. Ich finne drauf . ». Ihm ift geholfen, 
der ich müßte mic) fehr irren, Nur fuͤrcht' ich, es geht 
bofen Haͤuſern. 

Antipho. Fürchte nichts; wir wollen Glück und 
Ingläc® mit div teilen, 
Geta. Wie viel Geld mäflen Sie haben? Bi; 


phaͤdria. Nur einzige dreiſſig Minen. | 
Geta—. Dreiffig! der Henker, Phadria, die ift 


Phaͤdria— Geh! fie iſt wohlfeil. 

Geta. Gut, gut, ich will fie ſchaffen. 
Dhadrias Du liebe Seele! (er ſtreichelt ihm den Kopf 
Geta. Weg damit! 
Phaͤdria. Aber gleich muß ich s haben, 

Geta. Nunja. Aber den Phormio Dranr ich zum 
jelferspelfer in der Sache, 


Phaͤdria— Geh nur, und ſag' ihm, daß er ſich 
Haus halte. 

Geta. Er iſt zu Haus. Dem dürfen Sie 
de Laſt auflegen, er wird ſie tragen. Denn als Freund 
her der Einzige in feiner Art, 

Phaͤdria. Laß uns alfo eilends zu ihm gehen. 

| a ntipho, Könnt ihr mich dabei zu etwas 
rauchen ? | 
Geta—. Nein, Aber gehn Sie heim, und tröften 
4 die 


— 


198 Ir - )06— 


bie arme Phanium. Denn ich wette, bie — 
faſt zu Tode. Nun? 
Antipho. Nichts auf der Melt chu⸗ ich lieber. (a 
Phaͤdria. Wie willft du's aber ‚angreifen? - 


Geta. Das jollen Sie unterwegs hören. Be 
Sie nur, | 


Bierter Aufıua, 
Erfter Auftritt 


Demipbo, Ebremes. 

Demipho. Nun, Chremes, haft du denn dei 
Tochter mitgebracht, weswegen du nach Lemnus gereif 
warft ? | 

Chremes. Mein 

Demipho, Und warum nicht? 

Chremes. Ihre Mutter, als fie fah, daß ıi 
hier zu lange verweilte, und daß ihre Tochter nunme 
die Jahre habe, wu fie meine Saumſeligkeit nicht laͤng | 
abwarten Ffünnte, 309, wie man mir fagte, mit ihr 
ganzen Hanshaltung mir hierher nad). 

Demipho, Aber warum bliedft du denn jo 4 
dort, als du das gehoͤrt hatteſt? 


Shremes, Hm! eine Krankheit hielt mich — 

Demipho, Eine Krankheit? was für eine? 

Chremes. Du fragft? das Alter an und fürft 
iſt Kranfheits genug, Der Schiffer-aber, ver fie hie 
her brachte, hat mir verfichert „ fie er glüdlich a 
gelangt, 








| 
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\ Demipho, Haftdu gehört, Chremes, was meis 
em ohne, während ic) nicht zu Haufe war, begegnet ift? 
CEhremes. Dieſer Vorfall verruͤckt mir meinen 
anzen Plan. Denn geſetzt, ich wollte jemanden, der 
ich nichts angeht, fie antragen, fo muß ich ihm volls 
ändige Auskunft darüber geben, auf was Art, und 
irch wen Eie die Meinige iſt. Mon die wußte ich, 
af du's fo treu mit mir megnteft, als ich ſelber. Ein 
remder, der zu diefer Heurath Luft hat, wird reinen 
Rund halten, fo lange wir gute Freunde find. Fängt 
» aber einmal an, fich nichts aus mir zu machen‘, fü 
eiß er mehr, als er wiffen fol; und dann, fürcht’ ich, 
fährt es wohl gar meine Frau, Gejchieht dieß, fo 
eibt mir nichts übrig, als bis aufs Hemd mich aus: 
1ziehen, und das Haus zu räumen. Denn’ son meiner 
anzen KHabfeligfeit ift weiter nichts mein, als ich 
ibſt. 
Demipho. Ich weiß es wohl, und eben das geht 
ir im Kopfe herum. Aber genug, ich probire es auf 
de nur moͤgliche Art, und werde weder ruhen noch 
ſten, bis ich dir mein Verſprechen erfuͤllt habe. 




















Zweiter Auftritt. 


Beta. 


In meinem Leben hab’ ich Feinen fchlauern Kerl 
fehen ‚ al3 den Phormiv, Ich Fomme hin, um 
Om zu ſagen, daß wir Geld brauchen, und auf was Aıt 
h das bekommen ließe, Kaum daß ich's ihm halb ges 
Agt hatte, fo begriff er's ſchon. Wie ihn das freute! 
je es wich) herausftrich! wie er fogleich den Alten ha— 


J N5 ben 
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ben wollte dem Himmel fey’3 gedankt, fuhr er dam 
fort , daß ic) Gelegenheit habe, dem Phaͤdria zu. zeigen 
wie ich nicht minder Freund von ihm, als von dem An 
tipho , ‚bin. Ich habe ihm gejagt, er möge au 
dem, Marktplatze warten; dort wolle ich den Alten hi 
bringen, „Aber ſieh! da ift er ja felber. Wer fen 
bei ihm? Potz Henker! der Vater des Phaͤdria iſt ang 
kommen. Aber was erſchreck' ich denn, ich Ochs? Em 
weil ich ſtatt des Einen nun Zwei habe, die ich hinter 
Licht führen Fann? So iſt's ja beffer , „Denke ich, w } 
inan doppelte Ansicht hat. Ich will's an den fuchel | 
womit ich’3 zuerft zu thun hatte. Giebt es der, m 
gut; ift es nichts bey dem , dann will ic) mich au k 
Neuan lege da machen, { 





Dritter Auftritt. 
Antipho, Beta, Chremes, Demipbo. 
Antipho. Sch willes abwarten, wie bald Ge 
zuruͤckkommen wird. Aber da feh’ ich meinen Oheim b 
meinem Vater fiehen, Ach Himmel! wie ift mir 
bange, wozu der meinen Water verleiten möge. 





Geta. Ich willmich zu ihnen verfügen, Mi 
fommen, willlommen Chremes! 9 


Chremes. Guten Tag, Geta. | 
Geta. Ich freue mich Shrer glücklichen Ankun 
Chremes. Das hoff ich. 

Geta. Mas Neues? 
Ebhremes. Recht viel, wie es nach-einer ſolch 
Entfernung. zu gehen. pflegt; beſonders hier bey Euch 
Get 
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Geta Ja wohl. Haben Sie gehört, was dem 
Bere paſſirt iſt? | 

— ee Alles, 

Geta. Cum Demipho) Haben Sie’s ihm Ra 
R das nicht abfjealich ‚ Chremes, ſich fo angeführt 
’ ſehen? AT 
Chremes. Darüber gieng ich eben mit meinem 
* zu Rathe. | 

- Geta. Bei meiner Treu’! auch ıch bin mit mir 
(ber darüber zu Nathe gegangen, und fo Fam ich, wie 
iv deucht, auf ein Mittel, dem Ding adzuhelfen. 
Chremes Auf was, Geta? 

| Ber Auf, was für ein Mittel? 

Beta. (zum Demipho) Wie ich mich son Ihnen 
ennte, Fam mir von ohngefahr Phormio in den Wurf, 
Chremes. Was für ein Phormio ? \ 
Geta. Eben der, welcher das Mädden. « . 
Chremes. Ah! ver. 


Geta. Da dacht’ ich, den mußt du einmal aus— 
len. Flugs nehm’ ich den Burfchen bei Seite. „Phoͤr— 
10, ſprach ich, warum fuchft du nicht lieber die Sache 
) einzuleiten, daß fie guͤtlich unter Euch beigelegt 
Jerde, als daß Ihr in. Unfrieden aus einander kommet? 
ein Herr denkt grosmuͤthig, und haft das Proceſſi— 
n. Denn wahrlich! die andern insgefammt , ſeine 
reunde, riethen ihm einmuͤthig, er ſolle ſie vor die 
huͤr werfen.“ 


JAntipho. (oor ſich in der Ecke) Was faͤngt ver 
n? oder wo will’ das hinaus? 
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Beta. „Vielleicht ſagſt du, wenn er fie verkreib 
fo wird die geſetzmaͤſige Strafe nicht ausbleiben? Dafi 
ift Schon geforgt. Dei meiner Ehre! wenn du mit dei 
Manne dich einläffeft, der wird dir warn machen; d 
ift die Beredſamkeit felbfi. Aber geſetzt, er foll verli 
ren; nun, nun, jo geht's ihm immer noch nicht an de 
Kopf, nur an den Beutel. Als ich fah, daß der Burſ 
gejchmeidig zu werden begann, da fprach ichs wir fir 
jest hier allein ; fage, was muß man dir in die Ja 
drücden , daß mein Herr diefer Verdruͤßlichkeiten ı 
werde, daß Phanium unfer Haus räume, und du weit 
feine Händel und macheft ? ” 

Antipho. Zft der Kerl perrädt? 

Geta. „Denn dafür fteh’ ich, laͤſſeſt du nur 
nigermaßen dich billig finden, dann wird es — ſo e 
herzensguter Mann iſt er — mit ein Paar Bor 
unter Euch abgethan feyn. | 

Demipho. Wer hat dir dazu ben Auftrag ch 
geben. 

Chremes. Laß doch! beſſer Fonnten wir ja nic 
zu unferm Ziele fonımen, | 





Antipho. Sch bin verloren! 

Chremes. Sprich fort. 

Beta. Anfangs war der Kerl nicht gefcheid. 
Demipho. Nun, was verlangt’ er? 
Geta. Was er verlangte? Erfchredlich viel, 


CGhremes. Wie viel denn? fag’ an. 
Geta. „ Wenn man ihm ein attiſches Tale 
gaͤbe.“ 


Chremes. Alle Henker! ſchaͤmt ſich der ey 
kicht ? Get 
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Geta. Eben darum gab ich ihm zur Antwort: 
ad meynft ou? wenn er IM einzige Tochter, vers 
arathete ; 
Demipho. Auf die Art hilft mir's wenig, daß 
feine habe, Hier hat fich eine gefunden, die ausges 
enert jeyn will. 

Geta. Um es Furz zu machen, und Euch mit 
em Gewäfche nicht lange zu behelligen , fo ware 
lic) daS feine leisten Morte: „Ich, ſprach er, war 
anfangs, wie es recht und billig ift, entjchlofien, 
ines Freundes Tochter zur Frau zu nehmen, Denn 
gedachte dran, daß ein arınes Mädchen , wenn es an 
en reichen Mann kommt, in eine üble Lage, in die wahre 
averei gerathe. Allein ich mußte, um jeßt offenhers 
mit dir zu reden, eine haben, die mir ein bifichen zu: 
te, um meine Schulden zu tilgen. Wil alfo Des 
ho mir foviel geben, als ich von der befommte, wos 


ern vor. 

Antipho. Thut der Kerl das aus Einfalt, oder 
Bosheit? wiffentlich oder unüberlegt? ich begreif’s 
fi; h E , f 
Demipho, Wenn der nun bis auf die Haut vers 
det wäre? | — 
Geta. „Ich habe, fuhr er fort, mein Guͤtchen 
0 Minen verpfaͤndet.“ 

Demiphoe Gut, gut, er mag fie nehmen; die 
‚er haben. 

Been. „Mein Haͤußchen desgleichen um 10 an⸗ 


ich verlobt bin, fo zieh’ ic) jene noch immer jeder 


Demi 
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7 Demiphn 90, hot das ift zusic. 
Shremes. Schrei dod) nicht fo ; diefe 10 wi it | 
hergeben, i h i 
Geta. pre li Frau muß ic) doch ſo ein in 

son einer Sklavin kaufen; uͤberdem brand’ ich die m 
jenes von Hausrath; nicht weniger ein Stuͤck Geld, 
Hochzeit auszurichten, Das zujammen vet daR ben 
doch zu 10 Minen auſchlagen.“ — 9 


















Demipho. Nun denn! ſo mag er mir lieber ta 
fend Proceſſe oa den Hals werfen ; von mir kriegt 
nichts. Will der Elende noch fein Geſpott Au 
treiben? | 5 
Chremes. Sey ruhig, ich will's Rn M 
wur, daß dein Sohn, die ihm zugedachte heurathe, ® 

Yntipb 0. ehe mir! Geta, deine Raͤnke brir 
mic) ums Leben. | # 
wuchremes. einetwegen muß ſ ie fort; alfoi 
billig, Daß ich den Verluſt trage, 4 


Gera. Sobald es moͤglich iſt ſprach er endi 
gieb mir Nachricht, ob ſie die Phanium mir geb 
wollen; damit ich weiß, woran ich bin, und von der 
dern mich losmachen kann. Denn jene ſind vr | 
zeit, mir die Ausſteuer zu zahlen. 1 





Chremes. Zur Etunde foll er's haben: er fa 
alfo nur jenen den Handel auflündigen, und Di 
nehmen: J. 


Demipho, Möge ihn das ſo auͤbel bekommen 
mgich 
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nn Chremes. tum Demipho) Da Fommt mirjaeben 
s Geld recht, das ich von dem Ertrag der Güter mei— 
r Frau in Lemnos mitgebracht habe: Davon will ichs 
hmen ; ; und meiner, Frau jagen, du habeſt es zu 
ar chen. (Beide ab.) | 


Vierter Auftritt. ur, 


Yntipbo, Beta. 


"gm tip ho o. Ckommt aus feiner Ecke) Geta! 
| Geta. Nun! 
Br 0. Was haft du BER 


\ 


: Antipho. u das u 
r Geta, Sch weiß nicht, die Wahrheit zu fen; 
er ſoviel hatte man von mir verlangt. x 


Antihpo. He, Schlingel, beißt 098 geantiontet 
meine: Frage? 
Geta. Nun, was MR Sie BR — 
Antipho. Was ich will? dir hab’ ich's zu dan— 
‚ daß ich. gerade hingehen und mich aufhängen Fanır, 
Idaß doch. alle Götter und Goͤttinnen, alle Mächte: 
; Olympus und Dreus, zum warnenden Beifpiel für 
dre dich von der Erde vertilgten! Sa, Ja, wer was 
Bözurichten hat, der darf’s nur dem auftragen, wenn 
Baus der Meeresftilfe auf eine Sandbank will gewor— 
| ſeyn. Was konnte minder frommen, als dieſen kuͤtz— 
yea Punct zu berühren, und meiner Frau zu erwaͤh— 
912 Dadurch hat mein Vater Hoffnung gekriegt, ihrer 
zu werden, ſticht wahr, wenn Phormio nun 
N wirklich 
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wirklich die AR befommt , jo muß er meine 4* 
heurathen? Wie wird ed alsdenn gehen? 4 


Geta. Nein doch, er heurathet ſie nicht. 


Antipho. Schon recht. Aber wenn ſie ihr &e 
zuräcverlangen, wird er vermuthlich uns zu gefalke 
fich lieber einſtecken laſſen? | 


Geta. Es ift nichts auf der Welt, Antiphe, ir 
sicht, von einer falfchen Seite vorgeftellt, ſich böfe m 
chen ließe. Was gut ift, Iäffen Sie weg, und erwa 
nen deſſen, was ſchlimm iſt. Hören Sie nun auch ei 
mal, wie ich ed anfehe, Wenn er das Geld befomn 
muß er fie beuratben, jagen Sie. Ganz recht. Indeſſ 

‚wird man ihm doch etwas Zeit laffen, um Anftalt 4 
Hochzeit zu machen, Er muß ja erfi feine Freum 
einladen; erft ein Dpfer bringen. Mittlerweile £ 
kommt Phädria von feinen Freunden, was fie ihm $ı 
fprochen haben, und davon wird jener es erftatten. 





Untipho, aber was kann ihm zum Vorwan 
dienen ? 


Gera. Welche Frage? taufenderlei! „Mir fi | 
feit der Zeit allerhand Abentheuer aufgeftoßen ; ein fre 
der, ſchwarzer Hund Fam mir ins Haus geloffen; ei 
Schlange ift vom Dach in den Hof herunter gefalleı 
eine Henne hat gekraͤhet; der Wahrfager bat mird 9 
boten; der DOpferpriefter wills nicht haben; am Eni 
wie fol ich dazu kommen, noch vor Winter eine J 
aͤnderung in meinem Hauſe zu treffen?“ Sehen Si 
lauter ſchoͤne Praͤterte. So wird’s geben, | 


Antipho. Der Himmel verleih’ es, 
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Beta Berlaffen Sie fich drauf; bier iſt Ihr 
ann. Aber da kommt Ihr Vater zurück; gehn Gie 
| lagen dem Phaͤdria, das Geld ſey vorhanden. 













Su nfter Auftrite 
| Demipho, Gera, Chremes 
Demipho. Eey nur ruhig, ich will ſchon dafür 
gen, daß er uns nicht anführe. Ich werde das Geld 
t fo geradezu aus den Händen geben , ohne mir Zeus 
zu nehmen , wann ichs ihm zuſtelle; und ohne zu 
ähnen, warum ers befommt, | 
Gera. (vor ſich) Wie ift er doch fo vorfichtig, wo 
5 gar nicht Urfache hat! 

Chremes. Ja, ja, fo muB mans machen; und 
‚ fo lang er des Sinnes och iſt. “Denn betreibt 
andre e3 higiger, fo möchte er uns wohl wieder 
kündigen, 

Geta (vorfid) Getroffen aufs Haar! 
Demipho, (sum Gera) Bring mich alfo zu ihm 
Getä. Den Augenblick. | 
Chremes. Wenn du damit fertig Si, fh verfüge 
zu meiner Frau, Gie fol die Phanium, ehe fie 
Haus verläßt, vorher noch fprechen ; fol ihr fagen, 
# verheuratheten fie an den Phormio. Und darüber 
ge fie ja nicht böse feynz mein , der fchide ſich weit 
er für fie, weil er fie genauer fenne, Mir ünjrer 
its hätten uns nichts zu ſchuld kommen laſſen; hatten 
e fo ftarfe Ausiteuer gegeben, ald er ſich ausbedun⸗ 


zen. 
| O Demi 
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Demipho. Was Henker! liegt die 
Oaran? | — 7 
Chremes. Sehr viel, Demipho. Es ik, 
genug, daß man als ehrlicher Mann handle, m 
muß auch darauf fehen, daß das Publicum es glaube 
Geht es meinen Wünfchen nach , jo muß fie ihre frei 
Ginwilligung dazu geben, damit fie Nicht a fan 
man habe fie fortgejaat. 
Demipho. Das alles aber kann ich auch. 
Chremes. Em Srauenzimmer kommt mit eine 
‚andern beffer zurecht. 
Demipho.. Gut, id wills ihr fagen. | 
Chremes. Jetzt geht mirs im Kopfe herum, 1 
ich die Meinigen finden Fünne, 


Scchfier Auftritt, 


Sopbrong, Chremes. DE | 

Sophrona. Was fang’ ich an? wo finot 
Arme einen Freund? oder mir wein jolliich die Sa 
überlegen ? bei: wen Hilfe ſuchen? denn ich fürchte, t 
Rath, dem ich meiner Gebieterin gegeben habe, zu 
ihr eine Mißhandlung zu; wenigftens nach dem: 30 
zu urtheilen, worin, wie ich höre, der Water des jung 
Mannes über diefe Auftritte gerafhenuift. or ©. | 


Chremes. Wer ift denn die Alte, die’ fo ath 
los aus meines Bruders Hauſe kommt? 

















Sophrona. Blos die Armuth verleitete 
dein Echritte; Eine folche Heurath fonnte nicht DBefts 
haben, das wußt' ich; aber mir galt es darum J 
wir einſtweilen unſer Leben durchbrächten, 


hir) 
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| Chrem es. Wahrlich! wenn das fein Selbſt— 
ug ift, oder meine Augen. nicht verkehrt fehen, fo 
hlick' ich meiner Tochter Sugenpde, 
Sophrona. Und ihr Bater . .. 

\ Chremes. Was mad’ 19? 

Soph vona, Sf nirgends anufzutreiben, 
Chremes. Ned ich fie an? oder wart” ich, bis 
deutlicher vernehme, was fie fpricht ? 

S ophrona. Könnt’ ich den jetzt finden, fo wär? 
a a aller Sorge, , 
Chremes. Ja, ja, ſie iſt's; ich will fie au: 
ven, 
Sophrona. Wer ſpricht hier ? 

| ‚Chremes, Eophrona! | 
Sophrona. Und nennt meinen Namen ? 
Chremes. Sieh her nach mir, 
Sophrona. Gerechter Himmel! ift das Stil: 
0? | 
Chremes. Nein, 

Sophrona, Nein, fagen Cie? 

Chremes., Sophrona, geh doch von der Thuͤr 
rt ein wenig hier herüber. So mupt du mich nicht 
hr nennen. 


Sophrona. arm ? find Sie d denn nicht der, 
für Sie ſich allezeit ausgaben? 

Chremes. St!" J | 

Sophron a. Warum iſt Ihnen denn vor der 
ir fo angſt? | | 5 
Chremes. RR habe ein böjes Thier von einem 
eibe da drinnen’ finen. Jenen falſchen Namen gab ich 
Ei OR | | mir 











r 
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mir deswegen , damit nicht etwa ihr unbedachtfame 
Weiſe ihn ausplaudertet, und fo denn weiter meine Frau 
auf eine oder die andere Art dahinter kaͤme. J 


Sophrona So freilich konnten. wir Arme Si 
niemals hier ausfindig machen. —4 


Chremes. He, ſage mir doch, was haſt du ir 
dem Haufe zu fhaffen, woraus du fommft? wo ron bi 
Meinigen ? f | 

Sophrona Sch Unglüdlichel | 

Chremed, Nun, was tft? leben fie noch? | 
Sophrona. Die Tochter, ja; aber die Mutte 
ift leider! vor Kummer geftorben. | 

Chremesd. Das thut mir leid! 


Sophrona Sch aber — ein verlaffenes, at 
mes, unbefanntes Weib — habe, fo gut ich Eonnte, da 
Märchen an den Züngling Ba une ‚ dem dieſe 
Haus gehoret. | 

Chremes. Anden Antipho? 

Sophrona. Sa, an eben den, | 

Chremes Wie? hat denn der zwei Weiber? | 

Sophrona,. O gehn Sie! er hat nur die Ein 


| 





zige. | | 
Chremes. Und wer ift denn die Anore, die ma 
für feine Baſe ausgiebt? 

Sophrona. Das ift fie eben, 

Chremed Was fagit du? 

Sophrona. So hatten wird mit einander ve 
abredet, Er hatte fich einmal in fie verliebt, und f 
Fonnte ihin nichts zubringen. Alfo war es nur auf die 
Art möglich, daß fie feine Frau wurde, y 
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Chremes. Gerechter Himmel! wie oft bewirkt 
in blindes Ohngefähr, was man fich. kaum zu win: 
chen getraute! Da find’ ich bei meiner Rückehr meine - 
Tochter in den Armen eines Liebhaber, und zwar gerade 
heſſen, dem ich fie zugedacht hatte. Woran wir Beide 
nit der größten Sorgfalt arbeiteten, das hat diefe da 
anz allein zu Etande gebracht, ohne daß wir das Ge- 
ingfte dazu beitrugen. 

Sophrona, Sebt überlegen Eie, was zu thun 
9. Der Vater des jungen Mannes ift heingefommen, 
nd der ſoll gewaltig darüber aufgebracht jeyn. 

Chremes. Es hat nicht zu fagen. Aber bei 
llem, was dir heilig ift! laß ja niemand erfahren, daß 
je meine Tochter if. 
Sophrona. Don mir foll es niemand erfahren. 
Chremes, Geh mit mir; drinnen folft da das 
Weitere hören, 


Sunfter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 
Demipbo , Beta. 

Demipho. Wir felber find fchuld daran, daß 
hlechte Menfchen fich gut ſtehen; weil es uns gar zu 
hr drum gilt, den Namen von guten, bilfigdenfenden 
leuten zu haben. Das Sprüchwort fagt: wenn Einer 
inter dir ber iff , fo laufe ia nicht vor deiner Zaus⸗ 
yür vorbei. War ed nicht genug, daß uns der einen 
oͤſen Streich fpielte? mußte man ihm noch Geld oben: 
rein geben, damit er zu leben habe, bis er eine neue 
Srhurferei ausführt, 

| 23 | | Geta. 
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Geta. Sehr richtig! J 

Demipho. Heutzutage befindet fich niemand bei 
fer, als die aus fchwarz weis machen. R 

Get a. Wohl wahr! NR Bi 

Demipho. Mie haben wir uns nicht fo enfält 
gegen den Menſchen benommen! | 


Sera. Men wir nur auf die Art feiner los 4 
den fünnen, daß er ſie heurathet. 


Demipho— Iſt das noch einem Zweifel J 
worfen? 
Geta. Ber Gott! wie das ein Kerl iſt, ſteh' 
fuͤr nichts. Der kann leicht andres Sinnes werden, 
Demipho, Was? andres Einnes werden ? j 
Geta. Ich weiß von nichts; ich meyne nur fo. 
Demipho. Mein Bruder hat Recht ; ich wi 
feine Frau holen , die mag dem Meibsbilde — 
Geh du hinein, Geta, und melde ſie. 


3weiter Auftritt. 


'.. Geta. 

Das Geld Für den Phaͤdria iſt aufgebracht; v0 
Zanf und Schelten ifts ganz ftille; es ift geforgt daflı 
daß fie vor der Hand nicht aus unferm Haufe geh 
Was nun weiter ? was kommt heraus? du fledft not 
in der alten Patſche, Getaz du bezahlſt mit, geborgtei 
Gelde. Das Ungewitter, das über div ſchwebte, hi 
ſich nur einftweilen verzogen; aber wahre dich ja, fon 
wird die Prügel ſuppe nur deſto kraͤftiger. Jezt will i A 
nach Haus gehen, und die Phanium bedeuten, damitf 
fich nicht bange feyn läßt vor dem Phormio, oder d de 
‚Gerede der Fran, | 
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Jritter Auftritt 
Bi a Auen Pf } r 
M Demipbo , Ylaufiffrats, 
Demipho. Nunalfo, Naufiftvata, serfagen Sie 
I auch dießmal Ihre Vermittelung nicht. Suchen 
Sie das Maͤdchen zu ſtimmen, daß es aus freier Ent— 
chließung thue, was wir wuͤnſchen, und in Freundſchaft 
ich von uns trenne. | 
Nauſiſtrata. Das will ich thun. 
Demipho— Verwenden Sie ſich jetzt eben ſo freund— 
art für mid), wie Sie den Augenblid auf eine 
Be Art mid) unterftäßt haben. | 
i Rau fiftrata. Das gefchah recht gern; und — 
bie Wahrheit zu fagen — ich finde mich zu weit meh: 
erem verpflichtet, aber mein Mann bindet mir die Hände, 
+78 Demipho, ‚Wie fo ? | 
Naufifirata,. "Weiler das, was meinem Water 
jo fauer geworden tft, fihlecht in Dbacht nimmt. Der 
zog in einem Stuͤck von diefen Gütern jährlich zwei Ta— 
ente, Ach, wie ift doch ein Mann vor dem andern! 
. Demipho. Ych bitte Sie, zwei Talente? 
Nauſiſtrat a. Ga, zwei; und noch dazu waren 
damals die Früchte weit geringer im Werthe. 
| Demipho. Zaufend! 
Nauſiſtrata. Was halten Sie davon ? 
u. Demipho. Wahrhaftig ! | 
| Naufifirata. Ach daß ich Fein Mann bin; ich 
wollte zeigen... 
Demipho. Dafür bin ich gut. 
Nauſiſtrata. Auf was Yır ss. 
Ir O 4 Demi⸗ 
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Demipho. Schonen Sie ſich — Beſte, damit Sie 
jener gewachfen bleiben; ſonſt moͤchte das junge Weib ſie 
muͤde machen, 3 


Nauſiſtr ata. Wie Sie befehlen; aber fich! da 
fommt ja mein Mann aus Ihrem Haufe. 


Vierter Auftritt. 
Demipbo Nauſiſtrata, Chremes. 
Chremes. Nun, Demipho, iſt das Geld im 
in feinen Handen? 
Demipho, ch habs auf der Stelle beforgt. 
Chremes, Das thut mir leid. Ha, meim 
Frau! Beinahe hätte ich zu viel... | | 
Demipho. Warum leid, Chremes? , 
Chremes. Laß es gut ſeyn. 
Demipho. Aber du, haftdu mit der Perfon ge 
fprochen, wegen weldyer deine Frau hier. ift? j 
Chremes. Es iſt in Richtigkeit. 
Demipho. Nun, und was ſagt fie? 
Chremes. Sie laͤßt ſich nicht fortbringen. 
Demipho. Warum denn nicht? 
Chremes, Weil Eins das Andre lieb hat. 
Demipbo, Was kuͤmmert das uns ? 
Chremes. Gehr viel. Zudem hab’ ich in Erfah 
rung gebracht, Daß fie eine Bafe von uns ift. 
Demiphe, "Eine Bafe! bift du verruͤckt? 
Chremes. Nicht anders 5; ich weiß wohl, was 
ich ſpreche; beſinne dich einmal mit mir. 
Demipho. Biſt du geſcheid? 4 
Nau ſiſtrat a. Beim Himmel! nur Feiner Baſe 
nichts zu leid gethan, 





R 
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..Demipho. Sie iſt es nicht. 
ı Ehrem: es. Still die Au wahre Name ihres 


geführt. \ 

Demipho.  Kaunte fie denn ihren Vater nicht ?. 
Chremes. D ja. 33 
‚Demipho., Warum nannte fie ihn denn falſch? 
Chremes. Cheimlich zum Demipho) Mirft du denn 
jente dich gar nicht finden, gar nichts merken ? 
Demipho. Wenn du nichts weiter ſagſt » » 

,  Ebremes. Hörft du nicht auf? | 
en rat a. Sch begreife nicht, was das feyn 








"u Demiphe. Ich für mein Theil weiß es nicht. 
Chremes. Willſt du's wiſſen? Beim Zupiter 
nd bei meinem geben! Fein N ift ihe näher, ale 
h und du. 


Demipho. D ihr ewigen Götter! nun fo kommt, 
iv wollen alle miteinander zu ihr gehen, Ich will das 
»cht wiffen, oder gar nicht. | 

|  Ehremes. Ah! 

Demipho, Was ift da? 

Chremes. Find’ ich denn 1 wenig Glauben 
dir? R 


Demipho, Verlangſt du, —* ich dir ſo glauben, 
rlangſt du, daß ſich weiter gar nicht nachforſchen ſoll? 
un gut. Aber ſage, mit der Tochter unſers Freun— 
s — was ſoll es mit der geben? 
Chremes. Ja, ja. 
Demipho—. Die laffen wir alſo gehen? 
Chremes. Warum nicht? 

285 Demis 
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Deumipho. Und jene bleibt 2 
Chremes. Allerdingd. | : 
m Demipho! Sie brauchen * alſo wener ni) 

zu bemuͤhen „Nauſiſtrata. EN 
Naufiftrata. Die Wahrheit zu ſagen, ich glaube 
fuͤr euch alle iſts beſſer, daß ſie bleibe, als wie ihr ei 
vorhin anflengt. Das Mädchen — ich habs gefehen — 
duͤnkte mir ſehr brav. (ab) 
Demipho. Nun, wie iſt's denn damit? s 
Shremes. Hat fie die Thüre * sugemacht? 
Demipbo, Ja. | 
Chremes 9 Zupiter ! ! die Götter find uns Holt 
Meine Tochter, wie ich eben entdeckt habe, ift beit 
Sohnes Gattin? 2" 
Demiphor He! wie ift das möglich 2 | 
Chremes. Du follfi es hören, Aber hier 4 
es mir ein wenig uuficher, J 
Demi pho. Nun fo geh mit hinein, | 
Chremes. Aber hoͤrſt du! ſelbſt unſre ein 
wünfcht’ ich, follen nichts davon erfahren. 

















Fuͤnfter Auftritt. 

Antipho. 

Maghes mit meiner Sache ſtehen, wie es will, 
freut mich doch, daß mein Vetter hat, was er begeht 
Wie gut ift ed doch, nur ſolche Wänfche zu naͤhren, di 
wenn auch etwas in den Weg tritt, ſich leicht befriet 
gen lafien. Sobald der nur das . Geld aufgebrad 
hatte, war er feiner Sorgen los. Aber wie ifts md 
lich, ich aus meinem Labyrinthe mic) heraus find⸗ 
Blei 
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B abt das Geheimniß verſchwiegen, fo bin ich in Aeng— 
ten; kommts an ven Tag ‚fo trifft mich Hohn und 
Spott. Selbſt nach Haus zu gehen, würde ich jeßt 
Imftand nehmen, hätte man mir nicht Hofnung gemacht, 
aß ich! meine Phanium behalten koͤnnte. Aber wo find’ 
ch den Geta, daß ich ihn frage, welchen Zeitpunet 
ch in Acht nehmen foll, vor meinem Vater zu erſchei⸗ 
u? 

Ä -Sechfter Auftritt 
| Pbormio, Antipbo, 

" Yhormio, Ich habe das Geld empfangen, habs 
ei Kuppler zugeftellt, nud das Mädchen mitgenoms 
en. Phaͤdria Fann fie nunmehr — dafür hab’ ich ge: 
gt — als fein Eigenthum behandeln, denn fie ift 
eigelaſſen. Jetzt iſt nur ein Punct übrig, den ic) 
och zu berichtigen habe — daß mir die Alten Ruhe 
ſen, zu zechen. Denn ic) möchte die Paar Tage gern 
ar. mich heben, ' 

Antipho. Sieh da, Phormio, . Was fagit du? 

Dhormio. Wie? , | 

Antipho. Was wird jekt Phädria machen? Wie 
agt er denn, daß er mit der Sättigung der Kiebe zu: 
echt kommen wolle 2 

Phormio. Der wird nun anfangen, deine Rolle 
ſpielen. 
Antipho. Was für eine? 

Yhormeo, - Seinem Vater fortzulaufen. Du 
ber — läßt er bitten — möchteft nun auch die Seinige 
bernehmen, und feinen Vorjprecher machen. Denn er 

willens, ſichs bei mie wohl ſeyn zu laſſen. Und ich 
pP werde 

















* 


a 





218 — )o(l — 


werde den Alten weiß machen, ich gehe auf den Marl 
nad) Sunium, die Sklavin zu kaufen, wovon ihne 
Geta vorhin gefagt hat. Die möchten fonft, wenn fi 
mich hier nicht fehen , fich einbilden, ich verthue ih) 
Geld. Aber eben will deine Thäre fich öffnen. 

Antipho. Sieh zu, wer herauskommt, 


Phormio. Es ift Geta. hi 


Siebenter Auftritt. 


Gets, Antipbo, Pbormio, \ 
Geta. DSchidfal! o günftiges Geſchick! wie ha 
du doc) aufeinmal diefen Tag mit fo vielen theuern G— 
ſchenken für meinen Herrn, den; Antipho, belaftet! 
Antipho. Was will der? j 
Gera. Und uns, feige Freunde, der Furcht entle 
ftet ? Aber was faum’ ih? Warum werf' ich nicht me 
nen Mantel auf die Schulter, damit ich recht gefchwin 
den Burfchen auffuchen und ihm erzählen Tann, wa 
vorgefallen ift. | | 
Antipho,. Berftehft du, was der fpricht ? 
Phormio. Verſtehſt du’s ? 
Antipho. Kein Wort, 
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Phormio. Ich ebenſoviel. | 
Geta. Sch will zum Kuppler laufen ; dort fin 
fie jeßt. : \ 

Antipho. Hola, Geta! 

Geta. Mas ſolls? Sobald man Eile hat, rw 
einem jemand. Dasıft man fchon gewont. 

Antipho. Geta! 
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Geta. Der ſchreit immer fort. Ich wette, es iſt 
in Policeiknecht, der mir ruft. Aber — beim Him— 
tel! — plage er mich noch fo lange, er gewinnt doc) 
ſchts über mich, | | 
Antipho. Wirft du wohl fiehen? 
Geta. Hol dich der Geier ! 
Antipho. Sa der wird dich holen, Schurfe, wenn 
w nicht warteft! i | 
Geta. Es muß doch wohl ein guter Befannter 
yn; er droht mit Schlägen, Uber ifi’S wohl gar der 
Rann, den ich fuche ? Sa, ja, er ifts, 
Phormio. Geſchwind zu ihm hin, 
Antipho. Was Neues? 
Geta. DEie Beglüdtefter von allen Menfchen, 
e der Erdball trägt! denn ohne Widerrede, Antipho, 
ie Sie der Götter Liebling find, kenn' ich Feinen mehr« 
Antipho. Das foll mir lieb ſeyn; aber ich möchte 
ch auch gern wiffen, warum ? 
Geta. Sind Sie zufrieden, wenn ich Ströme von. 
reuden tiber Sie ausgieße ? RE 
Antipho. Du marterft mich zu Tode. 
Phormio. Geh zum Henfer mit deinen Verfprer 
ungen, und fage, was haft du? 

Geta. Ah! du auch hier, Phormio 7 
Phormio. Wie du ſiehſt; aber wirft du bald 2 
Geta. So hören Sie denn; Hm! (zum Phormio) 
18 wir vorhin auf ven Markte dir das Geld gegeben 
tten , giengen wir geradeöwegs nach Haus. Mittlers 
eile ſchickt unfer Herr mich zu Ihrer Gattin, 

Antipho. Und warum ? | 

















Geta, 
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Geta. Ich uͤbergehe das, Antipho; denn es gehi 
nicht zur Hauptſache. Wie ich im Begriff bin, in 
Gynaͤceum zu gehen, lauft der Feine Mida von hinte 
anf mich zu, zupft mich beim Mantel; zieht mich z 
ruͤck. Ich jehe mich um, frage, warum er mich anbalkt 
„Niemand, antwortet ers Darf jetzt zur jungen Sr 
Den, Augenblid Hat Sophrona den Bruder unferg | 
ten, den Chremes, hineingeführt ; und der iſt mı 
drinnen bei ihnen.“ ALS ich das hoͤrte, fchlich ich gan 
leiſe auf den Zehen mich zur Thuͤr bin ; s trat dicht 
vor; blieb fiehen; hielt den Athem; reckte das Ohr hu 
Jetzt merkt’ ich auf, und haſchte ſo nach jedem Work 
ker drückt dieß alles durch ein lebhaftes Gebehrdenfpiel aus.) . 

Autipho. Brav, Geta! 

Geta. Hier hoͤrt' ich etwas zum Entzücden 
kaum Fonnt’ ich mich halten ‚dep ich nicht einen Taufe 
Sreudenfchrei that. 3 

Antipho. Mas war denn das? R 

Geta. Was meynen Eie wohl?" 7 

Antipho. Sch weiß nicht. 4 

Geta. Oh! etwas ganz auſſerordentliches. ZI 
Oheim, hat fi) gefunden, ift Vater von Shrer Sr 
der Phanium. — 

Antipho. Was ſagſt du? 

Geta. Er hatte vor Jahren zu Lemnos ee 
heimlichen Umgang mit ihrer Mutter, / 

Phormio. Pofen! die folte ihren Vater. J | 
gekannt haben? pe 1 

Gera. Glaube mir, Phormio, bahlmer nigra 
was fieden. Aber meynft du denn ? daß ich auſſen v 
der Thuͤre alles habe verſtehen fonnen, was fie drini 
mir einander vorbatten ? 
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Antipho. Ja, ja, bei meiner Ehre! ich habe 
ich jo etwas gehört. 4 
Geta. Und ich kann noch mehreres un Ber Eie 
a beftärfen. Eine Meile hernach kommt Ihr Oheim 
um Haufe heraus; gleich drauf geht er mit Ihrem Das 
bt wieder hinein; beide fprechen, Sie hätten Die Erlaub— 
8, fie zu — endlich haben ſie mich noch abge⸗ 
hickt, Sie aufzuſuchen und hinzubringen. 
Antipho. Ha! ſo ſchleppe mich denn fort; wa 
gerft du ? 

Geta. Recht gern. 

Antipho. Beſter Phormio, lebe wohl. 
Phormio. Lebe wohl, Antipho. 

















Achter Auftritt. 
Phormio. | | 
Das geht ja treflih, bei meinem Leben! Nun, 
n, es freut mid), daß das Schikfal der Leute fo uns 
wartet eine herrliche Wendung. genommen hat, Aber 
‚st find’ ich die jchönfte Gelegenheit, die Alten zu prel= 
n, und dem Phadrig die Eorge um das Geld zu er— 
Daren. Nein, nein, der foll mir nun. feinem feiner Ca— 
eraden gute Morte drum geben... Denn — das weiß 
— die würden. gerade fo jauere Geſichter dazu ge: 
acht haben, wie vorhin die Alten, als fie herausrücen 
ußten ınit dem Gelde, Jezt brauch’ ich mir aud) den 
Eopf nicht zu zerbrechen, wie ich's wieder abzahlen fol; 
mit hat fichs von felbft gegeben. Aber eine andre Po— 
kur und andre Mienen muß. ich vor allen Dingen mie 
legen. Sch denke, ich fielle mich, einfimeilen in das 
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wenn fie aus dem Haufe kommen. Denn mit der u 
auf den Markt iſts ohnehin nichts mehr, R 


Neunter Auftritt 

Demipbo, Phormio, Ehrems. 
Demipho. Ya, ja, mein Bruder, taufendite 
muß ichs den Göttern danken, daß diefer Handel fit 
fo gluͤcklich fuͤr uns geendigt hat. Aber jezt muͤſſen w 
je eher je lieber den Phormio aufſuchen, um — best 
er fie purchbriugt — unfre 30 Minen ihm abzunehmel 
Yhormio, Sch will einmal fehen, ob Demipl 

zu Haufe ift, um ihm zu fagen . . » | 
Demipho, Und wir wollten eben zu dir, phe 








mio. 
Phormid. Vermuthlich in derfelben Angel 
genheit ? | Be 
Demipho. a allerdings. \ u 
Phormio. Dacht' ichs doch, Aber was wollt 
Sie bei mir ? fonderbar ! war Ihnen bange, ich möcht 
was ich einmal verjprochen hatte, nicht halten? nei 
meine Herrn, blutarm, wie ich bin — das weni, 
ſtens wird mir niemand nachfagen Fünnen , daß ich me 
Wort gegen jemand gebrochen hätte, | 
Chremes, Nicht wahr, ein feines Mäaochen? 
Demipho. Ganz gewiß. — 
Phormio. Und eben deswegen bin ich jezt hie 
Demipho, um Ihnen zu fagen, daß ich mich fertig halte 
geben Sie mir alfo die Frau, wenn's Ihnen gefällig if 
Denn "weil ich fah, daß Ihnen foviel dran gelegen wa 
habe ich, wie das meine SAUHIDIBRER iſt, alle — & 
ſchaͤfte befeifiget, 
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\ 
en D emiphos Sch muß dir nur fagen, daß diefer hier 
nid) wieder auf andre Gedanken gebracht hat. „Bedenke 
‚och, ſprach er, was wird das. Publicum dazu fagen? 
orhin, wie du mit Ehren fie ihm geben fonnteft, da 
eſchah es nicht ; und num foll fle.als eine Abgefchiedene 
‚erftoffen werden? davon wirft du wenig Ehre haben.“ 
urz, es waren ohngefähr diefelben Gründe, die du 
hir sorhin jo ftandhaft zu Gemuͤthe führteft. 
| Vhormio, Meine Herrn, Sie treiben Ihre Kurze 
‚eile'mit mir fehr weit, —— 
Demipho. Wie das? Bit ı 
Phormio. Sie mögen noch fragen? weil ich nun 
ach jene Andre nicht mehr befommen kann. Denn 
ie ſollt ich es wagen, einer Perſon unter die Augen 
treten, die ich verſchmaͤht habe? 
Chremes. (zum Demipho) ag’ „‚uberbief feh? 
), daß Antipho fich ungern von Ihr trennen wird, 
% Demipho, Ueberdieß ſeh“ ich, mein Cohn wird _ 
schjt ungern von der Perfon fich trennen, Komm alſo 
Hit, lieber Phormio, aufs Forum, und laß mir dad 
waßte Geld wieder zufchreibei, | 
| Phormio. Ja, wenn ich ineitte Gläubiger nicht 
yon ſtuͤckweiſe darauf angewiefen Hätte! 
Demipho. Was fol aber daraus werden? 
I 950 mio. Geben Sie mir die Frau, die Sie an 
ich verfprochen haben, fo nehm’ ich fie; wollen Sie 
ver, Demipho, daß fie in Ihrem Haufe bleibe, fo muß 
e Ausſteuer mir bleiben. Denn das iſt mir nicht zu⸗ 
muthen, daß ich Ihretwegen zu kurz kommen ſoll. 
ab' ich doch — blos Ihnen zu. Gefallen — jener Uns 
Man isn dern 


— 
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dern, die mir eben en zubrächte ‚ !die Heurath au 
gefagt. 2 
Demipho. Geh an — mit deiner SH 
fprecherei , du Landläufer! glaubft du, daf man di 
nicht kenne, und deine fchönen Streiche dazu ? J 
Phormio. Sie beleidigen mic). 1 
Demipho. Du wuͤrdeſt fie nehmen, wenn m 
fie dir geben wollte ? N 
> Ai Phormio. Probiren Sie's. | 
Demipho, Nicht wahr, daß mein Sohn vi 
feine Niederlage mit ihr hatte? das war euer Plan. 
Phormio. Was fagen Eie mir da? | 
Demipho,. Mache du nur, Daß ich mein G— 
kriege. " Ä | 
Phormio. Ja, machen Gie, daß ich die öt 
kriege. a 
Demipho Komm mit vor den Richter ! 
Phormio, Hören Gie, meine Herrn, wenn | 
nit) bald aufhören, mir den Kopf warın zu machen 
Demipho, Was willſt du denu ? 
Phormi o. Was ich will? meynen Sie eiwa, 
mache den Advocaten blos fuͤr Frauenzimmer ohne A 
‚ Keuter ? nein, auch für Ausgeſteuerte thu’ ichs. 
‚€ hremes. Was kuͤmmert das uns? | 
Phormio. Gar nichts. Ich Fenne hier e 
Frau, deren Mann noch eine Andre — | 
Chremes. Ach! LEBER 9 
 Demipho, Was denn? oe . 
Bhormid. In Lemnos geheurathet bat. 
Ehrem es! Sch bin verloren! 3 
Phormion Mit der hat er eine Tochter eo 
die er heimlich erziehen läßt; Ch 
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nr Chremesd, Gute Nacht, Melt! 
Phormio. Das ift es, was * der Frau den 
3 enblick erzaͤhlen will. 

Chremes. Ach, Lieber, thu' es nicht! 
Phormio. He! waren Sie der Mann? 
Demipho. Wie er uns aͤffet! 

Chremes. Wir erlaſſen dir. alles, 

Phor mio, Geſchwaͤtz! 

Chremes. Was wi: du denn? wir ſchenken dir 
a8 Geld, was du In Haͤnden haſt. 


® Phormio. Nun gut. Aber was, Heufer! führt 
jr Gecken mich denn ſo am Narrenſeile herum, ihr Kinds⸗ 
fe? Sch will nicht , ich will ; nem, ich will wieder 
ihr: da nimm! gieb her! jeßt ja; jeßt nein; jetzt zu⸗ 
Mast, jetzt wiederrnfeit, 

Chremes (am Demipho) Auf was. Alt un durch 
ven hat der das erfahren? | ; 


Demipbo, Ich weiß ——— ſoviel weiß ich 
ewiß, von mir hat es niemand gehoͤrt. 
Ehremes. Dei meinem Leben! das geht nicht 
sit rechten Dingen zu— 
Phorm io. dir ih) Ich hab’ Gier eine au Nuß 
ufzuknacken gegeben; 
Demipho, Ha! ſollte der Kerl, der uns fo düs 
enfcheinlic) zum Befttn hat, noch ſo bie! Geld ung abs 
gen? Mahrlich! lieber den Tod. Brüder, ruͤſte dich 
it Mannesmuth und Geiftesgegenwart, Du fiehft, 
ein Fehltritt ift einmal fihon fü weit ausgeplaudert, 
aß du vor deiner Frau unmdglich ihn gebeiin halten 
Annnfl, Sch denfe alſo, wenn wir es ihr ſelbſt ſagen, 
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fo legt fie ſich eher zum Ziel, als wenn ſie es erſt durt 
andre Leute erfährt, Dann bleibt uns auch noch di 
Freude, daß wir fan dem ſchlechten Kerl da nad) ga 
zensluft uns rächen koͤnnen. | 


Phormio. Halt!!! wen ich mich hier nich 
wahre, fo bleib’ ich hängen, Die dringen auf To 
und Leben im mich ei. | 

Chremes. Aber ich fürdte, fie laßt ine! nid 
befanftigen. | 

Demipho. Eey ruhig; ich will’s bermittel! 
Set, Chremes, ba die Mutter nicht mehr im Weg' | 
‚getrau’ ich mir's. 

Phormio. Alfo auf den Fuß behandeltihr mich 
ihr fangt euere Sache fehr pfiffig an.! Aber — das ſchwi 
ich dir, Demipho — dem da ſoll's nicht gut bekommen, & 
du mich in Harnifch gebracht haft. (zum Chremes) H 
was meynft du ? wenn du im der Fremde getrieben ba 
was dir beliebte, und dich den Henker drum kuͤmmerte 
ob du jeiner der erſten Frauen unſrer Stadt eine une 
hörte Schmach zufügteft ; da willft du nun fommen, u 
durch Bitten dein Bergehen tilgen ? ein, der willi 
Dinge vorfagen, will ein Zeuer bei ihr anfachen, def 
du nicht Löfchen folft, und wenn du Kl | 
Thraͤnen. 

Demipho. O daß doch alles Ungluͤck —24 
und auf Erden dich treffen möchte! Wie nur in allı 
Welt ein Menjch die Frechheit haben Fann? Sollte ma 
nicht ein. folches Ungeheuer von DObrigfeitswegen, av 
eine wuͤſte Inſel fchleppen laſſen? 


Chr: 
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Chre mes. | Er hat mich fo weit gebracht, daß ich 
Hechterdings nicht weiß, wie ich mich gegen ihn be⸗ 
chinen ſoll. 
Demipho. Ich weiß es; kommt vor Gericht! 
Phormio. Vor Gericht? da hineinwenus ges 
allig ift. Er acht aufs Haus zu) 
Demipho. Lauf ihm nad) , halt ihn, bis “ 
eine Sklaven herausrufe. 
Chremes. Ich Fanns nicht allein ; komm mir 
| Hilfe, ' 
Phormio. (um Demipho) Bine Klage ftel ic) 
| Ben dic) an, | | 
U Demipbo, Nun fo belange mich, 
I PBhormio, Die andre gegen dich, Chreimes. 
Demipho. Schlepp” ihn fort. | 
Phormio, So meynt ihrs? Nunmehr ift'3 Zeit, 
ie Stimme zu erheben, Nanfiftrata, kommen Sie 
Jeraus! I, | | 
Chremes. Halt’ ihm das Maul zu. En 
J Demipho. Sieh mir den Schandkerl, wie ſtark 
Bit ER — 
Phormio. Nauſiſtrata, hören Sie doch! 
Chremes. Willſt du ſchweigen? 
Phormio. Ich? ſchweigen? 
Demipho. Wenn er nicht * will, ſo ſtoß ihm 
9 Fauſt in die Rippen. 
Phormion Kreatze mir lieber auch die Augen ——— 
ier giebt's Genugthuung — für, nich. 


j J P ii 
1 











* 


— elal- 
| Zehnter Auftritte Er 


Mauſiſtrata, Chremes, Pbormior Demipbo, { 
Nauſiſtrat a. Wer ruft mir? 
Chremes Ach! | | 
Nanfifirata. Ums Himmelswillen ö Mann 
was iſt denn das fuͤr ein Laͤrm? 4 
Phormio. He, warum verſtummſt du jetzt au 
einmal ? | 
Nanfiftrata. Wer iftder Menſch da? — en | 
ich Feine Antwort ? e| 
Phormin, Antwort ? von dem? wahefih! del 
weiß nicht, wo er tft. 9 
Chremes, Glaub’ ihm ja Fein Wort. | 
Phormio, Kommen Sie einmal her, und greife 
ihn an; wenn er nicht eiskalt ift uͤber den ganzen | 

fo Kat Sie mich auffnüpfen, 
Chremes, Lügner! f I 
Nauſiſtrata. Mas Ba denn aber ? vom 
fpricht denn der 2. 1 
Pıhormio,, Das follen Sie 2 —— J 

| ven Sie nur, 

Chremes,-, Glaubjt du ıhm immer noch ? ? 
Naufifiratas AWas, zum Henker folk ich ihn 
denn glauben? er hat ja noch kein Wort geſprochen. 
Phormio. Erx iſt weheſnuis vor Furcht dei 
arme Zropf. | 
| Nauſiſtrat a. Das ra bach wohl fine Wefadhı 
haben, ‚daß dir fo bange iſt. — a 
Chremes. Mir banget | 
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IP or mio. Nun gut! wenn dir denn nicht bange 
k, und meine Reini u fich bat, ſo rohe 
u ſelbſt. | 
Demiph o. Bhfewicht! deine Ihren zu figeln? 2. 

Phormio, Sieh, Demipho, du haft dich Deines 
ruders wacker angenommen! 

Nauſiſtrat a. Hoͤre ‚ Mann, ſagſt du mir's 

6? | 

Chremes. Ah np 

ı Naufifirata,. Mas ah ? 

Chremes. Es ift nicht noͤthig. 

Phormio. Sa wohl für dich , aber nicht ſo für 
6 In Lemnos. | 

Chremes. Ha! was fagft du? 

Demipho,. Wirſt du fchweigen? 

ERIRERSSE Hat er hinter Ihnen her u 

- Chremes. Weh mir ! 

Phormio. Eine Frau genommen, ,, 
Nauſi firata, Ah! mein Freund, da ſey der 
Yimmel für! 

Phormio. Nicht anders, 
Nauſiſtrata. Sch bin verloren , ich Unglaͤcliche! 
Phormio. Und mit dieſer hat er bis jetzt Eine 
ochter erzeugt. Sie ſchliefen indeß ganz ruhig. 
Chremes Was fangen wir an? 
Nauſiſtrata. O ihr — Götter, welch. 
‚bfcheuliches Vergeben! 

Phormio. Aber wahr ifie, 

Nanfıfirata. Hat man fein Lebenlang was Ent- 
»glichers gehört? Schöne Herren! Bei ihren Weibern 
‚ur druͤckt fie das Alter, Demipho, mir Ihnen rede ich; 
Be v3 dent 
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denn mit dem da mag ich kein Wort mehr ſprechen 
Daher kam alſo das oͤftere Verreiſen, daher das lang 
Ausbleiben: zu Lemnos ? daher der Unmerth des Getre 
des, wodurch anſer Einkommen ſo gewaltig litte? br] 


Demipho. Zeh, Naufiftrata, bin gar nicht 
Abrede, daß mein Bruder fich vergangen habe ; abı 
ob er fchlechterdings auf Feine Verzeihung Auf 
machen dürfe .« . 


Phormio. Du predigft einem Steine, 


Demipho. Denn es war weder Geringſchaͤtzun 
noch Vbneigung- gegen, Sie, was ihn dazu perleitet 
Sunfzehn Sahre ohngefähr mögen es ſeyn, als er — i 
Rauſche — an das Weibsbild gerieth, von der die Tod 
fer da ift ; und feitdem ‚hat er fie nie wieder berühr 
Die Mytter lebt nicht mehr , Damit fchwindet auf einm 
alle Bedenklichkeit. Ich bitte Sie alſo, uͤberſehen S 
es, wie Sie ja ſonſt zu thun pflegen, mit Grosmut 

NMauſiſtrata. Was? mit Grosmuth? ich Ary 
wuͤnſchte wohl, daß dieſes der Beſchluß ſeyn moͤcht 
Aber was hab'ich fuͤr Hoffnung? ſoll ich denken, fen 
Jahre werben ihn kuͤnftig vor ähnlichen Vergehung 
bewahren? D! wenn das Alter firtfam machte, war 
nicht fchon damals alt? Oder hat vielleicht meine Geftal 
haben meine Jahre jet mehreren Neiß gewonnen? Ir 
fonnen Sie mir hier anführen, Demipho, um mid) | 
überreden, daß fo was nicht wieder ‚gefchehen ſoll? 


Phormio. Wemnss gefaͤllig iſt, mit dem verblichen 
Chremes zur Leiche zu geben, der ſchicke fih. Da bi 
du's nun, Jetzt necke mir fürder einer den Phormio, w 
Luſt hat. Dein follgerade fo der Kopf gewafchen werde 

n 
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dieſem da. Mäg er ſich meinetwegen wieder mit 
jr ausſoͤhnen; ich bin genug gerochen, Sie hat nun— 
08, womit fie ihm Zeitlebens die Ohren vollbrummen 
I  NRaufiftrata. Und das mit Fug und Recht, meyn? 
. Soll ih, Demipho, alles haarklein nn was 
bh an ihm gethan habe, 
=# Demipho. sch weiß es ja fo gut, wie Sie ſelbſt. 
| 4 Nauſiſtrata. Nun fo fagen Sie, hab’ ich das 
Ben. ru; Ä | ” 
1— — Behuͤte der Himmel! Indeſſen, was 
nmal geſchehen iſt, laßt ſich durch Vorwuͤrfe nicht aͤn⸗ 
dern. Verzeihen Sie's ihm alfo. Er bittet, er bekennt, 
Trngiebt gute Wortes Mas wollen Sie weiter? 
Bhormid, Ich denke, ehe fic) diefe zur Verge⸗ 
ung entfhlieft, muß icy mich und den Phadria ficher 
Helen, Nauſiſtrata, ehe Sie ihm auf geradewohl ants 
orten, erlauben Sie nur ein Wort, 

Naufifirate, Nun? ? 
Phormio. Ich habe ihm 30 Minen abgelifterz 
ie hab’ ich Ihrem Sohne zugeftellt ; der hat dafür 
in Mädchen dem Kuppler abgehandelt. | 

Chremes. Ha! was fagft du? | 
Nauſiſtrata. Alſo das haltit du — mit zwei 
eibern — für fo was Entjeßliches, wenn dein Sohn — 
in junger Burfh — Ein Mädchen hat? Ob du dich- 
venn nicht ſchaͤmſt? und hatteft du wohl die Stirn, ihm 
95 zu verweilen? Sag’ an, 


I- | PR 
Demipho— Er ſoll thun, wie Sie befehlen. 
ht A N anfıs 
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Nauſiſtrat a. Kurz, um dir meines Herzens Mey 
nung zu ſagen, ich laſſe mich auf keine Verzeihung, au 
kein Verſprechen, auf. keine Antwort ein, bevor ‚mei 
Sohn da ift. Deſſen Ausfpruc) ftell’ ich alles anheim 
was der haben will, ſoll geſchehen. | 

Demipho. Gie ſind eine einſichtsvolle Bra 
—— 

Nauſiſtrata. Biſt du zufrieden, Chremes? —* 

Chremes. O ich Foınme j ja recht gut, recht erg 
weg, ganz anders, als ich’& erwartete, | 

Nauſiſtrata. (um Phormio) Sie aber, wie heiflen ei 

Phormio. Gh? Phormio; einwahrer Freund oa 
Ihrem Haufe, und ganz vorzüglich von Ihrem Phadrig | 

Naunftfirata, Phormio , wo ich in Zukunft m) 
Stande bin, Ihnen einen Gefallen zu thun, da koͤnne 
Sie ficher auf meine Bereitwilligkeit rechnen, 1 
—Phormto. Sie ſind fehr gütig. 

Naufifirata, Mein, das iſt Schuldigkeit. 

Phormio. Nauſiſtrata, wollen Sie heute zi 
erſtenmal mir eine kleine Freude machen, wobei ich ihren 
Manne ein Dorn im Auge ſeyn werde? 

Nauſiſtrata. Recht gern. 








Phormio. Laden Sie mich zu Gafte, 4— 
Nauſiſtrata. Mit Vergnuͤgen. "A 
Demipho. Nun fo kommt! ‘ a 
Chremes. — Aber wo * Phaͤdria, unfe 


Richter? — 4 
Phormio. De foto den {ot den Angentid da fen, 4 


(An die Zuichauer) Leben Sie Leben Sie wohl, ‚meine Herrn, 


und ſchenken Sie, und, Ihren Beifall. 7 


— 
Anmer 


Anmerkungen 
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Bei den Römifchen Spielen — Diefe Spiele mur2 
* den Schutzgoͤttern Roms, d. b. den oberen groſen 
* ‚zu Ehren angeſtellt. Sie heißen aud) Circen⸗ 
Gewoͤhnlicher Weife wurden fie nur Einmal alle 
N fee gehalten; doch konnte man auch aufferdem, bei 
piffen Veranlaffungen, fie angeloben ; und bei der Erz 
inung von Wumnderzeichen wurden fie, als ein Suͤh— 
ingömittel, von den Prieftern verordnet. 


— Des Apollovorus — Wir haben von dieſem 
miker nur fehr wenige (bei Brunden find es vier) 
Agmente, und auch von diefen wiffen wir nicht, ob fie 
m Apollodor aus Gela in Sieilien, einem Dichter aus 
* neuen Komddie und Zeitgenoflen des Menander von 
hen, oder dein Apollodor von Athen, oder dem Apol— 
yor aus Karyſtos, gleichfalls zween Luſtſpieldichtern, 
gehdren. Man findet jene Fragmente in Hertelü bi- 
ioth, vet. Com., Grotii excerpt. vet, Com, und zu⸗— 
zt in Bruncks SER Poetis Graecis, 


) "Prolog. 

— Seyen zu fimpel, und der Xusdrud zu nie⸗ 
ig — Tenui effe oratione,, et fcriptura levi. ‚Mir 
nkt am natärlichften, Oratio und Scriptura hier gerade 
zu nehmen , wie im Prolog der Andria Oratio und 
ikuss, Was die Zweibr. darüber ſagt, ſcheint zu 
ünftelt. 

— Bin Reb — Cervam. Cigentlid): eine gindin, 
er eine Zirſchkuh. Aber diejes war mir zu unedel, 
d jenes zu BIIODHENB mit Ko ‚ die gleich darauf 
rlommen. | 

— Epi⸗ 
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— Epidikazomenos — d.h. der Algen S.v 
Inder der Zweibr. Ausg. | J 


Nach Maxume (v. 28.) hat die Lindenbrogif 
fo wie die Sweibräder, Edition ein Colon; umd na 
Accefferit (v..29.) ein Punctum. Andere fangen 
Voluntas (v. 29.) einen neuen Sag an, und jegen a 
Accefferit ein blofes Comma. — Die. erfte Abrheil 
ſcheint mehr in Terenzens Manier zu feyn;. man. 
| gleiche feine ſaͤmtlichen Prologen , wo die Bitte ug 
neigtes Gehör faft immer mit Date opera; 2 en 
ähnlichen Formel, beginnet. * 


ne, 





Aus dem 32. und 34ten v. J Donat i 
Eugrapbius, Daß Die. gecyra, eher gegeben werden | 
als unfer Phormio. Sehr wahrſcheinlich; Pa 
die Dacier einwendet, Man vergleichs den zw 
Imnles zur Hecyra. 


Erſter rg 
Erſter Auftei 


Der Name Davas iſt a patria hergenommen, J 
Donst jagt: Das heißt, diefer Sclave war entweai 
unter den Dabern (Daae vel Dahae heißen fie bei d 
Nömern), ‚einem Seythiſchen Volke , geboren ‚oder 
Lande derfelben gekauft worden, Viele beweifenaus® 
beiden National-Mamen, Davus und Gera, daß Populfl 
sis hier nicht Landsmann heißen koͤnne. Aber; | 
ſchon angeführt worden: ift „und, fie) ‚aus Stellen, | 
Alten beweißen laßt, die Sklaven wurden. nicht alfeı 
nach ihrem eigentlichen Vaterlande, ‚fondern, auch ofte 
nach dem Lande, nad) der Stadt, wo der. jetzige Be 


—— — — 
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fie gefauft- hatte, nach ihrem Verkäufer, u. d. gl. 


mannt, &: Weſterhov ad Andr. I, ı, 132. Gries 
i heißt der Name Aus; r Cucian de Saltatione 


29. 

wann ſie ihn in die Bürgerlifte einfehreiben 
n — Ubi initiabunt.  &, aud) Posters Griech. 
chaͤol. Th. I, ©. 106. f. 


Zweiter Auftritt. 
— Lauter gutes Geld — Ledtum eſt. Donatt 
rdinem fervavit,, Prius enim qualitas, deinde nunærus 
cuniae fpectari ſolet. 


Zu dem zten und 6ten V. fügt Lindenbrog eine 
nliche aus der ı3ten Satire des Juvenal an: 
Nounc fi depofitum non infitietar amicus, 

Si reddat veterem cum tota aerugine follem , 

Prodigiofa fides. 

v1. Nefcis quo in metu kuss fimns, Donst: Pronun« 
tive magis quam percontative efferendum eft, Sic 
im folemus de magnis rebus dicere, 


V. 12. Hanc operam sibi dico. Weſterhov citirt da⸗ 
i aus dem Plaurus Bacchid. IV, 9, 72. Ubi Jubet, 
cita: aurium operam tibi dico, | 


V‚.n Abeunte⸗ arnta. kinc tum fenes cer, Schon zu 
nats Zeiten wurde für hinc auch hie geleſen; melche 
iverfität in den Handſchriften ſich gleichfalls findet. 
ebezoͤge ſich auf Relingeunt 5; Hine auf Abeuntes, 
nd. weil diefes weniger Dre it, ER steht Dentley 
ne vor, 

— Welcher Unſinn, gegen den Stachel zu le⸗ 
nk aa quae infcıtia eilt, advorfum fiinulum 
J calces. 


‚Schulze fagt zu unferer Stelle: ,, Calces kann man eu 
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calces. Mehr füllt hier aus dem Neuen Teftamente nid 
bei, Alt. IX, 5. oränger wos, wgos asırga Anarılen, (Gi 
bin Zutbern in feiner Ueberſetzung gefolgt, weil fie ebe⸗ 
falls proverbiell bei uns geworden zu feyn ſcheint. 
Dieſe ſprichwoͤrtliche Redensart iſt ſehr alt; ſie form 
fihon in zwei Stellen des Aeſchylus vor. Prom. Vin 
v, 322, ſq. 2 
Ovaav, ipeıye Kowassvos —— a 
Ilecs 2 zuAov ERLTEISIG, 
Und Agamemn. v. 1635. 
Ilgos zerig@ in Aurricı, Aehnlich fagt Curie 
Bacch. 784. ed, Brunck, 794. Barnei, | 





Ilgss zurrgw Auxtılamı Iumros w So 5 | 
Dergl, Schüs zu der erfien Stelle des Xefchylus, fi 
bie Erklärung beigefügt ift: Dicitur de iis, qui repw 
nando fuperioribus plus ebfunt ſibi, quam profunf, \ 


weder ald Nomen annehmen, mit der Ellipfis iadtar 
wie Wefterbov (nach Donaten) will, und wie Sprid 
wörter gewöhnlich elliptifch angeführt werden; oder a 
Berbum für ealeitres, mit der Ellipfis ut oder fi. * Eiı 
ähnliche Redensart führt Kindenbrog aus dem Ammii 
nus Marcellinus an: Contra acumina calcitrare. U 
brigens war das Spridywort bei Griechen und Römer 
vom Pfluge hergenommen. Denn die Alten pflügten m 
Ochſen, die man mit einem langen Rohre, oder mitt 
nem Stecken, der vorn eine Stachel hatte, anzutreibe 
pflegte. a 
— Indem wir da fo fiven - — Dim fedemus ill, & | 
nehme 4, mit Donaten , für ilie, und conſtruire federn 


li zufommens Andere leſen hier illiez aber illi he 
nid 
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28 seque, ac "modo —— mihi onus viſum 
tet miferum et grave. Zu Panpertas ſteht in der Zwei⸗ 
int. virginis amabilis, Mir duͤnkt es dem ganzen 
iſammenhange entſprechender, den Juͤngling ſelbſt, 
r in en vortheilhaften Lichte erſcheint, 


— Ihre Re bätten verdunfeln muͤſſen — Haec 
am exſtinguerent. Sehr treffend iſt die Note der Dacier 
7 dieſer Stelle: Jai voulv conferver cemot exſtinguere, 
indre, qui eit te terme propre pour la beaute, qui 
eſt qu'une eſpece de luniere de feu. Mais la | 
»sute du mot et bien plus fenfible en Latin ‚„ oule 
lot forima ne ſignifie proprement ‚que Eohlenr ‚ du mot 
Drmus, calidus,chaud, Das Letzte hat ſchon Donat bemerkt. 


— Armer Gets, was wirds mit Dir Geben ! 2 * 
| Gera, quid te futurum ef! Sch nehme hier eine Excla⸗ 
Hation Feine Frage, an. So ſchon Donar, mit beige— 
‚gter Note: Sie pronuncia, quaſi periturum contem- 
eris Getam, et iam eum in certo interitu defleas. 
uch Weſterhov nimmt einen Ausruf hier an. 


FE Der gerr Pädagoge — Paedagogus ile — Damit 

ird auf eine witige Art der andre Iuͤngling, Phaͤdria, 
gedeutet, weil er ſich's fo angelegen feyu ließ, die 
Jarfenfpielerin nach der Schule und wieder heim zu 
»gleiten. Das thaten fonft gewiſſe Sklaven, welche 
aedagogi biegen, und von den eigentlichen Kehren, 
| Q Prae⸗ 
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Praeceptoribus, verjchieden waren. Eine Ahnliche A 
{pielung ift ed, wenn gannibal den Fabius Cunctato 
der ihm nie von der Seite wich, bei'm Plutarch fein, 
Dad agogen nennt. (So foll Sriedrich der Kinzige d | 


arofen Laudon öfters feinen. Bifitireorporal gehei \ 
haben. ) & Ä 


Er bat wohl nidht vie was er ihr’ gebt 
Bam? — Non multum habet, quod det „ fortaffe? — 

kommt es vor, als ob Sinn und Morte hier offenb 
auf eine Frage hinzeigten. Die Interpreten indeſſe 
die ich Fenne, ſchließen mit einem Punctum, Dielleit 
hat fie dazu die, meinem Gefühl nad), falfche Noted 
Donar verleitet: Cum commiferatione amatoris 4 
ZEIREN DE pronunciandum eft, a 


0 Den 3ollfchreibern — Ad portitores. DiefeSte 
eriäutert Schulze: „, die Portitores fcheinen t demnach 4 
gleich diefe Art von Poft= Departement gehabt zu habe 
daß die Briefe bei ihnen abgelegt und abgeholt wurde 
Sp auch beim Plautus im Trinumm. III, 3, 64, IR 
vorgegeben werden, daß fie Briefe erbrochen hätten, 


| 
| 





Zweiter Aufzug. 

Erſter Auftritt | 

V. I. Adeon’ rem redife, ut, qui mihi confultum opt 
velit eſſe, J 

Phaedria, patrem ut extimeſtam, ubi in ment 

eius adventi venit? 

Aehnlich jagt Lelio in Leſſings Schatz (14. Auf 
„Nie habe ich meine Nichtswürdigkeit fo lebhaft‘ a 
pfunden, als eben jet, da fie mich verhindert, meint 
| | Val 


— 


\ 
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ater freudig unter die Augen zu treten, der mich ſo 
rtlich geliebt hat.“ Bei der Redensart, in mentem 
nit, ſtehet ſeltener der Genitiv; doc) führt Donat an: 
‚ Verr, 1, 17. Fac tibi paternae legis Aciliae ve- 
ht. in mentem, und Welierbop: Cic. de Öratore il, 
. Quotiescumque gradum facies, toties tibi tuarum 
-tutum veniat in mentem, ı | 


| — Bör Einer nur — Andio, Die Zweibr. bemerkt 
bei; Indignantis f. irridentis. Offenbar das Leite, 

dio (heißt es beim Donat) per sigarıas dicitur modo 
sontemnente diitum Antiphonis, | 
— Bin freitebornes, woblerzogenes Mädchen — 
num , liberaiem. Donat: Hoc (irgen,) natalium, illud 
beral, ) morum eſt. 


Zweiter Auftritt. 
V. 2. Imparatum tanta te impendent mala., In der 
yeibr, ift hier eine Note, die fich endiget : Itaque ze 
(um fextum habeas. Aber wie kann es alsdenn zu 
paratum paffen ? Unftreitig ift es der Accuſativ, der 
ft mit der Praͤpoſition in (impendere in aligquem) 
yt, hier aber allein gefeßt ift, weil das in fehon in 
Verbum enthalten iſt. Donat: Accufativo cafu 
bendent: aut avaszeby, Pro, In te pendent mala. Diefe 


me las, wie Bentley meynt, 


— Das wird ibn vollends wild machen — Infli- 
Om. Donat: Infigari proprie fera dieitur, — Morum 


erſetzt habe, fieht jeder leicht ein, 
| ya — Bei 
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— Ber ſo bewandten Umſtaͤnden gr Iſtaee a 
ita ſint. Diefen Ausdrud des gemeinen Lebens undt 
gemeinen Schreibart habe ich mit Vorbedacht gewaͤ 
weil er mir dem Lateinifchen völlig parallel duͤnkte | 


„41 











— Wer brav wagt, gewinnt brav — Fortes 
una adiwoat, ch glaubte dafür forgen zu müffen, 
die Paronomafie,die in dem lateinischen Spr ichworte li 
nicht ganz verloren gienge, | ——— 


Mit der uͤberaus ſchoͤnen, — ———— Stelle v. A 
35. vergleiche man eine ähnliche in Leßings Miß € 
Bampfon, YAufz. II, Scene I, 

Marwood. Welche Miene fol ich annehmen? . 

dieſe ruhig genug? Sieh doch! 

Sannah. Nichts weniger als ruhig» 4 

mMarwood. Aber diefe ? | 

Bannah. Beben Sie ihr noch mehr Anmuth. | 

Marwood. Etwa fo? | 

sjannab. Zu traurig ! 

Marwood. Sollte mir dieſes Laͤcheln laſſen? 

Zannab. Vollkommen! aber nur freier. 


\ 





Diefe Stelle hat übrigens in andrer Nücficht zu 
Bedenflichkeiten , worüber alle Interpreten ein tie] 
Schweigen beobachten, und die erft neuerdings von 
nem unferer geſchmackvollſten Philologen, Hrn. DH 
confiftorialrath Börriger in Weimar, zur Sprache‘ 
bracht und auf das giüdlichite gehoben worden find, 
Es fragt ſich nämlich, da die Schaufpieler. bei den! 
tem, niemals anders als verlaror, die Bühne betrat 


‘ 
u 


*) einer Einladungsſchrift: De perfonis feenieis, vulgo 
vis, ad locum Terentii Phorm. I, 4, 32. Vimariae 179 
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| ewar es möglich, daß in der vorliegenden Stelle vom 


m Acteur die Miene und der. Ausdrud im Geficht fo 
und fo kurz hintereinander verändert werden konnte ? 


I. ‚Fürs Erfte Fann die Larve des Schaufpielers, wel= 
| r dieſe Rolle hatte, ſo kuͤnſtlich zuſammengefuͤgt und 
| aut gemejen feyn, daß fich diefelbe durch eine leichte 

wegung dee Lippen oder Wangen *) bald zuſammen-⸗ 
hen, bald erweitern ließ, welches ohne Zweifel die 
rkung hatte, Freude oder Traurigkeit wechſelsweiſe 
r da5 Geficht zu verbreiten, Gewöhnlich nimmt man 
‚ jene Larven fenen von ausgehöhltem Kork geweſen, 
Dr mehrere derfelben,, die in den Kunſtkammern Ita— 
18 und Frankreichs aufbewahrt werden, zeigen vielz 
hr, daß fie aus Thon (creta) beftanden. Ueber die: 
thoͤnernen Larven, vermuthet Hr. B., waren Ueber: 
Dre aus feineren Haͤuten angebracht, welche fich weg— 
men und fiber die Maske ziehen ließen. (Mach der 
eynung des Necenfenten in ven Göttingifcben gelebr» 
h Anzeigen wäre e8 leichter gewefen, wenn die Mas— 
h felbft aus feinen Häuten beftanden , die leicht mit. 
yps überzogen und auf diefem bemahlt waren. ) | 
I Zum Andern darf man nicht unbemerkt laffen, daß 
Larveun der Alten öfters eine doppelte Seite hatten, 
| 23 ; auf 


) Daß der Mund an den Larven verändert werden konnte, Laßt 
ſich ans deutlichen Angaben der Alten beweiſen; woraus ſolgt, 
daß in der Gegend des Mundes und der Wangen die Larve 
leicht in eine andre Richtung gebracht werden konute. Daher 

erklaͤrt Hr. B. Eun. IV, 4; 3. Illud vide, os ut fibi di- 

ſteorſit carnufex. Noch mehr fcheint mir hierher zu gehören 
Adelph. IV, 3, 6. Hem, vide , ut difeidit labrum. 

| Dem was die Sweibr. zur Erklärung diefer Stelle beibrimat; 
moͤchte ſchwerlich Beffall ſinden. 


x 
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auf deren einer fich Freude, auf der andern Trauri 
feit abbildete, J 


Endlich nehme man zu Huͤlfe, daß auf den The 
tern der Alten, wegen ihres ungeheuer grofen Umfang, 
(das Theater des Scaurus hatte für 80,000 At 
Raum), aufler dem Spiel der Augen und ihrem Sul 
Teln, (denn für die Augen und. den Mund waren wei 
Deffnungen gelaffen) der Ausdruck der re | 
in dem übrigen Geficht für die Zuſchauer ardftentheif 
verloren gehen mußte, welche daher ihre Aufmertfat 
feit mehr auf das Gebehrdenfpiel und den Geſang rit | 
teten, und was fie auf den Mienen der Schaufpiel 
nicht lefenfonnten, durch ihre Einbildungsfraft erfei 


V.49. Iuftam, optumam , erfläre ich ohngefahr, | | 
wie die Dacier. „Geta remet en gros devant les va | 
à Phedria une partie des raifons ,„ dont ils avoient Li 
ſolu de fe fervir pour excufer Antiphon. Caufam vi 
cibilem aber erflärt, meiner Meynung nach, Donat A 
befien; Couſam pro defenfione pofuit, et vincibilem , qu| 
facile vincat, Vergl. meine Note zu Adelph. IV, 1, 





Dritter Auftritt. it 
— Endlich einmal — Vix tandem. Nämlid 
thut er mir die Ehre an, mich zu nennen.  Eigom 


Ipfum pervenit fenex, quem ille ob confeientiam a | 
coepturunnefle credebat? Don, 3% glaube, beides Ka 
fich bier verbinden, 


V. 8. wird Und durum in. den gemöhnlichen And, 
dem Pbsdria, und Ego expediam dem Bera in den Mu 
geleg 
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egt. Bentley und die Dacier Kehren e8 um. Die 
(tere jagt: en eifer @eft Phedria feul,, qui repond 
Emirablement ä cette objedtion du bon - homme dans 
vers 21 (51.). Bentley führt folgende‘ Gründe an: 
imum ob Donati audoritatem : tum ob Cod. C, C., 
Vita perfonas diftribuit ; denique ob rei naturatn. 
hal ‚geftehen, daß ich derfelben Meynung bin. 


| # — Deine Gerechtfamen — Tua iufta, Den Aus 

hie Berechifame habe ich hier nicht ohne Vorbedacht 

| wählt. Donat fagt: Diferte magis et abfolute, Tua 
fta, quam fi aliter, diceret. 


— wenn fie tauſendmal verwandt mit uns iſt — 
# cognata eſt maxume. Ich bin hier abermals mit 
Pnaten einverſtanden : Tu ıdorıru» addit re Maxume, 
am five eft cognata, five non eſt, non recipit 70 
Ador zer vo nero, Wefterbov ſcheint Donaten, den 
widerlegen will, nicht gefaßt zu haben. 


Dei Eo (8..79.) fagt die Note der Zweibr, Ita 
arius refpondet, cetera fubmiflius dieit, ita ut Geta 
ıen audiat. Das Letzte finde ich nöthig, Der Alte 
nf, Phadria meyne den Dit, wo Antipho ſich aufs 
alt, flatt daß jener fcherzend die Wohnung feiner Harz 
Infpielerin im Sinne hat. - Deswegen fagt ihm Beta, 
Her leife, daß es der Alte nicht hört, er verſtehe ihm 
anz wohl. 


Dritter Aufzug. ' 
Erſter Auftritt. 


Age Eben wegen jener Entfchloffenbeit möchten dir 
Ende die HAnde gebunden werden — Ne iffaec for- 
24 titndo 


— 
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titudo in neruum erumpat denique, Nach, dem Original w 
reu es eigentlich, nicht Die Hände, , ſondern die Sü 
Weil aber der ganze Ausdruck, fo wie die Antwortda 
auf, fprichwörtlich ift ,„ wie ſchon Donat bemerkt ha 
mußte ich mich nach dem Genius unferer Sprache via 
ten, Den Sinn der Stelle hat: Niemand deutlicher en 
wicelt, als die Dacier. „Geta vient.de dire A Pho 
mion , quil apprebeude, que fon audace maboutiffe 
lui faire mettre les fers aux pieds. Phormion , pot 
le raflurer, repond, qu'il ne fäit pas ce metier — 
d’aujourd’hui , & qu'il fait fort bien, ou il mettra | 
pied; pour dire, qu’il faura bien fe tirer d’affaire, | 
qu’il ne fera nullement mis auxfers. 0.0 — r 





— Dieſe da Fann man genießen , bei jenen ifi 
Muͤhe verloren — Quia enim in illis frudtus eft, 
illis opera luditur. Mir duͤnkt dieſe Stelle, wob 
Manche ſich viele Schwierigkeiten machen, plan. ar 
deutlich; 3. E. die Taube, die; Xerche ꝛc. find m 
fhadliche Vogel, und doch ftellt man ihnen nad | 
Warum? guiacin’illis frudtus eff, weil man fie eſſt 
Kann, Den Geier und Habicht läßt maır fliegen ; den 
wozu Fönnte man diefe brauchen ? Die Application au 
dem Phormib, an dem ſich nichts zu erholen war, kan 
ich jedem felbft uͤberlaſſen. So ohngefaͤhr ſchon Dona 
In illis fructus eſt, quia (leg. qui) nihii faciunt nobis ımali 
Fruäus, cibus, In illis opera luditur, qui male faciunt no 
bis, — Aber freilich heißt e$ AN bier: Omne fimil 
elaudicat ! 

, — 

V. 25 — 28. find, wie Donat bemerkt, “aus den 

ſechſten Buche der Satiren des Ennius genommen, ode 
\ viel 
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elmehr darnach copirt, Die Etelle des Ennius ift 
Igende, wie ſie Donat uns aufbehalten hat: 


















Quippe fine cura, laetus lautus quom ep 

“Infertis malis, expedito brachio , | 

" % Alacer, celfus „ lupino exfpedtans impetu, 

Maox dum alterius abligurias bona, quid e 
Cenſes domino eſſe animi? pro divum fidem! 

| Ne triſtis cibum dum fervat, tu ridens voras. 


Denn du kommſt forgenlos,. freudig und ſchmuck, haft 
ide Backen aufgeblafen und den Arm aufgefchlagen, 
ft lauter Gier, reift der Kopf in die Höhe, und warz 
ft mit dem Heifhunger eines Wolfes, Drauf, wenn 
! ‚fremdes Gut hinunterſchluckeſt, wie meynft du wohl, 
ß dem guädigen Herrn dabei zu Muthe ſey? Bei Gott! 
übfelig fchaut er nach feinen Geti'hten, indeß du — 
chendes Mundes — fie friſſeſt.“ 


— Wie man einen wahlſchmauß auftraͤgt — ER | 
ubia apponitur, Den Ausdruck, Coera dubia, habe ich. 
uirch Wahlſchmauß überfeßt, um bei der Erklärung 
Ubi tu dubites, quid fumas potifüimum — gleichen, 
chritt halten zu köͤnnen. Ein ſolcher Schmauß kommt 
uch vor beim Boraz Serm, Il, 2, 77. 


Vides, ut pailidus omnis 

loena defurgat dubia, 

Tach Wielands Ueberiegung : 

„Du fieheft ja, wie blaß von einem folchen Verfu> 
nungsreichen Baftmab! alles auffteht, + Eines andern. 
ffects von dergleichen Mahlzeiten erwähnt gieronymus 
4 Euftoch. de Virginit.: Caſtae vocantur et Nonnag,, 
oſt coenam dubiam Apoftolos fomniant, 
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Zweiter Auftritt u 

V.9. Pk. Nec Stilphonem ipfum feire qui fuerit | 

1 G, negat' m) 

Diefer V. fehlt in dem Cod, reg. ap. Bentl. Benth 
hat ihn deswegen als unaͤcht ausgelaffen ‚und ihm fol, J 
darin die Zweibr., welche zugleich Die Gruͤnde dieſ 
Verfahrens angiebt. Der Erſte iſt: weil Phormio erw » 
weiter unten, im 38ten V., fich fchlechterdings auf def 
Namen nicht befinnen kann. Der Andere: die wiede 
holte Berneinung von einer und ebenderfelben Sache ft 
unerträglich. Aber einmal hat Donat, wie etliche Mi 
ten von ihm unwiderlegbar beweifen, die Stellefchon gL, 
lefen. Und auf jenen erften. Einwurf antwortet Zeu kn 
fehr richtig, daß man gerade dann eined Namens füR 
dfters nicht erinnern -Fönne, wann er. angelegentlich vo], 
uns verlangt wird, Den zweiten hat Donat wegzuräil 
men gefucht , und, ‚wie mir dünft, mit Scharfſin— 
„Quam multa calumniatores calumnijandi caufa dicun 
et vociferandi, ut ipfo ftrepitu terreant!“ Noch erüi] 
nert Donat, daß Phormio den Namen Stilpho nid 
erdichtet, jondern von der jungen Fran des Antipho g 
hört habe, | | 


















— Alfo ein wahres Ebenbild von dir — Videas | 
atque illum ut narras, Cine auflerft fchwere Etelle! 3 a 
Sinn indeffen,, welchen ich ausgedruͤckt habe, ſcheu 
mir der natärlichfie nach den: Worten und dem Zuſan 
menhange. Videas bezicht fich offenbar auf das vorher 
gehende Viderim. Alſo: Videas te, du mußt dich feber 
atque illum int. vidiſti, wenn Du * d.h. wieder eine 
von dem Schlage, feben willft, ut narras, deiner Su 
ſchreibung nach. Eine Spoͤtterei, mit leiſer Stimme gt 

fprochen 
























rohen. Donat macht eine weitläuftige Note, und 
Hingt, feiner Gewohnheit nach , mehrere Erklärungen 
Vorfchlag. Folgende kommt faft auf Eins mit mir 
aus. „An fie accipiendum, ut fervus boc fubmiffa 
)ce per iocum dixerit, Tantum in vita te videas opti- 
Zum, quam fuit ille quem narras? — Videas te, atgue 
| um, Deeft, Vidiſſi. Scit enim illum non vera dicere. 
© Das Andere, 2 in malam erucem , fagt Phormio gleichz 
ES mit leifer Stimme. Eben finde ich ähnliche Gedan— 

n über diefe Stelle bei Wefterboven und Schulen. 


— Sremden Buts Erwerber, Rechtsverderber ! — 
norum, extortor , legum contertor! Die Paronomaſie, wel— 
Te in den orten des Driginals (extortor, contortor ) 
egt, glaubte ich nachbilden zu muͤſſen. Daß Leute von 
Bedrigem Etande fich einander Ahnlich Elingende Aus: 
Brücke zu Schimpfwoͤrtern lieben, lehrt die taͤgliche Er— 
ührung. 


— Schoͤn, lieber ** recht ſo. Ye du, wahre 
ih! — Eu, nofler! rede: heus tu, cave. Der 
5flave hat feinen Herrn zum Beften, indem er ihm über 
ine gute Art, den — einzutreiben, Lobſpruͤche 
acht. 
| — Geb doch! weißt du nicht den Genielapkans: 

ho der Richter einmal gefprochen bat, foll man nicht 
Sinfpruch tbun — Ohe! Actum, aiunt, neagas, Donat: 
Hunt dicimus cum proverbium fignificamus. , A#a res 
‚ft, de qua fententia prolata fit, — Ich habe hier aber: 
nals die Nehnlichkeit des Lauts nachzuahmen gefucht. 


— Sey doch nicht ſo boͤſe — Tute idem melius fe- 
eris. Daß in dieſen Worten ein bitterer Spott liege, 
ſcheint 


! 
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ſcheint mir auſſer Zweifel. Weſterbov „wie icheben fehe d 


ift derſelben Meinung, und vergleicht damit fehr richti 
Anar, I, 2, 23. Bona ae quaeſo! 


— Du, wenn ich noͤthig bin, in meinem Ouar | 
eier 2»... Si quid opus fuerit, heus, domo me, * Di 
Zweibr. fupplirt Teneo, und ann Bas Cic. poftred 
ın Sen, c.22. Die& muß ein Drud - oder © Schreibfehle 
ſeyn, weil die ganze Rede nur 15 Capitel hat; auch wei 
ich nicht, wie domo und teneo sufammen serbunde 
werden koͤnnen. Sch verſtehe dabei — — ode 


arceflas licet, | Y 
Dritter Auftritt, 4 

— Muß alles wieder caſſirt werden, nach Grin \ 
den des Rechts und der Billigkeit — Reſtitui in intel 
grum, aequum eft et-bonum, Warum ich hier und in 
der ganzen Scene mich fo juriſtiſch als möglich ausge] 
orücdt habe, brauche ich Kennern nicht erſt zu fagen.; J 


Vierter Auftritt. | 

— Er wußte fo zu fpredhen, Daß mein Alter, e| 
anfangs mächtig fich ereiferte, ganz Firre werden mußte] 
— Confutavit verbis admodum irarım jenem, Ueber die ei] 


gentliche Bedeutung des Wortes Confutare ©, meine 
Note zu Heaut, V, 1,76. 


Fünfter Auftritt. 

— Ich fürchte, der Ruppler macht fo lange, 4 

es etwas für ihn abſetzt — Hei, meıuo lenonem, ne quid 

ſuo ſuat capıri. Ich verftehe dieſe Stelle, wie die Dacier 
,Papprehende bien, que ce Marchand ne f!attire quelque m 

ezconire, Antiphon apprehende, que ge Märchand, par 

fa beutalitö, ne porte Phedria à lui faire quelque vio- 

lence, 
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snce. Alſo er befürchtete einen Auftritt, den man 
‚delph. 11, 1. in der Wirklichkeit findet. Donars Erz 
rung , welche Welterbov und die Zweibr muͤhſam zu 
nterſtuͤtzen ſuchen, feheint mir hier eben fo gezwungen, 
18 Bentley’s und Guyei's kritiſches Meffer unndthig. 


Wie albern! — Hariolare, Die folgenden Repli— 
en des Kupplers ſcheinen mir dieſer interpretation vor 
erjenigen ‚ die ich überall finde „(du baft’s gerathen) 
a6 Mebergewicht zu geben. Hariolari für delirare ift ja 
ekannt genng. Eben fehe ich, Daß Wefterbov dieſe Er— 
aͤrung ſchon hat, 


— Ich halte den Wolf beiden Ohren; geben laſ⸗ 
n kann ich ibn nicht, und laͤnger feſt halten — das 
Hird’s auch nicht thun — Auribus teneo lupum: nam ne= 
He quo amittam ame, invenio, neque , uti retineam, [eid, 
in urfprünglich griechifches Sprichwort , welched Donat 
nführt: Tv wrwy Exw 20 Auxor „87 2x0, sr adsvas Dvvandı, 
indenbrog führt noch folgende Stellen an : Sueron, in 
ib. e.25 : Cundtandi caula erat metus undique immi- 
entium diferiminum , ut faepe /npum zenere fe auribus di- 
erit. ‚Arifinenet, lib. Il, EP. 3.5 Ey» yay To ‚Ava Toy 
ro 89 5, ou BTE nhTEgEW EmI MoAU duvaren, E72 um axıyövvay 
dena, Bierorym. ep. ad Pammach.: Nunc verp auri- 
us Jupum apprehenderis, nec tenere potes, nec audes 


\ | 
\ — Jezt im Gegentbeil — Nunc contra cmnia haec, 
sch folge bier der Zeuniſchen Erklärung : illud consra 
Imnin haec efl e contrario ut Adel.1,1,19, Arrı rurar war 


"or, liberfeit es Weſterbov griechiſch. 
x | Sechſter 


a = )ot — 
| Sechſter Auftritt. © 


— Hält er mir nur die drei Tage sugeflanden; 

war mir je verfprodhen — Ich lee: Quod fi hie pa 

So in 1 ber S.indenbrog = Zeuniſchen Ausgabe, J— 
— Nein, damit bleiben Sie mir vom Leibe + 

Eriam ıu hine abis? Sc) folge hier der Zeuniſchen Erkl 
rung: Retinenda lectio recepta et explicanda, lam 4 | 

abi, apage, Nam Eriam eleganter in iubendo auhibetu 

ut Heaut. II, 2, 6. Etiam caves ? h. ee. cave quaef 

So auch die Dacier: allez, allez, Monfieur, | 

V. 15. nad) Lecum halte ich einen Ausruf für pe 
ſender, als ein Fragzeichen, welches ich in allen Au 
gaben finde. h 1 

— Ich ſinne drauf». .— Waero ... Hier m 
man eine Pauſe annehmen, die Gera, nachdem er d 
Pfiff ausgedacht hat, auf einmal mit gebhaftigkt 
unterbricht, 

— Geh nur, und fag’ ihm , Daß er fich zu sat 
balte — Abi vero; die praeflo we [it domi, Diefen B. Hi 
Bentley heraus geworfen, worin ihm die Zweibr. folg 
ber weder feine Aufferen noch inneren Gründe thun m 
Genuͤge, und der V. feheint mir volfommen an feine 
Orte zu ſeyn. 

V. 28, 29. Praeſio eſt — amicus. Ich lege das alle 
dem Gera, (nicht dem Antipbo, tie gewöhnlich g 
fihieht) in den Mund. -Geta wußte, daß Phormio N 
Haus jey, weil diefer ihm zu Ende des zweiten Auftritt 
gejagt hatte: fi auid opus, heus! me domo. So fihon zu 
Theil die Zweibr. Daraus folgt denn aud), daß „,Eam 
ergo ad cum ocins* Worte des phaͤdria find. 
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DBierter Aufjug 
| Dritter Aufteitt, 





















u Bin attifcbes Talent — Talentum magnum., Das 

iſche Talent galt 6000 Drachmen. Priscian hat ſich 

gebildet, daß die Athenienſer ein groſes Tal, zu 8000 

rachmen, und ein Kleines zu 6000 gehabt haben; und 

in Anfehen hat manche verleitet, das für wahr zu hals 

1 Die Sache ift aber ganz falſch, und gründer ficy 

8 darauf , weil die Tateinifchen Schriftfieller öfters 
| Talentum magnum nennen , Hon dem die Griechen 

r nichts wiffen, Die Römer hatten Urfache, manche 

| leute gros zu nennen, Denn wenn fie die Fleinenund 

chten Tal,, die fie bei den Einwohnern Grosgriechenz, 
1d8 zuerft Kennen lernten, und die zum Theil wirkliche 

uͤnzen (von geringem Werthe, zu 1Rthlr. oder auch 

ch mir der Hälfte) waren , mit denen Talenten vers 
‚hen, die fie nachher im eigentlichen Griechenland 

Id in Afien kennen lernten 5 fo mußten fie die legtern 

oße Talente nennen, Rambach Th. Ill. der Pot 
fchen Archäol. ©, 128. 


V. 41, 42. Parvi rettulit 
In fufcepijje; inventa eſt, quae dotem petat. 


e dicit, Quad intereſt, me non [ujcepiffe ſiliam, ſi modo dos 
— alienae? Auch ich gebe dieſe Worte dem Demipho, 
"N finde es völlig feinem Charakter entfprechend , daß 
dem Sklaven haftig ins Wort fällt, 






Sänfter 


ww ——— 
Fuͤnft er Aufzu 
Ef Auftrit 


— Wenn einer hinter dir ber ift , fo laufe ja mie 
vor deiner gausıbär porbei — Ira fugias, me praeter| 
fan, Die Dacier jagt, in den ſechs Luſtſpielen des | 
renz komme Feine einzige Stelle vor, die den Interpret 
ſo viele Muͤhe verurſacht habe, als dieſes ESprichn N) 

Schade, daß dieſe Muͤhe groͤßtentheils fruchtlos —I 
Das Beſte, was jemals darüber iſt geſagt worden, enth 
— nach meinem Urtheil — folgende Note von Schul 
„J Fr. Gronov. in ſeinen ſchaͤtzbaren — 
(Obſervatt. in Ter. Oxonii 1750.) 3,9. ſchlug fe 
eigenen Weg ein. Ermeynt, es fey — von flu 
tigen Sklaven, die, wenn fie in einer gewiſſen Entf 
nung von ihren Haufe auf Arbeit angeftellt find, 
‚am erften die Flucht ergreifen ‚und fich dann won! huͤt 
vor dieſem Hauſe vorbeizulaufen, praeter caſam füge, 
wo ſie am leich yteften aufgehalten werden fünnten ya fi 
dern ganz nach der entgegengejeßten. Geite abwärts ji 
ten. Das ließe ſich hoͤren, wenn nur die Anwendu 
auf den Demipho , und feine vorhergehenden Kor 
eben fo leicht wäre. Ich erfläre mir es lieber fo: X 
wie der Hund vor feiner Thür, und der Hahn auf 4 
Miſte, am wehrhafteſten iſt, ſo hat der Menſch den m | 
ſten Muth in feiner eignen Hätte, welche ihm tutiffimt 
recepracalum iſt, wie Donat fagt. Laͤßt er ſich d | 
erſt abſchneiden, flieht er da vorüber, jo ift er leic | 
zu fangen, fo hat er den Rüden nicht frei, ſo hat erfi 

gleichjam das Schwerd aus den Händen nehmen laß 

Nun ſagt Demipho vorher: es Au jatal, daß man ı 

5 | | | 
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Schurken, aus übereilter Guͤte, die Mittel in die Hände 
iebt, um ferner boshaft zu feyn. Wir find thöricht ge— 
eſen, ihm das Geld zu geben: denn damit haben wir 
yeils. unfer Unrecht fiyon eingeftanden 5: theils, wenn 
ir ihn verklagen, kann er mit unſerm eignen Gelde den 
oceß abhalten und ausfuͤhren. Man ſollte billig nach 
m Sprichworte nicht. vor feinem: Hauſe vorbeilau— 
— oder, um ed mit einen andern zu vertaufchen — 
5 Schwerd, womit manfich wehren kann, nicht aus 
u Handen geben, Denn wenn er nun klagt, ſo ſind 
w jchußlofer :. wir ‚haben ihm, durch, die Auszahlung 
a ‚Geldes , ſelbſt an die Hand gegeben, fein Necht zu 
m eiſen und zu behaupten. Nun wird er immer dreiſter.“ 


Zweiter Kufteitt. 


— Damit fie ſich nicht bange feyn läße vor - dem 
ormio , oder dem Gerede der Stau — Ne quid verea- 
"Phormionem , aut eins orationen, Bentley halt es für abs 
t unmöglich, daß Phanium von dem Phormio, dem 
eunde ihres Mannes, etwas-.hätte befürchten koͤnnen. 
ſchlaͤgt deswegen folgende willkuͤhrliche Aenderung vor: 











guid vereatur Naufratam } neue eins oratiohem, 

ein ich denfe, man muß hier die "Nengftlichfeit einer 
gen Stau, welche die ganze Zeit über fich in peini— 
der Verlegenheit befand ‚it in Anfchlag bringen. 
ſſerdem konnte man bei einem Menſchen von Phor— 
's Gewerbe leicht befürchten , er möchte durch einen 
2 Beren Gewinft auf andre Gedanken gebracht werden, 
= Eius endlid) zieht man, wie miy duͤnkt, am natuͤr⸗ 
Iſten auf die. Nauſiſtrata. 


> R Vierter 
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Vierter Auftritt. nina 


— RN du nicht. auf? — Pergis? (v.12.): Audi, 
lefen Perdis ſtatt Pergis. Allein dieſes Letztere giel 
nicht allein einen ungezwungeneren Sinn, ſondern es h 
auch groͤßere kritiſche Auctoritaͤt. Das lehrt Bentley 
Note: Omnes Faerni libri, praeter Bemb, et Victor, 
ubi eft * atque noſtri recte Perg. | a | 


















| Fünfter Auftritt Bu 

— Vetter — Frati, Er verfteht den Phaͤdria, d 
eigentlich fein Patrnelis war. Aber beide Ausdruͤt 
werden bisweilen verwechfelt, und noch öfter verbunde 
Sp in folgenden, von Wefterbov angeführten, Stelle 
Plaut, Poen. V, 2, 109. Pater tuus is erat frazer patru 
meus. Suet. Caef.29. C. Marcello, qui fra: patru 
fuccefferats | | ea ; 
9 
— Die, wenn Auch etwas in den Weg tritt, fü 
leicht befriedigen fallen —. QAuas, cum res advorſue fa 
panlo mederi pofis.: Dem Phaͤdria trat der Eigennutz di] 
Kupplers in. den Weg: ; dasjenige, wodurch hier leid | 
geholfen werden Fonnte, waren die dreiſſig Minen, J 
Uebrigens ſcheint dieß die einzige Stelle zu ſeyn, nl 
Medeor mit dem Accuſativ conſtruirt wird ; und 4 | 
bier lefen, nach Wefterboven; Mfs. Witt. et Boend, | 
wie edit, 1469. Quibus ſtatt Quas, Plinias feßt zw 
auch den Accuſativ dabei, aber. mit nn 
Prapofition,. So IX, 31, 3, Mederi contra ferpei 
tium ictus, Und XXII, 25. Adverfus Pie omnia eade | 
medentur, | 
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Sechſter Auftritt. 

| Wie ſagt er denn, daß er mie der Saͤttigung der 
ebe zurecht kommen wolle? — Quo pacto farierarem 
horis ait fe velle abfumerer Eine — auf dasjenige, 2 
$ Phaͤdria oben II, 1, 10 Fa dem Antipho- fagte: 
nore abundas, Antipho, Bei dir; Anlipho , herrſcht die 
Ättigung der Liebe u. if, 
h „Sunium (9, 9.) war ein Borgebürge von Attica, 
er ungev Adyuziov , wie es Homer Odyſſ. 111,278. nennt, 
ches der Scholiaft Durch axewsnger an Areinng erflärt: 
er befand fich) ein Flecken, welcher einen beträchtlichen 
arkt hielt, beſonders mit Sklaven““ So Schulze 

















Siebenter Auftritt. 
I in Policeifnecht — Carialis vernula im Drigie 
l. Das waren Stadtknechte, die einen Curie (Hexleıx)z 
1 dritten Theil einer Tribus ‚in Athen bedient waren. 
e wurden von den Privatſklaven init Verachtung ans 
ehen; ohngefaͤhr wie die Policeiknechte bei ins, 
|; —* (V. 23.) vovasneror, tar der innere Theil’ 

Hauſes (interior Bars; Eun, ilt, 5,310.), Wo das 
zuenzimmer von den Mannsperfonen abgeſondert 
Ihnte; der Zarem der Griechen. Beim YTepos in der 
hrrede heißt es davon? interior pars asdium, quae eye” 
kconitis appeilatur,; quo nemo aecedit; nifi ——— 
Anatione conunctus. er m 









E — Ich ſebe ** um, frage, wärum ee mich an 
| te — Reſpicio, rogo, quamobrem serineat me, Er ſpricht 
re, faft wie. außer Athem. So machen es Die, weiche. 
vas Unerwartetes und dabei Erfreuliches in petto 
X | R 2 haben, 
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haben, Ebendaher habe ich, dem Driginal zufolge, u 
Berbindungswörtchen ganz weggelaffen. 4 






















— Ich babe auch fo etwas geboͤrt — Ego quogı 
ilam inandivi fabulam. Vielleicht bezieht fich das a 
V,5,7, wo die Zweibr. fagt: Ex quo Chremes cu 
Phanio egit, per intervallum inter Act. IV.et V., a 
cipere potuit obfcure, rem compont poffe. Auch hei 
es ebendafelbft zu dem gegenwärtigen V. in den hinkt 
angehängten Noten: Inaudiverat certe a nutrice uxt 
ris, patrem efle civem Ath,, qui Lemni confuever 
cum Phanii matre, T 





— 53! fo fchleppe 4 denn fort — Qnin ergo ti 
me, Die Dacier macht hierzu die Anmerkung: Ant 
phon a tant de joye, qu'il fe met fur les epaules ı 
Ion valet, & fe fait porter ainſi. Voila comment 
faut entendre te paflage. Cela faifoit un jeu de The 
tre, qui plaifoit au peuple. Die Zweibr. hat das wor 
lich herübergetragen, ber Welterbov, Zeune, m 
neuerdings Schulze haben fich nachörüdlich gegen dief 
Poſſenſpiel erklärt. Der Kette jagt?! „wo die Leute d 
berhaben mögen!“ Sch muß geſtehen, daß es blos di 
fer Umſtand ift, der mich gegen jene Erklärung mißtra 
ifch macht. Denn fonft bin ich wirklich der Meynun 
daß diefe Poffe nicht übel angebracht feyn, und auf de 
Theater die: intendirte Wirkung nicht verfehlen würd 
Aber daß Donate uns feinen Wink davon giebt, wi 
immer eine Hauptbedenklichkeit bleiben. Allenfal 
koͤnnte eine Stelle in der Andria (V, 2, 20.) hierh 
gezogen werden, wo es heißt, /ablimem uns intro 4 
ſchleppe den da ſchwebend binein! / 
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Achter Auftritt. 


0 Denn die wärden gerade fo fanere Befichter 

zu gemacht baben, wie vorbin! die Alten , als fie ber⸗ 
' sruͤcken mußten mit dem Gelde — Nam idem hoc argen- 

m, ita ut datum aſt, ingratiis eis datum erit. Cine Stelle, 

e den Interpreten, wo ich aber keinem dießmal folgen 

nn, viel zu Schaffen gemacht hat. Eis oder Bis iftun= 
eifig die wahre Lesart. Aber diefes ziehe ich nicht auf 
nes, fondern auf Aegualium (v, 5.). Das Nam idem 

a. cer, ift die weitere Erdrterung von: Ne cuigum — 

'plex A fir. Und Darum erit ift foviel als dabitur, oder 

!lmehr datum fuiffet, Sch glaube, dad Zuſammenhaͤn— 

ade difer Erklärung ift fehr fühlbar , und eine nicht 

ringe Empfehlung für fie. 
















— Wie ichs wieder abbesablen foll — Hoc qui co. 
Eigentlich: wie ich’ö auftreiben , Aufbringen foll. 


Neunter Auftritt. 


— Nicht wahr ein feines Mädchen? — Eine, ita 
dixi, liberalis? D Diefen Vers — in allen andern Edi: 
Innen iſt es der zwoͤlfte — feßt die Zweibr. an. die Spi— 
| der ganzen Scene, weil, wieda vorgegeben wird, 
E hierher fchlechterdings nicht paſſe. Uber ſchon fol: 
de Zeuniſche Note hätte von dem Gegentheil über: 
‚gen können: Mihi ob ipfum Phormionem illa verba 
a eſſe videntur, ut komini probabile efficeretur, 
od mox Dem. dicturus eft, Az hie dehortarus efl me cet. 
\ tur fenfus eft, Nonne in puellam liberalem , uti 
hi expertus ipfe dixi, reperifti , adeoque dignam filio 
* Damit verbinde man, was Schulze angemerkt 

R bat, 
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hat, „Man bedenke nur, daß die Alten den Phorn 
zu belauren glauben. Um nun der Sache einen Anftr 
zugeben, fängt Chremes hier an, ‚Die Ärtigteit d 
Grauenzimmers zu ruͤhmen, gleich als wenn diefe &i 
ralitat, und fonft nichts, fie auf andre Gedanken gebra 
hätte. Phormio geht nur auf diefe Materie uicht- wei 
hinein, und thut, als wenn ihn dieß wicht kuͤmmere.“ 














— Nicht wahr, daß mein Sohn bei dir feine 
derlage mir ihr haͤtte? — Ur Alius cum illa habitce 
ee, Der Alte bildet ſich wirklich das ein. Antip 
denfr er, miffe die Abkunft der Phanium noch- nie 
und habe dieſes Ausfunftsmittel mit dem Phormio 
abredet, der eben dafuͤr mit den dreiffig Minen bez 
worden fey. Sch glaube alfo nicht , daß die Zwei 
(Indıgnum Phanio,, quam tamen filio fervare cu 
inepte -fimnlans dieit) den wahren Sinn angege 
habe, 











— Was willf du Denn - Quia Jaeies?. ( v. 
Die Zweibr.: Territus fenex, bis puer, rogat. 
finde dieſe Bemerfung nicht in dem Charakter des 
mipbo, Meiner Meynung nach liegt. Spott, Vera 
tung in der ‚Stage: i 


V. 177 — 82; "folge ich der gewöhnlichen In 
punetion; d. b. ich feße nach Conrumelias ein Colon i 
nach Peccasum Tuum ein Fragzeichen. Diefe Abthelln 
duͤnkt mir natuͤrlicher, als wenn man, mit der Zʒweit 
anf Conr. ein Punckum, und auf Peer, Tu. ein & 
folgen läßt, 


1 


— N 
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oe Yun ſo Belange mich — Lege agito ergo. Faſt 
I allen Editionen fpricht dieß Chremes. Allein die 

acier hat mit Recht bemerkt, daß es einzig und allein 
| f den ii —* Wefierbov, welcher ihr ar 


/ 

1 Stoß ibm die Fauſt in die Rippen Pughes 
© ventrem ingere. Wozu das ? Quia Cantwortet 
onat ſehr richtig) qui reſiſtit, ne fequatur trahentem 
lo obtorto, repandum fe facit, et ventrem pro+ 
it; cum autem in ventrem feritur , curvatur et fe- 
ter, Uber Die Augen auszukratzen, konnte dazu 
| chts helfen daher möchte ich das — Vel oculum exfeulpe 
E- nicht, wie die Zweibr. „ dem Alten in den Mund 
gen, Phormio, meyne ich, ſagt es fpättifch, weil 
die Naufiftrata Fommen hört, wodurch er auf einmal 
Bieder in den Vortheil geſetzt wird. Und eben auf die— 
8 Letztere bezieht ſich der Nachſatz: eſt, ubi vos ul 
car probe. 


Zehnter Auftritt. 
— Warum verfiammft du jest auf einmal? — 
id nune obticuiſti? Andre Handfchriften und Ausgaben 
ſen obfipuifii oder obfnpuißi; warum ſtebſt du jetzt 
ie verſteinert da? 


— 


— eft abs te fedulo pro A, Er triumphirt 
der die ER worin Demipho's Anfchläge ' 


1° R4 — Bat 
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— „at er. bis jest Kine Tochter erzeugt — Fila 
ſuſcepit iam una, Bis jest; aljo, will er fagen, wer weil 
was nachlommt? Sp erklärte‘ es ſchon a 
ich eben finde, 


— Du prediaft einem Steine — Verba fiunt 4 
Donat bemerkt ſehr treffend : Non eſt paſſus P 
—— ut totam ſententiam ſenex explicaret. er 
fo richtig Bentley: Mortuo non de Chremete eft acc 
piendum, fed de Naufiftrata , quae aeque rufe e 
orata, ac mortuo verba qunt. Wefterbon verglen 
damit das Griechiſche: Nexes ba us u day, U 
eine ahnliche Art heißt eö Heaut. I, 3, ro, Nae ille 9 
fcit, quam mihi nunc ſarae narrei fabulam. 


3 
— Und das mir Sug und Recht — At meo m 


rito, eredo, Ich beziehe dieß auf die Testen or 
des Phormio, RT — 


\ 


















chwiegermutter. 


Dieſes Luſtſpiel wurde zum erſtenmal bei den Roͤmi—⸗ 
en Spielen, als Sext. Julius Caͤſar und En. Corne⸗ 
15 Dolabelia eurulifshe Aedilen waren, aufgeführt, wo 
er die Vorftellung nicht ans Ende kam. Slaccus, des 
audius Freigelaffener , verfertigte die Muſik, wozu er 
gleichen Flöten nahm. Unter dem Eonfulatedes Ei. 
ctavius und T. Manlius wurde e$ zum zweitenmal ges ° 
ben, bei der Feier eines Leichenbegaͤngniſſes. Die 
itte Worftellung geſchah, ald N. Fulsius und L. Mars 
us curulifche Nedilen waren, Das Stüd ift dem Gries 
iſchen des Apollodorus nachgebildet, 
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art pers Fit 
Der Prolog. Pbidippus, Alter, 
Pbiloris, Freudenmaͤdchen. Myrrhina, deffen Frau— 


————— Pamphilus, beider Soh 


Laches, Alter, Soſia, Sklave 
Soſtrata, deſſen Frau. Bacchis, Freudenmaͤdch 


a — rs 








Stumme Perfonen. 
Philumens , Gattin des Pamphilus. 
Scirtus, ein junger Sflave, 





Die Scene ift eine Straße zu Athen, worin. Eachest v 
Dhidippus wohnen, 


wit 
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Prolog 


. fir die zweite Vorſtellung. 


Das gegenwärtige Stüc heißt Hechra. Die erſte 
uffuͤhrung deſſelben wurde durch einen widrigen Zu⸗ 
all yon ungewöhnlicher Art unterbrochen, fo daß es 
icht vorgeſtellt, folglich nicht nach ſeinem wahren 
zehalte bekannt werden Fonnte, Die Veranlaſ⸗ 
ing dazu war ein Geiltänger, welcher Die Aufmerk—⸗ 
imkeit und Bewundrung des Volks gefeſſelt hatte, 
a3 Luſtſpiel kann alfo jetzt für ein. voͤllig neues gel: 
m, und die Urfache, warum fein Verfaffer, nad) 
em Ende jener Unterbrechung, mit der Vorſtellung 
Nicht fortfahren ließ, mar Feine andre, als um fein 
Ztuͤck noch einmal verkaufen zu koͤnnen. Sie ba: 
Jen den vorhergehenden Comoͤdien deffelben aufmerfs 
am zugeſehen; Taffen Sie auch die jeßige ein geneigt 
es Gehoͤr finden. 









Prolog 
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Drolog 


vor. der. dritten Auffuͤhrung. 


In dem Gewande des Prologus erſcheine ich vor 
Ihnen als Vorbitter, den Sie — das iſt mein ſehn⸗ 
lichſter Wunſch — keine Fehlbitte werden thun laſ⸗ 
fen, damit ich derſelben Auszeichnung mich im Alter 
erfreuen Eönne, die mehr ald einmal in der Jugend 
mir zu Theil wurdes Damald: brachte ic ed nicht 
felten dahin, daß ein Schauſpiel, welches man bei‘ 
der erften Vorſtellung von der Bühne verbannt hatte, 
in ver Folge ein Lieblingöftück wurde , wodurch ich 
Arbeit und Verfaffer zugleich vom Untergangerettetes 
So gieng es mir unter andern mit den Comoͤdien, 
Die ich zuerſt ald neue Stüce vom Caͤcilius auffuͤhrte; 
bei einigen derfelben mußte ich die Bühne verlaſſen, 
bei den andern erhielt ich mich nur mit Muͤhe dar— 
auf. Allein da ich wußte, daß das Schickſal einer 
theatraliſchen Vorſtellung gar ſehr vom Zufall ab⸗ 
haͤnge, fo ließ ich, trotz der ungewiſſen Hoffnung, 
mich die gewiſſe Arbeit nicht verdrießen, und fuͤhrte 
dieſelben Schaufpiele, nach meinen beſten Kräften, 
noch Einmal auf, um von dem Dichter wieder neue 
Stuͤcke zu befommen, und ihm feine Beſchaͤftigung 
nicht zu verleiden. Die Folge meiner Bemuͤhung 
war, man lied die Stuͤcke ruhig aufführen, und gab | 
ihnen, 








| 
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ihnen , nachdem man fie fennen gelernt hatte, Bei⸗ 
‚fat. Auf diefe Art verhütete ih den Verluft eines 
Dichters , welchen die Boßheit feiner Widerfacher 
‚beinahe ſchon von feiner Liebhaberei, feiner Beſchaͤf⸗ 
tigung und feinen Verſuchen in der dDramatifchen Does 
fie abwendig gemacht hatten. Hätte ih damald ger 
ring von feinen Producten geurtheilt, hätte ich dar⸗ 
auf bingearbeitet, ihm fein Schriftfteflerleben zu vers 
leiden, damir er in Zufunft lieber feiner Muße für 
fih genießen, als dem Urtheil des Publicums ſich 
blos ſtellen möchte, fuͤrwahr, es ſollte mir nicht ſchwer 
geworden ſeyn, von aller ferneren Autorfchaft ihn ab: 
zuſchrecken. Was ich dießmal für ein Anliegen habe, 
laffen Sie fih, mir zu Liebe, vortragen ,„ und hören 
ich unbefangen. 

















! 


Ich bin im Begriff, die Hechra aufs neue vor 
Ihnen aufzuführen, ein Stüc,. das mir nie vers 
gönnt gewefen iff, ruhig vorzuſtellen; fo fehr hatte 
ed bald mit diefem, bald mit jenem Hinderniß zu kaͤmp⸗ 
en. Alte diefe Hinderniße werden verſchwinden, 
wenn Ihr einſichtsvolles Urtheil unfern Fleiß und Eis 
fer unterftüen wird, 


Alls ich die erfte Vorſtellung diefes Luſtſpiels bes 
gann, da zeigten fich auf einmal Athleten, die gro— 
ſes Aufheben von ihrer Kunſt machten, und Geil: 
| taͤnzer, 
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tänger, welche ‚die Erwartung des Volkes RR | 
Was war zu machen? der Haufen von ihren Beglei⸗ | 
tern, die Menge derer, die fih für fie intereſſtten 
und das Geſchrei der Frauenzimmer war ſo gtoh/ 
| daß ich vor der Zeit von der Bühne weichen mußte 
Da machte ih’s nun mitdem netten Stücke, wie ches 
mals mit manchem alten , das heißt, ich wagte einen 
neuen Verſuch. Alſo das Luſtſpiel wird zum J 
tenmal gegeben ‚ und der erfie Aufzug findet Beifal; 
als auf einmal die Nachricht ſich verbreitete, es wuͤr⸗ 
den Gladiatoren auftreten. Jetzt draͤngte man von 
allen Seiten herzu, und über dem Laͤrm und Ger 
wuͤhl, Über dem Zanken um die Plaͤtze, konnte 
ganz natürlih meinen Platz nicht behaupten. 





Gegenwärtig ruht jeder Laͤrm, überall herrſcht 
Stille und Schweigen; ich habe Zeit, mein Stuͤck 
aufzuführen, und Sie, meine Herrn, haben Gele— 
genheit, den Schaufpielen ihr Anfehen zu erhalten, 
Derhüten Sie, foviel an Ihnen ift, daß die dras 
matifhe Dichtfunft nicht auf wenige Perfonen eine 
gefehränft werde; geben Gie lieber durch Ihren Beiz 
fall dem meinigen Gewicht und Staͤrke. Habe ich 
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niemals Eigennuß sum Ziel meiner Kunft gemacht, 
abe ich ſtets das Vergnügen, das fie Jhnen ver- 
haft, für den edelſten Gewinn derſelben gehalten; 
o gewähren Sie mir die Bitte, und laſſen der 
ann, der die Producte feiner Mufe meinem Tas 
ent, fo wie Ihrer Protection ſich ganz hingegeben 
sat, nicht das Opfer boshafter Raͤnke, nicht das | 
$ eſpoͤtt feiner Feinde werden. Mir zu Liebe neh⸗ 
nen Sie ſeine Vertheidigung an, und ſchenken uns 
Stille; damit andere Dichter zu ferneren Verſuchen 
5 werden, und ich meine Rechnung dabei 
inde, neue Stuͤcke, die mich mein gutes Geld ge⸗ 
oſtet haben , einzuſtudiren. 


Bu 


Erſter 


* 


werde ſo lange fie lebe, niemals eine * | 
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"&rker Auffug — 
Erſter Auftritt.— 


Phifotis , Syra. J 
Miitotie. Mahrlih, Syra, ein Mädchen Bon ung 
ferem Stande findet wunderfelten einen Liebhaber ; det 
thr treu bleibt. Eben der Pamphilus hier — wie vo 
Schwur that er nicht feiner Bacchis, wie manche Berhei 
zung, fo heilig, daß alle Welt ihm glauben mußte, 













And fiehe da! er hat. eine... 

Syr a. Das ift es ja eben, warum ich Ihnen 
wft vorpredige, haben Sie mit keinem, ſoviel ihrer find, 
Mitleid; nein, pluͤndern Eie, fangen Sie aus, und 
zehren bis auf den letzten Heller auf, „asben der — 
in die Haͤnde falle. — 


Philotis. Und da waͤre keiner, der eine Ausnahm— 
verdiente? 

Syra. Keiner; dent — das glauben Sie mir —| 
Fein einziger Der Herrn, die Ihnen aufwarten, meynt 
es Damit anders, als Sie zum Werkzeug zu gebrauchen, 
wo er Durch glatte Worte, fo wohlfeil wie möglich, feine 
Kuft ſaͤttigen koͤnne. Und folchen Leuten, liebes Kind, 


—— 





ſollten Sie nicht wieder auf den Dienſt lauern? 
Philotis. Dennoch finde ich es nicht set alle 
auf diefelbe Art zu behandeln. —4 


Syra, Alſo das wäre nicht recht, wenn man auf 
feinen Zeinden Rache nimmt? oder wenn die Herrn in | 
die Falle gerathen, die fie uns gelegt hatten? — Ih 

Ungiüds 
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Ungluͤckliche! warum bit ich nicht fo jung und ſchoͤn, 
wie Sie, oder warum haben Sie nicht meine kim 


— Zweiter Auftritt. 
© Parmeno, Pbilotis, Syra. 


PR Parmeno. Craft in der Thür zum Hans hinein) Menn 
‚der Alte nad) mir fragt, fo fag’ ihm, ich. ſey eben am 
den Hafen gegangen, zu hören, ob Pamphilus da ift, 
Hoͤrſt du, Scirtus? wenn er fragt, dann fag’ ihm das; 
fragt er nicht, fo ſchweigſt du, damit mir diefe Ausrede 
für ein andermal offen bleibe. — Aber wen ſeh' ich da? 
die Philotis? mo kommt die her? willkommen, Philos 
tie, willkoimmen! | 2.” Tr 
Philotis. Ah guten Tag, Parmeno! 
Syra. Dei Gott! ich bin erfreut, dich wohl zu 
fehen, Parmeno. | 

Parmen: 0. Und ih, weiß es ak Himmel! nicht 
Binder. daß du noch wohl bift. — Aber fagen Eie, Phi⸗ 
lotis, wo haben Sie ſo lange ſich luſtig gemacht? 
Philotis. Luſtig gemacht ? das mupße” ich mir 
pergehen laffen, bei dem Unhold ‚von Dfficier, den ich 
bon hier nad) Korinth begleitete. Zwei, Jahre an einem 
Stüc hab’ ich mich leider dort mit. ihm geſchleppt. 

| "Barmena. Ga, ia, Philoris, das kann ich mir 
vorſtellen, wie oft. Sie ſich nach Athen werden zuruͤckge⸗ 
ſehnt, nnd Ihren Schritt verwuͤnſcht haben. 

IP Hilotis. O! es geht über allen Ausdruck, wie 
gros mein Verlangen war, wieder heim zu Fommen, und 
Bon dem Dfficier mich zu trennen; in der That, ich 
hmachtete recht darnach, euch wieder einmal zu ſehen, 
' — nach unſerer alten Sitte einer froͤlichen Tiſchge⸗ 
S ſellſchaft 
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ſellſchaft beizuwohnen. Denn dort durfte ich nichts 
fprechen, außer was Dem gefirengen Herrn recht war, f 
und nicht länger, als er's vergoͤnnte. 

Parmeno Die Art, wie der Officier Ihre Ge 
fprächigfeit einſchraͤnkte, mag freilich nicht die feinſte 
geweſen ſeyn. 

Philotis, Aber was find das für Dinge, die ich] 
da eben bei der Bacchis gehört habe? So Tange die lebte, 
dachte ich mir immer den Pamphilus und eine As | 
etwas Unmogliches. 
PBarmeno. — und eine in — ſagen 
Sie? | 

Philotis. Je nun, hat er dem Feine? | 

Parmeno, Wohl hat er eine, aber ich fürchte, | 
es hat die längfte Zeit gedauert. 
Philotis. D daß die guten Götter es fo ſchich 
ten, wenn anders Bacchis dabei gewinnen kann. Abeıl 
wie ſoll ich denn das zuſammen reimen, Datıheng] 
ſprich! | 

Parmeno. Nein, nein, das’ braucht nicht untäil 
die Leute zu kommen; verfchonen Sie mic) mit der Frage, | 

Philotis. Alſo deswegen, damit es die Leut 
nicht erfahren ! bei allen Göttern! Parmeno, ich frage 
nicht in der Abficht, es in die Stadt zu bringen, fon: 
dern mich im Stillen Darüber zu freuen, | 

Parmena, Sprechen Sie noch fo jüß, ich be: 
danke mich dafür, das Schickſal meines Budels auf 
Ihre Diseretion anfommen zu laffen, 


Philotis, Nun, fo behalte dein Geheimniß für 
dich, Parmeno! — Als ob dir nicht ungleich mehr daran 
gelegen wäre, es zu erzählen, als mir, es zu wiffen! 


Par 
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Yarmend (leiſe) Sie hat recht; das eben ift 
meine ſchwache Eeite, — (laut) Sch wills Ihnen fas 
gen, aber, Sie müffen mir auf Ehre verfprechen , zu 


* 


6 ie 
Philotis Seht bift du wieder der Alte, Da 
haft du mein Ehrenwort; rede! 


Parmeno. So hören Sie dent. 
Philotis. Recht gern, 


Parmeno. Die Liebe unſers Pamphilus gegen 
ie 5 hatte gerade damals den hoͤchſten Grad er: 
reicht, als fein Water ihm zumuthete, eine Frau: zu 
nehmen, Der Alte führte die gewöhnliche Sprache aller 
Väter: er fey betagt, habe nur den einstigen Cohn, um 
fo mehr febe er fih nach einer Stuͤtze im Alter um. 
Pamphilus ſtraͤubte ſich zuerſt; wie aber ſein Vater im— 
mer dringender wurde, fieng er auf einmal an zu ſchwan⸗ 
ken, ob er der Kindespflicht, oder der Liebe zur Bacchis 
mehr einraͤumen ſollte. Dabei lag ihm der Alte beſtaͤn— 
dig in den Ohren, und machte ihm den Kopf warm; 
kein Wunder, daß er es endlich durchſetzte, und ſeinen 
Sohn mit der Tochter hier unſers naͤchſten Nachbars vers 
lobte. Pamphilus fand ſich darein fo ziemlich, bis auf 
den Zeitpunet, wo alfe Anftalten fertig, und die Hochzeit 
vor der Thür war, Gebt auf einmal erwachte fein 
Schmerz fo heftig, daß ich gut dafür bin, Bacchis ſelbſt, 
wenn fie ed angefehen hätte, würde Mitleid niit ihm 
gehabt haben. So oft er einen Augenblick mit mir al— 
lein ſeyn, und feiner Empfindung freien Lauf laſſen 
kounte ‚da brach er in die Worte aus: Parmeno! was 
hab’ ich gethan, ich Unglüdlicher 2 in welches Elend 
S2 hab’ 
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hab’ ich. mich geſtuͤrzt? nein, Parmeno! das halt?’ ich, 
nicht aus; ich bin verloren, ohne Rettung verloren! * 


Philotis. Verwuͤnſchter Alter! waͤrſt du bei— 
allen Henkern mit deiner Zudringlichkeit! J ir 

Parmeno. Um mich Furz zu faſſen, Pamphilus 
führt feine Braut heim, In der erften Nacht berührt er | 
fie nicht, und in der folgenden — eben jo wenig. 


Phil otis. Was fprichft du? ein junger Menfch, | 
und noch dazu ein wohlbezechter, foll bei einem Mädchen | | 
gefhlafen, und ſich nichts mit ihr zu fehaffen gemacht; 
haben ? das lautet verdächtig ,„ das glaub’ ich nimmere, 
mehr, | 1 
Parmeno, Kein Wunder, daf Sie fo urtheilen, | 
denn jeder, der Ihnen aufwartet, fühlt Neigung gegen. | 
Cie, aber Pamphilus war zu der Verbindung gezwunz 
gen worden. | 

Philotis. Nun, was weiter? * 

Parmeno. Ein Paar Tage, drauf nimmt — | 
philus mich ganz allein bei Seite, und erzählt mir, ei 
fey zwifchen ihm und dem Mädchen noch beim Alten! 
Bor der Hochzeit habe er fi) eingebildet, in feiner kuͤnf⸗ 
tigen Verbindung es aushalten zu koͤnnen. Aber, 
Parmenp! fuhr er fort, eine Perſon, von der mid): 
wieder zu trennen ich feft entfchloffen bin, eine ſolche 
follt’ ich mißbrauchen ? ſollte ſie nicht völlig fo in die 
Hande ihrer Aeltern zurücliefern , ‚wie ich fie empfan⸗ 
gen habe? das wuͤrde mir wenig Ehre, und dem guten 
Maͤdchen ſchlechten Vortheil bringen. | 

Philotis. Traun“ ein gewiſſenhafter Juͤngling | 
und Herr über fich felbft ! — 









| 
| 
| 
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Parmeno. Indeſſen, fprach er weiter, möchte 
es für mich feine Bedenklichkeiten Haben, wenn die Ca: 
‚che befannt würde ; und fie wieder heim zu fchicfen, ein 
Mädchen, worauf nicht das Geringfte zu fagen ift — 
dazu gehört eine: eiferne Stirn, Die einzige Hoffnung 
‚bleibt mir alſo, wenn fie am Ende fieht , daß fie es 
nicht aushalten Tonne bei mir, dann wird fie son felbit 
gehen. | 
3 "Philotis. Aber, fage, während das vorfiel, er: 
hielt da Bacchis noch Beſuche von ihm? 
Parmeno. Jeden Tag. Indeſſen, wie das fo 
zu gehen pflegt ‚als fie fah , er fey für fie fo gut wie 
‚verloren, da ward: fie son Stund’ an troßiger und 
en: | | 

Philotis. Ganz natürlich ! 

Parmeno. And gerade der Umftand war es, wel» 
cher den Pamphilus von ihr abwendig machte; denn nun 
fieng er an, den Charakter der Bacchis und feiner jun 
gen Fran nach ihrem Betragen zu würdigen , wodurch 
ihm über fich felbft und. über die beiden Srauenzimmer die 
Augen geöffnet wurden, Seine Frau hatte alle Zugenz 
den. einer Perſon von guter Erziehung , "war die Eitt: 
ſamkeit und Beſcheidenheit ſelbſt, blieb bei allem uͤblen 
Betragen ihres Mannes nicht nur gelaſſen, ſondern 
deckte die Schmach, die ihr widerfuhr, noch zu. So 
wirkten Mitleid mit ſeiner Frau, und Empfindlichkeit 
uͤber den Trotz der Baechis zuſammen auf das Herz des 
Pamphilus; was Wunder, daß er nachgerade von der 
Dirne ſich loswand, und feine ganze Zuneigung auf die 
andre übertrug, in deren Charakter er den feinigen wies 
derfand. Jetzt auf einmal flirbt ein alter Mann auf 
x 2 Po Imbros, 
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daß nach allen Rechten ihnen die Erbfchaft zufiel; und | 
Pamphilus, fo fihwer fein liebevolles Herz ihm die Ente | 
fernung machte, mußte, auf firengen Befehl feines Baz |. 
ters, die Reife, antreten. Er ließ alſo die junge Frau 
in den Handen feiner Mutter ; denn der Alte hat ſich 
auf's Land vergraben, und kommt wunderfelten in die 
Stadt, | | 
Philptis. Aber mit. dem allen — wie Fannft du 
ſagen, daß die Ehe nicht Beſtand haben werde? | 

Parmeno, Da komm' ich eben dran," Die beis 
den Frauenzimmier-vertrugen fich die erfien paar Tage 
ganz gutz auf einmal aber warf Philumena einen uns 
verfähnlichen Haß Auf ihre Schwiegermutter, ohne daß 
irgend ein Streit, oder eine Klage unter ihnen voraus— 
gegangen war, | 

Philotis, Mas denn aber? | 


Parmeno. Kam einmal die Sapniegermuttedl | 
fich mit ihr zu unterhalten, gleich Tief fie davon, und 
wollte fie mit feinem Auge fehen. Zuleßt, wie ihr die 
Gefellfehaft völlig unerträglich wurde, gab fie vor, ihre 
Mutter begehre fie zu einem Dpfer , und gieng bein 
Nachdem fie mehrere Tage hier geblieben war, und unfre 
Fran fie wieder verlangte, da nahmen fie, Gott weißt 
welche Ausrede, Mean fehidt zum andernmal, und ers. 
halt fie eben fo wenig. Endlich und endlich , wie fie 
noch verfchiedenemal zurücgefordert wurde, ſchuͤtzen fie 
eine Krankheit vor, Sogleich geht unfre Frau, fie zw. 
befuchen ; aber niemand ließ fie vor. Kaum hatte mein 
alter Herr das erfahren, ald er geftern vom Lande her— 
einfam, und auf der Stelle zum Vater der Philumena 
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fich verfügte. Was da ausgemacht worden ift, hab’ ich 
noch nicht erfahren Fünnen 5; aber wo es am Ende’ hine 
aus will, das geht mir gewaltig im Kopfe herum. — 
Jetzt wiffen Sie alles; und es ift Zeit, daß ich weirer 
‚gehe. ; 

| Philotis. Ber Gott! ich auch; denn ich habe 
einem Fremden mein Wort gegeben, ihm aufzumarten; 
Parmeno. Viel Gluͤck zu ihrem Vorhaben! 
Philotis. Lebe wohl, Parmeno! 

Parmeno. Sie ebenfalls, fchönes Kind! 


Sweiter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 
Laches/ Soſtrata. 

Laches. Dal ihr Götter und ihr Menſchen! 
was ift das für eine Race? was iſt das für ein Complott ? 
wie doch die Weiber fich durchaus fo Ähnlich find ! jede 
Neigung, jede Abneigung der Einen hat auch die Anz 
dere; da ift Feine Einzige, die nur im Geringſten eine 
Ausnahme machte. So zum Erempel, jede Schwieger: 
mutter, fo viel ihrer find, haßt ihre Schwiegertochter ; 
jedes Weib macht fich ein Gefchäft daraus, ihrem 

Manne zuwider zu leben; und der Eigenfinn ift ihnen 
allen wie angeerbt. Man follte fchwören , fie feyen 
insgeſamt in Eine Schule gegangen, wo fie all das 
Boͤſe lernten ; foviel weiß ich fiher, wenn es eine 
Schule von der Art giebt, dann ift meine da die Fran 
Praͤceptorin. | 
| Soſtrata. Fb Unglüdlihe! da muß ich nun 
wieder Vorwürfe hören, ohne zu wiffen,, warum, 

| | 4 gaches. 
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Laches. Wie? du weißt nicht «..? rer 
Soſtrata. Nein, lieber Maun, fo wahr den 
Himmel mir gnaͤdig feyn foll, und jo wahr Ich wrong 
meine Tage mit dir zu verleben! E- 

Laches. Behuͤte der Himmel! | 


Sofrrata Du ſelbſt, das weiß ich, wirft no 
einfehen, das ich unſchuldig bin. 

Laches. Du unſchuldig? laͤßt ſich auch wohl ein 
Vorwurf denken, der fuͤr deine Auffuͤhrung zu hart: 
wäre? mich und did), unfer ganzes Haus, bringft du 
in Schimpf und Echande ; ſtifteſt Herzeleid fuͤr deinen 
Sohn; und die guten Leute da ‚die ihr Kind in Feine 
befferen Hände zu geben wußten, als in unjeres Sohnes 
Hände, machft Du aus treuen Freunden zu Todfein— 
den. Es war alles-gut, aufeinmal en du Richte 
wuͤrdige, (und ſtreuſt Wirrſamen. 

Soſtrata. Ber? ih? | DA 

Laches. Du; fage ich, und Feine andere, Iſts 
Doch, als ob das Weib mich nicht für einen Menfchen, 
für einen bloſen Klotz hielte. Meynt ihr etwa, weil ich 
ſo ſelten in die Stadt komme, ich wüßte nicht die Auf⸗ | 
führung eines jeden: hier von euch ? glaube mir, draußen, 
wo ic) beftändig bin ‚„verfahr” ich bei weitem nicht alles 
fp genau, was vorfaͤllt, als was hier gefchieht, warum? 
weil euer Betragen daheim das Urtheil des‘ Publicums 
‚über mic) beſtimmt. Sp viel wußte ich! wohl laͤngſtens, 
daß Philumena deiner hberdräßig geworden fey, und 
wunderte mich darüber feinen Yugenblid „ das Gegenz 
theil vielmehr hätte mich wundern follen, Allein fo arg 
Dachte ich. mir’8 doch nie, daß fie‘ deswegen 'unjerm 
ganzen Haus würde gram werden ; denn hätte.ich das 

gewußte 
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gewußt, ſo ‚hätte fie mir bleiben „md du das Feld 
räumen follen, „Aber nun bedenke einmal, Soſtrata, 
‚wie wenig ic) ed um dich verdiene , daß du mir den Vers 
druß macheft. Ich habe mid) aufs Land zuruͤckgezo— 
gen, um euch Plat zu machen, und brav zu fparenz 
ich arbeite mich ab, mehr als ein, Mann von meinem 
Stande und Alter foll, weil ich weiß, daß wir fonft bei 
euerem Aufwande und müffigen Leben nicht beftehen koͤnn— 
ten. Sollteſt du nach dem allen nicht aud) bedacht jean 
mir jeden Verdruß zu erfparen? 


Softrata. Aber bei Gott! was hier haſchehen m) 
daran habe ich nicht den geringften Antheil, weder vor⸗ 
ſaͤtzlich, noch durch ein Verſehen, 


Lache s. Wer denn fonft? du allein warft um fie, 
auf dir allein, —— bleibt alle Schuld ſitzen. Dir 
lag es ob, fuͤr alles hier zu ſorgen; denn jede andre 
Sorge hab’ ich euch ja abgenommen. Sollteſt dich ſchaͤ— 
men, du Alte, dich mit einem jungen Mädchen zu uͤber⸗ 
Een! Freilich, dir zufolge, wird jene die Echuld 
haben, — 
Soſtrat a. Das ſey Ein yon mir, lieber an 
‚fo. was zu behaupten ! 

Laches. Nun, bei Gott! das ereut mich, 9 
ned Sohnes wegen; denn in Anſehung deiner hab’-ich 
den Troſt, daß du durch Feinen böfen Etreich weiter 
was verlieren Fannft. | 
| Softrata. Aber weißt du denn , lieber Mann, 
ob jene Abneigung gegen mich nicht vielleicht blofe Er— 
Dichtung war, um länger bei ihrer Mutter zu bleiben? 


5 Lache s. 
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Laches. Was fprichit du? ift es denn nicht ſtatt 
aller Beweiße, daß geſtern, wie du ſie beſuchen wollteft, 


kein Menfch dich zu ihr ließ? 
Sofirarta. Man fagte mir, fie befinde fich eben 
fehr übel; deswegen kam ich nicht zu ihr, j e 


Caces. Die ſchlimmſte Krankheit, denk' ich, die 
fie hat, ift deine Aufführung; und wen befremder das? 
macht ihr's doch alle nicht beffer ; erft wollt ihr, eure 
Soͤhne follen heurathen, und nöthigt ihnen eine Parthie 
auf, wie fie euch anfteht; haben fie dann auf euer Ans 
ſtiften Weiber genommen, jo ruht ihr nicht, bis fie dies 
jelben wieder fortichaffen, | 





a 
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Zweiter Auftritt. ) 
Phidippus, Kaches, Soſtrata. | 
Phidippus. (in ſeiner Hausthir) Allerdings, Phiz 
Yumena, wär? ich berechtigt, Dich zu zwingen, daß du 
meinem Befehle dich fügteft ; aber auch dießmal foll die 
Batergüte fiegen, auch dießmal will ich Dir nachgeben⸗ 
und deinen Einfaͤllen mich nicht widerſetzen. | 
Laches. cvorfih) Aber Sieh da! Phidippus, wie 
gerufen ; von dem hoffe ich den wahren Aufſchluß zu 
erhalten, (lau) Phidippus , ich thue den Meinigen 
gern alles mögliche zu Gefallen ; nur darf diefe Güte nie‘ 
fo weit gehen, daß fie dadurch verdorben werden, Wollte | 
Gott! Sie machten’s eben fo; dann wäre uns und Ihe 
nen geholfen. Aber freilich ,. wie ich da Höre, ſtehen 
Eie unter dem Befehl ihrer Frauenzimmer. | 
Phidippus. Ei, ei! — — 
Laches. Ich war geſtern bei Ihnen, Ihrer Toch⸗ 
ter wegen; aber beim Weggehen wußte ich ſoviel, als 
zuvor 
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zuvor. Nein, Phidippus, das ift nicht Manier, 
was Sie verdrießt, fo heimlich zu halten, foll anders 
die Verbindung zwifchen und von Dauer ſeyn. Has 
ben wir es irgendwo verfehen ; heraus damit! wir 
wollen e3 auf eine oder die andre;Qirt wieder gut mas 
chen, entweder, indem wir uns rechtfertigen, oder 
um Nachficht bitten; und Sie, Phidippus , follen den 
Richter machen. Soll aber das die Urfache ihres Zus 
haufebleibens feyn , weil fie frank ift, jo Fommt es mir 
als eine Beleidigung vor, wenn Sie fürchten, es möchte 
ihr bei uns an ihrer Pflege etwas abgehen, Bei Gott! 
Phidippus, ob Sie gleich ihr Vater find, fo geb’ich es 
Ihnen nimmermehr zu, daß ihre Genefung Ihnen ınehr, 
als mir, am Herzen liege; denn, fag’ Einer, wiefann 
ich anders, da ich weiß, daß fie meinem Sohne jo theuer 
iſt, als fein Leben ? Auch darf mir niemand fagen, wie 
ſehr es ihn verdrießen wird, wenn er dieſen Auftritt er— 
fahren ſollte. Und darum iſt es ein ſo groſes Anliegen 
fuͤr mich, fie eher wieder bei uns zu ſehen, als ih, 


Phidippus, Laches, ich Fenne die Eorafalt, ich 
kenne die Zuneigung, die man für meine Tochter in 
ihrem Haufe getragen hat, und bin überzeugt, daß 
fich alles fo verhält, wie Sie ſagen; aber eben fo fehr 
wünfchte ich, daß auch Cie glaubten, mir fey es das 
größte Anliegen, meine Tochter wieder in ihrer Schwie— 
gereltern Haus zu bringen, wenn ich e$ auf irgend eine 
Urt im Stand wäre, | 
Laches. Und was hindert Sie daran? — Sagen 
Eie, befchwert fie fich etwa über ihren Mann? 
Phidippus. Nichts weniger ; vielmehr, als. ich 
die Sache ernftlicher zu Herzen nahm, und Gewalt braus 
| chen 
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chen wollte ‚ da betbeuerte fie mit dem heiligſten Eid— 
ſchwure, fie koͤnne unmoͤglich es dort aushalten, fo 
lange Pamphilus abweſend waͤre. — Andre Leute haben 
wohl anderswo ihren Fehler; meine Gemuͤthsart iſt nun 
einmal ſo, daß ich zu gut bin gegen die Meinigen, — 
—* nicht durch den Sinn fahren kann 


Laches. Hoͤrſt du, Soſtrat | 
Softrata, Ich Unglüdlihet | ' 
Laches. Alfo dabei bleibr’8? v 
Phidippus.. Für jet, ſoviel id) fehe, Pr aber 
kann ich fonft noch dienen? denn eben hab’ ich ſehr nb⸗ 
thig zu thun auf dem Forum. Es J 

Laches. Da geh' ich mit. RE i| 


Dritter Aufteiee. 078 
Softrata. 


Bei Gott! es gefchieht und Unrecht, wenn wir alte, 
ohne. Ausnahme, von unſern Männern gehaßt werden. | 
Nur einige wenige find fehuld daran, daß man von uns 
allen jo Schlechte Begriffe hat. Denn — das kann ich) 
heilig verfichern — von der. gegenwärtigen Beſchuldi⸗ 
gung meines Mannes bin ich rein und frei; und den— 
noch haͤlt es mir ſchwer, meine Unſchuld darzuthun, fo 
feft ſitzt bei ihnen der Gedanke, son Feiner Schwieger— 
mutter laſſe ſich was Gutes erwarten... Mein Fehler iſt 
das einmal ſicher nicht; denn ich habe die junge Frau 
nie anders gehalten, als ob fie meine leibliche Tochter 
wäre, fo daß ich in der That nicht weiß, wie ich zu der 
Verdrießlichkeit kewmme. Um fo mehr jehe ich der Rüde 
Fehr meines Sohnes mit Sehnjucht entgegen. 
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Dritter Aufzug. 
Erfter Auftritt. 
# Pampbilus, Parmeno, Myrrbina. 
# Pamphilus. Kein Menſch auf der Welt, glaub? 





















als ich. D ic) Ungluͤcklicher! dieß Leben alfo war es, 
das ich, fo forgfaltig.in acht nahm? darum empfand ich 
in jo fehnliches Rerlaugen , wieder heim zu kommen? 
Drte der. Welt meine; Tage zu berieben, als wieder bier- 
| ber zu fommen ‚und. die traurige Geſchichte da zu. verz 
nehmen ! } denn jedermann, den irgendwoher ein Unfall 
trifft, kann die. ganze Zwiſchenzeit, che en was davon 
erfährt, als baaren Gewinft anfehen. er, 


Parmeno. Mber, lieber Her, dadurch Bro 


werden beide Theile Ihre Gegenwart zu Herzen nehmen; 
Sie werden fid) die Sache vortragen laſſen, werden das 
Mißverſtaͤndniß heben, und eine Ausföhnung zu Stande 
bringen. Alſo was Ihnen in einem fo flrchterlichen 
Lichte erfcheint , hat im Grunde jehr wenig zu bedeuten, 


Pamphilus. Was willft du mich tröften ? iſt 
wohl in der weiten Melt jemand fo unglüdlich, als ich? 
‚ehe ich mit meiner Philumena mic) verband, da war 
ein Gerz von einer andern Liebe gefeffelt; und diefes 
Ber! haͤltniß ih — ohne daß ich ein Wort weiter fage — 
kann 


ach! wie viel beſſer waͤr' es fuͤr mich geweſen, an jedem 


men Sie ja Gelegenheit, dieſer Verdrießlichkeiten deſto 
eher Ins zu werden, ftatt daß, wenn Ihre Ruͤckkehr fich 
berfpätet hätte, die Erbitterung gewaltig würde Zuges 
hommen haben. Seht hingegen, verlaffen Sie fich drauf, 


ch, hat je ſo vielfund fo ſchrecklich durch die Liebe gelitten, 


\ 
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kann jedem die tramrige-Tage begreiflich machen, worin 
ich, mich damals befand. Dennoch wagte ich es nie, 
mich gegen das Maͤdchen zu ſtraͤuben, das mein Vater 
mir aufdrang; aber kaum hatte ich dort mich losgeriſ 
fen, und die Feffeln, die ich bisher trug, abgeworfen, 
kaum hatte ich meiner neuen Geliebten mein Herz zuges 
wendet, fiehe! da tritt was Neues in den Meg, und 
droht, auch von diefer mich zu trennen. Dazu kommt 
noch, daß bei dem gegenwaͤrtigen Auftritte enttweder 
meine Mutter oder meine Gattin die Schuld hat; und 
jeder von dieſen beiven Fällen — welche traurige Aus: 
ficht für mich in die Zukunft! Denn son meiner Mutter 
mir etwas oefallen zu laffen, lehrt, mich Die Kindes⸗ 
pflicht; und meine Gattin — was für Verbindlichkeit 
hab’ ich nicht diefer! Mie edel war nicht die Nachficht, 
die fie im Anfang unfrer Verbindung; mit mir hatte! 
wie grosmüthig duldete fie nicht fo manche Mishands 
lung son mir, ohne gegen einen Mesijchen fich etwas 
merken zu laſſen. Aber gewiß, Parmeno, es muß was 
fehr Wichtiges vorgefallen ſeyn; woher fonft diefe fo ans 
baltende Erbitterung zwiſchen ihnen? | 
Parmeno, Oder vielmehr was jehr | 
wenn Sie das Kind beim rechten Namen nennen wollem 
Mir wiffen ja, die größte Erbitterung läßt nicht allemal 
auf eine große Beleidigung ſchließen; und wer hates nicht 
erlebt, daß über etwas , mas einen Andren nicht im 
geringfien verdroß , ein Jaͤhzerniger unſer Todfeind 
wurde. Was fuͤr heftige Fehden entſtehen nicht taͤglich 
durch die unbedeutendſten Veranlaſſungen unter Kindern; 
und warum? darum, weil der Geiſt, der ſie regiert, 
noch ſchwach iſt. And glauben Sie nicht, daß es das 
mit 
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mit viel beſſer ſey bei den Frauenzimmern; 5 vielleicht hat 
zu der gegenwärtigen Entzweiung ein einziges Wort 
‚Gelegenheit gegeben, 
Yamphilus. Geh, Parmeno, und melde ihnen 
meine Ankunft. ' 
Parmeno. Himmel! was ıft das? 
Pamphilus. Seoyfil! 
Parmeno. Sch höre allerhand Angftliche Bewer 
gungen; man lauft rücdwarts, vorwärts ; Fommen Sie 
näher; zur Thür! nun? hören Sie's? 

Pamena. Schweig, Plauderer! — O Jupiter! 
ich höre fehreien, | — 
Parmeno. Sie a reden, und mir verbieten 


Myrrhina, (wird von innen gehört) Sey doch ftill, 
iebe Tochter ! 

Pamphilus. Das war der Mutter Stimme, 
dünft mich, Wehe mir ! 

Parmeno. Mie das? 

Pamphilus. Ich’ bin verloren! 

Parmeno, Warum? 

Pamphilus. Ach, Parmeno, verlag dich drauf, 
es iſt weiß dev Himmel was für ein Ungluͤck, das fie vor 
miv geheim halten. | 
“ Darmeno, Ihre Gattin, die Döllunehe, ſagen 
ſie, befinde fi) unpaß; ob es etwa das iſt? 
pPpaumphilus. O wehe! warum hafi du mir das 
bon nichts gelingt ? | 


Par⸗ 
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Parmeno. Weil es nicht möglich war, alles auf 
einmal zu erzaͤhlen. Zu | 
Pamphilus. Was hat fie für eine Krankheit 27 
Parmeno. Ich weiß nicht. 
Pamphilus. Und hat denn niemand —8 bem 
Arzt geſchickt? 
Barmeno. id weiß, ne | 
Pamphilus. Wie mag ich doch fäumen, hineine 
zugehen, um, was es auch ſeyn mag, je eher je liebe 
“mit Gewißheit zu-erfahren ? — Ach, theuerfte Philu⸗ 
mena, in welchem Zuſtand werd' ich dich jetzt finden? 
denn Die geringfie Gefahr, die dich bevrohen follte, wird| 
meinen Tod zur ungusbleiblichen Folge haben. a 
ER . (geht hinein) 


1 








Zweiter Auftritt. * N 
Darmeno, EN ü 
Sch finde es nicht für nöthig, mit hinein zu geheng 
denn ich weiß, daß die da drinnen uns alle nicht leiden 
moͤgen. Geftern verfagten fie der Softrata den € Eintritt 
wie vielmehr ınuß ich wegbleiben? Es wäre ja möglich, 
daß es mit der Krankheit arger würde — was mir leid 
thun follte, hauptfächlicy meines Herrn wegen — dann 
würden fte gleich mit dem Gerede da ſeyn, der Sklave 
der Eoftrata wäre ins Haus gefommen, und von der 
Stunde an habe die Krankheit ſich verfchlimmert ; > atfo 
der müffe etwas Böfes angeftellt haben. (Sa wenn do 
alle das Boͤſe den Laftermäulern auf ihren Kopf 34 
ten wuͤrde!) Genug, das würde neuen Stoff zu Vor— 
würfen gegen meine Gebieterin geben; und mir — das 
verfieht ſich — würde es am allerüdelfien bekommen. 
Drits 








Bierter en 
Erfter Auftritt, 
Syrus. 


cch müuͤßte mich fehr irren, oder mir ſteht eine Schlappe 
bevor, weil meine Truppen fo gemaltig in die Enge getrien 
ben werden. Es muͤßte denn ſeyn, Daß id) etwas ausfin— 
dig machte, den Alten uͤber die Geliebt e ſeines Sohnes im 
trthum zu laſſen. Denn die Hoffnung auf dag Geld oder 
fonft einen Betrug iſt vorbei; Ruhm genug, wenn ih mit 
heiter Haut davon komme — — — Der Henfer! doß ein 
‚fo fetter Biffen mir auf einmai aus dem Rachen geriſſen 
wurde! — — — Was ſoll ich machen? was ergruͤbeln? 
— — — Ich muß wieder von vorn. anfangen. Sey eis 
was noch ſo ſchwer, es laͤßt ſich fertig werden damit, wenn 
man ſich anſtrengt. (ſinnt nach) Wie, wenn id es nun fo 
anfienge? — Daß geht nicht. — Nun aber po? — Eben 
fo wenig. — ‚Aber fo, dent’ ih? — Unmöglich., — Dja, 
vortreflich. Bravo! ein herrlicher Sedanfe! Was gilts, den 
Deferteur , das Geld , Erieg’ ich Doc) wieder. 
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Zweiter Auftritt, 
Elinis, Syrus, 


Elinia. (kommt von einer andern Seite, ohne den Syrus 
zu ſeben) Mag mir in Zufunft begegnen , mas da will 
mich ſolls nicht fümmern ; fo aros iſt die Freude, die ich 
\ eben erlebt habe. Von nun an will ic meinem Vater aan 
' mich widmen, und noch eingezogener leben, als erg verlangt, 
| Sprus. (vorfihb) Sagt' ichs nicht? Chremes hat 
| M erkannt für feine Tochter, wie ich da vernehme. (zum 
ni C Elisa) 
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Clinia) Die glückliche Erfuͤllung Ihrer Winſce freut mi 
von Herzen. 
Clinia. Liebſter, beſter Syrus, haft du's gehört? 
Syrus. Wie ſollt'ich nicht? von Anfang bis zu End 
Clinia. Haſt du je gehoͤrt, daß ein be, fo glüd 
lich geworden iſt? | 
Syrug. Niemals. | 
Clinia. Und dag verfichere ich bei allem, was mi 
heilia ifi, nicht fo fehr meinetwegen bin ich entzückt, alı 
wegen des edlen Maͤdchens; weil Fein Glück aufı der Bel 
für die zu gros iſt. | 

Sprus. Sch glaube. — Nun ** Clinia, iftar 

Ihnen die Reihe, mir gleichfalls behilflich zu ſeyn, daß un 
fer Alter nichts merkt von der Liebſchaft feines Sohnes, 
Denn ein ehrliher Mann ſucht auch ſeines Freundes m 
gelegenheit ficher zu ftellen. 

Clinia. O Jupiter! 

Syrus. Laffen Sie dag jetzt. | 

Clinia. Ich befomme meine Antiphila sur Frau! 

Syrus. Soll ich denn nicht zum Wort kommen? 

Clinia. Beſter Syrus, wie kann ich anders? ich 
bin wonnetrunken; habe Gedult mit mir, 

Syrus. (verdräflib) Ich muß ja wohl. 

Clinia. Bon nun an leben wir wie im Himmelreich. 
Shyrus. (iormig) Ich fehe wohl, da hilft mich aeg‘ 
nichte. 
Clinia. Sprich nur, ich höre, 
Syrus. Sie merken ja doc) nicht auf meine Rede, | 
Clinia. Ganz gewiß. | 
Spyrue Ein ehrliher Mann, wollt' ich fagen, fucht 

auch feines Freundes Angelegenheit ficher zu fielen. Denn 
| ſehn 
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ehn.Sie , Clinia, wenn Sie jest aus unferm Haufe aeben, 
nd die Bacchis zurüclaffen , dann erfährts der Alte augen« 
icklich, daß Clitipho der mahre Liebhaber von ihr ift. Darf 
je aber mitgehen , fo bleibt das Geheimniß unenthuͤllt, wie 


er. 
’ Clinis Aber, Syrus, da müßt’ id) auf der Melt 
its, das meiner Verbindung mit der Antiphila mehr 
m Weg ftünde. Denn wo nahm’ ich die Stirn ber’, mei« 
en Vater unter die Augen zu treten ? was könnt? ich hhm 
gen ? weißt du's? 
Spyrus Warum nidt? q y — 
Clinia. Was ſoll ich ſagen? welchen Vorwand 
hmen? 
Shyrus. Ich verlange ja nicht, daß Sie lügen fol- 
5 nein erzählen, Sie ihm den Handel treulic und ohne 
uͤckhalt. 
Clinia. Hoͤr' ich recht? 
Syrus. Ja, ja; Sie ſeyen der Antiphila Liebha— 
r, und verlangen das Maͤdchen zur Gattin; die Andre 
höre dem Clitipho. 
Clinia. Nun gut, das läßt ſich hören , und hat 
ne Schwierigkeit. Alfo ic fol meinen Vater bitten, Be 
Alter nichts von ihm erfahre? 

Syrus. Nicht doch; der ſoll ihm altes haarklein ers 


 Elinia. Der Henker! bift du bei Verftand, oder 
chtern? du führft ihn ja den geraden Weg zum Verders 
1. Denn fage, mie kann das heißen, für feine Sicyers 
t Sorge tragen ? 
Shyrus. Te, das ift eben der Einfan, woruͤber ich 
Jumpbire; bier fühl’ ich mich in meiner ganzen Größe, 
ent Einer nyr, was für gewaltige, für unerhoͤrte Pfiffe 
| ‘2 ‘ das 
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das ſind! Beide ſollen die Wahrheit hören von mir, 1 
Doch angeführt werden. Euer Alter foll Unferm erzähl 
Bacchis fey Die Geliebte des Eitipho, und diefer wirdeni 
glauben. | 

Clinia. Schade nur, daß du dadurch er roie 
auf einmal jede Ausficht zu meiner Heirath entzieheft. Di 
fo lange der Alte die Bacchis für meine Geliebte hält, gi 
er mir natürlich feine Tochter nicht. Doch dir liegt v 
leicht blos am Herzen, dem Clitipbo zu helfen; was k 
mir wird, ift dir einerlei. 


Syrus. Zum Henker! meynen Sie denn, de 
trug folle ewig dauern ? einen einzigen Tag , big ih 
Geld herauspreflez nicht mehr und nicht toeniger. 

Clinia. Soviel brauchft du nur? — Wie nung 
wenn fein Vater dahinter fommt? _ 

Spyrus. Sprechen Sie lieber , tie jene hochwe 
Leute: wenn aber der Himmel einfiele? 

Clinia. Mir ift nicht wohl bei der Sache. 

Syrus Nicht wohl? als ob es Ihnen nicht 
ſtuͤnde, fich jeden Augenbli der Verlegenheit zu entreif 
und das Seheimniß zu entdeden. | 

Clinia. Gut, gut; fiemag fommen, die Bacch 

Spyrus. Da fommt fie wie gerufen. 


Dritter Auftritt. 


Bachis, Elinis, Syrus, Dromo, 

| Pbrysia. | 

Bacchis. (zu ihrer Sklavin, ohne die Andern zu fel 
Der grobe Kerl, der Syrus, hat durch die zehen Mir 
die er mir verfprach, mich hierher geſchwaͤtzt. Aber fi 
er mich Diesmal an, 
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‚ns ungeachtet — oft genug fehl gehen, Dder wenn ichs 
m zugefagt, auf Ort und Stunde zugefagt habe; wenn er 
Haus die Sache ganz gewiß gemacht hat, und Elitipho 
pifihen Furcht und Hoffnung ſchwebet — ja, dann follen 
2 mit lange warten , mich\fehen fie gewiß nicht, und Herr 
Sprus bezahlt Die Zeche mit feinem Buckel. 
Clinia, (zum Sprus) Das find ja ſchoͤne Sachen, 
e man dir hier verfpricht. 
' Syrus Und glauben Sie vielleicht, die ſcherze? 
in, fie hält Wort, falls ich mich nicht wahre. 
Bacchis. Das Volk fchläft, aber traun! ich mil 
t aufrütteln. (zur Sklavin) Sage, Phrygia, haft du acht 
geben , wie ung der Menſch vorhin die Billa des an 
fchrieb ? 
Phrygia. Dia. | 
Bacchis. Sie liegt rechter Hand hart neben dieſem 
andgute. 
Phrygia. Ganz redt. 
Bachis. Nun fo lauf, was du Fannft; dort feiert 
er Dfficier dag Bacchusfeſt. 
Syrus. Was beginnt die? 
Bachis. Sag’ ihm, id) befände mic) hier, zu mei⸗ 
em grofen Aerger, und könnte nicht. weg. Doc ich würde 
hon fehen, wie ichs machte, daß ich ihnen var Rare drehte, 
nd ‚hinüber kaͤme. 
Syrus. (ſchreit laut auf) Ich Ungluͤcklicher! warten 
Sie, warten Sie, Bacchis. Wo in aller Welt ſchicken Sie 
ie bin? rufen Sie ihr zurüc. 
Bacchis. (iur Sklavin) Fort! 
Syrus. Das Geld ift ja bei der Hand. 
| Bacchis. Nun, id) bleibe ja. 

T 3 Sprus. 
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Sprus. Den Augenblid follen Sie's haben. 
Bachıs. Nach Belieben ; bin ich denn fo dringend‘ 
Sprus. Aber wiffen Sie was, meine Schönfte? 
Bacchis. Nun? | 
Epyrus. Sie muͤſſen nunmehr zum Menedemus ger 
hen, mit ihrer ganzen Guite. | 4 


Bachis. Ha, mas mahft du, Schurfe? | 
Spyrus. Ich münze an dem Geld für Sie. 4 | 
Bachis. Meynft du, mit mir koͤnneſt du dein] 
Geſpoͤtt treiben ?% | 
Syrus Es hat feine aute Urfache. 
Bacchis. Sol ich auch dort mit die mich unteruf 
halten ? ‚| 
Syrus. Nicht doch; ich ſchaff' Ihnen den rechten 
Mann. i i 
Bachis. Sey's denn, | 
Syrus. Folgen Sie mir. Cruftins Haus des Menedes 
mus) He da, Dromo! 


Dromo. Wer ruft? — 


Syrus. Syrus? 
Dromo. Was iſt da? 


Syrus. Geſchwind, bring’ alle die Sklavinnen ds 
Bacchis in euer Haus, 


Dromo, Und warum? 


Syrus, Sey unbefümmert deswegen. Sie follen 
mitnehmen , was fie hierher gebracht haben — Der Alte 
wird wunder mennen, was er erfpare, weil feine Gäfte ſich 
empfehlen, Aber bei Gott! er weiß nicht , wie theuer der 
Heine Profit ihm wird zu ftehen Formen. Du, Drome 
wenn 
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venn du gefcheidbift weißt von allem, was dir befannt iſt, 
licht ein Wort. 
Dromo. So gewiß, als ob ich 9 Zunge hätte. 


Vierter Auftritt. 
Chremes, Syrus. 


Chremes. (ohne den Syrus zu ſehen) Bei Gott! er 
bunt mich, der gute Menedemus ; ich Fenne das Unge⸗ 
itter, das ihm drohet. So eine Dirne mit ihrem gan⸗ 
h Troß zu füttern! Die naͤchſten Paar Tage zwar — da” 
t bin ic Bürge — wird er’s nicht empfinden ; fo gros war 
8 Verlangen nad) feinem Sohne. Aber fieht er nur erft, 
ß tagtäglic) foviel Drauf geht in feinem Haufe, und daß 
fein Ende nimmt , dann wird er wuͤnſchen, fein Sohn 
Dge vor neuem davon laufen, (erblickt den Syrus) Aber 
bh! da ift ja Syrus recht erwuͤnſcht. 
Syrus. (leiſe) Es ift hohe Zeit, daß ich ah an 
mache, 
Chremes. Gpyrus! 
Sprus. He! 

Chremes. Wie ftehts? 
Syrus. Ich hätte Sie längft gern ——— 
Chremes. Es ſcheint, Du biſt ſchon dran geweſen 
t dem Alten. 
Syrus. Sie meynen die Angelegenheit, wovon wir 
hin ...? Geſagt, gethan. 
Chremes. In Ernſt? 
Syrus. Ganz gewiß. 
Chremes. O du biſt brav, Syrus; tritt näher, 
| muß dich umarmen. Sey verſichert, das ſollſt du mir 
ht umfonft gethan haben. 

















Syrus. 


26 ri) ol 
| Sprus. Ya, wenn Sie müßten, auf tag füreinen 
herrlichen Einfall ich gefommen bin. | En | 
Chremes. Alfo war es Windbeutelei, daß dir ats 
nach Wunſch gelungen ſey? 


Syrus. Behuͤte der Himmel! was ich ſage, muß 
wahr fenn. 
Chremes. So erzähle denn. 
Syrus. Clinia hat feinen Vater weiß gemacht, Batı 
chis fen die Geliebte Tihres Elitipho ; deswegen habe er ii 
mitgebradyt, damit Sie nicht dahinter famen. Al 
Chremes. Schoͤn. 
Syrus. In Ernſt, lieber Herr? 
Chremes. Ja doch; vortreflich. 
Syrus. Nun, nun, es geht an. — Doch hören 
Sie weiter; das Kniffchen ift nody nit am Ende. „&ı 
ſelbſt habe Ihre Tochter gefehen, und ſey beim erſten Un: 
blick von ihren Reisen gefeffelt worden, kurz, fiemüffe fe 
Zrau werden. 
Chremes. Die, welche ich eben wieder gefunden 
habe? | | 
Syrus. Eben die Es wird nit large dauern 
Daß er um fie anhalten läßt. | 
Chremes. Warum aber, Syrus ? denn von den 
allen verſteh' ich Fein Wort. 
Sy rus. Der Henker! Sie begreifen auch Pe 
Chremes. Kann ſeyn. 
Spyrus. Zur Hochzeit muß er ja Geld haben, ut 
Geſchmeide und Puk . . . verfiehn Sie? 
Chremes. Für die Braut anzufchaffen ? 
Syrus. Richtig. 







Chr 
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Chremes. Das muß ich dir aber ſagen, ich werde 
fie ihm weder geben, noch zufagen. 

Shyrus. Nidt? warum denn? 

Chremes Warum, fragft du? fo einem... 
Shyrus. Nun, nun, mad) Belieben. Meine Mey— 
nung war nicht, daß Sie im Ernfte Ihre Tochter ihm ges 
ben follten, fondern, Sie foltten nur fo thun. 
Chremes. Nein, nein , dergleichen ift bei mir 
nicht Sitte. Karte du dein Spiel, wiedu willſt, nurmich 
mifche nicht hinein. Wie? einem Menſchen, dem ich meine 
Tochter zu geben nie willens bin, dem follt’ ic) fie zufagen ? 
| Sprus. Ich mepnte fo. 

Chremes Mit nichten. 

Syrus. Es hätte ſich fuͤglich machen laſſen; * der 
Gedanke kam mir desroegen , weil Sie vorbin fo aufferors 
dentlich Dringend waren, | 
Chremes. Ich glaub’e. 
Sprus. Das fann idy übrigens. verfihern , lieber 
Herr, es war herzlich gut gemeynt von mir. 

Shremeg. Und ich intereffire mich mehr wie je- 
mals dafür, daß du die Sache zu Stand bringeft; nurauf 
einem andern Wege. 


Syrus. Nun gut; etwas Undersalfo. — Aber was 
ich Ihnen da fagte onn dem Gelde, welches Untiphila der 
Bacchis ſchuldig ift, das muß diefe nun haben. Mancher 
würde freilich mit Ausflüchten fommen „was fümmert das 
mich ? hab’ ich ed empfangen ? war’s mein Befehl ? fonnte 
ſie meine Tochter verpfanden ohne meinen Confeng?,, Aber 
ihnen, Chremes, braucht man nicht erft zu fagen , mie 
wahr das Spruͤchwort fey: wer's zu genau nimmt mit 
feinem Recht , ift oft der größte Rechtsverkehrer. 

Es Chremes. 
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Chremes. Das wäre mir ohnehin nicht eingefalfen. 
Syrus. Ja, ſehen Sie, wenn’s auch einem Andern 

hingienge, Ihnen geht's nicht hin. Alle Welt weiß, daß 

Sie ein wohlſtehender Mann a ‚ der etwas vor ſich ge⸗ 

bracht hat. 

Chremes. Du hörft ja, den Augenblick will ichs 

ihr bringen. 4 
Syrus. Laſſen Sie’s dod; lieber Ihren ae: | 
Chremed. Barum denn? 4 
Sprug Weil der nun einmal die Rode des che | 

habers uͤbernommen hat. | 
Chremes. Bag damit? 

Syrus. Die Sache hat mehr Wahrfcheinlichfeit, 
wenn er’s ihr giebt; undich fomme dadurch leichter zumei= 
nem Vorhaben. Dod) da kommt er felbft; gefhwind, bos 
len fie das Geld. 
Chremes. But (acht binein). 


Sünfter Auftritt 

 Elitipbo, Syras. | 

Clitipho. Nichts auf der Welt ift fo leicht, es wird 
einem fauer, wenn man's ungern thut. Nur der Spas 
Biergang da, der doch gar nichts fagen will, wie ſchachmatt 
bat er mich gemacht ! Und weiß der Himmel, obmannidt 
abermals mic) fortjagen wird, daß ich meine Bachis nicht | 
fehen darf. (erblickt den Syrus) Ha, Syrus! moͤchten alle 
Götter im Himmel und auf Erden dich ſamt deinem fchö- 
nen Einfall, ſamt deiner Erfindung vertilgen. Lauterfolde 

Dinge bringft du auf, ale mar’ es deine Adfiht , mic) in | 


qualen. 
Sprus. 
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Syrus. Gehn Sie, wohin Sie gehören. Bei ei⸗ 
nem Haare wär’ id ins größte Unglüf gelommen durch 
Ihre Leichtfertigkeit. 

Clitipho. Was gab’ ich drum, wenn's geſchehen 
waͤre? du verdienſt nichts Beſſers. 

Shyrus. Ich verdiene nichts Beſſers? und wauw? 
Bei Gott! es freut mich, fo was von Ihnen gehört zu har 
pen, indeß das Geld noch in meinen Händen ift, das Sie 
ben bekommen ſollten. 

Clitipho. Was verlangft du denn, daß ich dir ſa⸗ 
gen fol ? Du giengft hin, mir meine Geliebte zu holen; 
und ale fie erfcyeint, Darf ich ihr nicht nahe fommen. 
Syrus. Nun, nun, mein Zorn hat ficdy gelegt. 
ber toiffen Sie, wo Ihre Bacchis jest iſt? 

Clitipho. Bei ung, 

Syrus. O nein. 

Clitipho. Wo denn? 

Syrus. Beim Clinia. 

Clitho. Himmel! 

Syrus. Getroſt; zur Stunde ſollen Sie das Geld 
überbringen, was Sie ihr verſprochen haben. 

Clitipho. Schwaͤtzer! woher? 

Syrus. Von Ihrem Vater. 

Clitipho. Du treibft wohl Kurzweile mit mir. 
Syrus. Der Erfolg wirds lehren. 

Clitipho. Traun! Syrus, du biſt ein herrlicher 
Burſch. Wer iſt — als ich? Aber da kommt mein 













| * Daß Sie mir ja keine Verwunderung zei— 
zen, warum er ſo — Geben Sie acht ro jeden mei⸗ 


Sechſter 
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Secchſter Auftritt. 
Chremes, Elitipbo, Syrus. 


Chremes. (ohne den Elitipho zu fehen) Wo ift Denk | 
Clitipho? 
ic Syrus. (zum Elitipho) Sprechen Sie hier bin. 
ich. 

Elitipho. Hier bin ih mein Vater. | 

Chremes. (um Syrus) Haft du ihm gefagt, wae 
im Werk iſt? 

Syrus. Bis auf eine Kleinigkeit. 

Chremes. «zum Clitipho) Da nimm das Geld, und 
uͤberbring's. 

Syrus. (zum Clitipho) Was ſtehen Sie denn, Sie 
Klotz? ſo nehmen Sie doch. | 

Clitipho. (iu ſeinem Vater) Geben Sie ber (em 
pfaͤngt das Geld. ) | 

Sprus. est geſchwind hineingegangen mit mir. 
Sie, Herr Chremes, warten hier, bis wir zurück fommen. 
Denn unfer Gefyaft drinnen ift bald abgethan. 






Siebenter Auftritt 
Chremes. 


Alſo zehen Minen hab? ich bereits ausgegeben für meine 
Tochter; indeflen die muß ih ale Koftgeld anfehen. Eben 
foviel ift erforderlich, fie herauszupugen ; und unter zwei 
Talenten werd’ ich nicht fertig mit ihrer Yusfteuer. Was 
Doch die Mode nicht fo manche Ungerechtigkeit, fo manche 
Thorheit eingeführt hat! Da that’s nun Noth , ich ließe 
alles ftehen und liegen, und fuchte mir einen, um, maß. 
ich ſo fauer erworben habe, mit ihm zu theilen, | 





chter 
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Achter Auftritt. 
Alenedemus, Chremes. 


| Menedemus, (kommt aus feinen Haufe, ohne den 
Chremes su ſehen) Jetzt, lieber Sohn , halte ich mich für 
den glüclichften Mann unter der Sonne, teil id) fehe, daß 
du wieder auf dem rechten Wege bift. | 


Chremes. (tee) Wie er ſich taufcht! 


Menedemus, (fichbt den Chremes) Ah, Chremes, 
| eben wollt' ich zu Ihnen. Metten Sie meinen Sohn, mich 
N. und mein ganzes Haus; Sie koͤnnen es. 


Chremes. Was ſoll id) denn” 


Menedemus. Sie haben heute eine Tochter wieder 
gefunden. 

Chremes. Was damit? 

Menedemug. Die mödte Clinia zur Frau haben. 


Chremes. Gerechter Himmel! was für ein Mann 
find Sie? 

Menedemug, Wie fo? 

Chremes. Wiffen Sie denn nicht mehr, was jtvis 
ſchen uns war verabredet worden, puncto der Schelmerei, 
- die man ihnen fpielen und dadurch Geld abliften fonte? 
—Menedemus. D ja. Ä 
Chremes. Eben die ift jet im Werk. 
Menedemus. Was fagen Sie, Chremes? 
Chremes. Nicht wahr, das Madden in Ihrem 
Hauſe ift des Elitipho Geliebte? 

Menedemus. So heißt's. 
Ehremes. Und Sie glauben's? 
Menedemus. Allerdings, 
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Chremes. Und Elinia, heißt es weiter, wolle meine 
Tochter heirathen, damit, wenn er das Jawort hat, Sie 
ihm Geld für Gefhmeide, Puß, und was fonft erforDegg 
er ift, geben. h | 
Menedemus. Wahrlich! Sie recht; fü 


feine Geliebte fucht er das. 
Chremes. Zmeifelsohne. 
Menedemus.. Ich armer Mann ! 6 wor denn 


meine Freude vergebens, Doch lieber alle in der Welt, 
ale ihn verloren. — Sagen Sie, Chremes, was für eine 
Antroort foll ich iym von Thnen bringen, Damit er nicht 
merke, ich fen auf der Spur, und verdrießlicy werde? 

Chremes. Berdrießlich? nein, Menedemup , - dag 
heißt die Nachſicht zu weit getrieben. 

Menedemus. Immerhin, Chremeg; der Plan war 
einmal darauf angelegt, alſo helfen Sie mir ihn durch⸗ 
fuͤhren. | 
Chremes. Sagen Sie, wir hätten ung gefprochen; 
Sie hätten die Heirath aufs Tapet gebracht. 

Menedemus. But. Was weiter? 

Chremes. Sch fey alles zufrieden; der Eidam ftehe 
mir an; meinetivegen fagen Sie audy, ich hätte das Jawort 
gegeben . il £n 
Menedemus, (fält ihm ins Wort) Dar dag war 
es, was ich wünfchte. 

 Chremes. Damit er defto eher feine Forderung 
thue, und Sie lieber heut als morgen Diefelbe befriedigen, 
Denn fo wollen Sie’s ja. ] 
Menedemus. Allerdings, 
Chremes. Traun! wie ich die Sache anfehe, wers 


Ben Sie feiner-bald fatt haben, Uber, wie dem auch fen, 
wenn 
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‚wenn Sie Hugfi nd, bekommt er’g mit Vorſi cht und de 
ei ‚einmal. 

‚Menedemus. But. 

Chremes,, Gehn Sie hinein , und ſehen, wie viel 
er verlangt, Ich werde zu Haus feyn , falls Sie mic) 
‚brauden. 

v Menedemus, Ganz gewiß; denn Sie ſollen alles 
Brjobren , mas vorgefallen iſt. 


4 Sünfter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Menedemus, Chremes, 













Menedemus. ch bin eben feiner von den ſchlaue— 
ken und heuficytigften ; das braucht mir niemand zu füs 
jen. Uber da mein Helfershelfer , mein Hofmeifter und 
dräceptor Chremes ift noch über mich. Die Ehrentitel, 
ie man einem ſchwachen Kopfe beilegt — Stock, Tölpel, 
Ffel, Bleiflog — paflen insgefamt auf mich. Auf ihn 
ein einziger; denn feine Einfalt geht über das alles hinaus. 

Chremes. Cins Haus hinein ı ohne der Menedemus 
abemerfen) So höre Doch einmal auf, Frau, mit deinen. 
Danfgebeten für die wiedergefundene Tochter die Ohren der 

Hötter zu ermüden. Oder meynſt du vielleicht, fie wären 

Ne du, und hörten nichte, mas man ihnen nicht hundert- 

aal mwiederholte ? — Aber wo bleibt Syrus fo ne mit 

einem Sohne? 

| Menedemus. Wer iſt es, Chremes, der ſo lange 

leibt? 
Chremes. Ha, Menedemus! find Sie da? Sagen 
MR Ber weiß ‚eine, was ich Ihnen fagte ? 

Menedee 
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Menedemus Bon Wort zu Wort . ven 
Chremes. Und mas ſprach er? J 


Menedemus. Stellen Sie ſich vor, der war hoch 
erfreut, als ch ihm mit der Hochzeit — (ey. 


Chremes Da, ha, ha! Euer 
Menedemus Was lachen Sie? Dr 
— Chremes. Ich dachte an die Spitzbuͤbereien da 














Eyrus. | | 
Menedemus Wirklich? 4— 


Chremes. Selbſt die Geſichter der * weiß 
abzurichten , der Erzſchelm! F 
Menedemug. Sie meynen, weil mein Schnf 
fröhlich ausfieht? 
Chremes. Natürlich. 
Menedemus: ‚Ja, ja, dadahteihauhen 
Chremes..Scalfstnegt! AR F 
Menedemus. Ich bin gut dafuͤr, Sie heiden ih 
doppelt ſo, wenn Sie mehr von der Sache Be q 
Chremes. Wahrhaftig ? 1 
Menedemus. Hören Sie nur, | 
Chremes. Still! vor allen Dingen muß ich wir 
tvie viel man Ihnen abgenommen hat, Denn das fan 
ich mir vorfichen, wie Sie ſagten, Clinia babe die Zufat 
von mir, wird Dromo fluas fi haben vernehmen Tafel 
was die Braut nicht alles brauche, an Puß, an Atem 
dien, an Stlavinnen — damit Sie herausrüdfen möchten 
Menedemus. Nein — 4 
Chremes. Wie? Nein? — 4 
Medenemus Nein, ſage ich. 3 
Chremes. Aber Ihr Sohn doch? * 
Menedemus. Kein Wort, Chremes. Daseinzig 
was ihm anlag, war, die Hochzeit. möchte heute noch v) 


ſich gehen. RL, ehr 
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Chremes. Sonderbar! und mein Syrus ? hat 
auch der nichts. ..? 

Mene demus. Nichts. 

Chremes. Warum denn? 

Menedemus. Das muß man mich nicht fragen, 
ſondern Sie, Chremes; fie wiſſen ja ſonſt foviel. — Aber 
wahr ift es; eben da Ihr Syrus bat Ihren Sohn fo meis 
fterbaft zugeftußt, daß es Feiner Seele einfallen wird, Bate 
his fen die Geliebte des Elinia. 

Chremes. betreten) Was fagen Sie? 

Menedemus. Daß fie ſich füßten, ſich umarmten, 
wie Noth darum? dag find Kleinigkeiten. 


Chremes. Aber fagen Sie, wie fann die Berfiels 
lung noc weiter gehen? 

‚Menedemus. Pah! 

Chremes. Darf is nicht miffen ? { 
" Menedemus. Nur Grdult! Ban; am Ende meie 
nes Hinterhaufes befindet ſich ein —— in dieſes 
trug man eine Bettſtelle nebſt Zugehör. 

Chremes. Nun, und was weiter? 

Menedemus. Wie der Bis ſchoß Clitipho dar 
hinein. 
Chremes, Allein ? 
Menedemus. DBerfteht ſich. 
Chremes. Dir wird warm, _ 
Menedemus. Hinter ihm drein unfre Bacchis. 
Chremes. Allein? 
Menedemus. Berfteht ſich. 
Chremes. Ich bin des Todes. 
Menedemus. Wie fie drinnen waren, wurde die 
Thür abgeſchloſſen. 
4 V CEhr e⸗ 
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Chremes. Ha! und das fahe Clinia? 
Menedemus Warum nit? fo gut als ich. 
Chremes. Bacchis iſt die Geliebte meines Sohn 

ach, Menedemus, ich geſchlagener Mann! 
Menedemus. Wie ſo? 

Chremes. Saum für zehen Toge reicht mei 

Dorrath. 


Menedemus Nun? macht Sie der Umftan) 
bange, daf er feinem Freunde bedient ift? N 

Chremes. Sagen Sie lieber, feiner Freundin. 

Menedemus. Sollt' er das? 

Chremes. Zmeifeln Sie dran? Wo iftder Menfd 
der die Sefatligfeit forweit treibt, mit eignen Augen zuzuſ 
ben, wenn ein Andrer fein Mädchen .. .? 


 Menedemus. Ha, ha, ha! warum nicht ? um mi 
defto leichter hinter’s Licht zu führen. | 
Chremes: Sie fpotten ? wohl hab? ic) Urfache, übe 
mic) felbft erboßt zu ſeyn. Was trieben fie nicht alle 
tvoran ich’s hätte merfen fünnen, waͤr' ich nicht ſtockdum 
gervefen ! wie viel hatt’ ich geſehen! o ich Unglüclicher ! — 
Aber bei Gott und bei meinem Leben ! das follen fie mi 
nicht umfonft gethan haben; nein, von Stund’ an... 
Menedemus Wollen Sie fit nicht mäffigen 
nicht fchonen ? bin ich Ihnen nicht Beifpiels genug ? | 
Chremes. Menedemus , ich bin*ganz auffer mi 
vor Zorn. | | v 
Menedemus. Und das fprechen Sie? pfui de 
Schande! andern wollen Sie rathen, auffer Ihrem Haul 
find Sie Hug, und fünnen fich felbft nicht-helfen! 
Chremes. Was fol ich anfangen? 



















| 
Mene 
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Menedemus. Das nämlihe, was Sie bei mie 
nissen; Er muß es fühlen, daß Sie Vater find; muß 
has Herz haben, Ihnen alles zu vertrauen, Sie um alles 
nzufpredhen. Sonft mödte er zu einem andern Mittel 
ine Zuflucht nehmen, und Ihnen fortlaufen, 
Chremes. Geh’ er lieber, foweit feine Füße ihn 
ragen, der Lotterbube , als daß er hier feinen Vater an 
en Settelftab bringen fol. — Menedemus, wenn ich den 
lufwand ferner beftreiten fol, Dann kann ich im Ernft die 
Jade zur Hand nehmen. | 
Menedemus Sachte, fachte! font ift Ihres Ders 
ruffes fein Ende. Sie werden gewaltig aufbraufen, und 
ernach doch verzeihen — aber fo Pants © Ihnen fein 
enſch. 
Ehremes. Ah, wenn Sie wuͤßten, tie toll mie 
er Kopf ift! ; 
I ° Menedemus Meinettvegen denn. — Uber tie 
ehts mit meinem Anliegen, daß Clinia Ihre Tochter zur 
Erau befomme? — oder miffen Sie ihr vielleicht etwas. 
















— 


Chremes. Bewahre! der Eidam und die Verwand⸗ 
haft ſind mir anſtaͤndig. 

Menedemus. Wie ſtark wird die Mitgabe ſeyn? 
amit ichs meinem Sohne ſagen kann. — Warum keine 
Intwort? 

Ehremes Die Mitgabe? 

Menedemus. Ta doch. 

Chremes, A)! 

Menedemus. Chremes, feyn Sie unkeforgt, wenns 
twa nicht viel iſt; auf die Mitgabe kommt es uns nicht 


u 2 Chre⸗ 
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Chremes. FJch dachte, für meinen — J 
zwei Talente genug. Aber, um mich, mein Vermoͤge 
und meinen Sohn zu retten , thun Sie mir den Gefade 
und fagen, Hab und Gut fey zur keine beftimmt vor 
mir. | 0 

Menedemus. Mas machen Sie? 4— 

Chremes.“ Stellen Sie ſich betroffen darüber; na 
mehr, fragen Sie ihn, mie ich dazu fomme. - | 

Menedemus. Jaic weiß aber felbft nicht, sa 
Sie damit wollen. 

Chremes. Was ich till Damit? der Surf, de 
jest in allen Lüften erfoffen ift, fol mir fo zahm unl 
mürbe werden, Daß er nicht weiß, wo aus nod) ein. | 

Menedemus. Was fangen Sie an? 

Chremes. Still! laſſen Sie mic) diesmal meinen 
Kopf folgen. 

Menedemus, Warum nicht? — Alfo bleibt's x 





| 





bei? 
Cremes. Unfehlbar. 
Menedemus. So man's denn. 
: Chremes. Sagen Sie Ihrem Sohne, daß er fo 
gleich Anftalt mache, Die Braut zu holen. — Den Bur 
fhen — es ift ja mein. Kind — will ich durch Drohun 
gen kirre machen; aber den Syrus... | 
Menedemus. Nun! und? 


Chremes. Bei meiner Ehre! den will ich fo zuredh 
machen, ihm foldergeftait den Kopf waſchen / Daß er Zeil 
lebens an. mich denfen fol. Der Kerl. mil feinen Spaf 
feine Kurzmweile mit mir treiben ! Bei Gott! feiner Will 
frau hatt’ er das Herz haben dürfen, fo mitzuſpielen, » 
er mir gethan bat. 


| 





ZI 
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Zweiter Auftritt, 
Clitipho/ Menedemus, Chremes, Syrus. 











Clitipho. Iſts möglih, Menedemus? hat mein 
Pater in fo kurzer Zeit ale natürliche Empfindung gegen 
nich erfticht ? und warum ? mas habe ich denn fo Abſcheu— 
liches verbrochen ? etwas Alltaͤgliches. 

Bi Menedemus. Ihnen freilih muß die Behandlung 
Doppelt empfindlich) und graufam fallen, da Sie der Gegen» 
fiand davon find. Aber der Eindruck, den fie bei mir er> 
Fest iſt nicht — ——— Was er damit will, 


Menedemus. Da ſteht er. Cab) 


Dritter Auftritt. 
Chremes , Llitipbo, Syrus. 


Chremes. Was führft du. Klage über mid, Eli» 
tipho? mit allem, was bier gefchehen iſt, wollte ich dir 
und deiner Thorheit zu Hilfe fommen. Ich habe gefun- 
‚den, du bift ein feichtfinniger Menſch, den weiter nichts 
rührt, ale was für den Augenblick ihm Vergnügen macht, 
den der Gedanfe an die Zufunft niemals anficht. Daher 
| iſt die Einrichtung ſo getroffen, daß du weder darben, noch 
mein Erworbenes durchbringen kannſt. Du ſelbſt haſt es 
unmoͤglich gemacht, dich in den Beſitz desjenigen, was 
pP" von Rechtswegen gebührte, zu ſetzen; alfo wendeteich 
u 3 mich 


— 
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mich an deine nächften ‚Verwandten ; deren Händen nut 
alles übergeben und anvertraut ift. Auf diefe Art, Cliti 
pho, bleibt dir bei deinen Verirrungen ſtets eine Zuflucht 
Brod, Kleider und Obdach. 
Clitipho. Gerechter Himmel! N 
Chremes. Beſſer fo, ale daß du es erbeft , | 
der Bacchis anhängeft. | 
Shrus. O wehe! was für Herzeleid hab’ ich, wide 
erhoffen, angerichtet, ic Elender! | | 
Clitipho. Ad daß ich todt waͤre! | 4 
Chremes. Lerne zuerſt Buͤrſchchen was es heißt 
leben. Wenn Du das weißt, und es fteht Dir nit anlı 
der Welt, Dann maaft du fo fprechen. a 
Syrus. Herr, ift e8 vergonnt. ..? 
Chremes. Mede, | 
Syrus, Aber ohne Gefahr, 2: | 
Chremes Dede. | 
Sprus. Iſt das nicht eine Ungerechtigkeit , ein 
Tollheit, was ich verbrochen habe, ihn büßen zu laffen 
Chremes, Stil! laß dich unverworren damit. Keil 
Menfh, Syrus, führt über Dich Klage; du braucht we 
der nach einem Altar, noch einem Vorſprecher dich umg 
ſehen. 
Syrus. Was machen Sie? 


| Chremes. Ich bin im geringften nicht bofe, — 
auf dich, noch auf ihn 5 aber eben fo wenig habt ihr 
Urfache, über mich und mein Benehmen, Cab) 














a 
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Dierter Auftritt 
‘\" &Syrus, Elitipbo. 


Sprus. (ihm en ) Fort iſt er. Ah! hatt 
ich ihn doch gefragt . 

Clitipho— Bas un Spyrus?’ 

Syrus. Wer mir zu effen geben wird 5; denn von 
ihm find wir verftoßen. Sie freilich finden das bei Ihrer 

chweſter | 
Clitipbo. Ha, Syrus! fo weit mare e8 gefoms 
en, daß mir Mangel drohet? | 

Sprus. a wir nur das geben Dan , dann 
hab’ ih Hoffnung . Ei 
Clitipho. Und (welde? 

Syrus. Daß wir brav Hungen leiden werden. 
Elitipho. Du magſt noch fpaffen, bei einer fo wich⸗ 
tigen Beranlaffung, und kommſt mir gar nicht zu Hilfe mit 
deinem Math! 

Spyrus Ja doch; 8% bin ich eben dran. Die aanze 
Zeit, als Ihr Vater fprach, gieng mir dag im Kopf hers 
um, und fo weit meine Finfiht reiht... 

Clitipho. Nun? 

Spyrus. Wird es nicht mweit zu Bi feyn. 

Elitipho. Wie fo? 

Syrus. Fa, ja; id glaube Sie a Iinaı 
nit an, den Leuten. da. 

Clitipho. Wie fommt dir der Gedanfe, Syrus? 
biſt du klug? 

Syrus. Ich will Ihnen ſagen, wie mir's vors 
Tommt; Sie mögen drüber urtheilen. So lange die Leute 
weiter niemand hatten, einen Gegenftand zum Vergnügen, 
v4 der 










312 ro 


der ihnen naher war, da waren Sie der liebe Sohn , da 
gewährte man Ihnen alles. Jetzt, nachdem die ächte Toch⸗ | 
ter fih wieder gefunden hat, fand fidy zugleich « ein Vor⸗ 
wand, Sie auszuffoßen. 7 | 

Elitipbo. Es läßt ſich hören. | | 

Syrus. Meynen Sie, der falfche Tritt , den Sie, | 
jest thaten, habe ihn fo aufgebradjt ? | 

Clitipbo Schwerlich. | | | Al 

Syrus. Nodeins. Sonſt, wenn der Sohn | 
was verfieht, haͤlt die Mutter ihm die Stange, macht 
feinen Beiftand, wenn der Vater hinter ihn mil. Davon 
ſeh ich nichts. 05. | = 

Clitipho. Wohl wahr. Was ſoll ich alfo thun⸗ 
Syrus? 

Sy ru s Bringen Sie dieſen Verdacht bei ihnen 
felbft an, fagen Sies gerade heraus. Iſt eg geundlosft 
Dann wird: unverzüglich in beiden das Mitleid fich regen? 
im andern Fall erfahren ie Ihre wahren Xeltern. N 

Clitipho. Du haft regt; ich wills thun. (ab) | 

Süunfter nt — 
Syrus. | 

Der Gedanke fam mir recht erwuͤnſcht, * je Heine | 
muͤthiger der junge Menfch fich zeiget , deſto leichter wird 
er den Frieden mit feinem Vater aufgute Bedingungen zu 
Stand bringen. Wer weiß, nimmt er nicht auch eine 
Frau? dem Syrusindeffen kann das nichts frommen. Aber 
was giebts dort? unfer Alter fommt. Da mah id mid 
aus dem Staube. Nach dem, mas vorgefallen iſt, wun⸗ 
dert mich's, daß er nicht den Augenblick mich hat feſt ma⸗ 
chen laſſen. Ich muß, denke ich, zum Menedemus gehen; 

j der 
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‚der foll mein Borfprecher feyn. Denn unferm Alten trau’ 
ich nicht im ıgeringften. (ab) 


Sechſter Auftritt. 
Soſtrata, Chremes. 


Softrata. (im Geſpraͤch mit ihrem Gatten begriffen) 

Das ſag' ic) dir, Mann, überlege es wohl, oder du machſt 

deinen Sohn unglüdlih. Wahrhaftig! ich begreif’s nicht, 

wie du auf einen fo albernen Einfall gerathen fonnteft. 
Chremes. Sprichſt du nod) immer wie ein Weib? 

Wenn doch nur einmal in meinem ganzen Leben der Fall 

| gekommen waͤre, wo du mir nicht das Widerpart gehalten 

haͤtteſt, Softrata! und was gilts? falls ich fragte, worin 

eigentlich mein Verſehen liege, oder warum ich fo handle? 

dann würde die Naͤrrin felbft nicht, wiſſen, toesmegen ſie fo 

trotzig ſich widerfegt. 

| Soſtrat a. Sch wuͤßte nicht ...7 

| Chremes. Meinetwegen denn auch; lieber, ale daß 

ich dein Geſchwaͤtz noch einmal höre, « 

Soſtrata. Geh, du biſt ein unbiliiger Mann; in 

‚einer fo wichtigen Angelegenheit ſoll ich ſchweigen. 

ECEhremes. Wer verlangt denn das? rede nur. Es 

\ bleibt ja Doch dabei ? 

Soſtrata. Es bleibt dabei? 

Chremes, Unfehlbar. 

| Sofirata. Ah, fiehb nur, mas für Unheil du da- 

durch anrichteft. Der Burſch hat ſich's in den Kopf geſetzt, 

er sehe uns nichts an. 

| Chremes. Er gehe uns nichts an? wirklich? 

Softrata. Sa, ja, lieber Mann; ohne Scherz. 

Us Chre⸗ 
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Chremeg.' Laß ihn drauf. 1 
Soffrata. Behüte der Himmel !’fo etwas mögen. | 

meine Zeinde thun. Ich fol meinen Sohn, meinen leibli= 

chen Sohn, drauf laffen, er gehöre mir nit an? 
Chremes; Ei, ei! du fuͤrchteſt wohl gar, der Be— 

weiß, daß er dein fen, möchte dir ſchwer fallen.  . | 
Soſt rata. Meynft du, meil meine Tochter: ſich | 

tieder gefunden hat? a 
Chremes. Niht doch, ich meiß -einen triftigerem 

Grund, gegen den kein Menfch etwas einwenden wird; die 

Aehnlichfeit des Charakters. Denn darin gleicht ihr na | 

wie ein Ei dem andern ; er bat feinen einzigen Fehler, | 

den die Frau Mutter nicht auch hätte. , Und mo ift das 

Weib, auſſer dir, von dem ſo ein Fruͤchten ſich erwarten 

ließe? Doch da kommt er ſelbſt; tauſend, wie gravitaͤtiſch! | 

mer ihn fo fieht, ſollte glauben, es wäre fein Ernf, 


Siebenter Auftritt. 
Elitipbo, Softrata, Chremes. 


Clitipho. War je eine Zeit, Mutter, wo ich Ih— 
“ nen Freude machte, wo Sie mit Vergnügen Ihren Sohn 
mid) nennen hörten, fo befchtwöre ih Sie, gedenfen Sie, 
daran, und fehenfen hr Mitleid einem armen Verlaffenen, 
Die einzige Bitte, den einzigen Wunſch gewaͤhren Sie mie 
noch, meine Aeltern mich wiſſen zu Taffen. | 
Softrata. Ums Himmels willen , lieber Sohn, | 
verbanne doch den Bedanfen , du fenft andrer Leute Kind! 
Clitipho. Das bin ich, | 
Softrata. Wehe mir! dag alfo war dein Anlies 
gen? o möchteft du fo gewiß mich und ihn überleben, als 
du 
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du von. und beiden erzeugt biſt! und wenn du mid) lieb 
haſt, fo laß mich nie wieder dies Wort von dir hören. 


Chremeg, Und mich — wenn du Furcht vor mir 


haft — laß nie wieder Ai Aufführung an dir gewahr 
| werden. i 


Elitipho, Was für eine? 

| Chremes Du willſt es wiſſen? gut. Du biſt ein 
Haſenfuß, ein Taugenichts, ein Raͤnkeſchmied, ein Schlem⸗ 

mer, ein Hurenjaͤger, ein Praſſer. Das kannſt du mir 

Ä glauben, und zugleich, daß du unfer Sohn bift. 

Elitipho. So kann fein Vater ſprechen. 


Chremes. Und wenn du aus meinem Haupte ge⸗ 
boren wäreft, Clitipho, auf die naͤmliche Art, mie Mi⸗ 
nerva vom Jupiter, dennoch wuͤrd' ich mich dafuͤr bedan- 
‚ten, daß dein liederliches Leben mic) in Schimpf „und 
Schande bringen follte. 


Soſtrata. Da ſey der Himmel vor! 


Chremes. Der Himmel — was der thut, weiß ich 
nicht 5 aber mag in meinen Kräften ſteht, daran ſoll nichte 
gefpart werden. : Du fucheft, mas du haft, deine Aeltern ; 
aber was dir fehlt, ſucheſt du nit: Deinem Vater zu Wil- 
len zu leben, und, was ihm fauer geworden ift, zu erhals 
ten. Welche Frechheit! mich zufehen zu laſſen, tie du mit 
‚einer 22. Pfui! ih mag in Gegenwart deiner Mutter 
das garſtige Wort nicht nennen; aber du triebeft die ſchoͤnen 
Dinge, und dachteft nicht daran, Dich zu ſchaͤmen. 


| Clitipho. Ad mie fühle ich jegt meine Nichtswuͤr— 
"digkeit fo tief! ha der Schande! wo ſoll ich's anfangen, ihn 
wieder gut zu machen ? 


Letzter 
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Letzter Auftritt. 


Menedemus, Chremes, Clitipho, So⸗ 9 
ſtrat a. 


Menedemus. Nein, nein, das geht zu vr wie 
Chremes den armen Burſchen peinigt; es iſt nicht anzuſe⸗ 
hen laͤnger. Ich muß nur gehen, und Frieden ſtiften. 
Schoͤn! da ſind ſie beide. | 

Chremes. (erblickt ihn) He, Menedemug, warum 
laſſen Sie meine Tochter nicht abholen, und machen die | 
zugefagte Mitgabe rechtskräftig ? 4— 

Softrata. Ah, lieber Mann, thu' es doch nicht! 

Clitipho. Beſter Water, verzeihen Sie! | 

Menedemus. Schenken Sie's ihm diesmal, Chre⸗ 
mes; mir zu Liebe! | 
 Chremes. Wie? Hab und But fol ih mit Wiſſen 
und Willen der Bacchis anhängen ? nimmermehr. | 

Menedemus. Davor wollen wir ſchon feyn. 

Elitipho. Vater, wenn Sie meinen Tod — wol⸗ 
len, ſo verzeihen Sie. 

Soſtrata. Thu? eg lieber Chremes! 
Menedemus Freund Chremes, nit fo Rare 
Topfig! 1 
Chremes. Je nun! ich fehe wohl, es ift mir. nicht 
vergonnt, meinen Plan durchzufegen. | 

Menedemus. So einBetragen macht Ihnen Ehre, 

Chremes. Aber wohlgemerkt ! nur unter der Bes 
dingung geb’ ich mein Wort, wenn er thut, was id) für. 
feine Schuldigfeit halte. 

Clitipho. Befehlen Sie Vater ; ich bin bereit zu 
allem. 


Chremes. Du ſollſt heurathen. 4 
le 
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Chitipho. Vater! 

Chremes. Keine Einwendung! 

Menedemus. Ich nehm's auf mich; er thut es. 

Chremes. Und er ſelbſt iſt ſumm? 

Clitipho. Himmel! 

Soſtrata. Kannſt du dich nicht entſchließen, Cli⸗ 
anne Nun, nun, er hat die Wahl. 
Menedemus, Er wird fid) alles gefallen laſſen. 
| Softrata. Der Schritt, kieber Sohn, den du jetzt 
thun fouft, Scheint bedenflihh, fo lange einem die Sache 


noch neu und fremd iſt; aber ift man nur erſt befannt das 
mit, dann wird alles blutleicht. . | 
Clitipho. Ich bin’s zufrieden, Vater. 
| Softrata. Traun! guter Sohn, du font ein alfer= 
liebſtes Kind haben, das Dir ſicher gefallen wird; da des 
Nachbars Phanpfrates Tochter. 
| Clitipho. Wie? den Rothkopf, das Glotzauge, 
das Welſchenei⸗Geſicht, die Habichtsnafe ? unwoͤglich, 
Dater. 
| Chremes. Sieh mir den Lecker! man ſollte ſchwoͤ⸗ 
zen, da fen er in feinem Sache. 
| Softrata. ine andre alfo. 








| Elitipho. Se nun, wenn es doch einmal aefreif 

| ſeyn muß, fo weiß ich ohngefähr eine, die mir anfteht. 
Softrata. Ab brav, lieber Sohn! 
Elitipbo. Des Rahbars Archonides Tochter. 
Soitrata. Bortrefih! 

| Clitipho. Vater, no eing! 

Chremes Und? 


Clitipho. Verzeihen Sie dem Syrus, was er mie 
zu Liebe gethan hat. 


Chremes. Gut. — Can die Zuſchauer) ihnen, meine 
N 5 wunſch' ich wohl zu leben, und uns — Ihren 
Beifall. 


NR 


— 


Kleber 


Ueber 


ven Charakter 
des 


Selbfipeinigerg, 
up untam. 


Hr Charakter de3 Menedemug, der Hauptperfon in dies 
fem Ruftfpiele , ift allerdings feiner von den alftäglichen 5 
aber nichts weniger als unnatürlidy und für die Schaubuͤhne 
unbraudbar. Zwar haben Männer von anerfanntem 
Scharfſinne diefen Vorwurf gegen ihn aufgeftelt ; eine 
Veranlaflung für die Freunde und Berounderer der Terens 
zifchen Mufe, jenen Charakter genauer zu entwickeln und 
tiefer in ihn einzudringen, Da eg dergleichen Unterfuchuns 
gen hauptfähhlich find, wodurch das höhere Studium des 
Dichters befördert, und der Geſchmack an den verſteckteren 
Schoͤnheiten deſſelben genaͤhrt wird, fo halte ich es für 
Nflicht, meine Leſer mit demjenigen, twas wider und für, 
den Charakter des gGeautontimorumenos gefagt worden 
ift, befannt zu maden. en 
Die Gegner deffelben find zween in dieſem Fach ber 
deutende Männer — Diderot und Marmontel. Jener | 
erffärt fi) Darüber (Les Oeuvres de Theatre de M.Di- 
derot T.I, p. 174.) folgendermaßen. J 


„Die komiſche Gattung hat Arten, und die tragiſche 
bat Individua. Ich will mich erklaͤren. Der Held einer 
Tragödie ift der und der Menſch: es ift Negulus, oder 

Brutus 








3 — 319 
Brutus, oder Cato, und fonft fein anderer. Die vor— 
h nehmfte Perſon einer Komödie hingegen muß eine grofe Ans 
zahl von Menfchen vorftellen. Gäbe man ihr von ungefähr 
eine fo eigene Phyſiognomie, daß ihr nur ein einziges In— 
dividuum aͤhnlich wäre, fo wuͤrde Die Komödie wieder in 
"ihre Kindheit zurücktreten. — Terenz ſcheint mir einmal in 
"diefen Fehler gefallen zu feyn. Sein Heautontimorume— 
| nos ift ein Bater, der fich über den gewaltfamen Entſchluß 

gramer, zu welchem er feinen Sohn durdy übermäßige 
Strenge gebracht hat, und der ſich Deswegen nun felbft be= 
ſtraft, indem er fich in Kleidung und Speife kuͤmmerlich 
hält, allen Umgang fliehet , fein Gefinde abfhafft, und 
"das Feld mit eigenen Händen bauet. Man kann gar wohl 
“fagen, daß es fo einen Vater nicht giebt. Diegrößte Stadt 
‚würde faum in einem ganzen Jahrhunderte Ein Beifpiel eis 
«ner fo feltfamen Betruͤbniß aufzumeifen haben. ,, 






WViele Yehnlichkeit hat damit, was Marmontel ( Poe- 
tique Frangoife, T. II, p.380.) einmwendet. 


„Man bemerfe, in Rüdficht auf den Terenz, daß zur 
Wahrſcheinlichkeit eines tragiſchen Charaktere oder Stoffs 
die Möglichkeit hinreichend iſt; nicht fo zur Wahrheit komi— 
ſcher Charaftere. Hier darf fein Water, wie es ihrer geben 
fann, fondern ein Vater, wie es ihrer giebt; bier darf fein 
Gndividuum, fondern eine ganz andere Art zum Modell ges 
nommen werden. Gegen Diefe Negel verftößt der allzu 
eigenthuͤmliche Charakter des Selbftpeinigerg, 4 





Dagegen fagt einer der tiefeindringendften und fchärfe 
fien Kunftrichter, Some in den Grundfägen der Rritik, 
Th. J. S. 283.: Terenz hat die Gemiffensangft und dag 
Verlangen der Selbftbeftrafung, das fie einfchließt, mit vies 

ler 
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ler Feinheit geſchildert — Eine Bemerkung, die ebender⸗ 
ſelbe in den Verſuchen uͤber die erſten —— der Sitt⸗ 
lichkeit und der natürlichen Religion, Th. J, ©, Io, IE, 
macht, verdient ebenfalls bier angeführt zu werden. 


„Jeder muß bemerkt haben, daß es der geidenfihafk 
des Kummers, wenn fie einen hoben Grad erreicht hat, eis 
genthümlich ift , alles zu vermeiden und zu fliehen, was 
nur irgend dahin zielt, Erleichterung oder Troft zu geben, 
Der Traurige ftürzet fi alsdenn freiwillig ins Ungluͤch 
durch eine Art von Sympathie mit der Perſon, die er bes 
trauert. Warum folte ich glücklich feyn, da mein Freund 
nicht mehr ift ? das ift die Sprache dieſer Leidenſchaft. In 
Diefen Umftanden wird der Menfch wirklid ein Selbſtquaͤ⸗ 
ler. Und bier treffen wir auf eine befondere Erſcheinung 
in der menfchlihen Natur: eine Begierde nad) Schmerz; 
eine Neigung fich felbft elend zu madyen. - Dieß geht no 
toeiter , als der Selbftmord. 4 | 

Niemand aber hat den oben angeführten Vorwurf des 
Diderot treffender beantwortet, als Leſſing ( Dramaturs 
gie Th. Il, S.276. ff. ), der vor allen hier gehört zu wer⸗ 
den verdient. | 


„ Wenn der Charafter des. Heautontimorumenos wirke 
lich zu tadeln ift: fo trifft der Tadel nicht ſowohl den Ter 
renz als den Menander, Menander war der Schöpfer 
deſſelben; und dieſes allein ſchon hätte, mic wenigiteng, 
abgeſchreckt, den Terenz Desfals zu verdammen, Das — 
Mevavöge mus BE, Worin @L Um morsgev swipmearo z x) 
ift zwar Feoftiger ‚ als witzig gefagt : : doch würde man 
“ 


) Menander und — — euch beiden wer Noachaht 
mer des andern? 


I 
— — — — 
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s wohl überhaupt von’ einem Dichter gefagt haben, der 
Sharaktere zu ſchildern im Stande wäre wovon fich in 
der groͤßten Stadt kaum in einem ganzen Jahrhunderte 
sin einziges Beiſpiel zeiget? Zwar in hundert und mehr 
Stüden fönnte ihm auch wohl Ein folder Charakter ent⸗ 
alten ſeyn. Der fruchtbarfte Kopf ſchreibt fid) leer; und - 
denn die Cinbildungsfraft fich einer wirklichen Begenftände 
der Nachahmung mehr erinnern fann , ſo fomponirt fie 
deren, ſelbſt, welches denn: freilich meiftens Karrifaturen 
verden. ‚Dazu will; Diderot bemerkt haben , daß (dom 
Horazı der einen fo befonders zartlihen Geſchmack hatte, 
den Fehler, wovon die Rede ift, eingefehen, und im Vor⸗ 
— aber faſt unmerblich, getadelt u g 
| Die Stelle ſoll die in der grociten. Satire des erſten 
Buchs ſeyn, wo Horaz zeigen will, „daß, die Narren aus 
iner Uebertreibung in die andere entgegengeſetzte zu fallen 
flegen. Fufidius, ſagt er, fuͤrchtet fuͤr einen Verſchwen⸗ 
der gehalten zu werden, Wißt ihr, was er thut ? Er leihet 
aonatlich für fünf Procent, und macht ſich im voraus be= 
ahlt. Je nöthiger. der andere das Geld braucht, deſto 
mehr fordert er. Er weiß die Namen aller jungen Leute, 
die von gutem Hauſe ſind, und itzt in die Welt treten, 
Dabei aber über harte Väter zu klagen haben. Vielleicht 
ber glaubt ihe, daß dieſer Menſch wieder einen Aufwand 
made, der feinen Einfünften entfpriht ? Weit gefehlt; 
Er iſt ſein graufamfter Feind , und der Vater in der Kos: 
moͤdie der ſich wegen der Entweichung ſeines Sohnes be⸗ 
ſtraft, kann ſich nicht ſchlechter quaͤlen; non.fe pejus eru⸗ 
iaverit, ,, — Dieſes ſchlechter, dieſes pejus, will Dide⸗ 
at nu bier einen doppelten Sinn haben 5 einmal foll es 
Ba —— auf 


g 
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auf den Fufidius, und einmal auf, den Terenz gehen; dere 
gleichen beiläufige Hiebe, meynet er ‚wären dem Charakter 
des Hora; vollkommen —— | 


Das Feste fann feyn ı ohne n ch auf die borfabenbe 
Stelle anwenden zu faflen. Denn bier, duͤnkt mich, würde 
die. beiläufige Anfpielung dem, Hauptoerfiande nachtheilig 
werden. Fufidius iftfein foigrofer Narr , wenn es mehr 
ſolche Narren giebt. Wenn ſich der Vater des Terenz eben 
ſo abgeſchmackt peinigte, wenn er eben ſo wenig Urſache 
haͤtte, ſich zu peinigen, als Fufidius, ſo theilt er das. 
Fächerliche mit ihm, und Aufidius ift meniger feltfam und 
abgeſchmackt. Nur alsdenn, wenn Fufidius ohne aue 
Urſache eben ſo hart und grauſam gegen ſich ſelbſt iſt, als 
der Vater des Terenz mit Urſache ift; wenn jener aus 
ſchmutzigem Beige thut , was dieſer aus Reue und Dee 
trübniß thats nur alsdenn wird ung jener unendlich laͤcher⸗ 
licher und veraͤchtlicher, als mitleidswuͤrdig wir dieſen fin⸗ 
den. 9 





4 

Und allerdings iſt jede groſe Betruͤbniß von der Art 
wie die Betruͤbniß dieſes Vaters: die ſich nicht ſelbſt ‚ver 
gift, Die peiniget fich felbft. Es ift wider alle Erfahrungy) 
daß faum alle hundert Jahre ſich ein Beifpiel einer lochen 
Betruͤbniß finde: vielmehr handelt jede ungefähr eben (5 
nur mehr oder weniger mit dieſer oder jener Veraͤnderung 

Cicero 
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‚Cicero hatte auf die Natur der Betruͤbniß genauer gemerftz 
fahe daher in dem Betragen des: Heautontimorumenog 
nichts mehr, als. was alle Betruͤbte, nicht blos von dem 

Affeete hingeriſſen thun, ſondern auch bei kaͤlterem Ge⸗ 
bluͤte fortſetzen zu muͤſſen glauben . Haec omnia recta, 
vera, debita putantes, faciunt in .dolore ; maximeque 
















declaratur, hoc quafi oflicii judieio fieri „ quod ſi qui 
forte, cum fe in: ludtu:‚effe vellent., aliquid fecerunt 
umanius, aut fi ‚hilarius locuti.eflent ‚' revocant fe rur- 
füs ad moeftitiam , peccatique fe infimulant ,: quod do- 
lere intermiferint ; —— vero matres et magiſtri ca- 
| ligare etiam folent, nec verbis folum, fed etiam ver- 
beribus, fi quidi in’ domeſtieo luctu hilarius ab iis factum 
Rt, aut dietum ; plorare cogunt, Ouid ille Tree 
us iavro⸗ gt ,„ id eft Ru fe Pe: * 
Menedemus aber , fo heißt der Selbſtpein iger bei dem 
Terenz, haͤlt fich nicht allein fo hart aus Betrübniß; fons 
dern , warum er ſich auch jeden geringen Aufwand verwei⸗ 
hert, ift die Urſache und Abſicht vornämlich diefes : um 
yefto mehr für den abtvefenden Sohn zu fparen, und dem 
'inmal ein deſto gemächlicheres Leben zu verfichern, den er 
* gezwungen, ein fo ungemaͤchliches zu ergreifen. Was ' 
X 2 iſt 





91 Tufe. Qua E.nls e:ap. 
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ift hierin, was nicht hundert Väter thun wuͤrden? Meynt 
aber Diderot, daß das Eigene und Seltſame darin beſtehe, 
daß Menedemus ſelbſt hackt, felbft graͤbt, ſelbſt ackert fo 
hat er wohl in der Eile mehr an unſere neueren, als an 
Die alten Sitten gedacht. Ein reicher Vater itziger Zeit 
wuͤrde dag freilich nicht ſo leicht thun:: denn die wenigſten 
wuͤrden es zu thun verſtehen. Aber die: wohlhabendften, 
vornehmften Römer und Griechen waren mit allen Landis 
chen Arbeiten befannter , und —— ſich nicht, felbfi 
Hand anzulegen.“ | me d 
















Zulegt hat Se Profeſſor Briegleb dem Coarakıe 

Des Zeautontimorumenos, in einer zu Coburg 1779 en 

fhienenen Einladungsfrift , eine leſenswerthe Unterfü 

dung gewidmet, die aber zu ausführlich iſt, um hier ei 

nen Play zu finden. Doc habe ich einige Allegate auf 

- berfelben herüber genommen. 
% 





Anmerkungen 
| zum 


elbfipeiniger. 
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Prolog 


Mie — dazu gekommen fey, / einem alten Manne 
‚die Rolle zuzutheilen, welche ſonſt jungen Leuten eigen iſt 
Cur parteis ſeni poeta dederit, quae ſunt adoleſcen- 
tium. Dieſe Stelle, fo wie viele andere lehret, daß ge⸗ 
woͤhnlich junge Schauſpieler den Prolog recitirten. Man 
finder dieſe Note bei Alten und Neuern. Offenbare Bere 
toechfelung ift es alfo, wenn die Dacier vor den Perfonen 
der Andria von dem Prolog ſagt: c’etoit ordinairement 
le waitre de latroupe, Dies war, wie. hier ,. Die use 
nahme. | 


— Laffen Sie mich erſt davon — — Id pri- 
mum dicam. Dies gefchieht, nad) vorausgefihickter kurzer 
Notitz des Luſtſpiels / V. 10. ff. 

— Alsdenn von meinem Anliegen an Sie — De- 


Er , quod veni, eloquar. Von V. 16. an. 













a geautontimorumenos — So beißt das Stüdf 
von irvzos, er felbff, und rırwesas, ich ffrafe , ich räche, 
Ipfe fe puniens, überfest es Ticero Tuſc. III, 27. Der 
Alte will nämlich Die harte Behandlung feines Sohnes an 
ſich felbit rächen, Wie er das anfange, fagt uns Menes 
demus — denn dieß ift der Name von der Hauptperfon in 
dieſem Stuͤcke — ausfuͤhrlich in der allererſten Scene. 


re Den: Stoff iſt aus einem einzigen. griechiſchen 
LCuſtſpiele entlebnt, und noch von Eeinem Römer bear⸗ 
beitet — Ex integra Graeca integram, comoediam ho- 
die fum acturus — Ich folge sin der Erklaͤrung dieſer 
Worte dem Eugraphius, fo wie einer Kandgloffe, die 
BR X 4 Saers 


323 ' u )ol — 


Faernus in dem Bembiniſchen Codex dieſer Siei 
ſchrieben fand, und welche er nebſt andern für eine Rote 
Des Donat hielt. S. auch die Zweibr. b:d. St. 


— Es Fommt darin eine’ doppelte Intriguevor — 


s 
ul 


Duplex quae ex argumento facto. eft duplici. So, meyne 
ädy, würden wir nach unferer heutigen Kunftfpradie reden, 


Man vergleiche zu diefer Aufferft ſchweren und fehr verſchie⸗ | 











den gedeuteten Stelle die ſchoͤne Note der Zweibruͤcker, 
der ich in Sinn und Lesart gefolgt zu feyn glaube, i. 

— Sonft möchte der Threnmann fich Ihres Bei 
falls ſchmeicheln. — Ne ille pro fe dictum exiftumet, 
Ich fupplire a Vobis bei ditum, Damit der nicht denke, 
Sie ffimmten für ibn. Die Dacier fagt , man muͤſſe hier 
auf den vorhergehenden Zufaß, Sine vitiis, merken; (des⸗ 
wegen überfegt fie: je dis fans defauts) ind nun ‚gebe es 
fort: Neille pro fe cet. D. b. eg folte fich unter den. 
Hörern des Prologs niemand einfallen laffen , daß Terenz 





in feine Bitte am Nufmunrerung für Die Dichter , welche | 
neue Städte aäben, auch den alten galifüchtigen —5334 | 
eingefchloffen babe. Aber welcher Einfall! Das fine vitiis 





ändeffen ift allerdings ein Seitenhieb ei den Gegner ver) 
Terenz. | 


V. 29. Novarım qui fpeetandi faciunt copiam. Die 
Dacier bemerkt, daß in diefer Art zu reden (fpectandg 
novarum), dag Gerundium fpedtandi für fpectatio, Vin 








fo, gefeßt ſey, alfo: qui vobis faciunt copiam vihonis. 
novarum. \ Dder: Spedtandi /peffacalum novarum. "Peris 
zonius ad Sandtii Minervam'pi 442. zeigt daß mit dem 
Gerundium in di diefe Anomalie nicht fo ganz ſelten ſey 
Cdiſcendi — ———— collocändi. fiderum, 'videndi Phi⸗ 
Juinenae, „0° ao ad ur an 

e: — Das 















— 206 — 329 


4.5, Das Volk zurufen ließ — Fecit dixiſſe populum. 


Sh.lefe,. ‚mit der Zmeibr., dixiffe,, ſtatt des gewöhnlichen 
deceſſe oder. decefifle ; ; nad) einer gluͤcklichen Conjectur 


von Perizonius und Bentley. Die ganze Stelle wuͤrde 
verſtaͤndlicher fuͤr uns ſeyn / wenn. das angezapfte Stuͤck 


des alten Dichterlings noch vorhanden waͤre. | 
V. 44. Si. quae laboriofa ‚ef, Sp muß man, tie 


Bentley zeigt, ftatt Des gewöhnlichen fi qua „ wegen des 
Metrums leſen; und fo ſteht in der ———— und an⸗ 
dern Handſchriften. 


A, — Der Ausdruck in dem: — Luſt⸗ 


ſpiel iſt der gewoͤhnliche Geſellſchaftston — In hac eſt 
pura oratio. Der ſchoͤnſte Commentar dazu iſt folgende 
von Welterboven angeführte Stelle ex Audtore ad He- 


rennium IV; 8.: Gravis (oratio) eſt, quae conſtat ex 


verborum gravium laevi ac ornata conftrudtione : me- 


dioeris eft, quae eonftat ex humiliore , neque tamen 
ex infima:et pervulgatiflima verborum dignitate : atte- 
nuata eſt, quae demifla eft ufque ad ulitatifimam purs 


. [ermonis-confuetudinem, 


Erfter Aufzug. 
Erfter Auftritt. 


} A j91 er 2 { 
— Über genug ! Sie find ein wadterer Mann — 


' Tamen vel virtus tua me cet. . Die Zweibr. fagt dabei: 


Sie (virus) blande dieitur laboriofum vitae genus, So 


ſchon die Dacier. Aber wie? Beftrebt fih nicht Chremes 
die ganze Seene hindurch, dem Menedemus feine raftlofe 


Thaͤtigkeit zu verleiden, fie als Unſinn darzuſtellen? — 


Meiner Meynung nach find diefe Worte nichte: mehr und 
—* 


X 5 ! nichts 


En 
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nichts weniger, als was gewoͤhnlich captatio benevolentiae 
heißt. Chremes ſucht erſt das Zutrauen des groͤmlichen 
Alten zu gewinnen, und ſich dadurch den Weg zu feinem 
Herzen zu bahnen. Hoffentlich wird man daherinicht fras 
gen, mie er denfelben wacker nennen —* —* re 
* mit ihm zu haben. | | 
— Was zunächft an Freund ſchaft grenzt — Quod 
ego in propinqua parte amicitiae puto. Ich finde es un⸗ 
noͤthig und unnatuͤrlich amicitiae, mit der Dacier und 
mit Weſterhoven, für den Dativ zu nehmen Unter den 
Stellen, welche an beiden: Orten: hier eitiet werden ‚dient 
folgende ftati des beften Commtentars. Cic de Fin. V. 23. 
In omni 'autem honeſto, de 'quo loquimur, 'nihil eft 
tam illuftre, nec quod: latius.pateat, quam conjundtio 
inter, homines 'hominum, et quafı 'quaedam.focietas et 
communicatio utilitatum, etipta caritasgeneris humani: 
quae nata a primo fatu, quo a procreatoribus nati dili- 
guntur , et tota domus conjugio et flirpe conjungitur, 
ferpit fenfim foras, cognationibus primum, tum aflinita- 
tibus, deinde amiciziis ; poft vieinitarıbus; tum civibus, 
et iis, qui publice focii atque amici funt: deinde totius 
complexu gentis humanae. 


V, 13. — — —  Proinde quaſi nemo fiet. Einige 
Handfchriften leſen perinde qu., welches mir felbft eine 
Zeitlang. beſſer duͤnkte. Aber jenes bat groͤſſere kritiſche 
Auctorität und drückt vollkommen denſelben Sinn aus, roie 
in Schellers Aericon gründlich bewieſen ift. Pr | 


= Oder, wenn es weiter ‚nichts iſt, — — 
‚pen Aut aliquid ferre denique, Andere, z. E. We⸗ 
ſterhov und die Sweibr:, ziehen dieſes Deniqule zu dent 
RN % Fol⸗ 
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olgenden: Nullum r., alſo, Denique nullum remittis 
empus. Beides läßt ſich nach den Geſetzen ‚der Sprache 
pertheidigen ; aber die Auctorität eines, Cicero und Donat 
‚giebt jener Abtheilung offenbar das Uebergewicht. Die 
Stelle des Erſtern fiebt de, Finib, I, ı. Etenim, fi de- 
ectamur., cum feribimus; quis eft tam invidus , qui ab 
"0 nos. abducat? fin.laboramus , -quis eft, qui alienae, 
Inodum ftatuat induftriae?, Nam, ut name Chre- 
nes non inhumanus, qui novum, vicinum non vult 
















' Fodere , aut arare, ant aliquid ferre denique: 

| ıon enim illum ab induftria, fed ab illiberali labore de- 
lerret: fic ilti curiofi, quos offendit nofter minime no- 
35° injacundus labor. Und Donar, deffen Noten zu dem 
Jegenwaͤrtigen Luftfpiel befanntlidy verloren gegangen find, 
| itirt ve Stelle zum Pbormio I, D, ir; auf BE 
EN: | 

"Fodere, aut arare, aut aliquid facere denique, 


| nit der Bemerkung „ut fit denique , vel deinde, vel adpo- | 
tremum, (Die Lesart facere für ferre , zieht Bentley, 
‚Der fie noch aufferdem in Einem Coder und etlichen alten 
Fditionen gefunden hat, vor. ‚Dann hieße es: überbaupt, 
vas fchaffen. Der Sinn ift nicht übel ; doch finde ich 
einen Srund, vom Cicero abzugeben.) 


Zu V. 22% bemerkt die — daß Menedemus,, 
Indeß fein Nachbar ſpricht, ‚immer fortarbeite. Dieſer 
Meynung bin ich ſtets geweſen, fo angelegentlich Die Da« 
ier behauptet, das koͤnne nicht ſeyn. Menedemus habe 
kin Tagewerk vollendet „und Chremes finde ihn, mit. 
dakken und Spaten belaftet, auf dem Wege nad) Haus. 
Denn ihre Gründe find nichtig. 7 Die Scene wird ja nicht 
u}: verans 
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verändert, fagt fie; alfo wäre Menedemus ſtets bei allem 
gegenwärtig gemefen. „Aber wer wird; denn annehmen; 
daß Menedemus felbft zum Effen und Schlafen ſich nit 
Zeit genommen habe ? "Kurz, nachdem der erfte Dialog 
mit dem Chremes vorüber ift, geht jener nah Haus. Der 
andere Grund der gelehrten Frau „auf der Zeichnung (ei⸗ 
gentlich Carricatur ) vor einigen Handfchriften , erſcheine 
Menedemus mit feinem Arbeitsgerätbe auf der Schulter 
verdient wohl eben fo wenig Aufmerkſamkeit. Aber für: 
die oben angeführte — ſpricht der ganze Er 
farmmenbang. - 


— Wenn ein gebeimer Kummer fie drädte, gern 
würd’ ich ſchweigen — Si quid laboris eit, nollem, Ich 
verftehe Diefe Stelle, mie fie Wefterbo» erklärt : Si. quid 
in animo moleftiae eft, quod te male habet — Scilicet 
lamentabiliter et cum fufpirio Menedemus dixerat, 
MIHI. Unde Chremes fufpicabatur, eſſe ei nefcio quid 
laboris objectum — Aber ju nollem möchte ih, mit der 
Dacier, deterrere te, fuppliren. 





V. 42: Fae me ut n Im Stil des Cicero * 
Fam. VII, 10.) beißt das: Fac ut fciam, 


— nd raften ein wenig — Ne labora. Weſterhov 
fagt fehr richtig b. d. St.: Vel hincapparet, in ipfo fundo 
atque adeo in ipfo opere Chremem deprehendifle Me- 
nedemum; neque ergo ab agro redeuntem et inftrumen- 
tum ruficum domum portantem eirca aedes offendifle 
— Huc faciunt, quae continuo fequuntur, Sine me, va- 
eivom — ne quod duim mihi laboris, | 





— 


Zu 
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‚u. Zu V. ar fieht in der Sweibr. die Note: Videtur 
amans filii,magis eft ſui, quod oſtendit Cic. de Fin. I, 10, 
ex ipfius labore, et ex hac narratione magis colligimus, 
vid. v. 58. fq. et 63, fq. 


Is 







> Diefe kunſtvolle, philofophifcy fennfollende Diftinctign 
hat mir niemals einleuchten wollen. ch ſchlug den Cicero 
nad, und fand, daß die angeführte Stelle zwar einiges 
enthalte, was hierher gezogen werden kann; Doch bleibt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß es de Fin. V. 10. heiffen müffe, 
‚Aber, was Tultius hier fagt, ift etwas ganz anders, und 
keinem Zweifel. unterworfen. Man höre sihn felber. Er 
beweißt, Daß Fein Geſchoͤpf ohne Selbftliebe exiftirenfünne, 
und fährt dann fort ; Neque enim, fi nonnulli repe 
riuntur, qui aut lagueos, aut alia exitia quaerant, aut, 
‚ut ille’apud Teerentium , qui aecrevit zanzifper je minus in- 
iuriae [uo gnato facere, ( ut ait ipfe) dum fiat mifer, inimi- 
us ipfe fıbi putandus eft, Sed alii dolore moventur, 
alii cupiditate : ıracundia etiam multi efferuntur; et 
‘cum in mala fcientes irrunt, tamen fe optime fibi con- 
fulere arbitrantur ; itaque dicunt, nec dubitant, 
Mihi fie uſus eflz tibi ut opus efl fado, face: 

velut, qui ipfi ſibi bellum indixiffenr , cruciari dies, 
noctes torqueri vellent ; nec vero ipfi fefe accufarent 
‚eam ob caufam, quod fefe male rebus fuis confuluiffe 
dicerent. Eorum enim haec eft querela, qui fibi cari 


| 


ſunt, Tefeque diligunt, Quare, quotiescunque dicetur 


ie de fe quis mereri, fibique effe inimicus atque ho- 
is, vitam denique fugere; intelligatur, aliquam fubelfe 
‚ejusmodi caufam , ut eX,co ipfo poſſit intelligi , ſibi 
 quemque efle carum, id nein 
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‚V.65. In Alıam ad regem cet, ©. die Zweibr. zu Eun, 
III, 1. 7. und meine Note dafelbft. Hier ſcheint um ſo 
mehr der König der Perfer verftanden zu feyn , meil diefer 
gewöhnlicy nur Gross, Burırzus meyas UND Bann Ana 
aewv hieß , wie Wefterbov anmerft. Alſo wahrſcheinlich⸗ 
Darius Codomannus. Manche fielen Dagegen den Eins 
wurf auf, der ſey Fein Zeitgenoſſe vom Menander geroefen, 
und rathen deswegen lieber auf den Seleurus Nikator 
Aber Weſterhov antwortet, Menander habe den Stoff zu 
ſeinen Luſtſpielen immer aus der Geſchichte der Vorzeit ent 
lehnt. Und wer buͤrgt uns dafuͤr, daß Terenz in ſolchen 
Nebenumſtaͤnden dem Griechen Br —* fee 


gefolgt ſey? | Ä 
’ 


— Ein Beweiß, Daß es Ihrem Sobne eher. 
Ehrgefuͤhl, noch an gerzbaftigkeit fehle — Animi.eft pu-] 
dentis fignum et non inſtrenui. Ich weiß nit, warum! 
die Interpreten dag legte der angeführten Worte auf Here 
zensguͤte ziehen wollen. —— * fi ie dazu, der alte! ' 








des Faurentius Valla) verleitet „bei dem eg beißt: et mel | 
minus er Hoc eft enim quod.dixit, 120% in_ 


Ahrnder ur man Da wohl 2 u tie * 
* habe. Er ld ın i 


— Menbles PT 2 Necy yah, ı nec | 
tum... Bei dem letztern Wort fagt Weſterhov:: Non!uin- 
telligendae  folas veftes proprie ĩta dictae, fed et veftes 
ftragulae ‚ tapetes et; fimilia,. Ganz getreu konnte ich hier 
nicht bleiben, wenn ic) ein allgemeineg ort, wie wohl noͤ ⸗ 
94— al, wählte, 

— Uns 
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"or Und: Das alles blos: für ibn — Illiferviens,. 
Ealpburnius erflärt das richtig. Deferviendo , congni- 
‚rendo et söndnplienndn undique illi divitias:more boni 
fervi, 






















— Alles wird zu Geld gemacht — Conrafi omnia, 
benvderfelbe : Cum autem dicere volumus, aliquem ni- 
hil omnino tam parvum reliquiffe ex rebus fuis, quod 
(non alienaverit , recte dicemus , omma corrafiz, quafi 
stiam raferit parietem &c, fi.ex illis radendis A and 
;ommodi potuerit conſequi. 


— Das one ſelbſt wurde zur Stunde vermiethet 
— - Inferipfi illico ‚aedes ‚mercede,.. Die. beften Ausleger 
ind hier getheilt; Einige glauben das Haus fey verkauft, 
ndere, es fey vermiethet worden. Ich folge den letztern; 
yenn Merces, bezeichnet nicht den Kauffailing ,. ‚fondern 
[os die Einkünfte, die wir aus irgend einer Sache bezie⸗ 
en alfo, von Haufern gebraucht, den gauszins , Die Zaus⸗ 
ziethe. Hierher gehört weſterhov's Note: Eſt vero in- 
er⸗ ſimpliciter venales aut locandas ponere aedes 
mercede „ locandas dare; injeribere pretio, venden- 
as ponere — Erat autem Inſeriptio aedium, AEDES 
| 'ENDUNDAE ‚ vel AEDES LOCANDAE, Dage⸗ 
| en fireiten Andere, befonders die Docier , aus dem Grunde, 
heit fonft die Summe von funfjehn Talenten (Ein Tal, 
1281.,Rthl: 6Gr.) viel zu gros ausfalle. Aber man muß 
Bedenken, Daß es ein ſehr reicher Mann ift , der hier redet, 
{nd welcher alles, was er ſonſt hatte, verkaufte. Das 
aus dazu oder nicht Dazu gerechnet). wird wohl feinen * | 
| achuichen Unteejehien BR u⸗ 
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— Wenn man'nicht auf’ den rechten Fuß mit einan⸗ 
der lebt — Ubi non’vere vivitur, Was das heiße,  Vere 
vivere , nämlich im Verhaͤltniß von Vater und’Sohn,Tehrk 
unten, V, 1, 51. ff. Menedemus binwiederum fehr ſchoͤn⸗ 

Id, quod me feciſſe ajebas parum, | 

Te patrem efie fentiat: fac, ut audeat | 
Tibi credere omnia, abs te petere, et pofcere, \ 
Diefe Stelle ift recht gentig Commentar zu der gegen⸗ 
waͤrtigen. | | 






— 





— Yun, nun, Afeneoeitah) ic orte, | 
folls beffer geben — Menedeme, at porro redte fpero, 
Ich beziehe dieß auf dag vorige: "ubi non vere vivitur, und 
** alſo, vos victuros ſ. vitam inftitaturos. = 


Zweiter Auftritt⸗ 


md daß fie ibn für einen barten Mann aus⸗ 
ſchreien — Et quod illum infimulane durum — Die gen 
- wöhnlicye Lesart hat: infimulat. Im Coder des Bene, 
bus aber fteht: infimulant , welches Bentley‘ und die 
‚3weibr. vorziehen, In der That thut der Pluralis hier 
gute Wirkung; denn Chremes will damit, ſo wie mit allem 
was er in dieſer Scene ſpricht, vorzuͤglich ſeinem Sohne eine 
verſteckte Weiſung geben. Man vergleiche damit das re 
ehe des gestern über den Menedemus v.23, 


| 


— Ich rede von Yätern; die Einſehen 5 — 
Paulo quiſeſt homo tolerabilis. Eine aͤuſſerſt verwickelte, 
ſchwere Stelle. Bentley ſagt daruͤber „In libro Bemb. 
haęc interpretatio adſcripta eſt, Aut ei Jubauditur, aut 
eum: frei, ie intelligimus, uninsmodis ſunt ei, qui eſt homo tos 
brabilis, aut Cum ſoriari crebro nolunt, ut fit, ſilium, qui fü 

Hast 8oleran | 
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evlerabilis. Aut fingnlarem numerum pro plurali poſuit, id eſt, qui 
Vans tolerabiles, Er felbft, Bentley, fügt hinzu  Pofterio- 
rem rationem praeferendam puto, Diefe, mir am meis 
ften einleuchtende, ErHärung legt auch die Dacier zum 
Brunde: /’ily a un pere, un peu vaifonnable „ ils me veulene 
#as, ilmet Yun au fingulier, & Pautre au pluriel, et 
c’eft parceque le premier nombre marque la qualit@ de 
ehaque pere en particulier, & tous enfemble font un 
"pluriel, Anders, aber, wie mir dünft, minder natürlich, 
interpretirt Wefterbov die Stelle, Videtur (fagt er) ma— 
nifefto diftinguere Chremes inter filium paulo tolerabilem, 
et eum, eujus anımus [emel fe eupiaitate de vinxit mala, atque 
adeo, qui jam plane inrolerabilis parentibus eft factus. 
Illum jrortari crebro nolunt; nolunt crebro convivarier ‚cum id 
fieri clam, et modefte, et rarius, non iniyue ferant; 
hunc quoridie accufant uſque, donec eadem ſaepe et graviter au- 
diendo victus profugiat, 
Dritter Auftritt. 

— So foll er das Serz baben, es mir zu vertrauen, 
weil er weiß, daß ich verzeiben Fann — Nam et cogno⸗ 
fcendi et ignofcendi dabitur peceati locus., In cogno- 
ſcendi und ignofcendi ift , wie ich glaube, eine Paronsa 
mafie angebracht, die ich nachzuahmen gefucht habe, 


— Iſt anf einen boben Ton geftimme — Ef po⸗ 
tens. Die Zweibr. erflären dag anders, aber gezwungen, 
"wie mir deucht ; Purens int. arte meretricia, ine gar 
ſeltſame Verbeſſerung wollte der durch ſeinen uͤbertriebenen 
und unzeitigen Gebrauch des kritiſchen Meſſers bekannte 
Suyet hiet anbringen. Der ehrliche Mann ſchlaͤgt vor: 
Mea eſt patenol — ⸗ 
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Das recte eft v. 16. habe ich durch, geborfamer Diener, 


überfegt, weil ich glaube, dieſes, wie jeneg , diene öfters | 


‚dazu, auf eine höfliche Art nichts zu fagen. 


Zweiter Aufzug 


Erſter Auftritt 4 
— Mehr als in Grund iſt es, der mich auf die 
fen beunrubigenden Gedanken bringe — Concurrunt 


multae opiniones , quae mihi animum exaugeant. Statt: 
exaugeant lefen andere Handfchriften und Editionen exan-' 
geant. Das Erftere , welches fchon dadurch ein Vorurtheil 
fuͤr ſich erweckt, weil es die ſchwerere Lesart iſt, verthei⸗ 
digt die Zweibr. mit vieler Gelehrſamkeit. Aber vergeſſen 
iſt, daß auch Calphurnius fo geleſen hat, wie folgende 


Note deſſelben lehrt: Augeri dicitur animus, quando multa 


concurrunt, quibus flectitur in eam partem, in quam 
inclinatur. 









| hi 
— Ich Ungläclicher! — Hei mifero mihi! Bei 


feinem Ausleger find’ ich angemerkt , mag der Juͤngling 


mit diefem Angſtausruf wolle. Indeſſen trägt er die Farbe 


von dem Gemütbszuftande deffelben fehr deutlid) und uns | 
verfennbar. Sein zuruͤckkehrender Freund ruft ihn an; ſo⸗ | 


gleich erwartet er, tie ſtets, eine Hiobspoſt. 


| 


— Bis die ſich in Bewegung ſetzen, bis die mit | 


ibrem Ropfpuse fertig find — Dum moliuntur, dum 


comuntur, Die gemwöhnlihe Lesart dieſer Stelle 
bat die Zweibr. fehr gut vertheidigt, auf deren Note 
ich verweiſe. Calpburnius ließt ftatt deſſen: molliun- 
tur , und erklärt diefe mollitiem durch eine Bemerkung, 

die 
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Die fo fein ift, daß ich mich nicht entbrechen Fan, gu Nuß 
und Frommen des fachkundigen Leferg fie hier-mitzutheilen. 
Molles carnes amantur, : Quare confultum erat mulie= 
ribus, fe ad tactum unguentis praeparare ! ! 


Zweiter Auftritt. 


V. II. et 12. Viden’ tu ancillas, aurum, veftem ? 
yuam ego cum: una ancillula 
* reliqui. unde eſſe cenſes? 
Die Verwirrung des beſtuͤrzten Liebhabers iſt hier ſehr it 
ausgedruͤckt. Ich habe das in meiner Ueberfegung nach—⸗ 
zubilden verfucht. 
— Um Sie von der ganzen Lage des Mädchens 
zu unterrichten — Ut ne quid hujus rerum ignores, Bei 
‚hujus, glaube ich, ift ausgelaffen , Antiphilae ſ. amicae 
tuae. Ehen ſeh' ich, daß ſchon Weſterhop fo ſupplirte. 


— Als er wie der Blitz bineinfchoß,, und ich hin⸗ 
gerdrein — Continuo bic fe conjecit intro ; .ego confe» 
quor.. Der. hie ift offenbar Dromo. Aber warum ſchie⸗ 
fien die beiden Sklaven bligfchnell binein ? Aufferdem, daß 
es ein Beweis ſeyn foll, wie promt ihre Ausrichtung tar; 
wird diefer Umftand hauptſaͤchlich wegen des Folgenden ur⸗ 
girt. Wir überrafchten fie fo ploͤtzlich, will er fagen, daß 
fie unmöglicy Zeit hatte, ſich in eine andere Pofitur zu fee 
gen. Dieß letztere hat weſterhov ebenfalls angemerkt. 

— Und nichts von jenen elenden Känfteleien man⸗ 
cher Srauenzimmer , ihre Reize zu erböben — Nulla 
wala re expolitam (oder, tie die Zweibr. mit Bentley'n 
neßt, interpolatam) muliebri. Den unſeeligen Verſchoͤ⸗ 


nerungetrieb des griechiſchen Frauenzimmers hat niemand 
92 "7 giück⸗ 
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glücklicher und ausführlicher gefchildert als Aucian in den 
Exors, Von Pauw in feinen pbilofopbifchen Unterſu⸗ 
chungen über die Griechen fagt von diefer merfwürdigen 
Stelle: „Es mag nunfeyn, Daß Lucian feine eigenen Fdeen 
unter dem Namen eines Undern aufgeftellt, oder daßereine 
wirkliche Perfonnage hat reden laſſen, die gegen das fchöne 
Geſchlecht von Griechenland fehr eingenommen mar; fo 
fiehbt man doch daraus , Daß diefer Abfcheu , menigftens zum 
Theil, in dem übermäßigen Gebraudy der Medicamente, 
Barben und Schminken feine Duelle hatte; indem man ſich 
damit fo aufftugte, daß die Oberfläche des Geſichts bald in. 
eine Art von Mafke ausartete. (Erfter Theil, ©. 108. der 
Deutfchen Ueberfegung. )‘! Und von den Athenienferinnen 
insbefondere heißt es S.95 „Sie fehwärzten ſich die Aus 
genbraunen und Augenlieder, bemahlten fich Die Baden und 
fippen mit dem ausgepreßten Saft einer Pflanze, von den 
Botanifern DOrcanetta genannt, Die ein milderes Roth, als 
der Garmin, giebt. Und endlich trugen fie ale ohne Uns 
terſchied, die Zeit ausgenommen , too fie trauerten, eine 
Page von Bleimeiß über dem Bufen und dem Geficht. U 
Vergl. auch Meiners Philoſophiſche Schriften, Th. I, 
©. 68, f. | 

— Da entfiel ihr augenblicklich die Stiderei — 
Mulier telam defzi: continuo, Die gewöhnliche Lesart hat 
deferit. Aber jenes befindet fich in dem Cod. Bemb, , und 
toird von Faernus und Sentley, als poetifch ehe, mit 
Recht vorgezogen. —* 

— Atenim — Nun ja — lta res eſt haec nung, 
quafı cum ... . Linfere jesige Angelegenbeit iſt fo gear» 
ter, wie zum Zrempel . . . Der Sklave dehnt die Worte 
mit Sleis, um den jungen Dienfahenzu ängftigen, und deſto 

vol 
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willfaͤhriger fuͤr den entworfenen Plan zu machen. In der⸗ 
ſelben Abſicht thut er hernach, als ob er zuruͤckgehen und 





ben, fein Endzweck vollkommen erreicht wird. 


— Sreilich, man muß die Leute anboͤren; ſtill alſo 
— Audiendum hercle eft; tace. &linia hatte vorber dem 
Sprus eine Weifung gegeben ; jeßt befommt fie Clitipho. 
Dies ift fein Widerfpruch, wie Wefterbov meynt. Clinia 
trägt auf beiden Achfeln, wills mit feinem verderben, und 
macht daher den Mittelsmann. Aehnlich erflärte die Stelle 
fhon Boͤcler: Ita medium fe geritClinia, ut ficut modo 
Syrum commonuerat, ut ambages vitaret, ita nunc Cli- 
tiphonem aliquid Syri orationi , cujus principium aegre 
‚ferebat , iracunde reponere parantem coercere videatur, 
V. 93. Quid eo? — Wozu dahin ? Die Zweibr. 
Calph, recte exponit : quid tum ? uti nos fupra guid ill 
£. Ich fehe nicht ein, warum das eo hier nicht in feiner 
gewoͤhnlichen Bedeutung könne. genommen werden. 
V.99. Ibo obviam hinc : dicam, ut revortatur 
domum, | 
Die Zweibr. fagt dabei : Sic Bentl. edidit Cod. Mead. 
firmatum. Hier hat ſich ein Meines Verſehen eingefchlichen. 
Die Bentleyifche Note ift folgende : Pro Hinc, quod eft 
ineptum, referibe, Hsie, h. e. Bacchidi. Sic quoque 
extat incod. Meadino, Tum lege Revorzaruır, Nam An- 
tiphila non poteft una intelligi ; alioqui Clinia non ta- 
cuiffet. Die gewöhnliche Lesart nämlich hat revortantur; 
und revortatur ift blofe Eonjectur von Bentley. Unume 
gaͤnglich nöthig finde ich Diefe nicht ; man verftehe, bei re- 
‚ vortantur, Bacchis et ancillae, 





Y3 — Syrus 


Die Bachis wieder heimfihicfen wolle, wodurdy, mie wir ſe⸗ A; 
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— Syrus, mache doch keinen Spaß — Syre, die | 
modo verum. Auf diefe Art verfteh? id) die Stelle. Dem 
feurigen Juͤngling wirds bange; aber er zweifelt noch, ob 
vieleicht Syrus nicht blofe Kurzweile treibe. — Die Dacier, 
welcher Wefterbov folget, nimmt bier eine Vermerfung 
der Worte an, welche durch des Clitipho Verlegenheit era 
zeugt worden fen. Es folle eigentlich heißen: verum, Syre 
die modo, Aber mit dem letztern fange er an, um den 
Sklaven zurüczurufen,, und dann fage er zum Clinia, ver 
rum, du haft recht, — Mir dünft dag gezwungen. | 







— Laffen Sie’s nur jegt dabei — Agemodahodie, 
Dhngefähr; wie wir fagen, wenn wir einem prophezeihen, 
fein jeiges Benehmen werde ihn gereuen; febon gu! 

V.105 und 6. Bereits Eugrapbias hat diefe Verſe in | 
umgekehrter Ordnung, gegen die gewoͤhnliche, zu ſtellen be⸗ 
fohlen. Ihm folgt Bentley und die Zweibr., deren Note 
ich bier zu vergleichen bitte. Offenbar hat Diefe veränderte 
Stellung vieles für ſich. Be J 


— Steht Ihren auch dieſer Vorſchlag nicht an? _ 
lam hoc quoque negabis tibi placere ? Am beften erlaͤu⸗ 
tert Werterbop dieſe Stefe: Exprefli cum interragatione, 
fed ironica,' qualis h, I, minime aliena eft a perfona Sy- | 
ri, qui iteratis precibus revocatus ludit Clitiphonem, 
quod non folum negaverat fibi placere confilium ſervi de 
Bacchide, fed et monendi mulieres de reditu, Confir- 
mant interrogationem reiponfum Clitiphonis, Imo, Syre 
cet., q. d. nihil negabo earum rerum, quas tu fuadebis, 


— ber fieb da! die Maͤdchen; Die find nicht lange 
geblieben — Sed quam cito funt confecutae mulieres! 
Ich nehme hier mit Wefterboven , einen Ausruf, Feine 
Trage 
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Frage, wie die Zweibr., an. Sprus fieht die Mädchen, 
von ferne, und wundert ſich, daß fie fchon da find. 


— Eben fo wenig — Nihilo magis, Calpburnius 
erklaͤrt dieß ſehr richtig: Vult Syrus eum perpetuo mode- 
ſtum, ne, fi inceperit, non poſſit fe abſtinere, etiam 
patre vidente. | 
| ‚Dritter Aufzug. 

Erſter Auftritt. 


— Sehn Sie, Menedemus, bei Ihnen iſt Sen 
‚übertrieben; das Einemal tbun Sie zuviel, das Andres. 
‚mal zu wenig — Vehemens in utramque partem, Me- 
nedeme, es nimis, aut /argiratenimia, aut parſimonia. Daß 
‚bier von eigentlicher Freigebigkeit und Sparſamkeit die 
Rede nicht ſey, woie wohl Einige meynten, lehrt der ganze 
Zuſammenhang. Sehr gut fagt die Dacier : II appelle 
prodigalite, la trop Grande douceur, la trop grande com- 
plaifance , & menage & economie trop grande, la trop 
grande rigueur, 


— Mit Rleinodien und mit Pus belaftet — One- 
ratas vefte atque auro. Dieß fol nicht heißen, die Skla⸗ 
vinnen felbft ſeyen fo prächtig gefleidet gemefen , fondern fie 
trugen die Koftbarfeiten für ihre Gebieterin in das Haus 
des Chremes. Mas e8 damit für. eine Bewandniß hatte, 
ſieht man aus Eun, IV, I, 13 und 14., wo Schulze die 
ſchoͤne Anmerfung macht: „Man hatte zu Athen zuweilen 
ein Policeigefeg gemacht, daß Weibsperfonen von leichtfer⸗ 
tigem Rufe Fein golden Geſchmeide tragen follten, Damit 
honette Frauenzimmer bierin etwas voraus hatten. Siehe 
Meurſ. in Them. Att. ı, 6. Dergleityen Geſetze werden 
oft nur fo lange gehalten , als fie neu find, und um fie zu 
»4 eludi⸗ 
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eludiren , mochte e8 aufgefommen feyn, daß Buhlerinnen, 
wenn fie ausgiengen , ihr Gefchmeide auf der Straße nicht 
anlegten, fondern es nad) dem Haufe binbringen ließen, wo 
fie Beſuch gaben, und ſich dann auspugten. Wenn fie alfo 
weggiengen , fhickten fie es toieder voraus, 44 “ 


— Geld bolen, vertbun, verpraffen — Sumat, con- 
fumat , perdat. Mas fumat hier heiße, erflärt, nach mei⸗ 
ner Einfiht, niemand richtiger, ald Wefterbov, in folgen« 
Der Note: Samat de meo, quafi fuum ; eft enim meuspar- 
ticeps, Dixitque notabili incremento 1x magaAAnız, su 
mat , Conſumat, Perdat. 


— Ihn ja nicht merken zu laffen, daß Sie mir Wife 
fen und Willen Ihr Geld dazu bergeben — Ut ne ſcien- 
tem fentiat te id fibi dare. Ich folge, in der Abtheilung 
und Erflärung diefer Worte, abermals Wefterboven. Er 
fagt b. d. St.: Ita edidi, fequutus auctoritatem Guyeti, 
Sed et ita eftin Mſ. Trajet. In uno Mff. Leidenfium 
legitur, at nefsienze ſentiat te id fibi dari, Wulgo, ur neſci- 
entern [entigt te id fibi dare, Senlus autem eft, we me ſentiat, 
ze ſcientem id ſibi dare, 


0 Baffen Sie’s geſchehen, daß fein Junge bald 
Dieß bald jenes Kniffchen anlege, Sie zu beträgen. Falli 
te finas technis per fervolum. Der fervolus iſt offenbar 
Dromo. An andern Orten, z. E. in der folgenden Scene 
V. 20., heißt er ebenfalls fervolus , weil der Burſch noch 
jung war. ©. auch I,2, 17. | 
Die jungen Leute pflegen Ratb mit einander — 
Conferunt confilia adolefcentes. Bentley liegt nad) dem 
Bembiniſchen Eoder : Conferunt confilia ad adolefcen- 
tes; veriteht alfo dag conferunt von den Sklaven. Mir 

will 
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‚will dieſe Aenderung der gemeinen Lesart nicht einleuchten. 
Chremes hatte wohl bemerkt, daß die beiden Juͤnglinge 
Plane zuſammen machten; ſchwerlich aber, Daß die Skla— 
ven mit ihnen zu Rath giengen. Auſſerdem beweißt Wwe—⸗ 
fterbov durch mehrere Stellen aus den bewaͤhrteſten Auto— 
ten, daß Conferre allein, und Conferre conſilia, in dem 
von mir ausgedrüucten Sinne , häufig vorkomme. Hier 
nur Eine davon. Cie. Philipp. II, 15. Cum illo aut fer- 
mones, aut confilia contulit faepius. — Im Griechiſchen 
heißt dieß: guyneivsv Tu Aursunare, 


Nach Operam dabo, v. 88. folgen in allen Ausgaben 

Die drei Verſe: Syrus eft prehendendus — fentiant, 
Bentley hingegen verfegt fie an das Ende diefer Scene, hin⸗ 
ter den B. Diffolvi me , otiofus operam ut tibi darem, 
mit Gründen, die beimir feinen Zmeifel übrig laffen. Hier 
find fi. Primum non apparet ratio, cur Mencdemus in 
Scena refliterit, jufus domum abire ( Verba enim, ope- 
vam ut tibi darem, ad Menedemum dicuntur). Deinde 
nec intelligitur caufa, cur Syrus, qui, fecundum ordi- 
nem vulgarem, exiit priusquam Chremes abiret , tam- 
diu in Scena otiofus et mutus fuerit. Denique plane 
; contra morem Terentii et, Menedemum ftatim poft 
verba, 'operam ut tibi darem, injuffum a Chreniete, a fe 
nihil caufae dicentem , abire domum. — Diefe Bent: 
leyiſche Verſetzung ift freilich blofe Conjectur. Aber zu ge⸗ 
ſchweigen, daß man dadurd) grofe Härten, die troß aller 
Künfteleien der Interpreten zurückbleiben , vermeidet — 
feldft die gewöhnliche Drdnung diefer Verſe kann, ohne 
Eonjecturen, fich nicht ſchuͤtzen. So leſen, nad) Saernus, 
die Dacier und die Zzweibre: Operam ut buic darem, ſtatt: 
Piperam ut sibi darem, Die letztere zieht aufferdem noch 
5 diefen 


® 
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diefen Ders zur folgenden Scene ; und mas er 
Willkuͤhrlichkeiten mehr find. 

— Thun Sie das — Ita quaefo, Die Zweibr, ver⸗ 
bindet dieß mit dem Folgenden, und theilt ab: | 
— — — —  Itayquaelo, dii voftram fidem, 

Ita comparatam effe hominum naturam omnium cet. 


Aber theils wird dadurch die Stelle etwas überladen, theilg | 
fteht dag ita quaefo öfters fo allein. 3. €. Adelph, V, 


‚6,4. Ita quaefo pater. Zu diefer ganz natuͤrlichen Erfläs 
rung paßt die Bentlepifche Verſetzung vollkommen. 


Zweite Scene, 

— waoas machſt du bier? Quid tu iftic ? Die ganze | 

Antwort des Syrus zeigt, daß dieß der Sinn fen, nicht, 
wie Andre überfegen: was fagteft du da: 

Mas mulier commoda V. 10 heiße , erflärt Wefter« 
bov durch wohlgewählte Stellen aus andern Schriftitellern. 
So führt er vom Cicero Verr. Il, 78. an: At mores | 
commodi. Quis contumacior ? und zieht Daraus Die Solgei 
Eft igitur commodus, qui novit accammodare fe alteri, 
Cuins contrarium eft inhumanus. 

Derfelbe Ausleger fagt zu V. 15. Mifer et, qui cum 
habeat, utinon audet, Horat. de Arte 170. | 

Quaerit, et inventis zzijer abftinet, et timet uti. 
Denique Aridus eft tenax, nec ulli quidquam latgiens 
Plaut. Aulul. II, 4, 18. 
Pumex non eſt aeque aridus, atque hic eſt fenex, 


Und zu dem ganzen V. citirt er die Stelle, Plaut. Perf. 


11, 3, 14. 
Nam 
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Nam id demum lepidum ef; triparcos homines, 
3— Alle). vetulos, avidos, aridos. 


Di Tan eh grämlichen Alten — Difficilem fenem. 
weſterhov beweißt abermals 5 Stellen aus andern 
Autoren, daß difficilis ſoviel als moroſus bedeute. Bei dem 
Cornelius Att, 5. wird dieß durch diſficillima natura (ho- 
mo) gegeben. Vorzuͤglich gehören folgende Verfe hierher, 
‚die Cicero de Nat, Dear. III, 29. aus einem alten Dich⸗ 
ter anführt ; 

Parentem habere avarum, illepidum, in liberos 

Difhcılem, qui te nec amat, .nec fludeat tui. 


— Wenn er nicht im Stande ift, den Aufwand fei- 
ner Dame zu erfcbwingen — Cum tolerare illius fumtus 
non queat, Zu den Stellen, womit die Zweibr. das To- 
lerare hier erflärt, fege man noch Salluft. Cat. 24: Mu- 
lieres aliquot , quae primo ingentes (umtus ſtupro cor« 
poris toleraverant, 









Bei V. 46. Nae ego — poflim hat die Zweibr. fols 
gende Note: Ridens haec ad Chremetem, an ab ipfo hero 
averfus ad fpectatares fibi dieit ? Dffenbar das Crftere, 
tie der ganze Zufammenhang lehrt, Aber wie durfte der 
Sklave es wagen, feinem Heren fo etwas ins Angeficht zu 
fagen? Diefe Srage fann, mit Welterboven, nur derje⸗ 
nige aufwerfen, der die ganze Unterredung nicht begriffen 
bat. * : 


Dritter Auftritt. 
— Vergreifſt an ſeinem Maͤdchen — Ejus amicam 
fubagitare. Unter dem legten Worte (ſubagitare) verſteht 
der Alte natuͤrlicherweiſe ſonſt nichts, als was er geſehen 


hatte. S. V. 2. und 3, (manum in ſinum — ingerere). 
Alſo 
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Alſo von der-perfectione ipfa libidinis , wie der ehrliche 


Eugraphius meynt, kann die Mede nicht ſeyn. Die er⸗ 


folgt erft nachher, und öffnet dem Chremes, als er von ſei⸗ 
nem Freunde ſie erfährt , auf einmal die Augen. 


— Was fpricht der jange gerr dazu? — Quidıiftic 


narrat? Weil Clitipho auf feines Vaters Rede ſchweigt, fo 
beruft ihn Syruß deswegen. Er bat dabei — wie in uns 
ferer ganzen Scene die Abſicht, den Alten recht treuherzig 
zu machen, was ihm aud) gelingt. So glaub’ ich, laffen 


fi dieſe gar verſchieden erflärten Worte am Beften mit 


dem Vorhergehenden und folgenden in Verbindung ſetzen. 
Daß der junge Menfch Darüber verdrüßlic wird — was er 
ohnehin ſchon war — find’ ich fehr natürlich. 

V. 20. Syre, pudet me, nehm’ ich als unvollendet, 
Daß der Alte unterbrochen toird, ' 


— Was Genfer ! ift das der einzige Weg, den es 
Dazu giebt? — Eho quaefo, unaaccedendi viaeft? Bes 
zieht fid) auf v. 2. ( manum ingerere in finum meretrici) 
und v. 7. (quam immodeftus fuiſti?) 


— Balten in Zukunft huͤbſch die Zaͤnde — Tibiiftas | 
poftlsac comprimito manus, Eugraphius: Quoniam 
pater dixerat, vidi ego te manus modo meretrici huic in finum 


in/erere: ideo fervus ait, iſtas ergo manus comprimito tibi. 


Dierter Auftritt. 


— Die Schelmerei meynen Sie? ftill! da bin ich 
»orbin auf eine gekommen — De fallacia dieis? fl, in- 
veni quandam nuper. So ließt Saernus , und zwar, wie 
Bentley mwenigftens verſichert, ex conjectura. &inige 


Handſchriften haben blos: Dicis? inveni quandam nuper, 


* 


Andere: 
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Andere: Dicis? hem inveni nuper quandam. Gegen je 
'nes It! des Saernus wendet Bentley ein, es ſey unfinnig 
Stillſchweigen zu gebieten, wenn, wie bier, nur zwo Pere 
ſonen beifammen wären. Daraufläßt fi antworten, Sys 
rus will feinen Einfall recht wichtig, und den Alten voller 
Erwartung madyen, und in dieſem Sinn gebraucht erdiefe 
Partikel, ſo wie bei uns, in ähnlichen Fällen , der ge= 
meine Mann ftill ! zu fagen pflegt. Wenn e8 übrigens 
blofe Conjectur ift , fo wäre ich geneigt, Die andere Lesart: 
Dicis? inveni quandam nuper , vorzuziehen. 


— ber , wie eins sus dem andern fich fügt — 
Verum, ut aliud ex alio incidit. Der Sklave thut, als 
ob er die erfonnene Schelmerei erft nachher erzählen, und 
etwas, was unter der Zand fich ergeben babe, vorauss 
ſchicken wolle. Andre verftehen es fo: wie einem Zins 
bei dem Andern einfällt, oder, mir fälle dabei was An» 
ders ein. Dann aber müßte wohl in memoriam , in men- 
tem bei incidit ftehen. In dem Gefnerifchen Theſaurus 
finde ich die von mir befolgte Eee: Aliud ex alio 
dependet et evenit. 


| Eine Drachme (DB. 11), und zwar eine attifcher 
galt nach unferm Conventionggelde 5 Ggr. 11/2 m ©: 
Porters Archaͤol. Th. III. ©, 156. 


V, ı4. Eaque eft nunc ad uxorem tuam. Mit gu⸗ 
tem Vorbedacht läßt Terenz die Antiphila, als ein unbe⸗ 
ſcholtenes Mädchen, an dem allgemeinen Schmauße nidyt 
4 Theil nehmen. In Griechenland Fonnte ein Frauenzime 
mer, dem Rufund Ehre nicht gleichgiltig waren , fich dazu 
nicht verftehen, wobon wir (don Kun, IV,I, 12. den 
Beweiß finden. 

Numus 





J 
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Numus (v. 16.) iſt nicht sche und nicht weniger, 
als vorhin. Drachma. Jenes ſteht hier für Denarius, wel- 
cher der griechiſchen Drachme entfpricht , deren Gericht er 
auch ausdruͤckt. Ueberhaupt wird numus, wie bei den 
Griechen dgzzrn , von der gangbarſten Geldforte, nach wel⸗ 
cher man gröffere Summen zu berechnen pflegte, gebraucht, 


— Dafür folle er das Maͤdchen zum Unterpfand 
behalten. Ch. Wie? zum Unterpfand bebalten ? illam 
illi tamen poft daturam mille numum pofcit, Ch, Et 
poſcit quidem. So wird gewöhnlich diefe Stelle, eineder. 
dunfelften in ganzen Terenz,gelefen. Mit Recht ſagt Bentley: 
Locus Quid tum‘?! — facere cogitas , interpretes valde tor- 
quet, et torquent ipfum iidem, Wenn die vulgäre Lesart 
gelten „fol, dann würd’ ich Weſterhovs Erklaͤrung vor⸗ 
ziehen: Cliniam orat (Bacchis), fibi ut id (Cargentum) 
nunc det: il!am (Antiphilam adolefcentulam ) illi (Cli- 
niae) tamen (i. e. tandem ) poft daturam (id argentum), 
Mille numum pofecit (Bacchis), Et fane haec narrando 
Syrus explicat id, quod fupra dixerat, Pefima haec ef 
meretrix, Et, van! quod inzeptat facinus. Indeſſen der 
ganze Zuſammenhang lehrt, daß Antiphila zum Unterpfand | 
für die taufend Drachmen dienen ſollte. Daher erflärt 
Faernus, der fi) um Die Fritifche Berichtigung diefer Stelle 
fehr verdient gemacht hat , Pofeit durch Pollicetur oder | 
offert, Nur Schade , daß fo wenig Auctorität für dieſe 
Bedeutung vorhanden ift. Aus diefem Grunde nimmt — | 
was bei einer ſolchen Stelle ſehr verzeihlich iſt — Bentley 
zum kritiſchen Meſſer feine Zuflucht, und liegt: 1x ill ia. 
men poft datum iri mille numum praes fit. Ch, Et praes ſit qui- 
dem? Zur Erklaͤrung und Rechtfertigung bemerft er: Illa, 
ie, Antiphila;:Praes fir, h, e, arraboni; sl fc, Cliniae, 

Ex 
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Ex pofht , i. e. praes fit, culpa librariorum faltum eſt 
 pofeie,. Diefe Conjectur duͤnkt wir nicht fo verwerflich, als 
die Zweibr. meynt. Zum wenigften fcheint fie mir unge⸗ 
zwungener, als die neue, meldye Dort aufgeftellt , und 
wornach pofeit eben jo willführlich , aber gemiß minder 
natürlich, in fpondet verwandelt. wird, Hiernach inter» 
pretirt die Zweibr. feque slam (Antiph.) ili (Cliniae ) 
' dasuram ſ. addicturam efle mille numum (int, pretio f, 
cauſa) /porder, 5 


Soviel bleibt gewiß , das Madden fol zum Untere 
pfand verſprochen werden. Denn wie fönnte fonft Sprus 
‚ weiter unten fagen: es laffe ſich ein bäbfcher Profit an 
ihr machen? Wahrſcheinlich erwacht dadurd) beim-Chremes 
der Gedanke, diefen Gewinn felbft zu ziehen. Daher fagt 
er V. 21.: Es iſt nicht noͤthig ( namlih daß Menedemus 
fie kaufe). Und V. 22: das ſollſt du gleich hoͤren (er 
will hineingehen , das Geld holen und die Antiphila für 
fid) behalten. 





Fuͤnfter Auftritt. 
/ Diefe Scene hängt mit der vorhergehenden unmittelbar 
jufammen. Sinnloſer Unverftand ift es alſo, wenn man, 
| wie. in den ältern Ausgaben beinahe allgemein, einen neuen 
At bier anfängt. | 


Die unftreitig richtige Lesart, domin'? (V. 15. — 
die Zweibr. aus der Amſterdamer Ausgabe d. J. 1618 von 
Seinſius aufgenommen hat, findet ſich auch i in dem —*— 
en Codex. 


BV. 29. und 30, Quid cum illis agas — quod lubet, 
geht offenbar auf Die Weiber , nicht, wie Andere geglaubt 
| habeny 
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haben, auf die Liebhaber der Maͤdchen, oder auf die * 
ſonen, welche mit denſelben Gewerbe trieben. Denn auf 
die beiden letztern Menſchenclaſſen paßt es doch ſchwerlich, 
daß Nutzen oder Schaden ( Profit, obfit) * gleiche 
giftig ſey! 


Wie die Zweibr. zu V. 32. fagen fonnte — Inepte 
fane ab annorum gravitate, in qua laus non eſt, uxor 
veniae fpem haberet — ift mir unbegreifihd. Was ijt 
gewöhnlicher und alltäglicher, als daß man jemand durch 
die Vorftelung , Daß er älter und erfahrener fey, zurNache 
‚giebigfeit ermuntert? Dieß fah yon‘ Ealpburnius. 


— Aber vor allen Dingen erzäble die Geſchichte Aus, 
wozu Das bisher Befagte nur als Kinleitung dienen follee 
— Sed iftuc, quidquid eft, qua hoc occeptum eftcaufa, | 
eloquere. Ich glaube, es ift den Worten und dem Zuſam⸗ 
menhange gemäßer, diefen Sinn anzunehmen, als wie 
Andre: erzähle mir, warum du das getban haſt. Wer 
nigftens erflärt Bentley das Eloquere (welches er ex cod. 
Reg. genommen hat, und wofür man gewöhnlich Loquere 
ließt) durch: Perge quod reftat loqui. | 


Zu V. 39. findet man bei der Dacier die unterrich⸗ 
tende Bemerkung: Les anciens auroient cru avoir fait un 
fort grand peche, fi leurs enfants etoient morts fans. 
avoir eu la part qu’ils devoient avoir de leurs biens; 
c’eft pourquoi quand les femmes, toujours trop ſuper⸗ 
ftitieufes, donnoient un enfant à expofer, elles lui met- 
toient dans fes langes ou'ailleurs quelque bijou, eroyant . 
que cela tiendroit lieu de legitime, & mettroit leurcon« 
fcience à couvert, Voila en quoi cönfiftela ſuperſtition 
won parle Sofrasa, & elle trouve bien à propos cet eX- 

pedient, 
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pedient, pour.ne pas donner lieu 4 fon mari de eroire 
‚ qu’elle n’avoit donne cette bague , qu’afın de pouvoit 

un jour reconnoitre fa fille, fi elle etoit ſauvée. 


























V.48. C. Quid renuntiavit olim feciſſe? So, id 
quod jufferam, Andre theilen ſo ab: C. Quid renuntia= 
vit olim? So, Fecifle id quod jufleram , welches Weſters 
| FBov vorzieht. wars 


B.a4y. Pbileere ift im — drign  Alfo die 
mittlere Sylbe wird furz ausgefprocyen: 

— Dormals gerade das Geaentbeil = Ölim nil 
minus. Man fieht, der Mann war von Haus aus arm/ 
"hatte aber durd Gluͤck und Betriebfamfeit etwas erworben 
‘(Labore inventa bona nennt er in einer der folgenden 
Scenen ſein Vermoͤgen felbft). Alſo ehedem hatte er nichts, 
eine Tochter auszjujtatten; was ihm jest ein Leichtes war; 


Uebrigens bin idy, wie die Dacier, uͤberzeugt, daß mit 
der folgenden Scene der vierte Yufzug anfange: Offenbar 
ſchließt mit unferer Scene der Act fidy ganz vortreflich. Die 
"Bühne bleibt leer 5 mittlerweile geſchieht die Erkennung der 
Antiphila. Chremes hatte zwar nur feine Frau mitfom« 
men heißen; aber die indolente Stupidität; bei einer fo aufs 
ferft wichtigen Angelegenheit nicht nachzugehen ; oder mes 
nigftens nachzuſchleichen — wer traut die einem Syrus 
zu ? Dhnebhin ift der Slave gleich in der folgenden Scene 
feiner Sadye vollig gewiß ; und in der darauf fommenden 
3.6. — Qui ufque una adfuerim — drüdt er ſich mit 
einer Deutlichkeit aus, die fait keinen Zweifel übrig läßt. 
Yudyift eg eine alte Bemerfung , daß gegen dag Ende die 
Acte bet unſerm Dichter fich ſtets verlängern, Warum 
ſoute denn hier der vierte fo überaus kurz ſeyn, wie Die 
3 weiber: 
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Zweibr. behauptet, die ihn erff mit der Stene: Ita me au 
amabunt, ut nunc Menedemi vicem miferet me, welche 
bei mir Die vierte des vierten Acts ift, anfangt? 


DVBierter Aufzug 


Erfter Auftritt, Ä | 

— Mir ſteht eine Schlappebevor — Haud — 

a me aberit infortunium. Syrus ſpricht dieſe ganze Sce⸗ 

ne hindurch die Sprache eines Feldherrn; daher nehme ih 

infortunium für clades. So auch die Dacier; Notre de- 
faite n’eft pas loin. | 


— Den Deferteur, das Geld — Illud fugitivum J 
gentum, Die Interpreten denken hier an verloffene Skla⸗ 
ven, fervos fugitivos. Mir duͤnkt es ‚natürlicher, wenn 
Syrus dem angefangenen militaͤriſchen Tone getreu bleibte 
befonders da fugitivi beim Cäfgr de Bello Gall, I, 23 für 
Deferteurs vorfommen, 4 


Zweiter Auftritt. 

— Sagt' ichs nicht? Chremes hat ſie erkannt für 
feine Tochter, wie ich da vernebme — Nil me fefellit⸗ 
cognita eſt, quantum audio hujus verba. Die Dacie 
macht ſich hier ſelbſt den Einwurf: wenn Syrus bei der 
Erkennung zugegen war, wie kann er ſagen, daß er jest, 
erft Aufſchluß bekomme? Sie anttwortet darauf, Syrus 
ſey mit dem Chremes und der Soſtrata ins Haus var 
gen, undals er geſehn, daß an der Aechtheit der Antis 
phila fein Zroeifel bleibe, habe er das Ende nicht abgewar⸗ 
tet. Man könnte vielleicht auch annehmen, Syrus ſey nur 
nachgeſchlichen und habe vor der Thür gelauſcht, wo w | 
denn bald fo viel hörte, Daß er genug hatte, 4J | 
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— weil Kein Glaͤck auf der Welt für die zu gros 
iſt — Quam fcio effehonore quovis dignam. Ich glaube, 
-honor ift hier überhaupt: für Glück oder Gluͤcksguͤter ger 
“braucht, wie beim voraz Ill, * 52, mp von der For⸗ 
tuna gefagt wird: 
Transmutat incertos — 


V. 19, iſt in der Sweibr. folgendermaßen abgetheilt: 
Senex refeifcet, illico effe amicam hanc Clitiphenis, 
Vermuthlich durch einen Druckfehler, ftatt: 


Senex refcifcet illico, cet. 


— 1048 Könnt’ ich ibm ſagen, weißt du’s? Tenes, 
quid dicam ? Mir ſcheint diefer Sinn Iebhafter und in den 
Zuſammenhang paflender , als wie es. Andre nehmen: 

Verſtehſt du, was ich fage ? | 


— Yun gut, das laͤßt ſich hören, und bat Keine 
‚Schwierigkeit — Bonam atque juflam rem oppido im- 
peras, et factu facilem. Calphurnius wittert Ironie in 
dieſer Stelle; ohne Urfache, mie id) nach dem Zufammene 
"hang mepne, 


Denn fage, wie Bann das beißen, fär feine Si⸗ 
cherheit Sorge tragen? Nam qui ille poterit efle in tu» 
to, die mihi ? Die Sicherheit , wovon hier geſprochen 
wird, alludirt hoͤchſt wahrfcheinlih auf V. 11 und 17. dies 
ſer Scene. 
— Sprechen Sie lieber, wie jeneböchweifen Leute: 
\ «wenn aber der Zimmel einfiele? Quid fı redeo ad illos, 
qui ajunt, quid finunc coelum ruat ? Eine ſpruͤchwoͤrt⸗ 
liche Redensart von Menſchen, die ihre Bedenklichkeiten gern 
Ans Unendliche treiben, Einen andern Sinn hatte fie im 
| 32% Munde 
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Munde der Geltifchen Gefandten , melde auf die Frage 
Alexanders des Groſen, wovor ihnen auf der Welt haupt⸗ 
ſächlich bange fen, erwiederten: vor weiter nichts, ale, der 
Himmel moͤchte uͤber ihnen einſtuͤrzen. Alexander begriff 
die Antwort, und nannte fie Grosſprecher. rap Bm 


— Da Fommt fie wie gerufen — Optume ipfa 
exit foras. Ich finde überall abgetheilt : Optume; ipſa 
exit foras. Uber, trügt mid) anders mein Gefühl nicht, 
jene Verbindung ift mehr in Terenzens Manier. — 


Dritter Auftritt. 
V. 2. Decem minas, quas mihi dare pollicitus eſt. 
Dieb ift Die gewoͤhnliche Lesart, ſtatt welcher die Zweibr. 
emendirt: 
Decem minas , quas mihi daret, pollicitw ft. 
Der Grund zur Veränderung will mir indeffen nicht eins 
leuchten. Man beruft ſich, die hergebrachte Lesart zu ver» 
theidigen, auf Andr. Prol. 3. und Heaut. III, 5,4. 
(nach meiner Abtheilung). Dagegen erinnert die Zweibr., 
in dieſem Fall muͤſſe das Nomen dem Pronomen nachſtehen. 
Allein wie paßt dieſe legte Behauptung zu der. bekannten 
Dirgilianifchen Stelle Aen. 11, 573. | 
Urbem quam flatuo veftra eft? 





— Soll ich auch dort mir dir mich unterhalten ? 
©. Nicht doch; ich ſchaff' Ihnen den rechten Wann. 
E:iiamne tecum hic res mibi et? S Minime; tuumtibi 
reddo. Bacchis iſt aufgebracht, daß fie ihren Clitipho fo 
lange entbehren muß. Daher fragt ſie, durch den uner⸗ 
warteten Vorſchlag aufgebracht, den Syrus: Soll ich 
etwa auch dort Chic, int. apud Menedemum) mit dir mich 

unter⸗ 





= yo(l — 357 


unterhalten? (So wie bisher. in des Chremes Haus?) Mit 

nichten, anttoortet der Sklave, ich ſchaff' Ihnen den rech⸗ 
ten Mann (Minime, tuum int, Clitiphonem,, tibi reddo,) 

- Auf die angegebene Art verfteh’ ich Diefe Stelle , die ſehr 
verfchieden, und, nad meinem Gefühl, größtentheils felte 
fam und gezwungen, erflärt wird, 


| Aber warum wird Bacchis mit einemmale fo bereit 
willig, die Propofition einzugehen ? Cito dectitur, quia 
mulier et meretrix, quae trahitur minimo Jucello. So 
| Calpburnius. Allein die Hoffnung zum Gelde war ihr 
vorher fhon gemacht. Vermuthlich ſtellte die Verſicherung 
fie zufrieden , daß in dem Haufe des Menedemus Clitis 
pho anzutreffen ſey. Dort alfo hoffte fie, defto ungee 
ſtoͤrter feine Unterhaltung zu genießen. 


0 Solgen Sie mir — Sequere me hac, Er zeigt 
ihr den Weg , gebt aber nicht mit hinein, Unnöthig alfo 
ift eg, hac in hunc (Cliniam) zu verändern ; \wie Die 
Sweibr. conjecturirt, 


7 — Du, Dromo, wenn da gefcheid biff, weißtvon 
allem, was dir bekannt iſt, Fein Wort — Tu nefcis 
'id, quod feis, Dromo,, fi fapies. Cine ähnlidye Stelle 
ift Eun, IV, 4, 54. Pol, fi fapis, quod fcis, neſcis. 
Guyet, der. befannte Afterfritifer, glaubt fogar » Der gee 
‚genmärtige V. fey aus der citirten Stelle untergeſchoben. 
Denn, fagt er, Dromo wußte ja felbft nichts, wie fein 
‚Quamobrem zeigt, Darauf antwortet Weſterhov fehr 
‚richtig, wenn ihm auch der ganze Zufammenhang der Sache 
unbefannt mar , fo hatte er doch geroiß manches gefehen und 
gehört, was dem Alten ſollte verborgen bleiben. | 


33 Vier⸗ 
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Vierter Auftritt, X 
— Zu füttern — Alere, Chremes ſpricht ſehr vers 
aͤchtlich von der Bacchis (ilanccine mulierem — cum dla 
familia); und dazu paßt das Alere, welches Andr, I, 1, 
30. von Pferden und Hunden gebraucht wird, vollkommen. 


— Dann wird er wuͤnſchen, fein Sohn möge von 
neuem davon laufen — Ich diflinguire: Optabit,‚rur- 
fum ut abeat ab fe filius, Andre: Optabit rurfum , ut 
abeat ab fe filius. Das hieße: er wird von neuem wuͤn⸗ 
run tc. Aber wann hatte der Alte das geroünfcht ? 


— Es iſt bobe Zeit, daß ich mich an ibn mache — 
Cefla huno adoriri? Alſo Syrus hat den Chremes von 
Anfang an gefehen und gehört... Mir. menigfteng feinen | 
diefe Worte mit „Syrus moda a Mened, egreditur „ 
toelche die Zweibr. in der Rote hat, unvereinbar zu feyn, | 
Vielleicht ware diefe Erflärung nicht aufgenommen worden, 
wenn man den Sklaven in der vorigen Scene hätte zuruͤck⸗ | 
bleiben laffen, Allein in diefer Ausgabe wird mit unferem 
Yuftritte erft der vierte Act angefangen , worüber ich oben 
wich erflärt habe, | 


— Wie ſtehts? — Quid eft? Chremes will wiſſen, 
was Syrus ausgerichtet habe. Mir duͤnkt es alfo Feine Ä 
glückliche Aenderung, wenn die Dacier und Weſterhov den 
Syrus dieſes ſprechen laſſen. | 


— Alfo war es Windbentelei , daß dir. alles 4 
Wunſch gelungen ſey? — Vah! gloriare eveniſſe ex 
ſententia? An dieſer nicht leichten Stelle haben Kritiker und 
Interpreten ſich wacker geuͤbt. Ich denke mir folgenden, 
Zuſammenhang. Der Alte meynte ſchon, und mußte, we⸗ 

gen 
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‚gen des , Dietum ac factum reddidi, formennen, Syrus 
fey völlig im Reinen; habe alfo das nöthige Geld dem 
Menedemus abgeliftet. Wie aber der Sklave fagt, er fey 
auf einen berrlicyen Einfall gefommen , merkt jener feinen 
Irrthum und wird unmillig. Hintennach finde ich, daß 
ſchon Weſterhov dieſe Erflärung hat, 


— Im Ernſt, lieber Zerr? Dic ſodes. Auch bier 
treff' ich mit Wefterboven zuſammen, welcher bemerkt: 

- Formula, qua poſtulatur, ut alter magis diferte, et 
bona fide fententiam fuam dicat, Sic Adelph, IV, 1, 1, 
Eodem fenfu Hec, V ,4, 24. Die verum, 


— Yun, nun, es gebt an — Imo fie fatis, Affe 
Ausgaben, die ich vor mir habe, leſen mit einer Apofiopes 
ſis; Imo fi feias ,.. . Sa, wenn Sie wäßten .. . Auf 
welche Auctorität-diefe Lesart ſich gründe, finde ich nirgends 
angemerkt. Aber die andere „"welche das Zeugniß des Cal⸗ 
pburnius, fo wie mehrerer wichtigen Handfayriften und alten - 
Editionen für ſich hat, gefaͤllt mir an ſich ungleich beffer. 
So fon Bentley: Omnes noftri Imo fie ſatis. Recte. 
' Cum enim laudaret fallaciam Chremes, Probe, Nimum, 
Syrus filta modeftia refpondet, Sic fazis; mediocriter. 





D. go erflärt Wefterbov Das cum maxume fehr rich» 
tig „, Erren)e;. plene, Ira nunc, ur, cum maxime, Adelph, 
IV. ı, 2. Phorm. I, 4, 27. Flor, IV,.1, 3. Gr, J⸗ 
rare, Prilcian,. Inftit. Grammat, L, XVII, 


— wer's zu genau nimmt mit feinem Recht, iff 
oft der größte Rechtsverfebrer — Jlus fummum faepe 
fumma eft malitia, Was wir mit einem franzöfifchen Aus⸗ 
druck Chicane nennen, ift hier Malitia. Ein eigentlicher 

J 34 Comes 
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Commentar zu diefer Stelle ift Cicero de OR. I, 10. Exi- 
ftunt etiam faepe injuriae calumnia quadam et nimis cal- 


lida, fed malitiofa juris interpretatione, ‘Ex quo illud, 
fummum ins , fumma  iniuria , factum eft jam tritum fer- 
mone proverbium, Auf aͤhnliche Art fagt Tolumella :; 


Summum jus antiqui fummam putabant crucem, Und 
Weſterhov citirt Die Stelle aus Dem fogenannten Prediger 
Sal. VII, 16.: mann ps onn- Sn Sey nicht allzuges 
recht. Ebenderſelbe führt folgendes Fragment des Me⸗ 
nander an: 
Kara 

Os vopası —8* am, & Ö'oguy Tu; vapıg 

A:zy. ungıßas, avxodarras Dasseras k 
„Es ift etwas herrliches um die Geſetze nimmis aber 
giner zu genau damit, dann ift er ein Chicaneur. „„ — Und 
fehr richtig fagt die Dacier zu unferer Stelle; Cette maxi- 
me eſt ſi fure, que jene fais pas dificult& de dire, qu’il 
eft impoſſible, qu’un homme foit homme de bien, f’ilne 
zelache jamais de cette rigueur du droit, etfil n 'expli- 
gue fouvent contre lui la loi, qui ſera pour lui. 


Fünfter Auftritt. 


— fun, nun, mein 3orn bat fich gelegt - — lam 


non fum iratus, Calphurnius macht dabei Die richtige 


"Bemerkung : Non potefl prae nimia Iaetitia diusius re- - 


tieere quod fecerit. 

— Simmel — Perii! Ebenderfelbe : Haec vox eft 
amantis, aliquid mali fufpicantis. 

— Geben Sie acht auf jeden meiner Winke — Ob- 
fecundato in loco. Calphurnius: Obfecundare eft omnia 
ad alterius nutum facere, har 

Sech⸗ 
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Sechſter Auftritt. 


— Denn unſer Seſchaͤft drinnen iſt bald abgethan 
— Nam nihil eft, illie quod moremur diutius. Die 
Zweibr. und Andre ſetzen das Komma nach illic. Aber mir 
fcheint, mit Wefterboven, die vorige Diffinction natüre 
licher. Sp auch Calphurnius: Non diu illic moratu- 
rus eft, 


Siebenter Auftritt. 


— Was doch die Mode nicht fo manche Lingerechs 
eigEeit, fo manche Thorheit eingeführt bat! — (uam 
multa injufta ac prava fiunt moribus! Es iſt nicht nöthig, 
mit dem Kugraphius, Georg Fabricius, Guyet und 
Bentley dafuͤr zu leſen: : Quam multa juſta injufta fiunt 
moribus. Oder mit der erſtern Edition des Aldus: Cuam 
multa juſta injufta ac prava fiunt morihus. Was nad 
der gemöhnlihen, durch alle Handfchriften beftätigten Les— 
art hier gefagt wird, fteht, nur mit elivas veränderten Wor⸗ 
ten, beim Plautus Stich. V, I, 1. 

More hoe fit, atque ftulte, mea fententia. 


“ Die durch die Mode geheiligte Lngerechtigfeit , worüber 
Chremes hier Klage führt, ift die Ausftattung der Töchter. 
Merkwuͤrdig ift, was ein Frauenzimmer, die Dacier, voll 
gerechten Eifers, Davon fagt. Un'y a rien, qui puiffe. 
paroitre plus ridicule, que de voir, qu’en donnant fa, 
fille à un homme, il faille encore lui donner fon Dien, 
Et une marque bien certaine , que c’eft n’eft que la cou- 
time, qui autorife une facon de faire fi.mal entendue, 
c’eft que les premiershommes en nfoient autrement; on 
donnoit de Pargent, ou l’on faifoit d’autres prefens aux 
peces, quand on vouloit. avoir leurs filles, 
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Achter Aufteitt. 
V. 10. u, f,.theile ich ab, mie die Dacier: 
M. Quid narras, Chreme? 

Chr, Imo haec quidem, quae apud te eft, Clitiphonis 
Amica? M. Ita ajunt. erh; # 
So ohngefähr audy Wefterbov. — Andre anders; aber, 
nach meinem Gefühl, nicht fo natürlid. Statt, quae 
apud ze eft, fefen Einige: quae apud ze ef. Jenes hat 
die Auctoritat des Eugraphius und den Zuſammenhang 
für ſich 


V. 13. ließt die Zweibr., dem Bembiniſchen Codex 
zufolge, deſponderis. Aber die meiſten Handſchriften, 
mit den vorzuͤglichſten Editionen, haben deſponderim, 
welches mir beſſer gefaͤllt. Nicht allein wird deſpondere 
groͤßtentheils vom Vater der Braut gebraucht, ſondern auch 
in dieſer ganzen Scene, wie in der vierten dieſes Aufzugs 
(nach meiner Abtheilung), kommt es beſtaͤndig fo vor. 

Im 26ten und 27ten V. diſtinguirt man gewoͤhnlich: 

Et tu id, quod cupis, 
Quam ociſſime ut des. 
Wegen des folgenden Cupio möcht? ich lieber ; 
Et. tu, id quod cupis, 
Quam ocifliime ut des. 
Darnach habe id auch uͤberſetzt. 

— Werden Sie feiner bald ſatt haben — Prope- 
diem — iftius obfaturabere, Seiner, näml. des Sohnes, 
Calpburnins; Nimiam de flio capies fatietatem, So auch 
Welterbov. 


— Aber , wie dem auch feyxc. — Sed, haec ut ut 
funt cet. Dieß ift Die gewöhnliche Lesart, wie fie in dem 
Vati⸗ 





Vaticaniſchen und Ark vielen twichtigen Handfchrif- 
ten und Yusgaben vorfommt. » Dieäweibr, erklaͤrt ſich für 
eine andere, Sed, haec uti funt, weil in der vorigen eine 
Zweideutigkeit liege, moelche den Chremes nicht Heide, Aber 
das thut fie allerdings , wenn fie mit dem kurz Vorherge— 
henden, Propediem iſtius — in Verbindung 
geſetzt wird, 


Noch eine Bemerkung zu dieſer Scene uͤberhaupt. In 
dem vorhergehenden vierten Auftritt weißt der Alte die Zu— 
muthung des Sklaven, feine Tochter dem Clinia zu vers 
fpredyen, mit vieler Indignation von fih. Und hier erbie= 
tet er fi) von freien Stücen dazu. Woher diefe plögliche 
Sinnesanderung ? Ich löfe mir das Kathfel ſo. Zum 
wirklichen Betrug des Syrus mag Chremes fich nicht miß— 
brauchen laffen ; aber mit dem Menedemus läßt er ſich un- 
gebeten auf den Vorſchlag ein. Denn nun ift Diefer untere 
richtet von dem Baufelfpiel; wuͤrde daber, wenn es fo ges 
fommen wäre, nur in der Einbildung des Syrus und Cli⸗ 
tipho betrogen worden ſeyn. 


Fuͤnfter Aufzug 
Erſter Auftritt. 


Die Ohren der Goͤtter zu ermuͤden — Deos ob- 
tundere, Calphurnius: Eſt translatio a fabris, qui 
faepe repetunt tundendo aliquid malleo , et idem obzun- 
duns et hebetant., 


— Ja, ja, Da dachte ich auch an — Idem iftuc mıhi 
venit in mentem. &benderfelbe: Sic dieit, quia fcit ah 
illo deceptum Chremetem. 


— Wie 
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— Wie? nein? — Quid ? non? Andere: Quid 
non? Aber die Emphaſe, wie Böcler erinnert, wird ftärs 
fer, wenn man eine doppelte Frage annimmt, So auch 
Calpburnius und Welierbor. 

Der 24te V. wird verfchieden abgetheilt. Ich leſe 
ihn fo: | 

C. Quam obrem? M, Nefcio equidem; fed te mi- 

ror, qui alia tam plane feias, 

(Te miror fe, nefcire) Dadurch entfteht, nad) meinem Ger 
fühl, ein (höner , natürlicher Gegenſatz. Aber, wirft die 
SZweibr. ein, wie mag Chremes. den Menedemus fragen, 
warum Syrus ſich nicht geregt habe? — Als ob man in 
groſer Verlegenheit nicht oͤfters dergleichen thue, ohne eben 
Antwort zu verlangen. Daß aber fed in zwei Werfen bins 
tereinander fteht , möchte noch weniger ein Gegengrund 
ſeyn, weil Terenz bekanntlich es damit fo genau nicht nımmt. 


— Eben da Ihr Syrus bat Ihren Sobn fo meis 
fterbaft zugeſtutzt — Ule tuus quoque Syrus idem mire 
finxit flium. Andere: Tuum illequoque cet, Ich ziehe 
die erfiere fesart mit Saernus, George. Zabrıcius , Wer 
fterbov und der Dacier vor, meil fie eine ſchoͤne Beziehung 
auf das Vorhergehende, Quid Syrus meus? hat. 


V.57. Si illi pergo fuppeditare fumtibus, bleibe ich 
bei der gewöhnlichen Lesart , und nehme fumtibus, mit der 
Iweibr., für: ad fumtus faciendos, alfo im Dativ. 


— Dann Kann ich im Ernſt die Zacke zur Zand neh⸗ 
men — Mihi illaec vere ad raftros reg redit. Eine An— 
fpielung auf Die bisherige Lebensart des Menedemus, der 
aber non vere, d. h. nicht nothgedrungen , die Hacke exer⸗ 


cirt hatte. 
— Worum 
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— Warum nit ? alſo bleibt's dabei? — Sino: 


‚itane vis? Die Dacier ließt nicht fino, fondern ine, und 


läßt es, ftatt Des Menedemus, den Chremes ſprechen, meil 


es lächerlich fey, Daß jener fage, fino, eheer nochgefragthabe: 


itane vis? Ein leicht zu hebender Einwurf! Menedemus, 
nachdem er feine Bereitwilligfeit , zu dem entroorfenen 
Plane mitzumirfen, gezeigt hatte, macht nod) den legten 


Verſuch, feinem Freunde Vorftellung zu thun, 


V.75. Ac jam ;„ bxorem ut arceflat, paret. ©, 
meine Anmerkung zu Andr. III, 4, rc. ° 


— will ich durch Drobungen Firre machen & Di- 


dis confutabitur. Die Dacier bemerft zu Phorm. Ill,g, 


13. das Wort, Confutare, fey eigentlich ein Kuͤchenaus— 
druck, und heiße foviel, als faro aquam ferventem com- 
pefcere. Furum namlidy oder Trua war ein Kleiner Topf, 
woraus man unter andern Faltes Waller auf Focyendes zu 
gießen, und dieſes dadurch ju dämpfen pflegte. Folgendes 
Fragment aus dem alten Komiker Tirinnius dient als Bes 
teisftelle: Coquus ahenum, quando fervit, paula confu- 


341 trua, 


— Keiner Wittfrau hört’ er das Yerz baben Däte 


fen, fo mitzufpielen — Aehnliche Stellen führt Weſter⸗ 


bov aus dem Apulejasund Buinctilianan. Tenerfagt Me- 
tam. V. Et ipfam matrem tuam, me, inquam , ipfam 
parricida denudas quotidie; et percufäfti faepius, et 
quafi vidsam utique contemnis. Diefer Declam, 338. init, 
Etiamfi lis buic mulieri, cui adfum, judices, eflet con- 
tra pauperem iſtum, inärmo loco pars noſtra et dignior 
auxilio videretur: quia et per feimbecilla res eft femina, 
et adfert infirmitati naturali non leve pondus, yuod vi. 
ana eit, zwei⸗ 


[2 


- Kritifern und nterpreten verfucht worden. Ich folge der 
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Zweiter Auftritt, / 

Zu Anfang diefer Scene kommt Menedemus, von 
Clitipho begleitet, zurück; und dody hat Chremes bis ang _ 
Ende der vorigen blos mit ibm geſprochen. Auſſerdem 


ſieht man, daß er den jungen Menfdyen von feines Batrs 


Vorhaben unterrichtet hat: Wie ift das möglih? Die 
Iweibr, nimmt an, nach v.78, (ut, dum vivat, memi- 
nerit femper mei) ſey Menedemus ing Haug gegangen« 
ber was würde durch Die Paar Worte, die drauf folgen, 
und allerdings an den Menedemus gerichtet zu feyn ſchei⸗ 
nen, gervonnen? Kurz, bier ift wohl eine von den wenis 
gen Steffen, wo der Zurücbleibende blos auf und abgeht 
und gefticulirt, 


An D.5.f. find allerhand unnöthige Künfteleien von 


nterpunction in der Zweibr., weil ich glaube, daß dieſe 
einen natürlichen, vollig zufammenhängenden Sinn giebt, 
den meine Ueberſetzung ausdrüdt. 


Dritter — * | | 

— Du brauchfi weder nach einem Altar, ei eis 
nem Vorfprecher dich umzafeben — Nee tu aram tibi, 
neque precatorem pararis, Der Altar war allen Voͤlkern 
des Alterthums eine der gewoͤhnlichſten und heiligften Frei— 
ftätten. Lindenbrog führt zur Erläuterung zwei treffende 
griehifhe Stellen. Die eine aus der Andromache des Eu⸗ 
ripides: Ex yag zarapduyn, Ing we mereav, Orc de Buuse 
Ye, Fuͤr das Wild iſt eine Zuflucht der Sels; für den 
Sklaven die Altäre der Götter. Die andreausdes Achil⸗ 
les Tatius achtem B.: Kar vos pev wermzos & TV isgwe 
ardarsını dloneı narapuym* aya di pınder aınnaasy ikerns de Tüs 


Agrti- 
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Agzewidos yıousvog, Fumroun mag zuru ra Aue, Uebelthaͤ⸗ 


| "ter finden fonft in den Zeiligthuͤmern Schutz und Sie 





cberbeit. Ich kingegen, der ich, obne eines Verbrechens 
ſchuldig zu feyn, in den Schug der‘ Artemis mich bege> 
ben babe, bekomme vor dem Altar ſelbſt Schläge. 


Vierter Auftritt. 


— Wird es nicht weitzu ſuchen feyn — Non aberit 
longius. Man denke ſich dabei wie, die Sweibräder fehr 
‚richtig fagt, quod ego arbitror I, fufpicor. 


— Jetzt, nachdem die ächte Tochter fich wieder 
' gefunden bat — Nunc, filia poftquam eft inventa vera, 
Die ächte Tochter heißt bier Antiphila , im Gegenfak vom 
Elitipho, welchem der Sklave die Idee beizubringen fucht, 
er ſey untergefhoben. Was foll man aber denken, wenn 
ein Bentley fähig iſt, zu ſchreiben: Cut autem Filia vera, 
cum falſam nunquam fuftulerint? Repone, Poſtquam eſt 


inventa, inventa vero eſt cauſa, qua cet. 


Fuͤnfter Auftritt. 

— Je kleinmuͤthiger der junge Menſch ſich zeiget — 
Adoleſcens quam minima in fpe fitus erit. Die Zweibr. 
ließt dafür, ohne Auctoritat: Quo adolefcens maxume in 
fpe follieitus erit. Diefer Emendation, glaube ich, be» 
darf es nicht, wenn man die Erflärung des ehrlichen Cal⸗ 
pburnius beherziget: Nam fi non fe efle filium credide- 
tit, eo miferabilior videbitur patri; et citius ad miferi- 
cordiam commovebit eum, Hic infledtitur frus, a, um, 
i. e. conttitutus, Damit verbinde man, was die Dacier 
fagt: Il veut dire, que ce jeune homme craignant tout 
de bon, de n’etre pas fils de Chremes, fera les chofes 
‚bean. 
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beaucoup plus natnrellement, &’patlera d’une maniere 
plus touchante, que [il etoit averti, que ce m’eft .lä 
qu’un jeu, pour tacher d’attendrir fon pere. i 


— Auf gute Bedingungen — In leges füas; ca. 
phurnias: H. e. ſecundum eas leges et conditiones, 
quas dare patri voluerit in ea mare ineundas 


Sechſter Auftritt. 

V.G6. ließt die Siweibr. , nach Bentley'n, Quamobrem 
id facias ft. faciam, Ich finde zu dieſer Aenderung feinen 
- rund: Neque fane, fagt die Zweibr., recte quaefiffet 
‚uxorem, quamobrem ipfe id voluerit. Eben darum ließt 
‚er ihr den Text, weil fie ihm das Widerpart halt, shne 
‚der Sache auf den. Grund zu fehen — Darin.aber, glaube 
ich, hat Bentley recht, daß man nad) Nefeias kein Punc- 
tum fegen, und den folgenden V. nicht als Frage nehmen 
dürfe, > 

— Ich wüßte nicht... .? — Ego neſcio ?' Man 
verſtehe das, wie fonft: Tu meid nefcirearbitraris ? Wo. 
die Ironie liegen fol , die Einige hier wittern, kann ich 
freilich nicht finden. Aber noch weniger dDunft eg mir nö» 
thig, mit der Zweibr. abzutheilen: Egone? ſeio. 


7 


— Sieber, als daß ich dein Geſchwaͤtz noch einmäl 
höre — Ulfo das zärtlihe Ehepaar hatte ſchon zu Haus 
die Streitfrage Debattirt. 


V. 12. Statt Sufpicatur emendirt Tanaquil Saber 
mit feiner gehorſamen Tochter Suſpicetur. Diefe, in mels 
nen Augen unnöthige, Aenderung gründet ſich auf die Bes 
hauptung derfelben , Softrata habe während der Zeit ihren 


Sohn noch nicht gt fie komme von freien Stüden 
hm 
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ihm zu Hilfe, und vermuthe, diefer werde auf folche Ges 
danken verfallen, mie ihm Sprus wirklich in den Kopf 
geſetzt hatte. Wenn das Grund hätte, fo müßte die gute 
Frau nod um etwas ftärker im Dermurben geweſen feyn, 
als Tanaquil Faber, und alle, die je auf Conjecturen Jagd 
machten. Uber , wirft die Zweibruͤcker , welche gleiche 
Gedanken aͤuſſert, ein: wie war es moͤglich, daß, waͤhrend 
Syrus ſechs Zeilen ſprach, Clitipho ſeine Mutter , die ee 
im abgelegeneren Theile des Hauſes, im Gynaͤceum, zu ſu⸗ 
chen hatte, ſprechen könnte? Als wenn dergleichen Fälle in 
unferm Komiker eine Seltenheit wären! Ein weit auffals 
Ienderes Beifpiel hatten toir vorhin an der zweiten Scene 
diefes Acts, wo mieine Note nachzuſehen ift. Schön Bent⸗ 
ley tiderlegt jene Behauptung mit der ihm eigenen Energie, 
Hoffentlich wird men ihn gern hören: T. Faber vult legi 
ſuſpicetur, quia Softrata nondum potuit fefeifcere, Clitis 
phonem fufpicati fe efle fubditum, cum neque Sytum, 
Qui id confilii dederit, neque filium convenetif, Merae 
funt nugae et naeniae, Nam Clitipho, ubi füpra dixif, 
Rede ſuades, faciam, ftatim domum abiif ; ef mätri in 
Gynaeceo narravif‘, patre in alia parte aedium agente, 
dum Syrus folüs fecum fex fequentes verfus logquitür, 
Igitur Clitipho primum domi matri rem aperüif, quam 
in feq, Scena repetit. Quare nec Soſtrata uf in re’nova 
eft confternata, fed lente refpondef , Obfecro, mi gnate 
Deinde fi — ſuſpicetur; fi nemo indicaverit, eſſicitur, 
ut Soſtrata vel ipfa dubitaverit, ſitne verüs filius, quod 
plane eft ridieylum; vel omnium fagarum et divinarum 
anuum ſit ptinceps ef magiftra, 

— Wirklih?! — Ait'tu. Ich nehme das fuͤr Ironie. 
Dem Unten kommt es zuerſt laͤcherlich vor, Daher faͤllt 
Ya EN... 
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feine Gattin ein: ‚Certe, inguam, mi vir; ja, ja, lieber. 
Mann; obne Scherz. Diejenigen, welche foviel auf die. 
Vermuthungsgeſchicklichkeit der Soſtrata bauen z: leſen: 
Certe fic erit, mi vir. Aber das Andere findet ſich, nach 
Weſterhovens Auflage, ın den vorzuglichften Handfchriften. 


— Meynſt du, weil meine Tochter fich wieder ge⸗ 
funsen har? Quod filia eft inventa? Eine ſchwere Stelle, 
Die, nach meinem Urtheil, die Dacier am beften erffärty, 
in folgender Note: Je crois, que Softrata veut dire, que 
Chremes pretend, qu’il luifera aife de faire voir, que Cli-- 
tiphon eft fon fils, puifque fa fille eft retrouvee , parce 
que le frere reffemble & la foeur, La fuite fait 'voir, que 
cela eft fonde fur cette reffemblance ; car Chreines ui 
repond, »0%, mais ceſt parce qu'il vous reffemble, En effet, 
la premiere marque n’etoit pas fort fure; Antiphile avoit 
ete expoide, on ne venoit que de la retrouver,, par 
confequent on pouvoit toujours douter , que ce futla 
veritabie fille de Softrata; et ainfi cette raifon, que 
Clitipbon reffembloit à Antiphile, au lieu d’etre un 
prejuge favorabie pour lui, en devenoit un tr&s - defa- 
vantageux pour elle. 





Siebenter Auftritt. | | 

— Wo Sie mit Dergnügen Ihren Sohn mich nene 

nen börten — Didus filius tuus #4 voluntate, Die 

Zweibr. ließt veftra flatt tua. Allein der Sohn wendet 

fi bier blos an die Mutter; die foute ihm auxılio Sg in! 
paterna injuria (ic. IV, 15.). 








— Das alfo war dein Anliegen? — Hozcine quae- 
fiffi, obfecro? Ich beziehe e8 auf die Bitte, melde Clitie | 
pho zu Anfang diefer Scene ſo angelegentlich vorträgt. 

— Wels 
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vwelche Frechheit "mich zuſehen zu laſſen — 
Non mihi per: fallacias adducere ante oculos! Bentley: 
Pro Nor mikt, quod turbat ſenſum, repone Ten mi, Eine 
glůckliche Conjectur! 


» . 


Lehzter Auftritte 


= Lind machen die zugelagte Mitgabe atar 
ig? - — Et quod dotis dixi,’firmas? Dazu gehörte, wie 
die Dacier bemerkt, daß des Brautigams —* die ausges 
Er ARE — annahm. 





ya; Davor wollen wir — ſeyn — At nos non 
ſinemus Raͤmlich: daß es ein Raub der wer⸗ 
den foll, wie Chremes unmittelbar vorher fuͤrchtet. Dieſe 
natuͤrliche Erklaͤrung haben manche verfehlt, ſelbſt die 
——— welche Dabei anmerkt; te non ignofcere, Ä 


— Ich febe wohl, es * mir nicht vergoͤnnt, mei⸗ 
nen Plan durchzuſetzen — Video non licere, ut coe- 
peram, hoc pertendere. In derfelben Bedeutung Eomsat. 
Pertendere vor Eun. I, 1, 6, 


| — Reine Einwendung! — Nihil audio. Hffenbar 
ift dieß der Sinn, nicht ; int, ipfum polliceri, wie bie 
Sweibr. mepnt. Vergl. Ändr, V, 2, 22, 


h 
| — un, nun, er bat die Wahl — Imo utrum 
vult? Naͤmlich: ob er heurathen oder enterbt ſeyn will, 


— Der Schritt , lieber Sobn, den du jetzt tbun 
ſollſt, ſcheint bedenklich, fo lange einem die Sache noch 
nen und fremd if — Haec dum incipias, gravia funt, 
dumque ignores. Gie verfteht den Eheſtand, der freilich 

Aa 2 einem 


— 
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einem flatterhaften Juͤngling im Anfang laͤſtig fallen mußte, 
Dan vergleiche Andr. JL, 6, 9, 10. und III, , 3, 28 — 30, 


— Das Slotzauge — Caefiis oculis, Sch nehme, 
nach Schellern , caefius in der Bedeutung , ſchrecklich, 


färchterlih, Eben fo verfteben viele Das Epitheten der 
Minerva, yAauxurıs, 


— Das Welfchenei » Geſicht. — Fparſo ore, Andre 
wuͤrden überfegen; das Weitmaul, Aber Die Meiften ver» 
fiehen es von einem fleckigen Gefichte , Lentiginofo vultu, 
quafı maculis quibusdam infedto, Kin folches Geficht 
nennt man hier zu Lande nn ein Welfchenei = Ges 
ficht. 


— Mon follte febwören ‚da fey er in feinem Sache — 

. Credas animum ibi eſſe. So interpretire ich diefe Worte, 
ohngefähr, wie Eugrapbins : Ibi, id eft, in hac ele- 
etione totus et. Und Buyer, deſſen ungedructe Noten 

Weſterhov anführt +; II paroit bien , qu'il ne penfe 2 
rien, qu’ä cela, 


Druck⸗ | 


Druckfehler. 
S. 3 3. IT gegentwäritgen I. gegenwärtigen. 
©. 43. 3 fes en I. es fen. 
©. 7 legte 3. eine Zeche I, feine Zeche, 
©. 16 3. 8 andre Sinne I. andres Sinne, 
©. 20 3. 4( von unten) ich gefraue, nicht eg l. ich getraue 
nicht, es. 
S. 25 3. 3 (von unten) Ehremes giebt, N I, Chre⸗ 
mes giebt Ihnen. 
©. 24 3. 2 (von unten) fagte— ? fl. fagte?— 
©. 63 3. 4. (von unten) überall ft. über al. 
©. 73 3. 5 tineat l. teneat, 
©. 74 3. 5 (von unten) Ebenderfelbe ft. Donat, 
©, 78 3. 6 überfegen zum ft. überfeßen , zum, 
©. 83 3. 9 muß vor Bene ftehen, Donat; 
S. 88 3. 5 do Ir dee, 
S. 89 3. 9 Aoxuo l. Toxsso, 
©. 104 3. ı älter I. ältere, 
Ebendaſ. 3. 8 beweiſen I. betveifet, 
E. 132 3: 7 das ift? ft. das ift! 
S. 149 3. 3 an einem I. an einen, 
©. 153 3. 10 diefen I, dieſem. 
©. 167 3. 4 und reellen Danf I. und meinen reellen Dank. 
S. 177 3.14 wenn fie nur I. falls fie nur. 
S. 181 3. 10 die Thais I. Theis, 
©. 188 3. 5 (von unten) deine Thaig da ift 1. deine 
Thais ift. 
©. 196 3.9 Confultate I. Eonfulate, 
©, 203 3.4 die Thürel. die Thür. 
©. 204 3. 14 Quid intereft? l. Quid intereft! 
©. 209 3. 2.Deft I. Deeſt. 
Ebend. 3. 3 vecerim I, fecerim, 





S. 210 


S. 2103. 7 von unten Si l. Sie. | 
©. 212 3, 11 von unten Perverteris unde l. Perpertsgiäg 
unde, 
©. 212 3. 12 von unten pro, verbium I. proverbium, f“ 
©. 215. 3. 14 Jugulares I, ‚Augularas, | 
S 216 fege man ‚vor 3.8 V. 61. gr € 
©. 218 3. 16 E Ramma unde I. E famma, unde,, 
©. 221 3.2 “ummoniut |, dummonuit. | 
©. 221 3. 9 von unten patn-I, patu- |. 0,000 
— 229 3. 15 &diler I.Editor, „mr 
S. 241 3. 1 diefelbe I. dieſelben. 
©. 263 3. 11 Thuͤre I. Thür. 
©. 276 3. 10 Ihnen ft..ihnen. ib 
©. 280 3.9 Haufe. ft. Hauſe 
©. 289 3. 4 von unten. gan l. ganz. 
S. 294 3. 20 Syrus? ſt. Syrus. 
©. 299 3. 5 wäre? ft. ware! 
©. 
©. 
©. 
©. 
©. 


x 


305 3.6 fie wiffen ft. Sie wiſſen. 

307 3. 20 Befferes. ft. Beileres? _ 

314 3. 14 Früchten I. Fruͤchtchen. ⸗ 

319 3. 7 von unten, eine ganz andere Art (. eine ganze 
Art. | 

334 3. 8 Seleurus I. Seleufus, 

©. 341 3. 16. ill f. ıllo, 

©. 351 3. 1 pofie I. ph. 

©. 357 3.3 tuum int, l. tuum, int, | 

S, 366 3. 6 (von unten) Stellen I. Stellen an. 
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